
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Markt. Poſtbezug 2,— Mark monatlich

und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Lohnerhöhung von 11 Prozent Erklärung der Parteien bis heute nachmittag 4 Ahr

Die Arbeitgeber lehnen ab

Berlin, 21. Okt. (WTB.) Zur Beilegung des Arbeils
kampfes im milteldeutſchen Braunkohlenbergbau hat die Schlichter
kammer nach zweikägigen Verhandlungen einen Schiedsſpruch ge
fällt, durch den der karifliche Durchſchnitkslohn der Geſamtkbeleg
ſchaften im Kernrevier l vom Tage der Wiederaufnahme der
Arbeit ab

von 5,20 M. auf 5,80 M. erhöht
wird. Die Lohnregelung kann erſtmalig zum 1. Auguſt 1928 ge
kündigt werden. Die Parteien haben ſich bis zum Sonnabend nach
mittag 4 Ahr über die Annahme des Schiedsſpruches zu erklären

Über die Wiederaufnahme der Arbeit und die Wiedereinſtellung
der Arbeiter haben die Parteien vor der Schlichterkammer eine
Vereinbarung abgeſchloſſen.

In der Begründung des Schiedsſpruches hat der Schlichter aus
geführt, daß die Tariflöhne im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
ſeit dem 1. November 1926 unverändert geblieben ſeien, während

ſie in anderen Bergbaurevieren in der Zwiſchenzeit eine Steigerung
erfahren hätten, daß ferner die Tariflöhne anderer Berufsgruppen

im mitteldeutſchen Bezirk zum Teil nicht unerheblich über den bis
herigen Tariflöhnen der Bergarbeiker lägen.

Vereinbarungen der Tarifparteien.
Keine Maß regelungen

Die Tarifparteien ſelbſt haben folgende Vereinbarung abgeſchloſſen:
1. Die Gewerkſchaften verpflichten ſich, dahin zu wirken, daß die ge

legentlich der von ihnen eingeleiteten Kündigungsaktion ausſeprerhenen Kündigungen zurückgenommen werden. Die An

meldung zur Arbeit gilt als Zurücknahme der Kündigung
Maßregelungen aus Anlaß dieſer Bewilligungen finden nicht ſtatt.
Der Arbeitgeberverband verpflichtet ſich, bei ſeinen Mitgliedern
dahin zu wirken daß die Arbeiter, die gelegentlich der en
aktion ordnungsgemäß kündigten vver die Arbeit ohne Kündigung
niedergelegt haben. wieder eingeſtellt werden, ſoweit ſich dieſe Ar
beiter ſpäteſtens am Dienstag dem 25. Oktober dieſes Jahres,

r e

Die Beſoldungsvorlage in erſter Leſung verabſchiedet
Berlin, 21. Okt. Der Reichstag führte heute die erſte Leſung

der Beſoldungsvorlage zu Ende und überwies den Geſetzentwurf dem
Haushaltsausſchuß.

t

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags wurden vhne
Ausſprache den Ausſchüſſen überwieſen der von den Demokraten ein
gebrachte Entwurf eines Rentenverſorgungsgeſetzes, der ſozialdemp
kratiſche Geſetzentwurf zur Lohnſteuerſenkung, das Genfer
Ubereinkommen zur Unfallverſicherung und der von den ne
parteien eingebrachte Geſetzentwurf über die Zuckerung der Weine von
1927. Dann folgte die

erſte Beratung des Beſoldungsgeſetzes.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
führte aus: „Seit Dezember 1924 ſind die Bezüge der Beamten nicht
nicht mehr erhöht worden. Die Aufbeſſerung dieſer Bezüge iſt längſt
als eine Staatsnot wendigkeit anerkannt wörden, auch von den
führenden Kreiſen der Wirtſchaft. Die nach der Jnflation auf Gold
umgeſtellten Gehälter der Beamten blieben weit hinter den Sätzen von
1918 zurück. Die Erhöhung iſt eine Notwendigkeit auch für den Staat.
Die Grenze der Aufbeſſerung iſt uns gezogen durch die Notwendigkeit,
das finanzielle Gleichgewicht des Etats nicht erſchüttern
zu laſſen. Durch die jetzige Reform ſoll für mehrere Jahre Ruhe ge
ſchaffen werden Man hat überſehen, daß es ſich nur um die Er
höhung des Grundgehalts handelt.

Die Erhöhung des Geſamteinkommens beträgt durchſchnittlich
16 bis 17 vom Hundert.

Die Mehrausgabe, welche die Beſoldungsaufbeſſerung für den
Reichsetat bedeutet beträgt insgeſamt jährlich 810 Millionen Mark.
In den nächſten Jahren wird ſich die Deckung, wenn nicht ganz un
vorhergeſehene Rückſchläge kommen, ohne Steuererhöhungen
möglichen laſſen. Auch die Reichsbahn hofft, die von der Reichs
regierung vorgeſchlagenen Sätze für ihre Beamten ohne Tariferhöhung
durchführen zu können. Die Länder werden in den kommenden Jahren
ohne Steuererhöhung durch das erhöhte Aufkommen aus der Ein
kommen Körperſchafts, Umſatz- und Grund und Gewerbeſteuer in
der Lage ſein, die notwendige Beſoldungsaufbeſſerung zu decken, ebenſo
die Gemeinden. Das Reich kann eine

Notwendigkeit zur Reviſion des Finanzausgleiches aus dieſem
Anlaß nicht anerkennen.

Die Befürchtung, daß ſich aus der Beſoldungserhöhung eine nete
Teuerungswelle entwickeln werde, iſt bisher noch bei jeder Beſoldungs
reſorm geäußert worden. Eine ruhige Bekrachtung wird dieſe Be
fürchtung nicht beſtätigen. Die bisher verſuchten Preisſenkungsaktionen
heben auch immer wenig Erfolg gehabt. Nicht berechtigt iſt die An
ſicht daß der Beſoldungsreform nun eine Weſle von Lohnbewegungen
der freien Arbeitnehmer folgen müſſe. Die Erhöhung der Beamten
hezüge holt nur das nach, was die freien Arbeitnehmer in den letzten
drei Jahren ſchon erreichen konnten
r Miniſter ſchloß Die Reichsregierung warnt vor einer
Teuerungspſychoſe, zu welcher kein Anlaß vorliegt. Sie ergibt
ſich keinem übertriebenen Optimismus, warnt aber auch vor ſtumpfem
Peſſimismus. Sie iſt in ihrer Zuſammenarbeit mit dem Reichsſpar
kommiſſar damit beſchäftigt, eine Vereinfachung der öffentlichen Ver
waltung herbeizuführen, auch da, wo ſich die Reichsberwaltung mit der
e berührt. Ich bin bereit, alle Verbeſſerungsvorſchläge
zu prüfen.

wieder zur Arbeit melden. Das gleiche gilt für diejenigen Ar
beiter die gelegentlich der Kündigungsaktion entlaſſen wurden.
Die Wiedereinſtellung der Arbeiter bewirkt, daß das Arbeitsver
hältnis als nicht unterbrochen im Sinne des Tariſvertrages gilt
Abzüge für Kontraktbruch dürfen nicht gemacht werden. Soweit
den Arbeitern Wohnungen gekündigt ſind, werden dieſe Kündi

ungen aufgehoben. Die Parteien werden die Neuwahlen vonBetrieberalen nicht fordern.

Die Beſtimmung bezüglich der Wiedereinſtellung der Arbeiter
bezieht ſich auch auf die abgereiſten Arbeiter, ſoweit ſie ſich bis zum
25. Oktober melden.

Die Arbeitnehmer nehmen am hen Sonnabend in einer in
Halle ſtattſindenden Delegiertenverſammlung zu dem Schiedsſpruch
Stellung. Auch die Stellungnahme der Arbeitgeber wird vorausſicht

Der Schlichter, Profeſſor Dr. Brahn,
bemüht ſich mit Erfolg, eine Grundlage zur Beendigung des Berg-

arbeiterſtreiks zu finden.

Eine Denkſchrift parker Gilberts
an den Reichsfinanzminiſter

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ in ihrer Sonnabend Morgen Aus
gabe berichtet, hat ſich die Reichsregierung ſeit geſtern mit einem
Schreiben des Reparationsagenten Parker Gilbert an den Reichs

ſinanzminiſter befaßt, das ſich eingehend mit der wirtſchaftlichen Lage
des Deutſchen Reiches und mit den finanziellen Wirkungen der letzten,
von der Reichsregierung eingebrachten Vorlagen des Beamtenbeſol
dungsgefetzes, des Reichsſchulgeſetzes und des Liquidationsſchäden
geſehes beſchäftigte Parker Gilbert gelange zu der Schlußfolgerung,
daß der Stand der Reichsfinanzen die durch dieſe Geſetze ſich ergebende

Dauerbelaſtung nicht vertrage und ſo erheblich verſchlechtert werden
würde, daß die Einführung neuer Steuern notwendig werde, und da
durch evbentuell die Sicherheiten, die nach dem Dawesgeſetz für

Reparationsleiſtungen gegeben worden ſeien, gefährdet ſeien.
Der Brief ſei im Reichsfinanzminiſterium erſt am Mittwoch abend

abgegeben worden, ſo daß die Mitglieder des Reichskabinetts erſt an
Freikag vormittag in großen Zügen hätten informiert werden können.

ie „New-Hork Times“ aber habe die Meldung von dem Schreiben
Parker Gilberts und auch ſeinen wichtigen Jnhalt am Mittwoch zu
derſelben Stunde veröffentlichen können, als der Brief im Reichs
finänzminiſterium abgegeben worden ſei. Jnwieweit die Vermutung
zutreffe, daß die Veröffentlichung ein gewollte Unfreundlichkeit gegenden jetzigen Reichsfinanzminiſter ſei, bleibe, ſo erklärt die Voſſiſche

Zeitung“, dahingeſtellt.
An Berliner zuſtändigen Stellen iſt vorläufig eine Stellungnahme

zu dieſem angeblichen Schreiben des Reparationsagenten nicht zu er
langen. Feſt ſteht jedenfalls daß die geſtern nachmittag e t
h ne ſich mit einem derartigen Schreihen nicht be
aßt hat.

Berliner Preſſeſtimmen zu dem Schreiben Gilberts.
Nach der „Täglichen Rundſchau“ handelt es ſich bei dem

Schreiben um einen Vorbericht im Spiegel der Uberſichten, die der Re
parationsagent vierteljährlich erſcheinen läßt. Der Vorbexricht nehme
Bezug auf die Beamtenbeſoldungserhöhung und wird wohl
Gegenſtand einer Beſprechung geweſen ſein, die heute vormittag zwiſchen
dem Reichsfinanzminiſter und dem Reparationsagenten ſtattfand. Es ſei
vollkommen unzutreffend, wenn man in dieſer Verbindung von
einem Eingriff des Reparationsagenten ſpreche. In dieſe Jnterna
könne ſich der Reparationsagent ſelbſtverſtändlich nicht einmiſchen. Da
gegen gehöre es zu ſeiner Aufgabe, die Entwicklung der Reichsfinanzen zu
verfolgen. Jmmerhin werde man ſich im Hauptausſchuß der Pflicht be
wußt ſein müſſen, die Deckungsfragen den ernſteſten Erwägungen
zu unterziehen und alles zu vermeiden, was dem Reiche in einem ſpäteren
Stadium Schwierigkeiten machen könnte. Die Germania ſagt:
„Handele es ſich bei dieſem Brief auch nicht um einen Einſpruch, wozu der
Agent nicht berechtigt ſei, ſo habe man doch mit einem ſolchen Schritt
rechnen müſſen und man werde ſich ihm gegenüber am beſten ſo verhalten,
wie es einem Vertrauensverhältnis zwiſchen Gläubiger und Schuldner
förderlich ſei.“ Die „D. A. Z.“ weiſt beſonders auf das Sonderbare der
Tatſache hin, daß der Schritt des Reparationsagenten zuerſt durch die
Neuyorker Zeitungsmeldungen bekanntgeworden ſei. Dadurch erhielten
die vom Reparationsagenten geäußerten Bedenken wenn auch nicht
juriſtiſch, ſo doch ihrer Wirkung nach, den Charakter einer Einmiſchung
in innerdeutſche Angelegenheiten. Und eine ſolche müſſe
ſcharf zurückgewieſen werden. Falls der Agent tatſächlich mit dieſen Ver
öffentlichungen in Zuſammenhang ſtehen ſollte, ſo möge er ſich geſagt
ſein laſſen, daß dadurch die Berückſichtigung auch ſachlich vielleicht ſehr
berechtigter Anregungen und Bedenken politiſch erſchwert worden ſei. So
lange er ſeine Reparationszahlung pünktlich erhalte, habe
er zu einer Einmiſchung keinen Anlaß und kein Recht.

„Am häuslichen Herd“

Angeigenpreiſe? Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle: Kl. Ritterſtr. 3.

Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.

Zweigſtelle Leuna, CarlVoſch-Tor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.
Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

lich in Halle erfolgen. Von den Erklärungen der Parteien wird es
abhängen, ob eventuell am heutigen Sonnabend nachmittag der Schieds
ſpruch für verbindlich erklärt wird.

Die Arbeitgeberſeite lehnt ab
Halle, 22. Okt. (Eigene Drahtmeldung Der Arbeitgeber

verband für den VBraunkohlenbergbau hat den geſtern gefällten
Schiedsſpruch ſoeben abgelehnt.

Von Bergbauſeite wird erklärt, daß dieſer Schiedsſpruch eine ſo
außergewöhnliche Lohnerhöhung vorſieht, daß er die Notwendigkeit
einer Preiserhöhung unabwendbar mache. Entſprechende Anträge
hierauf würden in Kürze an die Organe der Kohlenwirtſchaft gelangen.

Auch die Arbeitnehmer werden nicht

annehmen
Berlin, 22. Okt. (TU) Wie dem Deutſchen Handelsdienſt

aus Halle gemeldet wird, werden auch die Arbeiter den geſtern ge
fällten Schiedsſpruch nicht annehmen. Es iſt damit zu rechnen daß der
Schlichter bei Ablauf der Erklärungsſriſt von beiden Parteien ab
lehnende Antworten erhält. Bei dieſer Sachlage wird mit einer Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches des Reichs
arbeitsminiſters gerechnet. Die Gewerkſchaften werden ſich, wie
der Deutſche Handelsdienſt erfährt, der Entſcheidung des Schlichtungs
verfahrens grundſählich unterwerſfen und den Streik
nicht weiterführern.über die Aufnahme des Schiedsſpruchs im mitteldeutſchen Braun
kohlenkonflikt teilt die Kreishauptmannſchaft Leipzig für ihr unter
ſtehendes Verwaltungsgebiet u. a. mit:

Der Schiedsſpruch wird von den Bergarbeitern, wenn auch nicht
mit voller Befriedigung, ſo doch vhne weſentlichen Widerſtand auf
genommen. Die kommuniſtiſchen Kreiſe machen zwar Oppoſition und
kreten zur Fortſetzung des Streikes bis zur Bewilligung der vollen
Forderung von 80 Pf. ein ihnen fehlt aber die Macht, den Gang der
Dinge entſcheidend zu beeinfluſſen. Auch auf ſeiten der Arbeitgeber
findet man ſich mit dem Schiedsſpruch ab. an rechnet allerdings
damit, daß als Folge davon eine Anzahl kleinere nunmehr völlig un
rentable Gruben ſtillgelegt werden. Sollte dies tatſächlich
eintreten, ſo dürften die dadurch erwerbslos werdenden Bergarbeiter
ohne weiteres in den größeren Werken Auſnahme finden können, da
ja ſeit längerer Zeit fortgeſetzt über Arbeitsmangel geklagt worden iſt
und der bislang herangezogene Arbeitererſatz für die Kreishauptmann
ſchaft Borna nirht gerade ein ſehr erwünſchter Zugang war

Bor der Verbindlichkeitserklärung
Halle 22. Okt. (WTB) Sobald der e re e für ver

bindlich erklärt iſt, hat die Lohnſtreitigkeit ihr Ende erreicht. Die
Gewerkſchaften verpflichten ſich für den Fall der Verbindlichkeits
erklärung, den Streik für beendet zu erklären und auch keine Streik
poſten mehr aufzuſtellen. Die von den Gewerkſchaften geſtellte Forde
rung auf Verſetzung einer größeren Zahl von Werken und Revieren
in höhere Lohnklaſſen iſt abgelehnt worden. Die Vereinbarungen
zwiſchen den Vertragsparteien über Zurücknahme der Kündigungen
und der Kontraktbruchſtrafen ſind ſür den vorhergeſehenen Fall einer
re re etteerttaraug des zu fällenden Schiedsſpruchs getroffen

orden.

Reichswirtſchaftsminiſterium und Kohlenpreiſe.
Zu der Meldung, daß ſich der Reichswirtſchaftsminiſter zu einer

Erhöhung der Braunkohlenpreiſe entſchloſſen habe, erfährt die Tele
e nion von gut unterrichteter Seite, daß das Reichswirtſchafts-
miniſterium nach wie vor einer Erhöhung der Kohlenpreiſe ganz all
a. ablehnend gegenüberſteht. Die Feſtſetzung der Kohlenpreiſe ob
iegt bekanntlich dem Reichskohlenrat, der Reichswirtſchaftsminiſter hat

lediglich ein Vetorecht.

Zur Streiklage.
Weitere Stillegungen.

Die aus Streikbezirken vorliegenden Meldungen ergeben, daß
auch heute am 6. Streiktage die Lage weſentlich unverändert iſt. Jm
Leipziger Revier arbeiten nur die Werke „Dora“ und „Helene“ in
Groß -Zeſſen, ſowie Ramsdorf, während die Kraftverſorgung durch das
Großkraſtwerk Böhlen und die Landkraftwerke Kulkwitz mit Hilfe der
DTechniſchen Nothilfe ihren ungeſtörten Fortgang nehmen. Uberall
herrſcht Ruhe und Ordnung. Jm Bitterfelder Revier liegen nunmehr
bis auf Golpa und Hermine alle Gruben ſtill. Golpa kann mit ſeiner
Belegſchaft die Stromperſorgung aufrechterhalten. Nach Meldungen
aus Halle ſollen in den Betrieben des Oberhammer- und Lauchhammerx-
werkes Vorkehrungen zu einem Sympathieſtretk getroffen werden. Es
wird eine Reihe weiterer Stillegungen von Fabrikbetrieben gemeldet.
Betroffen werden Zuckerfabriken, Schokoladenfabriken, Papier und
Pappenfabriken und Anlagen der Textilwirtſchaft.

Drohender Kohlenmangel in Oſtſachſen.
Zittau, 22. Okt. (TU) Wie von amtlicher Stelle gemeldet

wird iſt die Streiklage im oſtſächſiſchen Braunkohlengebiet auch heute
unverändert geblieben. Überall herrſcht Ruhe. Die Polizei iſt un
ſichtbar gemacht worden da das Eintreffen ſo ſtarker Polizeikräfte
ſeitens der Arbeiterſchaft als Provokation angeſehen und auch nach
dem Verhalten der Arbeiterſchaft das Einſeßen ſo ſtarker Kräfte
nicht als erforderlich angeſehen wurde, iſt geſtern eine Hundertſchaft
in Stärke von 80 Mann zurückgezogen und wieder nach Dresden be
ordert worden. Die Techniſche Nothilfe wird auch weiterhin die Not
ſtandsarbeiten verrichten. Die Streikenden haben die Verſicherung ge
geben daß ſie der Teno keine Schwierigkeiten bereiten würden. Da
die Sommervorräte an Köhlen auf den Halden von den umliegenden
Jnduſtriewerken bereits abgefahren worden ſind und neue Kohlen
nicht gefördert werden, droht bei der Induſtrie ſowohl als auch
in den Haushaltungen ein Kohlenmangel einzutreten

e

Der Bericht des Braunkohleninduſtrievereins.
Halle, 21. Okt. Nach den heute vorliegenden Meldungen ſind über

die Auswirkungen des Streiks im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
hen Angaben zu machen: Für den 18. Oktober liegen Berichte von

raunkohlenwerken vor, deren geſamte Förderung 90,8 Prozent der
Septemberförderung ausmächte. Von dieſen Werken wurde am 18. Ok
tober eine Förderung gewonnen, die 44,8 Prozent der durchſchnittlichen
täglichen Förderung des Monats September betrug Dieſe Förderung
würde erzielt von 15 377 Arbeitern, die 26,28 Prozent der Normalbeleg
ſchaft darſtellen. Für den 19. Oktober berichteten Werke, die zuſammen
über 84,2 Prozent der Septemberförderung verfügen. Dieſe Werke er
zielten an dieſem Tage eine Förderung von 43,5 Prozent der durchſchnitt
lichen Tagesproduktion im September. Dieſe Förderung wurde erreicht
mit einer Belegſchaft von 12676 Mann, die 28,4 Prozent der Normal-
belegſchaft ausmacht. Das leichte Abbröckeln der Belegſchaft iſt als eine
Folge des Streikterrors anzuſehen, der im allgemeinen ſeinen Charakter
gegenüber den erſten Streiktagen inſofern verändert hat, als er weniger
ſichtbar auf den Straßen als in den Dörfern und in den Wohnungen der
arbeitswilligen Belegſchaftsmitglieder ausgeübt wird
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Kein evangeliſches Zentrum
In evangeliſchen Kreiſen wird in letzter Zeit ſehr viel der Gedanke

ventiliert, ein evangeliſches Zentrum zu gründen. Der Gedanke liegtnahe. Die politiſche Machtſtellung des Jentrans im Reiche und in
Preußen iſt groß und vielfach ſtärker, als ſie der Zahl der Katholiken
entſpricht, die hinter dem Zentrum ſtehen. Die evangeliſchen Chriſten
fühlen ſich vielfach parteipolitiſch heimatlos. Führt aber der vor

ene Weg zum Ziel? Darauf gibt der Fraktionsvorſitzende dera Volkspartei, Dr. von Campe, der gewiß nicht in den Ver
dacht kommen kann, die evangeliſchen Belange nicht ſcharf genug zu
vertreten in der „Tägl. Rundſch.“ vom Freitag eine Antwort, die weit
gehende Beachtung verdient.

Der ProDer Ausgangspunkt iſt ln gewählt, bemerkt er.teſtantismus iſt nach ſeinem po ſchen influß im Deutſchen Reiche
ins Hintertreffen geraten, weit, weit hinter den Katholizismus. Das
kann nur Blindheit leugnen. Aber das vorgeſchlagene Heilmittel iſt
untauglich. Warum Jch antworte: Wir können dem Katholizismus
das Zentrum nicht nachmächen und wir dürfen es nicht.
Wir können es nicht. Warum wohl? Herr von Campe hätte auf

die i n du Anneet und das Weſen des Zentrums eingehen
können, um die Unmöglichkeit der Parallele darzulegen. Er verzichtet
aber darauf und beſchränkt ſich auf die gen e Vorausſetzung
für das Zentrum, das er in einer kirchlichen Stelle erblickt, die auto
ritativ und r bindend entſcheidet, was kirchlich und religiös
geboten iſt. Eine ſolche Stelle hat der Proteſtantismus nicht. Das
iſt wie ſeine ewige Staärke, ſo ſeine Schwäche Schon deshalb kann er
das Zentrum en nachmachen.

ir dürfen das auch nicht.
Den Evangeliſchen liegt das Religiöſe abſeits des Politiſchen.

So iſt es grundſätzlich trotz mancher De spunkte. Für den
Katholiken liegen die Dinge umgekehrt. Die Kreiſe durchſchneiden ſich
faſt überall, nur hier und da nicht, und eine Frage, die heute eine
rein politiſche iſt, kann eben morgen zu einer kirchlichen werden. Der
Proteſtantismus hat keinerlei Beziehungen zu irgendeiner politiſchenoder wirtſchaftlichen Theorie, und der Prote tant nimmt von ſeiner
Kirche keine politiſchen ichtlinien entgegen. Das wäre unevangeliſch.

Ein evangeliſches Zentrum wäre nicht nur etwas ſtark Unpoli
tiſches, as wäre zugleich ein durch und durch unevangeliſches Gebilde.

Knilling und Hitler
Am Donnerstag morgen ſtarb in München nach einer Darmoperation

der frühere bayeriſche Miniſterpräſident Eugen v. Knilling an einer Herz
lähmung. Der Verſtorbene war aus der bayeriſchen Verwaltung hervor
gegangen, ſchon im Frieden und während des Krieges bayeriſcher Kultus
miniſter geweſen und erſt nach dem EisnerPutſch in München ins politiſche
Leben übergetreten. Die Bayeriſche Volkspartei, der er u anſchloß, erhob
ihn am 8. November 1922 zum baheriſchen Miniſterpräſidenten, was er bis
zum Frühjahre 1924 blieb.

r ſeine Amtszeit fällt der Hitler-Putſch vom Jahre 1923, über den
jetzt der damalige en Innenminiſter Schweher vor dem Unter
ſuchungsausſchuß des bayeriſchen Landtages geradezu Aufſehen erregende
Mitteilungen machte. Die HitlerBewegung, führte er aus, alt viel länger
als vaterländiſche Bewegung, als ſie es tatſächlich war. Sie wurde no
in manchen Kreiſen für national angeſehen, als ihre Gefahr bereits deutli
hervortrat und den Beſtand des Staates gefährdete. Wollte man dagegen
auftreten, ſo geriet man in den Verdacht des Mangels an nationaler Ge
m ja ſogar in den nationaler Minderwertigkeit. Schweyer hatte als
amaliger Poligeiminiſter die beſte Gelegenheit, tiefer zu ſehen. Er war
auch der erſte, der zur Erkenntnis der Gefahr kam, die dem Staate drohte.
Da die anderen Miniſter die Bewegung aber optimiſtiſcher beurteilten, kam
es im Kabinett zu Differengen. Die HitlerLeute ſelbſt haßten den Miniſter
Schweyer grimmig.

Jnm Gegenſatz zu ihm war der Miniſte
deutſchnationale Juſtizminiſter Gürtner der

S nicht verfolgen ſollte, ſondern verſuchen e r für den Staat

S i t entgege wohl er dasehzte ſich dem nicht entgegen, o

dent v. Knilling und der

e h er die Lage beurteilte, wurde h
eſtäti

S WiDr. v. Kahr veſtatigt, der ihm am 30. Mat 1924 folgenden Brief ſandte
„Man macht mir im Miniſterkollegium hauptſächlich den Vorwurf, daß die

Hitler Bewegung nicht früher unterdrückt wurde. Wenn die Staatsregierung
das wollte, ſo war der Zeitpunkt für ein Kune Handeln nach dem innen
und außenpolitiſch unheilvollen Auftreten Hitlers am I. Mai 1023 gegeben.
Bayern hätte dann, Ende September, keinen Generalſtabskommiſſar ge
braucht, und mir, der bayeriſchen Regierung, dem bayeriſchen Staat und
dem Reiche wäre die Kataſtrophe des Hitler-Prozeſſes erſpart eblieben.
Aber es war nicht meines Amtes, als Regierungspräſtdent von Oberbahern
im Frühjahr 1928 durchzugreifen. Euer Hochwohlgeboren haben vielmehr
bei Unſerer jüngſten Unkerredung vom 23. Mat ohne weiteres erklärt, daß
Sie dieſes Vorgehen für notwendig gehalten hätten, daß hier ein Ver
ſäumnis der Staatsregierung vorliege und daß bei einer ſolchen rechtzeitigen
Bereinigung ſpäteres Unheil vermieden worden wäre.

Das erſte Philharmoniſche Konzert in der „Albert Halle
ſah wieder Hermann Scherchen am Dirigentenpult. Jmmer ſchonwurde hier auf die überragende Bedeutung dieſes Künſtlers hingewieſen;

Leipzig beſitzt mit ihm für ſeine volkstümliche Konzertreihe eine künſt
leriſche Perſönlichkeit, die dem Leiter der Gewandhauskonzerte, Wilhelm
Furtwängler, faſt gleichwertig zur Seite ſteht. Ein Rückblick auf die Ent
wicklung Scherchens während der vergangenen Jahre zeigt eine bedeut
ſame Wandlung die hemmungslos leidenſchaftlichen Temperaments
ausbrüche ſind gemildert, e zur Reife und Geſchloſſenheit; die
Affekte ſind gebändigt, ohne daß darum die e Geſtaltung aninnerem Leben verloren hätte. Nach wie vor zwingt dieſer Dirigent mit
ſtarker ſuggeſtiver Kraft Spieler und Hörer in ſeinen Bann, ſchafft ſie
zur Gemeinſchaft durch das Erlebnis des Kunſtwerks auch hierin Furt
wängler verwandt.

Das Programm gab Beethovens vollſtändige Ballettmuſik: „Die Ge
ſchöpfe des Prometheus“, aus der man leider meiſt nur einzelne Teile
hört. Man fühlt in dieſem Werk, das er zwiſchen ſeiner erſten Und
zweiten Sinfonie ſchrieb, ſchon den kraftvollen Beethoven der dramati
ſchen Geſtaltung durchdringen, trotz aller noch mozartiſch- heiteren Be
ſchwingtheit. Dann ſpielte Palma von Paſzthory Mozarts herrliches
Violinkongert in ADur, zwar nicht gerade klaſſiſch ſtilrein, wie man es
gewöhnt iſt, aber doch klangſchön, mit viel Temperament und Aus-
druckskraft. Ein ins Ungariſche umgedeuteter n Den Beſchluß
bildete Max Regers ſinfoniſcher Prolog zu einer ragödie, für Sther

er
ch

Orcheſter. Es iſt ein ziemlich ausgedehntes Werk, ein großer ſinfoni
Sah in freien Formen, voll ſchroffſter Gegenſätze und dramatiſcher
Spaännungen, von tiefer ſeeliſcher a dee ſ. getragen. Die Orcheſter
ſprache iſt zum Teil Weiterentwicklung des etzten Wagner. Mir per
ſönlich iſt das Werk als Ganzes problematiſch, für ſeinen inneren Gehalt
zu weitgeſponnen, zu grübleriſch, Bekenntnis einer zwieſpältigen Seele,
n der Alles und Reues noch im Kampf liegen. Die Wiedergabe durch
Scherchen und das prachtvoll ſpielende Sinfonieorcheſter gab allerſtärkſte
Eindrücke, Scherchen iſt wohl der bedeutendſte RegerJnterpret der
Gegenwart

Von Soliſtenkongerten ſeien zunächſt die beiden Abende Ludwig
Wülkners genannt. Am erſten ſang er Lieder von Hugo Wolf, am
zweiten regzitierte er Tiecks Märchen „Die ſchöne Magelone“ und ſang die
darin enthaltenen, von Brahms komponierten 15 Romanzen. Der zweite
Abend litt leider unter einer Jndispoſition des greiſen Künſtlers, und
auch am erſten erinnerten nur wenige Töne an frühere ſtimmliche Glanz-
zeiten, das ſei ohne weiteres zugegeben. Und doch wußte er das
Publikum zu feſſeln, ja zu begeiſtern; ſein Einführungsvermögen, ſeine
innere Teilnahme, ſeine Geſtaltungskraft erſetzten zum großen Leil, was
ihm an äußeren Mitteln fehlt. Man fühlte immer nöch die große
künſtleriſche Perſönlichkeit, dazu kam Ehrfurcht und ein klein wenig
Rührung vor dieſem Greiſe mit dem jungen r M (9 e

m großen Feſtſaal des „Zentraltheaters“ gab iſcha Elmanein e e der vorigen Woche hörten wir Maneèn, die geitliche
Nachbarſchaft der beiden Konzerte reigt zum Vergleich DTechniſch ſind
natürlich beide Künſtler hervorragend, beide ſind vollkommene Meiſter
ihres Jnſtruments. Doch Elman beſitzt darüber hinaus unbeſtreitbare
Vorzüge, die Mann abgehen: leidenſchaftliche Hingabe, etwas Muſt
kantiſches in ſeinem Spiel, dazu der ungemein große, warme, ſeelenvolle

einung, daß man die Hitler

m nachträglich von

war beſſer e e Händels B DurSongte, Adagio und Fuge

Schweher bemerkt dazu, daß der bayeriſche Staat nicht zugrunde ge
gangen wäre, wenn der Hitler Prozeß durchgeführt worden wäre. Na
W feſten Uberzeugung hätte eine glatte Verurteilung Hitlers wegen

andfriedensbruchs erfolgen müſſen. Bei den Drohungen Hitlers mit
landesverräteriſchen Enthüllungen war ein Nachgeben bedenklich. Juſtiz
miniſter Gürtner verabſäumte damals, den Innenminiſter Schweyer hier
von in Kenntnis zu ſetzen, was ſeine Pflicht geweſen wäre. Jndem er
nachgab hatte ſich u d e Gürtnex in eine gewiſſe Abhängigkeit von
Hitler begeben. Nach der UÜberzeugung des damaligen Polizeiminiſters
Schweyer war General Ludendorff der eigentliche Antrieb zum Putſch. Als
er die Führung der Bewegung übernahm, waren die HitlerLeute nicht
mehr zurückzuhalten.

Dieſe Erklärungen des bayeriſchen Jnnenminiſters Schweyer be
ſtätigen vollauf, daß Ludendorff mit Recht ſeine damalige reiſprechung
ür unbegründet und unberechtigt hielt. Dr. v. Kahr reibt in ſeinem
rieſe von der „noch größeren Kataſtrophe des HitlerProßeſſes“

Der e verſtorbene bayeriſche Miniſterpräſident Knilling wohnte
der damaligen berühmten Verſammlung im Bürgerbräukeller bei, um den
Worten Dr. Kahrs zu lauſchen, als deſſen Platzhalter auf dem Präſidenten
ſtuhl er ſich betrachtete. Sein Entgegenkommen gegen die Hitler Bewegung
wurde ihm ſchlecht gelohnt, denn Hitlers Leute machten ihn zum Ge
Le Damit war er politiſch erledigt. Gegen ſeinen Willen mußte er
en HitlerPutſch noch politiſch liquidieren, aber dann verſchwand er. Noch

einmal wurde ſein Name genannt, als der Poſten des Münchener Bürger
meiſters zu beſetzen war. Aber ſelbſt ſeine alten Freunde hielten es für
geraten, ſeine Ruhe nicht zu ſtören. So iſt er denn dieſer Tage, faſt chon
ein e u et So ſchnell verbraucht auch Bayern in der Nach
kriegszeit ſeine Führer

Die Studentenſchaft gegen das neue Studentenrecht.
Berlin, 22. Okt. (Priv.-Tel.) Die Erklärungen des preußiſchen

e zum Jnhalt und zur Auslegung der neuenStaatsminiſterialverordnung über die Bildung von Studentenſchaften
veranlaßt den Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft zu einer Kund
ebung, in der es heißt Das neue Stadentenrecht nimmt der Studentena die Möglicheit einer ſelbſtändigen und verantwortun 8vollen
eſtaltung und Durchführung ihrer Aufgaben, als deren Ziel ſie die

Ersiehung ihrer Mitglieder zum Dienſt an Hochſchulen und Volk ſieht.Die Sinn alt Pflicht bedeutet für die Studentenſchaft den
weſentlichſten nhalt der akademiſchen Da der ihr nunmehr ge
nommen wird. Dex Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft ruft
deshalb alle deutſchen Kommilitonen au egen das neue preußiſcheStudentenrecht auszuſprechen. Die Deut e Studentenſchaft wird
auch in freiem Zuſammenſchluß weiter wirken können für ihr hohes

iel, Hochſchule und Volk zu dienen in wahrer akademiſcher Freiheit
ür ein freies, großdeutſches Vaterland. Der Hauptausſchuß der Deut
chen Studentenſchaft wird am 22. und 23. Oktober in Jena zu der
urch das re Preußens geſchaffenen Lage Stellung nehmen und

Richtlinien für die Neuregelung der Verhältniſſe an den preußiſchen
Hochſchulen ausarbeiten.
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Der Reparationsagent Mr. Parker Gilvert
hat gegen die Verwendung von Reichsbahnobliga
kionen zur Deckung der eamtenbeſoldungsreform

Einſpruch erhoben.

aus der gMoll Sonate von Bach; kleine Stücke alter Meiſter, allerdings
in modernen Bearbeitungen; dazu die unvermeidliche Symphonie
Eſpagnole von Lalo und anderes Elman ſteht ſicher in der erſten Reihe
der großen lebenden Geiger.

Und nun möchte ich den ſtrengen kunſtrichterlichen Ton ganz beiſeite
laſſen und am liebſten in Superlativen des Lobes und rückhaltloſer Begeiſterung reden ſelbſt auf die Gefahr hin, kritiklos und leicht ent
flammt geſchölten zu werden Jm „Neuen Theater“ ſchenkte man
uns Mozarts e en herrliche komiſche Oper Co s kann tutte
(So machen s alle), neu einſtuüdiert und in zeniert. 1789 iſt das Werk
entſtanden, im Jahre, in dem man in Paris die Baſtille ſtürmte und in
ihm lebt noch das 18. Jahrhundert mit ſeiner Grazie, ſeiner problemloſen,
Unpathetiſchen Heiterkeit, ſeiner geiſtreichen Frivolitat. Doch dazu kommt
das tiefe Gefühl die ſchwärmeriſche Jnnigkeit eines neuen Zeitalters, und
beiden verleiht Mozarts göttliche Muſik unvergleichlichen Ausdruck. Ein
entzückendes Spiel, doch mit Empfindung geſättigt, gekaucht in unendlich
beglückenden Wohlklang, von verſchwebender Leichtigkeit wie die Amo

rettenwölkchen barocker Kirchen
Brügmanns Jnſzenierung traf dieſen Charakter des Werkes, ſie

war bezaubernd in Formen Und Farben, voller Witz und Laune; ein
neues Meiſterſtück dieſes genialen Regiſſeurs. Dazu gab ſie die Möglich
keit äußerſt ſchneller Verwandlungen ohne ſtimmungtötende Pauſen; ohne
Unterbrechung rollte die Handlung ab. Eine Fülle prächtiger Einzelgzüge
n während der Huverküre, die koſtümierte Souffleuſe auf dem

rehſchemel, hinter einem roten Sonnenſchirm, die ſtets wechſelnde Be
leuchtung), die in den Farben fein abgeſtimmten Koſtüme, dazu Heinz
Hoffmanns o Aen ſeien hervorgehoben. Das Muſikaliſche
ſtand auf ebenſo hoher Stufe. Wilhelm Schleüning dirigierte prachtvoll,
rhythmiſch äußerſt exakt und mit verhaltenem Temperament das
Orcheſter ſpielte delikat, mit kammermuſikaliſcher Feinheit. Die Geſangs
ſoliſten waren über jedes Lob erhaben, ſowohl in den Arien und
Enſembleſätzen wie in den SeceoRezitativen unſere Oper hat in Fanny
Eleve, Maria Janowſka, Cläre Gerhardt-Schultheß, Hans Lißmann,Theodor Horand, Oskar Laßner Mozartſänger und Harſteller von aller
höchſtem Rang, jeder einzelne eine ausgeprägte künſtleriſche Jndividua
lität und doch ein Enſemble von wundervollſter Geſchloſſenheit. Eine
über alle Beſchreibung herrliche Aufführung. Hans Seiffert.

Wochenſpielplan des Stadttheaters S e
eute (Sonnabend): „Prinz Friedrich von Hom urg.“ Sonntagt ihr Hauptprobe zum II. en e e 192 Uhr

ermäßigten Preiſen (40 Pf. bis 8 M. „Drei arme kleine
Kadels Operette von Walter Kollo. Montag Städtiſches Sin

n eekn Dienstag e von Lortzing; darauf „Der
gendwächter“ von Curt Beilſchmidt. Mittwoch und Donnerstag

„Prinz von Homburg.“ Freitag (zum erſtenmal in neuer Einſtudiekun „Oberon“ von C. M. von Weber (muſtkaliſche Leitung Hanns
Roeſſert, Spielleitung Auguſt Roesler). Sonnabend, den 29. Oktober
nene „Zwöolftauſend, Schauſpiel bon Bruno Frank (Spiel
eitung: Dr. Edgar Groß).

Im Thalta- Theater wird Sonntag 1928 Uhr der Schwank
Stopſel“ von Arnold und Bach zum lehtenmal gegeben.

Halleſcher Kunſtverein. Jn der Zeit vom 23. Oktober bis 8. No
Ton ſeines herrlichen Jnſtruments, das in der Klangfarbe faſt an eine
Bratſche oder einen Mezzoſopran exinnert. Der Zuhörer wird nicht nur
durch ein effektvolles Salonfeuerwerk verblüfft, ſondern durch klangliche
Ausdruckskraſt und plaſtiſche Geſtaltung begaubert. Auch das Programm

vember findet eine Ausſtellung von Olgemälden und Aquarellen von
Fritz Schgefler ſowie von Plaſtiken und Zeichnungen von Guſtav

den in der ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz ſtatt. Die
Ausſtellung iſt geöfſnet täglich von 11 bis 1 Uhr und 8 bis 5 Uhr,

Die Beamtenbeſoldungsreform gefährdet.
Keine volle Deckung für die Gehaltserhöhungen vorhanden.

Rumänien vor ernſten Entſcheidungen

Rückkehr des Kronprinzen Carol?
Der für Ende Oktober bevorſtehende Kongreß der Nationalen

Rumäniſchen Bauernpartei wird das Land vor ernſte Turin
Bauernpartei macht ſchon ſeit dem Tode desſtellen. ie

ehl daraus, daß ſie beabſi
önigs kein

den in Paris lebenden ehemaligentigt, dmer Carol in das u zurückzuholen und ſeine Thronfolge
zu proklamieren. Der einzige Grund, der die Bauernpartei bisher

hindert hat, ſich für dieſe Abſicht tätig einzuſetzen, war das Zuſanntenleben des Prinzen
ſeinen Thronverzicht ausſchlaggebend geweſen war.
hatte die e des Prinzendingung dafür geſtellt, daß ſie ſich f
und den neueſten Pariſer Meldungen zufolge hat

rol mit Frau Lupeseu, das ja auch für
Die Bauernpartei

von dieſer Frau als einzige Be
ür ſeine Thronfolge einſetzen werde,

rinz Carol nun
Unter außeren Vorwänden, die ſicher nicht ſtichhaltig ſind ſeine Tren
nung von Frau Lupeseu vollzogen. aßgebend für ihn dürften viel
mehr neue Verhandlungen mit Vertretern der Bauernpartei und mit
anderen e u ſeiner Thronfolge geweſen ſein, die ja ſeit Monaten
im Gange ſind, die ſi

deren poſttibem Ergebnis man nu
Thronfolge Carols durch die Nati
kurzer Friſt zu rechnen hatdie Anhan er Carols auch durch

Seite der
fällig enge Freundſchaft zwiſchen der Königin Maria und dem Miniſter

Bratianu in eine ſcharfe Gegnerſchaft umgeſchlagen iſt, die
noch ſchärfer iſt, als e ne hin in die Erſcheinunpräſidenten

wahrſcheinlich
tritt. Es wird ſogar berichtet, da
der Königin nach einer Unterredung mit dem

ch aber in lehter Zeit, offenbar im Hinblick
die r Tagung der Bauernpartei, verſtärkt haben und na

nunmehr mit der Proklamierung der
onale Rumäniſche Bauernpartei in

Zu dieſem entſcheidenden Schritt ſehen ſich
die Gefahr getrieben, die von derrüder Bratianun her droht. Man weiß, daß bie früher guf

iniſter

iniſterpräſident den unſder
Prinzen Carvol mit der

rohung beantwortet habe, er ſei der ganzen Familienangelegenheiten
des Konigshauſes überdrüſſig und werde, wenn man ihn damit weiter
beläſtige, in Rumänien die Republik proklamieren.
ſache daß Königin Maria, die ſich
rungsgeſchäfte gusgeſchaltet ſieht,
dem früheren Kronprinzen eine

Allein die Tat
von jedem in auf die Regie

u den Gedanken geführt wurde, mit
usſprache und alſo wohl eine Ver

ſtändigung zu ſuchen beweiſt, wie weit ſie heute von Bratianu entfernt
iſt und wie ſehr ſie Anlaß zu haben
in ſeiner Hand befindlichen Rege
anderen Seite fühlt ſich Bratiann

glaubt, ihn und den zweifellos ganz
ntſchaftsrat zu fürchten. Auf der
ſo ſicher im Beſitz der tatſächlichen

Gewalt, daß er nicht geneigt ſein dürfte, einen gegen ſeine Beſtrebungen
d un Berſuc

je Rumänien ſeit Mongken bedr
die Zenſur keine
zu einer akuten

hält, ſeinerſeits früher loszuſchlage

untätig hinzunehmen. So droht die Spannung,
ückt und über deren wahren Grad

uverläſſigen Nachrichten ins Ausland gelangen läßt,
riſis zu führen, für die die Tagung der Bauern

partei den Anſtoß wird wenn nicht Bratianu es für geraten
h N.

Reichsfinanzminiſter
weiß nicht, woher er das

verlangen und die Reichsba
Betracht komm

Dr. Köhler eGeld für die Gehalks-
erhöhungen nehmen ſoll, da die Länder Zuſchüſſe

hnobligativnen nicht in
en dürfen

Profeſſor Dr. Gerſtenberg einigeBühnenvolksbund Halle. M

ausgabe 24. bis 26. Oktober.wohl lausgabe für die en die
konnten, ab Montag, den 24. Okt8 Uhr er re „Hiſtoriſche
menten. Wir weiſen unſere Mit
hin. Montag, den Oktpber, 8
(Vorzugskartenſ. Spieltage
bember, für Mittwoch, 9.

tiſche Oper von Weber t
Vorſtellungen der übxigen Reih
Donnersſtag, den 17. November,

vember, für D.

bis 26 November B. 25
n n en Sehr Diensta
Theater ſengtge Gaſtſpiel Mary
ausgabe ab 27. Oktober.

Volksbühne Halle. Heute, S
H
81, Oktober r C.
Bruno Frank, am 29. Oktober Er

und am 7. Nov
is 29 Oktober und für J bis 1.

10. November für A, am 24.
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telle abholen. M
m I. Sinfoniekonzert; ferner
onzert in der Moritzkirche. Mi

Degenloge Konzert von Noehte-S
Dr. Gaartz (Klabier).

23. Oktober (934 21 Tosca;25. Oktober h Die o
(93 Koſtümball. die eZahmung; 29. Oktober (10

Leipzig: A
33.

De e eon Heinrich v. Kleiſt 26. Oktober (2Aue S ber e
Die Familie Schroffenſtein; 30 Oktober
lingsſchlacht, Komödie von Sudermann,

Eintrittskarten für ſämtliche Leip
Verkehrsbüro Meßamt Leipzig, Markt 4,

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. Eintritt 1 M. für Mitglieder des Kunſt
vereins 50 Pf. Zur Eröffnung am

freie Sondervborſtellung): „Drei arme kleine Mädels.“

für Monta
für S. Sonnabend, den 26. November, für D.

Prinz von Homburg“, Schauſpiel von Kleiſt. Karten
ausgabe J 14, 15. und 17 Nopember; S ls. bis 21. November D 24

bis 28. November. Sond

November für 9.
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Stadtturmuhr ſtehen blieb, ſich dann noch
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Zur Eingemeindungsfrage
Der Kreisausſchuß antwortet. Der Kreistag am 20. Dezember

wird über die Eingemeindungsfrage beraten
Dem der heutigen Auflage unſerer Zeitung beigegebenen Amt s

blatt des Kreiſes kommt erhöhte Bedeutung bei. Es enthält einen
Beſchluß des Kreisausſchuſſes in der Eingemeindungsfrage und Dar
legungen des Kreisausſchußvorſitzenden, um die kommunalwirtſchaft
liche, kulturpolitiſche, ſiedlungstechniſche und verkehrstechniſche Bedeu
tung der Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg der Be
völkerung des Landkreiſes zur Kenntnis zu bringen.

Unter Berückſichtigung der Beratung der Eingemeindungsfrage
durch die Stadtverordnetenverſammlung Merſeburg am 19. Februar
1927 und am 26. September 1927 beſchloß der Kreisausſchuß ferner,
gemäß S 118 der Kreisordnung die Eingemeindungsbeſtrebungen der
Stadt Merſeburg zum Gegenſtand der Beratungen des Kreistages am
20. Dezember 1927 zu machen.

3
Von der Schulverwaltung. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung hat den Mittelſchulrektor Hugo Winter in Halber
ſtadt zum kommiſſariſchen Schulrat des Schulaufſichtskreiſes Mansfeld er
nannt. Sein eenger, Schulrat Dr. Bourrot, iſt nach Marggrabowa
verſetzt worden.

Die ſtaatliche Anerkennung als Privatmuſiklehrerin wurde
der Muſiklehrerin Frau Anna Schmidt Schumann Mitglied
der Ortsgruppe Merſeburg des Reichsverbandes Deutſcher Tonkünſtler
und Muſiklehrer, für das Hauptfach Klavier erteilt. 7

Silbernes Geſchäftsjubiläum. Am Donnerstag konnte der Gaſt
wirt Karl Knoche, Reſtaurant „Hohenzollern“, auf eine 25 jährige Ge
ſchäftstätigkeit zurückblicken, wozu Verwandte und Freunde zu einerſchlichten Feier eingeladen waren.

Nicht genügend freigemachte Druckſachen. Seit dem Jnkraft-
treten der Verordnung vom 25. Juli werden häufig offene Druckſachenſa
in Form von Doppelkarten verſandt, bei denen der anhängende Teil
keine Antwortkarte darſtellt, ſondern Aufdrucke enthält, die die Fort
ſetzung von Mitteilungen auf dem Hauptteil der Karte bilden, obwohl
ſie nur mit 3 RPf. anſtatt mit 5 RPf. freigemacht ſind. Derartige
Druckſachen werden nach der neuen Beſtimmung der Poſtordnung mit
Nachgebühr belegt, weil gegen die Gebühr von 3 RPf. nur Druck
ſachen in Form ein facher Karten, denen auch eine für die
Antwort beſtimmte Karte anhängen kann, verſchickt werden
dürfen. Doppelkarten, bei denen ſich die gedruckte Mitteilung an den
e über beide Kartenteile erſtreckt, ſind mit 5 RPf. frei
zumachen.

Beleuchtet die Fahrzeuge. Das neblige, lichtloſe Wetter macht
es notwendig, daß alle Fuhrwerke, Fahrzeuge und Fahrräder genügend
beleuchtet werden, um eine Sicherheit im öffentlichen Verkehr zu ge
währleiſten. Zudem beruht es durchaus nicht auf perſönlicher Begut-
achtung, ob und wann ein Fahrzeug beleuchtet ſein muß. Behörd-
lich iſt verfügt, daß während des Winterhalbjahres, alſo vom Ok
tober bis 81. März, alle Fahrzeuge eine halbe Stunde nach Sonnen
untergang bis eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang beleuchtet ſein
müſſen. Beſonders die Radfahrer ſind gehalten, dieſe Anordnung
zu befolgen

Die Verſchiedenartigkeit der Uhrzeiten in unſerer Stadt
bildet einen vielgerügten ne der ſich jedoch anſcheinend gar
nicht beheben laſſen will. Beſonders die Uhr auf dem Turm der
Stadtkirche, nach der ſich täglich eine Menge Leute richten, hat ſeit
einiger Zeit wieder ihren Kopf für ſich und bleibt von Zeit zu Zeit
elangweilt ſtehen, ohne daß dem abgeholfen wird. Auch am Freitag
onnte man wieder die Beobachtung mächen, als gegen 11 Uhr die

einmal für kurze Zeit zur
Tätigkeit aufraffte, um dann um 15 Uhr endgültig den Betrieb ein
zuſtellen. Auch an den „Normaluhren“ in unſerer Stadt zeigen ſich
ten Differenzen, wenngleich es ſich hier nur um Minuten

andelt.
Die Sperrung der Neumarktbrücke. Wir ſchrieben in unſerer

geſtrigen Nummer von der Schädigung der Neumarktbrücke durch a
fuhrwerke, welche durch die infolge der Umbauarbeiten verengte Straße
in erhöhtem Maße eintritt. Jm Hinblick darauf iſt vom Sonnabend ab
die Brücke für die Zeit des Umbaues für Laſtfuhrwerke mit Anhänger
geſperrt und der Verkehr wird damit auf die Brücken bei Dürrenberg
ünd Ammendorf verwieſen

Das dere hatte am Freitag abend zu einerDemonſtration der Bergarbeiter auf dem Marktplatz eingeladen. Mit
den üblichen Zuſchauern hatten ſich etwa 800-400 Perſonen eingefunden.
Die Redner ſprachen in kommuniſtiſchem Sinne. Jm Zuge wurden
zwei Fahnen und einige Transparente mitgeführt.

Vorläufig keine Stillegung der Königsmühle. Die in der Stadt
umlaufenden Gerüchte von einer Stillegung des Betriebes der Königs
mühle am Montag entſprechen nicht den Tatſachen. Wie wir erfahren,
iſt das Unternehmen bis Mitte nächſter Woche mit Kohlen verſorgt.

Eine Waſſerſperrung kündigt die Verwaltung der ſtädtiſchen
Werke für Neumarkt, Meuſchauer Straße Krautſtraße, Querſtraße,
Amtshäuſer und Stockgaſſe an, die infolge der Umbauarbeiten an der
Neumarktbrücke notwendig wird und von Sonnabend 18 Uhr bis Sonn
tag 2 Uhr dauern wird. Um ein Durchbrennen von an die Druck

Das Merſeburger Kriegerehrenmal
ein Mahnruf

Der Künſtler hat ſein Werk beendet. Für eine kurze Zeit würde die
Hülle entfernt, um der Preſſe einen Blick auf das fertige Werk zu er
möglichen. Entwurf und Ausführung braucht nicht immer gleich gut zu
ſein, über den Entwurf hat ein Künſtler-Preisgericht entſchieden, über
das Werk ſelbſt urteilt die Mitwelt und die Nachwelt

Der trübe Oktoberhimmel wölbt ſich heute über das Mal, das dem
Gedächtnis unſerer gefallenen Söhne und Brüder gewidmet iſt; es iſt
aber zugleich das Werf eines Künſtlers, über deſſen Können es Zeugnis
ablegen ſoll. Der ſchaffende Künſtler, der in Ton, Stein und Erz arbeitet,
hat es leichter und auch ſchwerer als der Dichter, der Tonkünſtler. Leichter
weil er unmittelbar durch ſein Werk zu uns ſpricht, weil
ſeine Sprache nicht durch eine falſche Wiedergabe zerſtört werden kann,
ſchwerer, weil keine Korrektur mehr möglich iſt. Für ihn kann ein
Werk entſcheidend im Leben ſein, es kann den Beginn einer glanzvollen
Laufbahn bedeuten, es kann zu einem ſchnellen Abſchluß der künſtleriſchen
Laufbahn führen. Nun, hier iſt der erſte und wohl auch bleibende Ein
druck, daß Paul Juckoff auf der Höhe ſeines Schaffens
angelangt iſt. Es iſt das Werk eines reifen Künſtlers,
das zu uns redet in einer Sprache, die einem unauslöſchlich bleibt. Mit
dieſem Werk hat ſich Paul Juckoff in ſeiner Vaterſtadt zugleich ſelbſt ein
Denkmal geſetzt, das unſere Zeiten überdauern wird.

W

Der einſtige Jrrgarten hat ſein Geſicht geändert ſeit jener Zeit, da
die Preisrichter ihres Amtes walteten. Die Scheunen ſind verſchwunden
bis auf eine, die in abſehbarer Zeit ihren Schweſtern folgen wird. Nach
der Straße zu ſind ſchmucke Grünflächen entſtanden, und nur um das
Denkmal herum gruppiert ſich ein alter Baumbeſtand, der durch Neu
anpflanzungen zu einem dichteren Hain ausgeſtaltet werden wird. Be
kannt ſind ja die Pläne, ſpäter einmal den Stadtfriedhof St. Maximi in
eine große Parkanlage zu verwandeln, mit der dann die Denkmalsanlage
ein Ganzes bilden wird.

Das Denkmal iſt der Umgebung angeglichen. Eine wuchtige kreis
runde Einfaſſung, die nach innen ſteinerne Bänke zwiſchen den Namens
tafeln hat, welche zu ſtillem Gedenken einladen, umſchließt das Mal. Noch
fehlen zwar die Namen der 914 Gefallenen, aber es iſt zu hoffen, daß
auch hierfür die notwendigen Mittel aufgebracht werden. Das wird dem
Mal zu noch größerer Volkstümlichkeit verhelfen, es zu einem wahren
Volksdenkmal geſtalten

Jnmitten des umſchloſſenen Ehrenhofes erhebt ſich auf großen Stufen
ein mächtiger Würfel. Auf der Vorderſeite bilden Eichenranken
den Hintergrund. Jn der Mitte erſcheint unter der Jnſchrift das Merſe
burger Stadtwappen, an den Seiten ſind Arbeit und Mütterlichkeit in
eindrucksvollen Figuren verſinbildlicht. Die beſten deutſchen Charakter
Züge ſind damit verewigt. Die Rückſeite des Denkmals zeigt den

leitung angeſchloſſenen Warmwaſſerkeſſeln zu vermeiden, ſind dieſe
für die Dauer der Sperre außer Betrieb zu ſetzen. Auch in der Gas
verſorgung muß vom 24. bis 31. d. M. mit Druckmangel gerechnet
werden, da in dieſen Tagen eine Umleitung der Gashauptleitung vor
genommen wird.

Lehrgänge in den Merſeburger Bezirks- und Jugendwerkſtätten
zur Ausbildung von Werkſtättenleitern im Dienſte der Jugendpflege
finden in dieſem Jahre in der Weiſe ſtatt, daß vom 2. November ab
jeden Mittwoch von 1-—6 Uhr fachmänniſcher Unterricht in Metall, Papp
geſtaltung und Buchbinden erteilt wird, Und zwar wie üblich in den Werk
räumen des Alten Kloſters in Merſeburg. Teilnehmer wollen ſich ſofort
bei Mittelſchüllehrer Klemm, Naumburg a. d. S., Wilhelm Platz 9, melden
oder ſpäteſtens am 2. November perſönlich in der genannten Werkſtatt.
Es wird ſich wahrſcheinlich ermöglichen laſſen, die koſtenloſen Lehrgänge
bis März 1928 zu führen, ſo daß eine tüchtige Ausbildung geſchehen kann.

Die Philoſophiſch-Pädagogiſche Arbeiksgemeinſchaft, die Studien
rat Hemprich ſeit 1916 leitet, beginnt nächſten Montag, pünktlich
20 Uhr, im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ ihre Winterarbeit. Es
wird diesmal das Johannesevangelium gemeinſam geleſen und
beſprochen unter beſonderer Berückſichtigung der Herderſchen Aus
leg ungen. Vorkenntniſſe werden nicht vorausgeſetzt. Jeder ſuchende
Menſch iſt herzlich willkommen (S. Anz)

Saäuglingsfürſorge. Seffnerſtraße 1. Der Vaterländiſche
Frauenverein teilt mit, daß die ärztliche Mütterberatungsſtunde das nächſte
Mal nicht am Dienstag, ſondern am Mittwoch, 26. d. M., von 3 bis
5 Uhr, abgehalten wird.

Die lung der Militärrenten für Monat Nopember
erfolgt beim Poſtamt in Merſeburg und den zugehörigen Poſtagen-
turen ausnahmsweiſe bereits an 27.

t

Vom elektriſchen Strom getötet.
Der bei der Baufirma Wilhelm Hermes, Eiſenbau-A.-G., Barmen,

Dktober.

im Ammoniakwerk Merſeburg beſchäftigte ledige Schloſſer Franz
Haglin g'verunglückte am Sonnabend morgen, gegen 7 Uhr, dadurch
tödlich, daß er auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle von dem Draht
einer herabfallenden elektriſchen Leitung der Überlandzentrale Kulkwitz
getroffen wurde. Er erhielt einen elektriſchen Schlag, der ihn ſofort
tötete. Sofort angeſtellte und längere Zeit durchgeführte Wieder
belebungsverſuche blieben leider ohne Erfolg. Der Verunglückte ſtand
erſt im Alter von 26 Jahren.

zur Einigkeit
St. Michael im Kampf mit dem Drachen, der Zwietracht. Die ſinnbild-
liche Darſtellung wird unterſtrichen von dem Vers zu Häupten des Bildes:
„Hader und Haß heißt der Feind Und auf dem Würfel, der dach
artig aufgehöht und von einem Knauf gekrönt iſt, ſteht eine ſchlanke
Jünglingsgeſtalt, mit hocherhobenen Armen in das Licht des Himmels
blickend: „Herr, mach uns freil“

Dieſe Jünglingsgeſtalt, auf der Schwelle zum Mannesalter ſtehend,
iſt überaus packend und wohl das beſte, was der Künſtler bisher ge
ſchaffen hat. Einer leuchtenden Flamme vergleichbar, ſcheint ſie dem
wuchtigen Würfel entſtiegen, wie die Hoffnung über das Grab hinaus
währt.nd ſo iſt der Geſamteindruck: Nicht weichliche Sentimentalität, nicht

nutzloſes Trauern ſtrömt vom Werk auf den Beſchauer über. Herb und
ſachlich, nicht gegenwartsgebunden, ſondern zukunftsweiſend
ſpricht das Werk zu uns Und ſo ſoll es wirken: Nicht für den
Augenblick, denn nicht nur das lebendige Gedenken an unſere Toten, das
mit uns und unſeren Kindern einmal begraben wird, ſoll es wachhalten,
ſondern es iſt ein Ruf nach ewiger Freiheit. Das Gebet „Herr, mach uns
frei“ iſt die allgemeinmenſchliche Sehnſucht, die nimmer ſterben wird,
ſolange das Menſchengeſchlecht nach ewigen Zielen ſtrebt.

x

Vom Entwurf zur Ausführung iſt ein weiter Weg mit vieler Mühe
und Arbeit. Die Liebe zum Werk, die die Hand des Künſtlers beflügelt,
hat Paul Juckoff bis zum letzten Hammerſchlag begleitet. Nun iſt das
Werk beendet und bald wird die Hülle fallen von dem Mal, mit dem die
Merſeburger Bürgerſchaft ihre Toten ehrt und von dem wir hoffen, daß
es eine Stätte des Gedenkens, des Friedens und ein Mahnmal zur Einig-
keit ſei.

x

Weiheabend
am 29. Oktober, abends 8 Ahr, in der ſtädtiſchen Turnhalle

Generalmuſikdirektor Erich Band, Halle, bringt mit ſeiner
Bläſervereinigung Werke von Beethoven und Friedrich dem Großen.
Frau Kammerſängerin Band-Agloda ſingt die erſchütternden Eichen
dorff- Lieder von Hans Pfitzner, außerdem Lieder von Carl Maria
v. Weber und Robert Schumann. Das Programm des Oberſpielleiters
Alfred Durra vom halliſchen Stadttheater ſieht Dichtungen von
Schiller und Liliencron vor, außerdem aus den Werken unſerer heimiſchen

verbürgt, daß ſeine Darbietungen die Weihe des Abends erhöhen.
Karten zu 2 M. und 1 M. bei Pouch, Stollberg, Commerz- und

Privatbank, Dobkowitz und Nitz. Daſelbſt können auch die Programme
für die beiden Weihetage und die Anſtecknadeln, die zur Teilnahme an
der Enthüllungsfeier berechtigen, entnommen werden.

Ein ſeltſamer Unfall auf dem Bahnhof.
Auf dem Bahnſteig durch den D-Zug verletzt.

Ein eigenartiger Un fall ereignete ſich am Freitag 13 Uhr auf
unſerem Bahnhof. Jn Erwartung des aus Richtung Halle kommenden
Perſonenzuges erging ſich ein Teil Reiſender auf dem Bahnſteig II, als
der von Corbetha kommende D-Zug durch die Halle brauſte. Plötzlich
löſte ſich auf ungeklärte Weiſe ein eiſerner Bügel aus dem Fahrgeſtell
eines Wagens und flog einem Reiſenden mit großer Gewalt gegen die
Bruſt. Laut ſtöhnend brach der Getroffene zuſammen und wurde ſofort

nach dem Zimmer des Bahnhofsvorſtehers gebracht. Dort wurde ein
Notverband um eine ſtark blutende Wunde gelegt und dabei feſtgeſtellt,
daß der Verletzte außerdem den rechten Unterarm gebrochehatte. Wie das Unglück möglich war, iſt noch ungeklärt

S

Der Brötchenkorb als Retter
Einem ſeltſamen Umſtand verdankt es ein hieſiger Bäckerlehrling,

daß ein Straßenbahnunfall für ihn verhältnismäßig glimpflich abliefEx fuhr am Freitag gegen 8 Uhr in der n ſer Straße vom
Hinderplatz her auf ſeinem Rade hinter einem Fuhrwerk und wollte
am Neubau des ehemaligen e den Wagen überholen, als plötzlich vom Gemeinſchaftsbahnhof ein Leerzug der Über
landbahn kam, den der Lehrling erſt im lehten Moment bemerkte. Er
verſuchte, ſich noch an dem Geſpann e ſtürzte jedoch mit
ſeinem Rade und fiel auf das eis, gerade vor den Wagen
der elektriſchen Bahn, welcher ihn erfaßte und einige Meter mit
ſchleifte, ehe er zum Halten gebracht werden konnte. Man hob den
Verunglückten auf, und nun zeigte es ſich, daß er bei dem Anprall
ſeinen Semmelkorb verloren und in ihn hineingefallen war. Die
Schutzvorrichtung des Motorwagens hatte nun den Korb mit dem
Jungen mitgeriſſen, und dieſem Umſtand iſt es zu verdanken, daß der
en nicht zum Krüppel gefahren, ſondern mit einer Beule an der
rechten Kopfſeike und einigen Hautabſchürfungen davongekommen iſt.
Die Schuld an dem Unfall trägt ohne Zweifel der Verunglückte
ſelbſt, da er hinter dem Fuhrwerk hervor auf die Schienen gefahren
iſt, ohne ſich zu überzeugen, daß ſie leer waren. Dieſer Leichtſinn iſt
übrigens ziemlich oft zu bemerken, und ſo ſollte auch dieſer Unfall
wieder eine Mahnung zur Vorſicht ſein.

war [„JJ„ J J J cc-„ZJ„ „CTDIWochenende
Merſeburg, den 22. Oktober 1927.

Das Güarneri-Quartett hat einen glücklichen Anfang für den
Konzertwinter gebracht. Der Abend iſt an dieſer Stelle ſchon gewürdigt
worden es bliebe nur die nochmalige Bitte und Mahnung an alle
Muſikfreunde, den alten Muſikverein nach Kräften zu unterſtützen.
Würden keine erſtklaſſigen Konzerte geboten, ſo wäre man gewiß mit
ſchärfſter Kritik bei der Hand. Will man ſie aber weiter haben, ſo bedarf
es auch tatkräftiger Unterſtützung. Der nächſte Abend wird von der
KwaſtHodapp beſtritten, einer der anerkannt erſten Pianiſtinnen unſerer
Zeit. Daß ihr Engagement gelungen iſt, darf für mittelſtädtiſche Verhält
niſſe als außergewöhnlich gelten. Darum aber muß der Qualität der

Konzerte auch die Kuantikät der Beſucher entſprechen. Alſo hinein in den
Muſikverein Plätze ſind noch genug vorhanden.

Als Friedrich der Große die Kartoffel in ſeinem Preußen einführte,
mußte er die Bauern zwingen. Mit ähnlichem Bewußtſein, das un
wiſſende Volk zum Guten zu zwingen und es ruhig ſchimpfen zu laſſen,
ſcheinen die Reichsbahngewalkigen an ihren neuen Streckenplänen zu
ſihen. Was ſchert ſie Proteſtverſammlung, Artikel, Geſuche, Petitionen.
Sie verlegen den breiteren Fahrdamm nach dem eigenen Kopf und der
wirtſchaftlichen Notwendigkeit“. Dabei gibt es zweifellos andere Wege,

um den Schienenſtrang zu verbreitern, als das Attentat auf ſchmale
Grünflächen der Stadt! Es iſt ſchon viel darüber geſchrieben worden und
muß auch noch viel mehr proteſtiert werden. An dieſer Stelle nür eine
höfliche Anfrage: Wo bleibt der Landesplanungsverband?
Er hüllt ſich in tiefſtes Schweigen. Jhm liegt die gerechte Verteilung
der Grünflächen und vie rationelle Verlegung der Verkehrswege in erſter
nie ob Es ſcheint aber, daß er es vorzieht, diplomatiſch zu ſchweigen;
oder er bereitet eine umfaſſende Außerung vor? Daher unſere höfliche
und beſcheidene Anfrage Hält der Landesplanungsverband die Ver
minderung unſerer Grünflächen ohne Erſatz, die Zerſtörung der wenjgen
Naturſchönheiten, die wir noch haben, für berechtigt? Welches Aquivalent
gedenkt er, wenn er die Pläne der Reichsbahn bejaht, vorzuſchlagen

U. A. w. g.

Die Ausſichten für den Flugplättz ſehen nicht zum beſten aus.
Der gute brave Bürgersmann ſagt So ein Blödſinn! Ein Flugplaßz!
Jch ſahre mit der Eiſerbahni Mögen andere Leute ihre Knochen
riskieren Und ſein Urgroßpapa ſagte damals, als der kleine Bahnhof
weit vor der Stadt, beinahe im freien Felde gebaut wurde: So ein Blöd
ſinn! Ein Bahnhof! Jch fahre mit vernünftigen Pferden. Mögen andere
Leute ihre Knochen riskieren!

So wiederholt ſich alles in der Welt. Wenn dieſe Feſtſtellung nur
zu einem Flugplatz verhülfe!

Das Ehrenmal iſt fertig, das viel umſtrittene und beſprochene.
Trotz aller Schwierigkeiten und leider auch der Jntereſſeloſigkeit vieler.
Das Denkmal ſelbſt iſt fertig aber noch nicht ſein Fonds. Für Augen
blicke iſt es ſchon gezeigt worden, nachdem die ſchöne abſchließende Bronze
figur als Krönung des Ganzen eingefügt war Bald wird es frei daliegen,
das erſte Denkmal neuerer Zeit in unſerer Stadt von wirklichem Kunſt
wert. Es unterſcheidet ſich von den meiſten Ehrenmälern unſerer Zeit
durch ein bedeutſames Moment. Es gibt nicht nur eine Stimmung
wieder, ſondern auch eine Jdee. Aber das wird erſt die Anſchauung des
Werkes ſelbſt zeigen! Für Merſeburg iſt es eine Bereicherung. Hs.

Zur 3. Tagung für deutſche Orgelkunſt
Tiefer eindringende muſikhiſtoriſche h eine beſſere Kenntnis

der mittelalterlichen und vorklaſſiſchen Muſik und nicht zuletzt die Abkehr
der modernen Muſik von Romantik und Jmpreſſionismus des 19 Jahr
hunderts zur ſtrengen objektiven Form der alten Meiſter haben auch die
ſteue Orgelbewegung geſchaffen, die eine durchgreifende Reform im Orgel
bau und Orgelſpiel erſtrebt. Keinesfalls darf man in dieſer Bewegung nur
eine Modeangelegenheit erblicken, die etwa aus altertümelnden Neigungen
gewiſſer Kreiſe entſtanden wäre, aus einem dekadenten Hang zum Primi
kiven, es handelt ſich vielmehr um den Ausdruck einer geiſtlichen und
ſeeliſchen Wandlung, die auf allen Gebieten des modernen Lebens zu be
obachten iſt. Die Zeit des überſteigerten Individualismus iſt vorüber,
überall beherrſchen jetzt überperſönliche Bindungen den einzelnen, in Staat
und Wirtſchaft, in Erziehungsideal und Kunſtſchaffen. Da unſere UÜber-
gangsepoche eigene Formen noch micht entwickelt hat außer im Wirt
ſchaftsleben iſt es e daß man dort Anknüpfung ſucht, wo
objektive Bindungen noch beſtanden, in der Zeit vor Romantik und Emp
findſamkeit, bei Bach und ſeinen Vorgängern.

Neben dieſer geiſtigen, künſtleriſchen Seite des Problems gibt es
aber noch eine techniſche auch das Jnſtrument, auf dem dieſe alte Muſik
erklingen ſollte, hatte ſich im 19. Jahrhundert weiter entwickelt und gründ
lich gewandelt. Durch eine Unzahl techniſcher Vervollkommnungen (Ver
mehrung von Umfang, Winddruck, Regiſterzahl, Koppeln; Einführung der
Pneumatik und Elektropneumatik) war die Orgel zu einer Art mechaniſchem
Orcheſter geworden ſie geſtattete ungeheure Klanghäufungen und diffe
renzierte Klangmiſchungen für Kompoſitionen der Romantik und Neu
romantik zweifellos notwendig wurde aber ihrem innerſten Weſen ent
fremdet. Die alten Meiſter ließen ſich auf den modernen Orgeln nicht
mehr ſpielen, das einpfand man ſchon ſeit den ſiebziger Jahren. Man be
ſchäftigte ſich mit den alten, in ihrem ürſprünglichen Zuſtand erhaltenen
Orgeln des 18., ſpäter auch des 17. und 16. Jahrhunderts vor allem der
Brüder Andreas und Gottfried Silbermann im Elſaß und in Sachſen, und
aus dieſen zunächſt rein wiſſenſchaftlich theoretiſchen Unterſuchungen er
wuchſen ſchließlich ſeit 1909 praktiſche Forderungen nach Wiederbelebung
der alten frühbarocken Orgel. Auf Kongreſſen wurden die ſchwebenden
Fragen erörtert (auch in Verbindung mit dem Ausland), für wiſſenſchaft

liche Zwecke konſtruierte man einige moderne Barockorgeln und verwertete
die neugewonnenen Erfahrungen beim Umbau oder Neubau von Orgeln.
Freilich bleibt zu bedenken, daß man immer zu Kompromißlöſungen ge
zwungen war: die Orgel mußte die klanglichen Vorausſetzungen erfüllen
für die Wiedergabe der großen Orgelmuſik des 17. Jahrhunderts und Joh.
Seb. Bachs, wie auch für die Darſtellung der ſpäteren Konzertmuſik für
Orgel, insbeſondere für die Schöpfungen Regers und ſeiner Zeitgenoſſen
män konnte ſchließlich die Entwicklung des Orgelbaues im 19. Jahrhundert

nicht ungeſchehen machen. Nach dieſen Geſichtspunkten erfolgte auch die
völlige Umgeſtaltung und Erweiterung der Konzertorgel des Landes
konſervatoriums zu Leipzig durch die Firma Sauer, Frankfurt a. d. O.
Inhaber Dr. h. c. Oskar Walker) nach den Angaben unſeres Thomas
kantors Prof. Dr. Straube: Die Dispoſition wurde um 20 Stimmen er
weitert, die drei Manuale und das Pedal im Sinne des barocken Orgel
typs angelegt, aber auch die modernen Hilfsmittel (Creſcendowalze,
JalouſieTrikt, freie Kombinationen, Koppeln) weitgehend berückſichtigt

Das Einweihungskonzert des Thomasorganiſten Günther Ramin war
gleichzeitig Auftakt zur III. deutſchen Orgeltagung in Freiberg i. S., die
vom 2. bis 7. Oktober ein außerordentlich reichhaltiges Programm be
wältigte. 25 Vorträge über die drei Stoffgebiete: Liturgik; Hiſtoriſche und
künſtleriſche Probleme des Orgelbaus und Orgelſpiels; Techniſche Pro
bleme des Orgelbaus; dazu drei Konzerte auf der herrlichen alten Silber
mann-Orgel des Freiberger Doms und drei liturgiſche Morgenfeiern.

Günther Ramins Eröffnungskonzert gab Orgelmuſik aus vier Jahr
hunderten: Jm erſten Teil: Lübeck, Sweelingk, Buxtehude, Joh. Seb. Bach
im zweiten, modernen Teil Céſaxr Franck, Max Reger, Hermann Grabner,
Der Neubau ſcheint nach dieſer Probe hervorragend geglückt; die Regiſter
ſind teilweiſe nach dem objektiven Klang alter Blasinſtrumente vrientiert,
durch die immer klar bleibende Individualität der Einzelſtimmen (und
Ramins Meiſterſchaft) kam z. B. Bachs wundervolle Toccata und Fuge
in ODur zu eindringlichſter Wirkung. Aber auch die modernen Werke, die
die Orgel mehr als romantiſches Affektinſtrument behandeln, vor ällem
Regers Orgelſonate d Moll erklangen gleich überzeugend, hier feierte
Ramins geniale Regiſtrierungskunſt Triumphe; es dürfte wenige Orga-
niſten geben, die ihnt hier nahekommen. (Intereſſant war in dieſem
Punkte ein Vergleich mit dem Nicolaiorganiſten Karl Hoyer, der wenige
Tage vorher Bachſche Werke mit vorwiegend dynamiſchen Mitteln,
ohne farbgebende Regiſtrierung ſpielte Das meiſt aus Fachleuten be
ſtehende Publikum feierte Ramin in ſtürmiſcher Begeiſterung. Das vor
züglich ausgeſtattete Einführungsheft der Orgeltagung, in dem rührigen
Bärenreiter- Verlag zu Kaſſel erſchienen, enthält außer zwei gedankenreichen
Aufſätzen von Ernſt Flade und Alfred Stier über Geſchichte und Sinn der
neuen Orgelbewegung Angaben über Regiſtermiſchungen und Orgel
dispoſitionen, Vorſchläge über Spielhilfen und modernen Orgelbau ſolvie
eine Behandlung des Problems der Ubergangsdynamik (Gefahren der
ExreſcendoWalze); es iſt bedauerlich, daß nur ein kleiner Teil der muſik
intereſſierten Kreiſe dieſen Ausführungen wegen jhrer fachwiſſenſchaft
lichen Terminologie zu folgen vermag; intereſſant genug ſind ſie.

Hans Seiffert.

Dichter Kurt von Rohrſcheidt und e War Berger. Der Name Durra
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Die Börſe der Hausfrau
Es iſt immer eine Freude für unſere Hausfrauen, wenn in dieſer

teuren Zeit dieſer und jener Marktartikel etwas zurückgeht. So heute
die Butter. Auch hier mußten ſich die Preiſe den ſeit einigen Tagen
etwas zurückgegangenen Großpreiſen in Butter anpaſſen. Bei reich
lichem Angebot konnte man ſie meiſtens von 1,10 M. an haben, ver
einzelt auch ſchon mal für 105 M. Friſche Landeier ſind jetzt eine
Seltenheit geworden, jedenfalls war heute nur ſehr geringes Angebot
Preis 18, teilweiſe auch 19, Käſe 106—18, Quark 30 Pf. Auf dem
Wild- und Geflügelmarkt war das Angebot in Hühnern und
Hähnchen recht dürftig, um ſo reichlicher dafür aber in Gänſen und
Enten. Man zahlte: Haſen im Fell Pfd. 1,20, Haſen zerlegt Pfd.
1,70-1,75, Faſanen Stück 2,50- 400, Rebhühner Stück 225 250 M.
Gänſe im ganzen Pfd. 1,10- 125, zerteilt 1,50 1,60, Enten 1--1,20 M.
Hühner und Hähnchen 90 Pf. bis 1 M. pro Pfd. Tauben Stück
70 Pf. bis 125 M. Jleiſchpreiſe: Schwein 1,10—1,50, Rind
1,00-—1,40, Hammel 1,20 140, Kalb 1,20—1,60, Seefiſch 40 50, grüne
Heringe 30, Bücklinge 50 Pf. Obſt und Gemüſe: Pflaumen ſind
noch immer verhältnismäßig richtig angeboten, Pfd. 25—30, Apfel
10—-30, Birnen 10—35, Weintrauben 85— 60, Bananen Stück 10- 20,
e 50 Pf. Tomaten 20—25, Blumenkohl 30 90, Roſenkohl
35-45, Weißkohl 10, Schwarzwurzel 40-45, Spinat 15— 20, Sellerie
15--30, Zwiebeln 10-15, Mohrrüben und Kohlrüben je 10, Rotkohl
15, Wirſingkohl 10—15, Meerrettich Stange 30- 100, Radieschen 8 16,
grüner Salat 10, Rapünzchen Pfd. 15- 20, Kartoffeln Pfd. 6 Pf.
Zentner 475 M. Salatkartoffeln 10 Pf. pro Pfund Pilze: Grün-linge 50, Pfifferlinge 70, Hagebutten 25 30 Pf. Der Martt wies
einen guten Beſuch auf.

Autofernſtraße München Berlin.
Die Strecke über Leipzig oder Schkeuditz

Das Projekt der Autoſtraße München Leipzig Berlin iſt in den
bisherigen Verhandlungen ſo weit gediehen, daß man den Streckenplan
im Rahmen der Staatsſtraßen feſtgelegt hat. Bis auf das mittel
deutſche Stück, etwa zwiſchen Wittenberg und Hof, haben ſich die be
teiligten Länder Gemeinden und Intereſſenten über den Weg der
Autoſtraße geeinigt. Die Feſtlegung dieſer genannten letzten Strecke
wird. wie die L. N. melden, in der in den nächſten Tagen in
Leipzig ſtattfindenden Sitzung des Arbeitsausſchuſſes erfolgen.

Jn der Leipziger Sitzung wird wieder einmal die Frage Halle
oder Leipzig zur Debatte ſtehen. Viele Argumente ſprechen für
eine Führung der Autoſtraße über Merſeburg und Halle andere
Gründe für Führung durch die größte Stadt Mitteldeutſchlands-Leipzig. Es wäre zweckmäßig nd hier nach einem Kompromiß zu

ſuchen und die Straße über den Schkeuditzer Flughafen zu

e m in t el e Zufahrtsſtraße fürden igen mitteldeutſchen Flugplatz geſchaffen und die Autoſtraßeiſt von allen Städten aus ist erreichbar. m
Erſtes Konzert

des Merſeburger Konzertorcheſters
m Freitag abend trat das neugegründete Merſeburger

Konzerkorcheſter zum erſten Male an die Offentlichkeit, und die
Sympathie des Merſebürger Publikums gehörte dem jungen Orcheſter
vom Anfang. Der Saal des Tivoli war r n Das Konzert be

Ferr unter der verſtändnisvollen Leitung des Muſikmeiſters Richard
oesner mit einem ſchneidigen Marſch von Urbach und ſetzte damit

die Se Tradition des ReiſchkeOrcheſters fort. Es folgte
die Huvertüre zur Oper „Raymond“ von Thomas und als Beweis, daß
die junge Vereinigung nicht nur Märſche und leichtere Salonmüſik be
errſcht, ein e Tanz von Dvoraf, der mit den ſeltſamen Modu

Erſchwerung von Lehr und Anſtellungsmöglichkeiten auswirken. Der
eine Achtklaſſenſchule beſuchende Schüler wird immer einen nicht einzu
holenden Vorſprung vor dem Beſucher der Einklaſſenſchule haben. Das
Kecht des Kindes geht vor das Recht der Elkern! Und der Staat hat ihre
Rechte auch gegen die Kurzſichtigkeit der Eltern zu verteidigen! Daraus
folgt die Ablehnung von Zwergſchulen ſeitens der Volkspartei

Zur Koſtenfrage übergehend, lehnte der Redner die Ubernahme
auf das Reich ab, da die Gemeinden ſich ſonſt allzu paſſiv verhalten und
der Errichtung von Zwergſchulen überhaupt kein Riegel vorgeſchoben
werden würde. Der Standpunkt der Volkspartei geht dahin, daß die
Eltern, die jene gewaltigen Mehrausgaben durch ihre Sonderwünſche
verurſachen, unbedingt zur Tragung der Koſten heran-
gezogen werden müſſen. Auch in dieſem Punkte muß der Entwurf
abgelehnt werden. Der Redner bezifferte die e für das ganze Reich
auf 200 Millionen Mark, zu denen ſich laufende Koſten von rund
50 Millionen hinzugeſellen würden. Die drohende geiſtliche
Schulgufſicht muß unbedingt vermieden werden. Die Annahme des
Enkwurfes in ſeiner heutigen Geſtalt auch mit einfacher Mehrheit hältder Referent für ünegechlohen

Nachdem Dr. Cremer noch ein intereſſantes Kolleg über die Vor
arbeiten zum neuen Strafgeſetzbuch gehalten hatte, wurde die
Verſammlung mit Dankesworten des Vorſitzenden Brenner an den
Redner geſchloſſen.

Jahreshauptverſammlung der Merſeburger Ruder
geſellſchaft.

Als Abſchluß des alten, und als Einführung in das neue Ruder
jahr fand am Freitag die gutbeſuchte Jahreshauptverſammlung der
Merſeburger Rudergeſellſchaft im Bootshauſe ſtatt. Der vom Schrift
führer in üblicher Weiſe gebrachten Rückſchau, die die Geſchehniſſe des
letzten Vereinsjahres in großen Umriſſen zeichnete, iſt zu entnehmen,
daß es ſich um ein Jahr ruhiger Entwicklung gehandelt hat. Das
frühzeitig einſetzende Training mußte infolge Erkrankung von Teil
nehmern vor der Zeit abgebrochen werden, ſo daß der neubeſchaffte
Rennvierer auf fremden Rennſtrecken gegen auswärtige Kräfte leider
keinen Erfolg erzwingen konnte. Sporklich kann die MRG. zufriedenſein. Die Klubregatta im Auguſt brachte bei durchweg ſcharfen End
kämpfen gute Leiſtungen wobei beſonders des „Gaſtvierers“ gedacht

werden e den der Halleſche Ruder- Klub gegen die Mannſchaft des
Ruder Vereins Saxonia, Dölau, gewinnen konnte. Ein MRG.Mit
glied verſuchte ſich in den Herbſtkämpfen im neubeſchafften Renneiner
und zeigte in Pirna und Leipzig beachtliches Können. Das An und
Abrudern hatte den gewohnten harmoniſchen Verlauf

Jn der Zeit vom 1. Oktober 1926 bis zum 30. September 1927 ſind
auf 4840 Fahrten insgeſamt 38 165 Mannſchaftskilometer
zurückgelegt gegen 4060 Fahrten mit 34206 Kilometer im Vöorjahre.
Neun Ruderern gelang es, über 1000 Kilometer kommen. Jn denes ſteht die Merſe
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as ſlaviſche Element, hinter jenen dichten Wäldern weilſt du es Direktore a 2ebte Wie dieſe Stücke, die recht ſorgfältig und Rah t vonſtatten. Der geſchäftsführende Vorſtand ſetztch t e wenn Welet an n n ſich zu ölfer,i erdi, tet von Tavan, großen Beifall ſo ich Zim m Le Amterncheſter zu einer Zugabe veranlaßt ſah. Der zweite Teil leitete Lgängen die en S l gendorf,
ſchon ein wenig über zum Tanz und begann mit der Ouvertüre zur Fiſcher, Ebert und Michael den Vorſtand. Unter vbeifälliger
Jrerette Der Zigeinerbaron von J. Strauß. Man kennt ſie ſchon, die Anteilnahme wurde der bisherige langfährige Vorſitzende Erich
Walzer, die leicht und ſchwebend beginnen, und wie alt ſie werden die Schmidt, der die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft in raſtloſem,

iſt, und wir ſind auf die weiteren Konzerte geſpannt, in denen wir
fentlich auch Schubert, Mendelsſohn und Mozart hören. Dem Konzert

olgte Tanz unter guter Tanzmuſik

Wirtſchaft und Kultur,

die Träger des deutſchen Wiederaufſtieges.
Ein Vortrag Dr. Cremers in der Deutſchen Volkspartei.

Dem Referat Dr. Cremers am Freitag abend im „Caſino“ komm in
ſofern erhöhte Bedeutung zu, als es in ſeinem wirtſchaftlichen Teil von
unbedingtem

Wirtſchaftsoptimismus

ein war und in ſeinem weiteren Verlauf programmatiſche Er
lärungen zum Reichsſchulgeſetzentwurf enthielt.

Als der Referent nach 40 Minuten Verſpätung das Wort ergriff,
warf er zunächſt die Frage auf: Was iſt aus der deutſchen Wirtſchafts
kraft ſeit 1923 geworden? Wir können mit Genugtuung konſtatieren,
daß gegenwärtig die deutſche Kapitalerſparung jährlich 6 bis 7 Milliarden
beträgt. Wie hat ſich nun die Arbeitskraft im letzten Jahre geſteigert?
Die Ausnutzung der t e Kräfte für den Arbeitsprozeß zeigt in
der Techniſierung und Rationaliſterung unſerer geſamten Wirtſchaft.
Beide haben ein ſchnelles Tempo eingeſchlagen. Jhre Auswirkungen
treten uns in beſonders markanter Weiſe in dem Arbeitsprogeß des uns
benachbarten Leunawerkes entgegen. Jmmer mehr muß es das Beſtreben
rn den Handarbeiter zum Kopfarbeiter, zum Beherrſcher und Leiter der

aſchine zu machen. Dr. Cremer beleuchtete dann einige Faktoren, die
ſich dem geſamten wirtſchaftlichen Fortſchritt hindernd in den Weg ſtellen.Einmal ſt die Kreditnot heute noch groß, die vorhandenen Mittel
reichen nicht aus, und der hohe Zinsfuß iſt auch nicht angetan, den Aus
bau der Rationaliſierungsmethoden, deren Ziel es iſt, das Einkommen für
Arbeitgeber und Arbeitknehmer zu erhöhen, zu fördern. Der Redner
ſtreifte ſodann die Aufwertungsgeſehßgebung und ſah in der
Verelendung der Kleinrentner das größte Hemmnis für den Spartrieb.
Zur Lohn- und Gehaltspolftik übergehend bemängelte der Re
ferent die Bezahlung näch Alter und Arbeitsdienſtjahren, während doch
gerade die Qualikätsarbeit das Primat für die beſſere Be
zahlung abgeben müßte.

Jn der Frage der Wohnungspolitik ſind wir noch nicht ſo
weit, daß wir vhne große e für die Allgemeinheit die Woh
nungszwangs wirtſchaft beſeitigen können. Haben wir doch
augenblicklich einen Bedarf von 600 000 Wohnungen, der jährlich um
200 000 vermehrt wirdl Eine freie Wirtſchaft würde jetzt nur zu
enormen Mietſteigerungen über das erträgliche Maß hinaus führen und
dem Wohnungsbau zur Zeit nur abträglich ſein. Ein unbedingtes Er
fordernis ſei, die Mieten der Alt- Und Neuwohnungenein-
ander anzugleichen.

Zur Bedeutung der Külturpflege übergehend zeichnete
der Referent ein Bild deutſchen Forſchungsgeiſtes und ſeiner fruchtbaren
Arbeit für den Ausbau der Wirtſchaft. Nach einem intereſſanten Exkurs
über deutſche Ausgrabungen in Agypten man hört über dieſe Dinge
ſelten in politiſchen Verſammlungen charakteriſiert der Redner die
Stellung der Deutſchen Volkspartei zum

Reichsſchulgeſehz

und ergänzte die Ausführungen Dr. Runkels im Reichstag. Nicht um dieFrage Wemeinſchaſtsſchee oder Konfeſſionsſchule“ geht es, ſondern Kern

punkt ſei die Frage des geordneten Schulbetriebes. Es
darf 40 Eltern nicht einfach geſtattet ſein, die Einrichtung von Zwerg
ſchulen durchſetzen zu können. Die Forderung der Volkspartei geht dahin,
däß die Einrichtung von Sonderſchülen nur durchgeführt werden darf,
wenn beide, die neue und die bisher beſtehende Schüle, dem vollen Typ
der Normalſchule, alſo 8 klaſſig oder 6 klaſſig, entſprechen Die Entſtehung
von Zwergſchulen bedeutet einen Schaden für die Kinder, die
nur eine einklaſſige Schule beſucht haben. Sie muß ſich unbedingt in der

amt m viele Jahre zu wirken zum

Franzöſiſche Kriegsgefangenenguthaben.
Die Nachricht, daß Frankreich ſich verpflichtet habe, die Über

weiſung der Kriegsgefangenenguthaben bis Ende d. J. vorzunehmen,
hat vielfach zu der falſchen Auffaſſung geführt, daß die ehem. fran
n et Kriegsgefangenen die Auszahlung ihrer Guthabenbeträge noch
in dieſem Jahre zu erwarten hätten. Demgegenüber teilt uns die
hieſige Ortsgruppe der Reichsvereinigung ehem. Kriegs
gefangener mit, daß nach den bisherigen Erfahrungen in den
Verhandlungen mit Frankreich eine Überweiſung der geſamten Gut
habenſchuld an die deutſche Regierung leider nicht vor dem e nie
Endtermin zu erwarten iſt. Die Auszahlung der Einzelguthaben, die
durch die Reſtverwaltung für Reichsaufgaben Berlin auf Grund der
vorliegenden Guthabenſcheine erfolgt, iſt daher erſt Anfang des
kommenden Jahres zu erwarten. Da die Auszahlung nach dem
heutigen Stande des ſtark entwerteten franzöſiſchen Frank erfolgt,
kommen für den einzelnen im Durchſchnitt nur geringe Beträge zur
Auszahlung

Die hieſige Ortsgruppe der R. e. K. r am Sonnabend im
„Caſino“ ihre Monatsverſammlung abhält (ſ. Anz.) iſt zur näheren
Auskunft jederzeit bereit. Auch die der Ortsgruppe noch nicht an
geſchloſſenen Kameraden ſind am Sonnabend herzlich willkommen.

Die Herrenmode im Herbſt und Winter 1927/28.
Unſere Herrenkleidung nähert ſich immer mehr dem Prinzip, von

Übertreibungen ſich er n Die Herrenkleidung für den Herbſt und
Winter 1927/28 iſt wieder männlich und einfach geworden. Die Bein
kleider ſind nicht mehr überweit. Den Sakko trägt man ein und zwei-
reihig auf zwei oder drei Knöpfe. Der Sakko darf nicht zu kurz ſein,
er iſt ein wenig tailliert Die Weſte iſt ſowohl ein wie auch zweireihig.
Beliebter iſt die einreihige Weſte, die nicht zu hoch ſein darf, damit Kra
valte und Hemd ſichtbar bleiben. Als Mantel trägt man den Ulſter wie
den Paletot.

Großkarierte Stoffe werden für den Ulſter bevorzugt. Auch in
Flauſch oder Gabardine ſieht er höchſt anſprechend aus

eiter beliebt iſt der Paletot. Der Paletot in Schwarz und Marengo
eignet ſich für die Promenade wie für den Abend.

Als Abendanzug kretert man den Smok wie den Frack. Neuartig
iſt der doppelreihige Smoking. Der Frack zeigt eine Veränderung in deron der Knöpfe. Auf jeder Seite trägt man je drei Knöpfe Beide
Abéndanzüge erſcheinen dürch die nicht ausgebügelte Achſelnaht, wie durch
die ſlach eingeſetzten Armel zwatigloſer. Auch kombinierte Anzüge
leuchten aus der vielſeitigen Schau.

Alles in allem darf man von der Herrenkleidung 1927/28 ſagen, daß
ſie in Vielſeitigkeit und Schönheit jedem guten Geſchmack Rechnung trägt.

Tageskalender
Sonnabend 22. Oktober.

Buchdruckerverein Gutenberg: Stiftungsfeſt. Ehem Kriegsgefangene:Verſammlung Bargerhef: Gaſtſpiel von Tierfelder. Saalekrug
Leunga: Konzert. Pfalzerwaldverein: Weinabend. Kurlichtſpiele
Dürrenberg Ein Mädel aus dem Volke. Gartenbauverein
„Erholung“: Gründungsfeſt.

Sonntag, 283. Oktober.
Freiw. Feuerwehr Hauptübung und Verſammlung Volkschor:

Stiſtungsfeſt. Ball Tivoli Funken n „Strandſchlößchen Kriegsdorf, Lindner, Kötzſchen. „Zum Kaiſer
Schkopau: Herbſtvergnügen. Konzert: „Roland“, „Vaterland“,
„Hohenzollern“, Cafe Schwenke. Kirmesball: „Zum heitern
Blick“, Leungateich, „Saalekrug“ Leuna, „Zur Eiſenbahnbrücke“
Qirrenberg Wöolkau und Gaſthaus Meuſchau. „Grüne Linde
Bibliſcher Vortrag.

Wetterwarte
V. W. am 28. 10. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ziem

lich milde, etwas Regen. 24. 10. (Montag): Vorwiegend wolkig bis
trüb, milde, Regenfälle.

Wie wird das Wetter?
Spätherbſtwetter mit Nachtfröſten.

Die vergangene Woche brachte bei uns die erwartete mäßige Ver
ſchlechterung des Wetters. Recht intereſſant iſt die Wetterentwicklung außer
hälb des Deutſchen Reiches geweſen. In Skandinavien iſt bereits mit
Schnee und Temperaturen bis zu 15 Grad der Winter eingezogen
Wenn natürlich auch dort über Mittag die Temperatur etwas angeſtiegen
iſt, ſo blieb ſie doch auch um dieſe an einigen Tagen noch unter dem
Gefrierpunkt. Weiterhin iſt es auch auf dem nördlichen Atläntik, gerade
im Gebiet des warmen Golfſtromes, recht kalt geworden. Jsland hat
kräftigen, Nordſchottland mäßigen Froſt gehabt und auch über England ſind
Schneefälle niedergegangen.

Die Urſache zu dieſen Erſcheinungen, die an und für ſich für die
Jahreszeit nichts Ungewöhnliches bedeuten, iſt in der Luftdruckverteilung
zu re Meiſt lag nämlich der tiefſte Druck zwiſchen Nordſee und Finn
land, der e aber hielt ſich bei Grönkand. So bildete ſich eine wohl
vielfach unterbrochene, im großen und ganzen aber ſtetige Nordſtrömung
aus, die kalte Luft aus dem Polargebiet ſüdwärts bis über das Mittelmeer
hinaus beförderte.

Auch in der nächſten Woche wird unſere Witterung noch ſtark
unter dem Einfluß dieſer Nordſtrömung ſtehen. Dem
entſprechend iſt allgemein auch weiterhin mit kühler Witterung
insbeſondere mit Nachtfröſten, zu rechnen.

Es wird vielmehr meiſt ſtarke Bewölkung vorherrſchen, die auch von
Zeit zu Zeit Niederſchläge bringt. Unter vorübergehend ſtärkerem Hoch
einfluß wird allerdings für Stunden auch völliges Aufklaren eintreten, das
beſonders am Wochenſchluß, und da wieder bevorzugt in Süddeutſchland
die Sonne zur Wirkung kommen laäßt, ſo daß die im allgemeinen trübe und
kühle Witterung ſchließlich noch einen ſfreundlicheren Ton bekommt. Dafür
ne allerdings das nächtliche Aufklären ganz weſentlich die Prin

gefahr r. M.s Bad Lauchſtädt, 22. Okt. Die Querfurter Straße hat von der Stadt
Lauchſtädt bis Großgräfendorf eine beſonders für den Herbſt und Winter
wichtige Verbeſſerung erfahren. Der Sommerweg iſt beſchottert worden,
dadurch iſt ein angenehmer Fahrweg entſtanden. Jm Bereiche der Flur
Großgräfendorf ſind in Anbetracht der diesjährigen Raupenplage Vorſichts
maßregeln für die d n getroffen worden, indem die Obſtbäume an der
Straße Kalkanſtrich erhalten haben und mit Leimringen verſehen
worden ſind.

S Bad Lauchſtädt, 22. Okt. Bürgermeiſter Grimm das
Stadtoberhaupt von. Bad Lauchſtädt, konnte am Donnerstag auf ein halbes
Jahrhundert ſeines Lebens zurückblicken. Jm Kreiſe ſeiner Familie feierteer ſeinen 50. Geburtstag. Wir wünſchen dem Jubilar auch fernerhin recht
geſundheitliches Wohlergehen, Eine der älteſten Einwohnerinnen unſerer
Stadt, Witwe Wilhelmine Fiſcher, Querfurter Straße 32 wohnhaft,
vollendet am kommenden Sonntag ihr 86. Lebensjahr. Das „Gebürtstags-
kind“ iſt körperlich und geiſtig noch rüſtig.

s Schadendorf, 22. Okt. Felddiebſtahl. Einem hieſigen Ein
wohner wurden des Nachts von ſeinem Felde die Rübenernte von einem
achtel Morgen Land geſtohlen. Die Täter könnten bisher noch nicht feſt
geſtellt werden.

S Delitz a. B., 22. Okt. Ein auswärtiges Laſt auto, das ziemlich
ſchnell den Berg am Dorfeingang herabſteuerte, fuhr in den e
n da der Führer die Gewalt über den Wagen verloren hatte. Das

uto mußte mit Pferden wieder aus der gefahrvollen Lage befreit werden.

S. Markranſtädt, 22. Okt. Von einem Auto über
fahren. Kurz hinter Markranſtädt wurde an einer Kurve der Straße
ein Radfahrer von einer Leipziger Kraftdroſchke überfahren und auf der
Stelle getötet. Der Kraſtwagenführer gab bei ſeiner Vernehmung

Kreis Ouerfurt
Neumark, 22. Okt. Jn dem Schuldienſt ſind auftragsweiſe be

ſchäftigt die Schulamtsanwärter Griehl, Hannemann und
Baum gärtel.

Nißmitz, 22,. Okt. Landwirt Adolf Wagner und Frau Hen
xiette geb. Brömbach begehen d 22. Oktober das Feſt der goldenen
Hochzeit im Kreiſe ihrer Hinder und Enkelkinder e Wagner iſt
gebürtiger Nißmitzer und war lange Jahre Ortsrichter; als ſolcher
hat er ſein e und nur zum Wohle des Ortes verwallet.

as goldene Ju
Beliebtheit.

Freyburg, 22. Okt. Dem Unternehmer Kurt Eckert von hier

etriebe der Kraftfahrlinte Freyburg-Mü n erteilt.
4 Wiehe, 22. Okt. Die Obſtbauinſpektion Naumburg wird in

Kürze vorausſichtlich am 7. und 8. November einen Lehrgang
abhalten, in dem das zweckmäßige Verpacken von Obſt gezeigt werden
ſoll. Bei 12 Teilnehmern wird die Teilnehmergebühr i t höher als

M. ſein. Die Gründung eines Obſtbauvereins iſt gleichfalls in
e genommen. Eine größere Anzahl von Obſtzüchtern aus
Wiehe und Umgebung hat den Beitritt bereits zugeſagt

Schönewerda, 22. Okt. Am Donnerstag nachmittag brach im
Gehöft des Gaſtwirts Merz ein Großfeuer aus. Das raſende
Element legte in kürzeſter Zeit Scheune und Stallung in Aſche. Der
Schaden iſt bedeutend Die Brandurſache konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. S

Roßleben, 22, Okt. Die neuerrichtete Lehrinnenſtelle wurde der
Schulamtsbewerberin Frl. Jrmgard Schlieſſch aus Minden über
tragen.Bad Bibra, 22. Okt. Nachdem am Sonnabend, dem 8. Oktober,
vom en Eckartsberga die einſtweilige Schließung des
e hre datskellers verfügt wurde, iſt dieſe am 17. Okto
er, 18 Uhr, wieder aufgehoben worden. Der Ratskeller iſt

daher wieder dem n en Verkehr übergeben worden, was von derhieſigen Bürgerſchaft freudig behrütt wurde.

Weiße Wand
Die Kammerlichtſpiele bringen als e das nach dem

Roman „Jummh“ von Paul Roſenheyn verfilmte Werk unter dem
Titel „Her größte Gauner des Jahrhunderts. Dieſer
neue Lucianov- t e iſt wohl der amüſanteſte und
intereſſanteſte ſeiner Gattung. ie gefällige, humorvolle Handlung,
verknüpft mit den e Hünſten, ifndet den lebhaften Bei
n des Publikums. Die Kunſtdarſteller dieſes Stückes auciano Albertini und Lhydia Mente n et Außerdem
ſorgen noch z weitere Luſtſpiele für angenehme Unterhaltung. Die
neueſte Opel- Woche bringt u. a. die Hüldigung Hindenburgs zum
80. Geburtstage

h e „Sonne“. Hermann Sudermanns Roman „Der
Kahenſteg iſt unter der Regie Gerhard e u einem
dramatiſchen Filmwerk erſten e geſtaltet worden. Die Handlung
hat hiſtoriſchen Hintergrund und ſpielt in den Jahren 1807 1818 in
Oſtpreußen. Der Held des Stückes iſt der junge ünd tapfere preußiſche
Jaäger Baron von Schranden, auf den der Verrat des Vaters laſtet,
welcher im Unglücksjahre 1807 die Franzoſen von ſeiner 15jährigen
Leibeigenen und Geliebten über den Katzenſteg weg in den Rücken einer
preußiſchen Streiterſchar hatte führen i Der Haß gegen die Ver
käter ſeitens der Einwohner kannte erklärlicherweiſe keine Grenzen.
Als der Sohn nach dem Tode des Vaters Hurückkehrte, richtet ſich
aller Haß und Groll gegen ihn, und dies um ſo mehr, als er im
Verlaufe der Zeit Zuneigung zu der jungen und leidenſchaftlichen
Verräterin faßt. Sie wird ſchließlich von ihrem Vater erſchoſſen,
während der unſchuldig Geächtete als Freiwilliger in den Kampf gegenNapoleon zieht. Die dramatiſche Sirkung des Werkes iſt über

wältigend. Für alle Sportfreunde iſt der Film „Weiß gegen
Blau“ von Jntereſſe, der die Kämpfe der deutſchen Mannſchaft gegen
die Franzoſen im l. Leichtathletik-Landerkampf in e ſchildert.
Eine tolle zweiaktige Groteske ſowie die Deulig- Wo
den reichhaltigen und zugkräftigen Spielplan J

Das Union Theater wartet im laufenden Spielplan mit einem ge
waltigen Filmwerk auf. Von dem aus fünf Teilen beſtehenden Sen
ſationsfilm Die Rätſel Afrikas“ wurde Freitag abend der
erſte Teil Die Tochter der Löwen-Göttin gegeigt. Die Handlung
fällt in die Zeit der Beduinenguſſtände und ſchildert in packender Weiſe
die Strapazen und Gefahren der Beſatzungstruppen Die Tochter des
Kapitäns Johnſon wird bon heidniſchen Beduinen überfallen ünd ver
ſchleppt. Nach unſäglichen Mühen gelingt es dem Kapitän durch Liſt
et Tochter aus den Händen der Räuber zu befreien. Den größten
Feind ſtellten die noch zu jener Zeit in großen Scharen lebenden wil
den Tiere dar. Dem Operateur iſt es in meiſterhafter Weiſe gelun-
en, Prachtexemplaxe dieſer Beſtien auf den Filmſtreifen zu bannen.Heer Gibſon, der verwegene Reiter und Cowboh, ſtellt ſich uns in

ſeinem Film Wer niemals einen Kuß geküßt“, vor und
zeigt außer ſeinen Hünſten ein gutes Darſtellungstalent in der Rolle
als Weiberfeind. Ein Luſtſpiel mit „Snoki, dem Wunderaffen, in
der Hauptrolle, erregt eine allgemeine Heiterkeit. Hieran ſchließt ſich
die „Trianonwoche mit neuen Bildern aus aller Welt.

e vervollſtändigen

an, den Radfahrer nicht geſehen zu haben, da dieſer kein Licht hatte.

elpaar iſt noch rüſtig und erfreut ſich allgemeiner

vom Regierungspräſidenten in Merſeburg die nen zum
e
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Gegenwart
Für zwei Zeitalter ſchwärmen die Menſchen, für die Ver

gangenheit, die „gute alte Zeit“, und für die Zukunſt, und eins,
das wichtigſte, überſehen ſie, die Gegenwart Von jenen beiden
kann man kräumen, in dieſem Zeitalter muß man arbeiten, leiden,
leben. Jenes eine verklärt die Erinnerung, das andere die Hoff

nung, die Gegenwart liegt im nuchternen, klaren Licht des All
tags. Und doch gilt, was Jeſus von ſeiner Zeit im beſonderen
ſagen konnte, doch von jenem Zeitalter „Selig ſind die Augen,
die da ſehen, was ihr ſehet. Denn ich ſage euch Viel Propheten
und Könige wollten ſehen, das ihr ſehet, und haben s nicht ge
ſehen, und hören, das ihr höret, und haben s nicht gehöret.“
Gewiß galt es von der Zeit, die Jeſum erlebte, im beſonderen
„Selig, die ſie erleben konnten.“ Aber der allmächtige Gott iſt
nicht ſtumm geworden, immer Neues und immer Großes zeigt
er ſeiner Menſchheit, wenn ſie nur die Augen für die Gegenwart
öffnen will.

Unſere Väter kräumten und weisſagten vom einigen Deutſchen

Reich wir leben darin. Sie mühten ſich, die Fernen in die
Nähe zit rücken, wir verbinden in Sekunden meilenferne Orte.
Mitten in einem Zeitalter der Erfindungen und Entdeckungen
gibt's kaum noch etwas, das die Menſchen erſtaunen macht. Und
doch gehen auch wir murrend und unzufrieden durch unſere große
Zeit, ſtatt glücklich zu ſein, daß wir in ihr leben dürfen. Erſt
in der Freude an der Zeit gewinnen wir die rechte Fähigkeit und
Freudigkeit, ſie auszunützen.

Die Jungen möchten erwachſen, und die Alten möchten jung
ſein. Jene ſollten ſich freuen der unbegrenzten Möglichkeit, zu
lernen und zu wirken, dieſe ſollten des Gelernten ſich freuen, in
der Beſchränkung auf das gewonnene Arbeitsgebiet ſich als Meiſter
erweiſen, damit, wenn das Haar weiß und der Körper müde
geworden iſt, ſie aus dem Schatz der Erſahrung die Jugend lehren
können, und ein Reichtum guter Erinnerungen ſie tröſte über die
Einſchränkungen, die das Alter mit ſich bringt.

„Ach, wenn nur die Kinder erſt groß wären“, ſeufgen die
Eltern unter den Gefahren, die zartem Kindesalter mit Krankheit
drohen, unter den Muhen der Erziehung. „Ach, wenn die
Kinder doch noch klein wären“, wünſchen ſie, wenn ihre Kinder
ſie verlaſſen, um einen eigenen Lebenskreis ſich zu ſuchen. Herr
lich die Zeit, da Elternliebe ſorgen und pflegen, erziehen und den
guten Samen in die jungen Herzen ſäen darf durch Lehre und
Vorbild, und ſtolz und ſchön die Zeit, wenn die eigene Kraft
des Kindes ſich regt, das auszieht, um ſich auch ein Stück Welt
zu erobern.

Laßt uns mit Luſt und Fleiß in der Gegenwart leben und
arbeiten, denn die Gegenwart iſt es, in der wir lebendig und
perſönlich die Liebe unſeres Gottes erfahren. Er gibt uns Kraft
und Aufgaben, er gibt uns Laſt und Luſt, er iſt es, deſſen Odem
wir ſpüren im Brauſen der Menſchenwelt ringsum ebenſo, wie
im Rauſchen des Meeres und des Waldes Jetzt jetzt!
gilt es, unſere Pflicht zu tun. Das Geſtern gehört uns nicht
mehr, kein Fleiß und kein Gebet kann an ihm etwas ändern, das
Morgen liegt nicht in unſerer Hand wer kann wiſſen, ob er es
erlebt, wer kann wiſſen, ob der andere den wir lieben, für den

wir arbeiten, mit dem wir uns verſöhnen, dem wir helfen wollen,
noch bei uns iſt.

Selig ſind die Augen, die ſehen, was ihr ſehet.“ Gott gab
euch heute Zeit und Menſchen und Pflichten nutzet ſie, da ihr
ſie habt, und vertkräumt und verſäumt nicht Zeit und Weile der
Gegenwart. Wie in der Sanduhr die Körner verrinnen, ſo ver

rinnen die Stunden und kommen niemals wieder; die ihr genützt,
ſie bleiben euch mit ihrem Gewinn; die ihr verloren, bleiben eure

Schuld. A. Fiſcher.
Spruchdichtungen aus der Edda

Karl Simrocks klaſſiſche UÜberſetzung der Edda iſt von Profeſſor
Dr. G. Neckel neu bearbeitet in der Deutſchen Buch-Gemeinſchaft,
Berlin SW 61 (Proſpekte gratis), erſchienen

Wir bringen folgende Sprüche als charakteriſtiſche Probe:
Ein kluger Mann, der zu andern kommt,
Schweigt am beſten ſtill
Niemand bemerkt, daß er nichts verſteht,
So lang er zu ſprechen ſcheut

Eigen Haus, ob eng, geht vor,
Daheim biſt du Herr,
Zwei Ziegen nur und dazu ein Strohdach,

3 Iſt beſſer als betteln.
Von ſeinen Waffen weiche niemand
Einen Schritt im freien Feld:
Niemand weiß unterwegs, wie bald
Er ſeines Speeres bedarf

Jung war ich einſt, da ging ich einſam
Verlaß ne Wege wandern
Doch fühlt ich mich reich, als ich den andern fand:
Der Mann iſt des Mannes Luſt.

Der Baum dorrt, der auf dem Berge allein ſteht,
Jhn ſchützt nicht Blatt noch Borke,
So geht es dem Mann, den niemand mag: e
Was ſoll er lange leben?

Der Mann muß mäßig weiſe ſein,
Doch nicht allzu weiſe.
Sein Schickſal kenne keiner voraus,
So bleibt der Sinn ihm ſorgenfrei.

Früh aufſtehen ſoll, wer wenig Arbeiter hat,
Und ſchau'n nach ſeinem Werk
Manches verſäumt, wer den Morgen verſchläft:
Dem Raſchen gehört der Reichtum halb.

Zu ſagen und zu fragen verſtehe jeder,Her nicht dumm will dünken.

Einer wiſſe es, nicht auch der andere
Wiſſens dreie, ſo weiß es die Welt.

Der Macht muß der Mann, wenn er klug iſt,
Sich mit Bedacht bedienen,
Denn bald wird er finden, wenn er ſich Feinde macht,
Daß dem Starken ein Stärk rer lebt.

Laſter und Tugenden liegen den Menſchen
In der Bruſt beieinander.
Kein Menſch iſt ſo gut, daß nichts ihm mangle,
Noch ſo böſe, daß er zu nichts nützt.

Dr. Arnold Schering von der Univerſität Halle iſt vomReiſe für Kunſtgeſchichte in Leningrad zum Ehrenmitglied er

nannt worden. Preis 1927. Der bet W ſſchſchwet
iedKellerPrei er bekannte We eizerh e hat ſoeben den GottfriedKeller-Preis, die höchſte

ſiterariſche Auszeichnung, die die Schweiz zu vergeben hat, erhalten.Eines u bedeutendſten letzten Werke, ſein Roman as große
Grauen in den Bergen erſcheint in Kürze im Verlag C. Weller
S Co Leipzig, in der Uberſetzung von W. J. Guggenheim.

tegel
Je Zeche Her Abrisſegerg

Der Jungdeutſche Preſſedienſt bringt folgende intereſſante über
ſicht

Jn der Schweiz wurden 1926 rund 28000 Schüler im
turneriſchen Vorunterricht, 8000 Schüler durch den bewaffneten Vor
h und 11000 durch die Jugendſchützenkörps militäriſch vor
gebildet.

Jn England beſtehen die Jungmannenkorps aus rund 2300
Kompagnien mit rund 100 000 Mann. Die Ausbildung iſt
infanteriſtiſch. Das Offizierkorps, von höheren Schulen und Uni
verſitäten geſtellt, zählt rund 35 000 Mann.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt
über eine Million Jugendlicher in der militäriſchen Organiſation der
Boy Scouts vereinigt. Dazu kommen die Citizens Military Training
Camps, die jedem Bürger über 16 Jahre Gelegenheit zu militäriſcher
Ausbildung geben. Angeblich iſt der General Heye zum Studitm
dieſer Ausbildungslager nach Amerika gefahren.

Jn Frankreich iſt die Jugendausbildung durch den frei
willigen „Dienſt für Leibesübungen“ geregelt, die mit dem A. Lebens
jahre beginnt und mit dem 85. Lebensjahre endet, und die zunächſt
(Gom 4. bis 18. Lebensjahre) überwiegend ſportlicher Natur iſt.

Jn Jtalien erfolgt die Jugendausbildung durch die Miliz.
Jugendliche über 16 Jahre können ſich freiwillig zur Ausbildung in
zweimal 4 Monaten melden. Außerdem gibt es Pilotenkurſe.

Jn der Tſchechoſlowakei werden rund 380 000 Jugendliche
in 2400 Sokolvereinigungen durch Berufsmilitärs ausgebildet Durch
beſonderes Geſetz wird die militäriſche Jugendvorbereitung vom 18.
Lebensjahre an erſtrebt.

Jn Polen werden jährlich rund 500 000 Jugendliche in ver
ſchiedenen Verbänden durch beſonders beſtallte Jnſtrukteure militäriſch
ausgebildet. Die Ausbildung erſtreckt ſich auf Felddienſt, Gaskampf
und Spezialwaffen.

Jn Rußland ſind die kommuniſtiſchen Jugendtruppen mili
täriſch organiſiert. Hier iſt eine politiſche Schulung mit einer mili
täriſchen Ausbildung verbunden

De Wege ar TeeWenn früher ir endwo der Klapperſtorch einen kleinen Erden
bürger in eine „durchlauchtige“ Wiege legte, ſo herrſchte der „pflicht
gemäße“ Jubel der eine Böllerſchüſſe knallten, Feſteſſen
wurden gegeben und ſpaltenlange Beſchreibungen über Mund und Naſe,
Wiege und Windel des erlauchten Sprößlings folgten. So war es bei
uns in Deutſchland bis zur politiſchen Umwälzung. Von da ab fielenſolche Kundgebungen nicht nur mangels geeigneter biete aus, ſondern

Mit 9 Jahren
viermal nach Amerika beinahe!

Das Beiſpiel großer Abenteurer wirkt anſteckend. Glückt
einem ein tolles Stück, ſo wollen hundert andere es ihm nach
machen.

Der Ruhm der AmerikaEuropafahrer ließ den kleinen Hans
Hell aus Cottbus nicht ſchlafen. Der braungebrannte Bengel
erzählt unſerem Berichterſtatter

„Wiermal habe ich verſücht, nach Amerika zu kommen. Das
letzte Mal bin ich bis aufs Schiff gekommen. Das zweite Mal
erwartete mich ein Grüner in Berlin auf dem Bahnhof. Er
fragte mich, wen ich hier ſuchte. Jch ſagte, meinen Vater, und er
ſagte darauf ich will dich gleich mitnehmen, und aus war's.Das dritte Mal war ich ſchon in Hamburg, aber mein Kamerad
Fritz Fromm ſagte einer Frau, daß wir nach Amerika wollten
9 nahm ſie uns mit in ihre Wohnung und telephonierte an die

oligzei.

Was ich mithatte? Ein Taſchenmeſſer, Vaters alten Brot
beutel und meine Briefmarkenſammlung, weil ich unterwegs
immer Marken verkauft habe, wenn ich Geld brauchte. Und dann
hatte ich mir aus Mutters Küche ja zwei Pfund Kathreiners
Malzkaffee mitgenommen, den mit dem Bild vom Pfarrer Kneippn Jch hatte ihn mir zu Hauſe gleich gemahlen. Und ich
habe ihn dann ſo gekocht, wie es hinten auf dem Paket abgedruckt
iſt. Ganz genau ſo. Das hat dann immer ſehr ſchön gerochen,
genau wie bei uns zu Hauſe am Kaffeetiſch. Mir iſt dann immer
ganz froh geworden.

Mutter brauchte auch nicht zu ſchimpfen, weil ich ihr wes
weggenommen habe. Denn ſie ſagt ja ſelbſt immer, 12 Taſſen
Kathreiner koſten nur 5 Pfennige, und ſie ſagt auch, daß man
geſund bleibt, wenn man immer Kathreiner trinkt. Und ich habe
die vier Tage auch fein ausgehalten, bis ich aufs Schiff kam.
Alſo bitte!

Jetzt habe ich eingeſehen, daß ich erſt auf der Schule was
lernen muß, damit ich richtig Geld verdienen kann. Sonſt komme
ich doch nicht bis nach Amerika.

auch ſchon deshalb, weil man gelernt hat, darüber etwas anders zu
denken. Statt deſſen ſcheint der Byzäntinismus ſeine Zuflucht im
ſchönen Jtalien gefunden zu haben, wo Muſſolini die Stunde regiert.
Jhm iſt jeht ein Sohn geboren, und da zeigt ſich juſt dasſelbe Bild, wie
es bei uns vor 10 bis 29 Jahren ſich gezeigt haben würde. Ein Preſſe
bericht, der für vieles ſpricht, ſei hier wiedergegeben: „Das prächtige
Kunſtwerk, in dem der Sproß ruht, ſcheint mit ſeinen verſchiedenen
Motiven die wichtigſten Elemente der Natur, Meer, Himmel und Erde,
zu verkörpern. Die Wiege aus ſchwerem Eichenholz ruht auf einer
eichenen Unterlage, in die Muſter aller im italieniſchen Boden vor
kommenden Mineralien eingelaſſen ſind, gleichſam als ad ſie
derart Unmittelbar dem heiligen Boden des Vaterlandes. Die
Delphine und der Adler an den Ornamenten ſind aus vergoldeter
Bronze, am Kopfende ſind Bienen und Ahren eingekerbt, am Fußende
das Liktorenbündel mit der Jnſchrift: „Jahr fünf Zu dieſer Wiege
liefern die verſchiedenen Provinzen noch beſondere Einzelgaben. Tarent
ſchickte eine köſtliche Wolldecke, das Veneto eine Haube aus wertvollen

Spihen, Latium ein Weihwaſſerbecken aus getriebenem. Leder, Sar
dinien eine bunte Wäſchetruhe, Kalabrien Damaſtlaken u. a. m.“ Dieſe
Koſtprobe genügt, um zu erkennen, welche Blüten der Byzantinismus
am Tiber kreibt. Wenn ſo ſchon der Sprößling Muſſolinis geehrt wird,
der, weiß Gott, nichts dafür kann, daß Muſſolini ſein Vater iſt, welche
Ehrungen und welches Pathos wird man dann erſt aufwenden müſſen,
wenn es gilt, ein Feſt des „Duce“ ſelbſt zu begehen.

ar See

Die Note unſerer Tage laſſen ſo gnche menſctichen Aspet entſt hen

werfer aufblitzen, er betreibt einen Staubſauger, und eine Signallampe

der
Hfferrherzg?

Buchaxrin, die rechte Hand von Stalin, hat kürzlich eine längere
politiſche Rede gehalten, die durch alle ruſſiſchen Sender verbreitet
wurde. Nach einer ſcharfen Abrechnung mit der Oppoſition kam
Bucharin auf die Stellung der Sowjetregierung zu den kapitaliſtiſchen
Staaten zu ſprechen. Er führte dabei u. a. aus: Dieſe Spitzbuben
von der ne beſchuldigen uns, daß wir gewillt ſind, die zari
ſtiſchen Schulden zu bezahlen. Das iſt eine gemeine Verleumdung.
„Wir treiben“, ſagte Bucharin e e „ein großes diploma
kiſches Spiel dem einen zeigen wir die Zunge, dem anderen drohen
wir mit dem Finger, und dem dritten geben wir ein Stück Zucker. Jm
übrigen betrügen wir die Kapitaliſten, und ſobald wir uns gekräftigt
haben, zeigen wir ihnen ſtatt Geld die Fauſt, denn wir kranken nichtan e Dummheit.“ Mangelnder Offenherzigkeit wird man
Herrn Bucharin jedenfalls nicht zeihen können.

Die Graf als Körchenpaotroge
Was heute noch möglich iſt! Für die erſte le in Platkow

war der Lehrer Sch. von der Regierung in Ausſicht genommen. Er
war bereits mit der Verwaltung der Stelle beauftragt. Die endgültige
Ernennung des Lehrers Sch. iſt jedoch dadurch ſabotiert worden, daß
dieſer Lehrer von der Gräfin Schönburg-Glauchau abgelehnt
wird. Die Gräfin Schönburg leitet ihre Rechte dadurch her, daß die
organiſche Verwaltung mit dem Kirchenamt von der n en auf
rechterhalten wird, und daß die Gräfin als Kirchenpatron deshalb das
Recht der Ablehnung hat. Die Lehrer ſind ſtets beſtrebt geweſen, von
dem unwürdigen Joch der ſogenannten „organiſchen Verbindung be
freit zu werden. Der vorliegende m iſt für die Autorität des Staates
und ſeiner Schulverwaltung abſolut untragbar. Dies um ſo mehr,
da, wie bekanntgeworden iſt, die Ablehnung des Lehrers wegen ſeiner
politiſchen Einſtellung erfolgt.

Das eeodereee orlageesst
Jm finniſchen Reichstage iſt eine elektriſche Ab

timmungsvorrichtung eingebaut worden an jedem Platze
efinden ſich zwei Kontakte, ein Ja-Kontakt und ein Nein-Konta

Wenn der Situngsvorſitzende eine beſtimmte Signallampe anzünde
werden dieſe Kontakte eingeſchaltet. Sie können jeweils nur einma
betätigt werden. Ein Druck auf beide en bedeutet Stimmenthal
h Eine elektriſche Additionsmaſchine regiſtriert die Ja- und Nein
Meldungen, und wenn der Vorſitzende das Abſtimmungsſignal austet erſcheint das zahlenmäßige Ergebnis automatiſch auf einer

rojektionsfläche.

Serſerat won „intereſſterter“ Geite
Jn Lyck (Oſtpreußen) haben Schuljungen einen echten Schülerſtreich

ausgeheckt. Als die Herbſtferien zu Ende gingen, erſchien in der „Lycker
Zeitung“ ein Jnſerat, worin es hieß, daß verſchiedener Umſtände wegen
der Schulanfang im Lycker Gymnaſium von Donnerstag, dem 13., auf
Samstäg, dem 15. Oktober, alſo um 2 Tage ſpäter verlegt worden ſei
Das Jnſerat war von Schülern dieſes Gymnaſiums aufgegeben und in
einem verſchloſſenen Briefumſchlag am Tage vorher in den Briefkaſten
der Zeitung geworfen worden. Doch hatten die Schüler nicht mit dem
„deus ex machina gerechnet: der Direktor des Gymnaſiums veröffent
lichte ſofort nach Erſcheinen jenes Jnſerats eine Bekanntmachung, durch
die die erſterwähnte Bekanntmachung, die von „intereſſierter Seite“ aus
gegangen war, „von zuſtändiger Seite dementiert“ wurde und, wobei an
gekündigt war, daß alle evtl. verſäumten Stunden in voller Höhe nach
t werden würden. Die Gymnaſiaſten hatten ſich alſo über die zwei

age „Uberferien“ umſonſt gefreüt.

„Gchutzverbaerd Her errchlücklechen
Ehegg
von denen man auf den erſten Blick nicht ſagen kann, ob ſie nun wirklich
Jdealiſten ſind, die auf das Wohl der Menſchheit ſinnen, oder geriſſene
Charaktere, die aus jeder ihnen paſſend erſcheinenden Gelegenheit Kapital
zu ſchlagen verſuchen. Eine ſolche Type ſcheint ein gewiſſer Julius Hradil
zu ſein, der dieſer Tage in Wien durch eine etwas merkwürdige Gründung
von ſich reden gemacht hat. Das heißt, es iſt nicht das erſtemal, daß Hradil
im Munde aller Wiener war. Es ſcheint ein merkwürdiger Geſelle zu ſein,
der ſich auf das „Gründen“ verſteht, denn jetzt hat er einen „Schutzverband
der unglücklichen Ehen“ ins Leben gerufen, nachdem er vor nicht allzu
langer Zeit als Obmann und Gründer des „Vereins geſcheiterter
Exiſtenzen“ aufgetreten war. Der „Schutzverband der unglücklichen Ehen“
will gewiſſermaßen eine Eheberatungsſtelle mit Vorzeichen
ſein. Er will nämlich Schwierigkeiten, die ſich erſt nach erfolgter Ehe
ſchließung e pflegen, durch e Beratung aus dem
Wege räumen, Um auf dieſe Weiſe gefährdete Ehen wieder zu kitten. Herr
Hradil iſt ſehr optimiſtiſch, er verſpricht ſich ſehr viel von dieſer Gründüng.
Aber nichtsdeſtoweniger weiß der Fernſtehende nicht, ob Herr Hradil nicht
aus einem brennenden Zeitproblem eine profitbringende Angelegenheit
macht, von der er allein und ſeine Helfer Nutzen haben. Wohltäter der
Menſchheit, oder Geſchäftemacher, das iſt hier die Frage

Der ebektesſche Menſch geboren
Ganz Neuyork eilt zu der großen Ausſtellung, die der große ame-

rikaniſche ElektrigitätsKonzern, die Weſtinghouſe Electric and Manu-
facturing Company, zeigt. Denn dort gibt es etwas zu ſehen was alle
bisherigen Leiſtungen menſchlichen Erfindungsgeiſtes weit übertrifft, was
einen Traum der Menſchheit erfüllen würde, was in zahlreichen
Romanen, Dramen und Filmen vorgeahnt iſt: Maſchine Menſch
Schaurig und großartig zugleich. Dieſer unheimliche Maſchinenmenſch
iſt fähig, auf menſchliche Töne einer beſtimmten Tonlage, die heraus
zufinden ſo Mar nicht allzu ſchwer iſt, mit beſtimmten Handlungen zu
reagieren. Man ſpricht das geheimnisvolle Wunderwerk an, geheimnis
volle Hebel ſetzen ſich in Pewegung, und wie ein mit Vernunft begabtes
Lebeweſen, nur ungleich exakter und zuverläſſiger, führt es die Hand
lungen aus. Er ſetzt einen Ventilator in Bewegung, läßt einen Schein

ſpendet durch ſeinen Willen ihr Licht. Aber noch nicht genug damit.
Das elektriſche Lebeweſen empfängt nicht nur Befehle, ſondern es iſt auch
imſtande, Antworten zu geben. Befindet ſich die Frau des Hauſes außer
halb und ſetzt das Telephon in Bewegung die Schallwellen des Fern
ſprechers zwingen dem elektriſchen Mann das Hörrohr in die Hand
und mittels eines Radiolautſprechers werden beſtimmte Laute übertragen,
die auf die telephoniſchen Anfragen Antwort bedeuten. Drei dieſer unheim
lichen Zauberweſen ſind bereits von der amerikaniſchen Regierung zu
Prüfungszwecken angekauft, und wie der Erfinder, der Ingenieur
R. J. Wensley, ſtolz verkünden kann, bewährten ſie ſich ausgezeichnet.
Man iſt drüben der UÜberzeugung, daß es im Laufe der Zeit mit Hilfe
dieſes künſtlichen Menſchen möglich ſein wird, ganze Maſchinenſäle von
ihm bedienen zu laſſen, wichtige Einrichtungen ihm zur Überwachüng zu
übertragen und ihn in großen Hotels zu wichtigen Aufgaben heranzu
iehen. Wir ſind immerhin noch ſkeptiſcher, oder ſoll wirklich die Zeitheranbrechen, da der Menſch durch die Erzeugniſſe ſeines eigenen Geiſtes

erſetzt und vertrieben wird?

Jrs Klüürrze
Moderner Erzieher geſucht. Anzeige ni der Frankfurter Oder

zeitung“:. Knabenerziehungsheim ſucht älteren, ſtarken, energiſchen
Mann als Erzieher. Selbiger muß imſtande ſein, Aufſicht in ſtraffer,
energiſcher Manneszucht zu übernehmen. Ehemaliger Feldwebel oder
Schlächter bevorzugt. Ausführliche Angebote mit Bild (Bild zurück
poſtlagernd Wriezen (Oder).

Der Geiſt von Potsdam? Vor einem großen Wehrſporttage in
Potsdam verſandte das Kaufhaus Paul Arendt in Sulzbach vierſeitige
Proſpekte „Was fehlt für Potsdam und empfiehlt darin Waffen-
röcke, Jnfanterieſpaten, Beilpicken, Seitengewehre, Stahl-
helme, Stahlruten, Gummiknüppel, Schlagringe,
Wehrſtöcke und Piſtolen.

t

Anzeige in den „Münchener Neueſten Nachrichten Altgermaniſche
en e Männergeſangverein Germania E. V. Wodan, der
rabenumrauſchte Runenvater, hat uns ſchwarze Rune geworfen. Unſer
Cheruskerfuriſto Herr Ludwig Bichler (Rotwin) iſt nach Walhall zu
ſeinen Urvätern eingegangen. Grabgeleit. Donnerstag, den 18., 2 Uhr.
Schwabinger Friedhof. Der Ewaſagenſtuot. J. V. Dittmar.
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Die Zivilverſorgung der Reichswehrangehörigen
Schon in der alten Wehrmacht war die Unterbringung treugedienter ſoldungsgruppen für die betreffende Laufbahn vorgeſehene erſte plan

Unteroffiziere in Beamtenſtellen nach ihrem Ausſcheiden aus dem aktiven mäßige Anſtellung findet (Eingangsſtelle).
Dienſt ſchwierig. Grundlegend dafür waren die „Anſtellungsgrundſätze“. Beachtenswert iſt, daß „Schwerbeſchädigte“ inſofern beſonders berück
Bei der großen Zahl der vorhandenen Militäranwärter konnke dieſe be ſichtigt werden, als ſie in der Bewerberliſte unter dem Tag eingetragen
deutungsvolle Fräge leider nie zur allſeitigen Zufriedenheit gelöſt werden. werden, an dem ſie wegen des ihre Dienſtbeſchädigung begründenden
Der Unteroffigiererſatz litt unter dieſen Verhältniſſen beſonders in den Leidens erſtmalig in ein Lazarett (Heilanſtalt) aufgenommen wurden.
letzten Friedensjahren merklich. Oft ſetzten auch die Zivilbehörden den Als „ſchwerbeſchädigt“ gelten die Inhaber des Beamtenſcheins, dann
berechtigten Wünſchen der militäriſchen Stellen Widerſtand entgegen. die übrigen Verſorgungsanwärter, die Anſtellungsanwärter und die mit

Auch für die Reichswehr iſt die Löſung dieſer Frage von ganz außer Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt Verabſchiedeten, die wegen Dienſt
ordentlicher Bedeutung Von ihrer Erledigung hängt die Erſatzfrage der beſchädigung 50 oder mehr vom Hundert der Vollrente beziehen. FernerFreiwilligenWehrmacht weſentlich mit ab. Das Reichswehrminiſterium darf von Schwerbeſchädigten nur das für die betreffende Stelle ſern

erſtrebt, durch Einrichtung des bürgerlichen Unterrichts ausſcheidende liche Mindeſtmaß körperlicher Rüſtigkeit verlangt werden. In die erſte
Unteroffiziere und Mannſchaften auch nichtbeamteten Berufen zuzuführen. beim Jnkrafttreten der Anſtellungsgrundſätze freie oder freiwerdende vor
Jedoch, haben, insbeſondere die aus der alten Wehrmacht ſtammenden behaltene Stelle, alsdann mindeſtens in jede fünfte Stelle dieſer Art
älteren Unteroffiziere die begreifliche Neigung zum Beamtenberuf. Zu iſt ein bereits vorgemerkter chwerbeſchädigter einzuberufen. Ab
ihrer Ehre kann mit Stolz behauptet werden daß Staats und Gemeinde weichungen von dieſer Vorſchrift ſind aus dienſtlichen Rückſichten mit
behörden mit der Einſtellung tüchtiger, pflichttreuer Unteroffiziere als Zuſtimmung des Reichsminiſteriums des Jnnern und des Reichsarbeits
Beamte nicht ſchlecht gefahren ſind. miniſteriums für den Reichsdienſt, im übrigen mit Zuſtimmung derJn der heutigen Reichswehr haben nun alle Unteroffiziere und Landeszentralbehörde zuläſſig, jedoch iſt der zuſtändigen Hauptfurſorge

Mannſchaften, die nach Ablauf ihrer zwölfjährigen Dienſtverpflichtung, ſtelle Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Auch können mit Zu
ſowie ſolche, die vorher, aber nach mindeſtens vierjähriger Dienſtgeit, ſtimmung der beiden genannten Miniſterien ganze Beamtengruppen von
wegen Dienſtunfähigkeit entlaſſen werden, Anſpruch auf einen Zivil- der Beſetzung mit Schwerbeſchädigten ausgenommen werden.
dienſtſchein zur Exrlangung einer Beamtenſtelle. Mit dieſem Anſpruch Beim See, Küſten Seehafen-, Waſſerzoll-, Schiffs, Bagger-,
iſt aber erſt der Anfang erreicht. Die ſchwierigſte Zeit für die dieſen Kanal und Stromdienſt, ſowie zum Dienſt in Binnenhäfen ſind in erſter
Schein Beſitzenden ſind die Jahre bis zur endgültigen Anſtellung als Linie ehemalige Angehörige der Marine zu berückſichtigen Die Stellen
Beamter. Der Wettbewerb mit Zivilanwärtern tritt in Erſcheinung. im Poltizeidienſt und in der Landfägerei ſind vorzugsweiſe mit den aus
Deshalb werden auch nach geſetzlicher Beſtimmung den ausſcheidenden der Schüutzpoligei, die Stellen im Dienſt der Wehrmacht mit den aus der
Wehrmachts angehörigen noch längere Zeit beträchtliche Ubergangs Wehrmacht hervorgegangenen Verſorgungsanwärtern zu beſetzen.
u e nebſt Frauen und Kinderzuſchlägen, ſowie einmalige, nach der Durch die „Anſtellungsgrundſätze“ ſind unter voller Berückſichtigungänge der Dienſtzeit bemeſſene Ubergangebeihiſfen und Umzugs- der Intereſſen der Behärden auch die Intereſſen der Inhaber von Ver

entſchädigungen gewährt. ſorgungsſcheinen gewahrt. Beſonders zu begrüßen iſt das Wohlwollen
Für die Erlängung einer Beamtenſtelle ſind die „Grundſätze für die für Schwerbeſchädigte, unter denen ſich ungezählte befinden, die im Welt

Anſtellung der Inhaber eines Verſorgungsſcheins (Anſtellungsgrund kriege ihre Geſundheit dem Vaterland geopfert haben.
ſätze) maßgebend. Auch in Zukunft wird das Beamtentum im Reich, in den Ländern

„Verſorgungsanwärter“ ſind die Jnhaber des Zivilverſorgungsſcheins und Gemeinden pflichttreue, zuverläſſige, tüchtige Beamte in ſeinen
emäß früherer Verſorgungsgeſetze (Militäranwärter), des Zivildienſt- Reihen haben, die ihr Beſtes zur Geſundung des Vaterlandes beitragenn gemäß Wehrmachtverſorgungsgeſetzes und des zu erwartenden werden.
eichspoligeiverſorgungsgeſetzes, t es Beamtenſcheins gemäß Reichs e

verſorgungsgeſetz Mit Beſchränkungen finden die „Anſtellungsgrund-
auch Anwendung auf Inhaber des Anſtellungsſcheins gemäß Bücherbeſprechungen

e n e t V Welleet (Anſtellungsanwärter)nd auf ehemalige, mit Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt ver S „Deutſchlands Weg zur Einigkeit“ oder „Das tögli

er ſchle gliche Brotabſchiedete Militärperſonen. und die e durch Zuſammenfaſſung aller bereits beſtehenden
Den „Verſorgungsanwärtern“ ſind vorbehalten ausgenommen ſozialen Reichsverſicherungen im Rahmen einer ſtaatlichen Arbeits

ſolche Stellen, die ihrer Art nach zweckmäßig mit weiblichen Perſonen dienſtpflicht. München 1927. Verfaſſer B. Rauſch, Jngenieur,
beſetzt werden die Beamtenſtellen bei Reichs Landes und Ge m en 43. Druck und Verlag Graphiſche Kunſt-
meindebehörden, ausſchließlich techniſcher Forſtdienſt, bei Verſicherungs- und Verlagsanſtalt Anton Meindl C Co., Paſing vor München,
e für denn u ne e van an ſcen vent e ne s Preis 0,50 M.
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte, bei ſtändiſchen oder ſolchen Anſtalten, i ichti i tdie ganz oder zum Teil aus Mitein des Reiches, eines Landes oder einer Verſge W S et 8 S e Sang u
Gemeinde unterhalten werden, ſowie bei Privateiſenbahnen, denen durch dir ſelbſt kam eine Neuauflage dieſes ſehr brauchbaren Büchleins zur
2elcguge Beſtimmungen oder öffentlich.rechtliche Genehmigung die Ver Nusgabe. Es will ein Hilfsbüchlein ſein, die richtige Schreibweiſſe

pf We n zur auferlegt iſt. eicht und ſicher zu erkennen und der Lernende ſoll die Kenntniſſe in
e Anwartſchaft beſchränkt ſich auf ſolche Stellen, die für den Reichs ſ der Rechtſchreibung erla die iJ von der oberſten Reichsbehörde, für den Landesdienſt durch die n e ar n n errane and Sorten en

an
Titel eines weiteren in neuer Auflage erſchienenen Bändchens der
Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ Auch dieſes praktiſche Hilfsbüchlein iſt
zum Selbſtunterricht ſehr geeignet und enthält alle Rechnungsarten
nd Rechenbeiſpiele, die in volkstümlichſter Weiſe ausführlich darge
ſtellt ſind und jedermann gute Dienſte erweiſen werden.

H. Fedor von Zobeltitz: Die zwei in der Sonne. Bryſchiext
RM. in Ganzleinen 8,50 RM. in Halbleder 5.- RM. Enßgel

g horns Romanbibliothek, Band 1018/14. Steinach und Lukukate
zu l ſür Fedor von Zobeltitz die unintereſſanteſten Begriffe der

n e h e e n See e e n delentfür ſich längſt entdeckt. Daß der in allen Kreiſen bekannte und beliehti g ſehen dec Wagen 10 Jahre alt kg t cmindeſtens 5 älfte man weder ihm, noch ſeinem neueſten Werk aän! J dieſem ſonnigen
amtenſtellen bei der ind minde Buch ſprudelt und quillt es vor Jugendkraft und Lebensluſt, als obein Dreißigjähriger es geſchrieben hätte. Und die vriginelle Erfindung,

der Reichtum an Bildern und Geſtalten, der glückliche Humor erinnern
an die beſten der früheren Werke. Schon in den erſten Kapiteln wird

Eine denkbar grobe Auswahl
von über

esregierungen Und im übrigen im Einvernehmen mit den Aufſichts H Kaufmänniſches Rechnen (Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn) iſt der

z ſeht

das Intereſſe des Leſers in die bunte Vorgeſchichte der hübſchen Emy
von Lah hineingezogen, und der Spannungsreiz wächſt mit der drama
tiſchen Entwicklung bis zu dem überraſchenden Schluß. Das neue
Buch verkörpert den Typ des lebendigen Unterhaltungsromans und
kann ohne jeden Vorbehalt in alle Hände gegeben werden.

F Iſt Verſtändigung doch möglich Oberhalb aller Politik unddoch neben und in ihr ſtellt ſich das für Europa heute entſcheidende

Problem der Verſtändigung als Frage e Sinn und Möglichkeit des
Verſtehens von Volk zu Volk. Deutſchlands und Frankreichs Be
ziehungen zueinander in dieſer fruchtbaren geiſtigen Perſpektive zu
ſehen ermöglicht ein geiſtvoller Aufſatz Wilhelm Hauſenſteins im
Oktoberheft der „Europäiſchen Geſpräche (Verlag Dr. Walther Roth
ſchild, Berlin-Grunewald), der auch die letzte Problematik im Privaten
aufſpürt, um ſie z überwinden. Jacques Seydoux, noch kürzlich
Direktor am Quai d Orſay, politiſch und geiſtig ein ehrlicher Förderer
der deut ch franzöſiſchen nnäherung, umreißt klar die nur geſchichtlicheBedingtheit des Gegenſatzes dieſer Jeden roßen Völker, den der gute

Wille beſeitigen kann, wenn Geduld und Vertrauen die Mißverſtänd
niſſe verſchwinden laſſen. Faſt noch unauslöſchlicher ſcheint der tiefe
Zwieſpalt zwiſchen den und Deutſchland, die Stimme Otto Forſt de
Battaglias, eines Polen, der voller Verſtändnis für Tatſachen und
Möglichkeiten beachtenswerte Gedanken zu einem vernünftigen Aus-
gleich entwickelt, gibt gerade nach den Genfer Verhandlungen Anlaß
zu nüchterner und eindringlicher Erwägung der ſchwierigen Verhältniſſe
im Oſten Europas Der Dokumententeil bringt die für die Lage der
orthodoxen Kirche im heutigen Rußland ebenſo bezeichnende wie über
raſchende Erklärung des Shnods über das neue Verhältnis der Kirche
zum Sowjetſtaat, und als eine nicht minder ſenſationelle Kundgebung
den „Daily- Mail Artikel Lord Rothermeres über die gefährliche Un
zulänglichkeit des TrianonVertrags, die Bedeutung des Artikels iſt
ümſtritten, aber die Erregung in den Kreiſen der Kleinen Entente
zittert noch immer nach. Jn den „Bekenntniſſen und Begebenheiten“
dürften eine Skizze über die Hintergründe der Petroleumpolitik Sir
Henry Deterdings und ein Auszug aus den Tagebuchnotizen General
Wilſons über die Akteure der Verſailler Friedenskonferenz beſonders
lebhaftes Jntereſſe finden; es iſt erſchütternd, zu leſen, in welcher
e e dieſer Weltvertrag fertiggeſtellt wurde, ohne daß ihn
ſeine Urheber überhaupt richtig zu leſen bekamen, ehe er den „boches
präſentiert wurde

Die Halleſche Hausfrau“, das beliebte Halliſche Frauenblatt,
feiert das Jubiläum ihres fünfundzwanzigjährigen Beſtehens Ein
Vierteljahrhundert iſt vergangen, ſeit es mit der erſten Nummer um
die Gunſt der halliſchen Hausfrauen warb. Viel hat ſich ſeitdem ge

Heimatblatt entgegenbrachte iſt geblieben. Sie iſt feſter und feſter
a usg a omunugunbjigng a usagv uag zu usgaagtaß
gang beginnt, trägt eine reiche künſtleriſche Ausſtattung in Bild und
Wort. Allererſte Namen ſtehen unter den Mitarbeitern, die einen
Rückblick geben auf ein Vierteljahrhundert der Entwicklung der Stadt
Halle und ihrer Bewohner, vor allem ihrer Bewohnerinnen.

S. „Glaube und Heimat.“ 1928. Verlag: EvangeliſchSozialer
Preßverband, Halle. Preis 65 Pfennig. Der bekannte Volkskalender
„Glaube und Heimat“ iſt im 22. Jahrgang erſchienen. Wieder legt
der Preßverband eine Arbeit vor, die beſtrebt iſt, für alle Schichten des
Volkes ſchmackhafte und zugleich nahrhafte Koſt zu bieten. Die Lyrik
des Kalenders, die außerordentlich fein gepflegt iſt, fällt ſofort auf.
Auf gute Erzählungen iſt offenſichtlich Wert. gelegt. „Heimkehr“, die
Geſchichte einer Not von heute, von Joachim Alemann, wird man nicht
ohne tiefe Bewegung leſen. Dem Bedürfnis unſerer Frauen und
Kinder iſt in beſonderen Teilen Rechnung getragen.

F. Die Halbmonatsſchrift „Neue Muſik-Zeitung (Verlag Carl
Grüninger Nachf Exnſt Klett, Stuttgart) legt ihr Eröffnungsheft vom
49. Jahrgang vor, das ſich in ganz neuer Geſtalt präſentiert. Ein
Schriftleiterwechſel iſt eingetreten. Aus der bisherigen, mehr kom
mentierenden und darſtellenden Haltung iſt ein aktiver, überaus inter
eſſanter Unternehmergeiſt emporgewachſen der die neue Klaſſizität auf
a Fahnen geſchrieben hat, eine kühne Brücke zum Barock und Vor
arock ſchlägt und durch Eindeutſchung wertvoller ausländiſcher Muſik

die heimatlichen Quellen ſpeiſt und bereichert. Das erſte Oktober
heft bringt nach den programmatiſchen Ausführungen des Schrift

S. W. b. Valtershauſen, eine Studie für Liebhaber die kleine Ab
Handlung Grofesken und Marionetten“ von Exich reeine i hunige le ung der Polyphonie, die Studie „Muſik, Tanz
Vitalität des Mincheners Walter Harburger, einen feinen Brief
Walter Courvopiſiers an den Herausgeber, ſowie Mandyezewſki und

Hersehurger Astf KredttKorrespo èAOAXC.,e u
e Faloto)s orren- und Knoben M weſ, gummſ-

nen erhe von Hans Gal bzw. Otto Erich Deutſch. Diebbildungen nd ausgewählte Bühnenentwürfe von Leo Paſetti.

ne ent Herren Anzüge. Knaben- und Jngngs-Anzuge,do Pianos Flleel
Das Anzeigen Hauptblatt mäntol, Windacken. Hosen Gerdnen, Teppiche

und Harmoniums
der besten Weltmarken:

Bläthner, Ibach, Steinway Sons, Irmloer,
Aug. Förster, Hoffmann Kühne, Kreutzbach,

Geissler, sowie andere

klangvolle und stabile Pianos
zu billigsten Preis en gewährleistet
vorteilhaften Pianokauf
Eine unverbindliche Besichtigung überzgugt.

Kataloge Kostenlos.
Lieferung frei Haus mit Schnell-Lieferwagen,

)II, Mwnohan

le a. S., Gr. Ulrichstraße 33/33

Steinholz und Kork-Eſtriche,

Berlegung auf Beton,

Tisch- und Divandecken, Foderbetten, Stepo-
deckon Keform-Unterdetten

Neu aufgenommen

Sprechapparate, Platten

Kleine Telzahlungen
Alte Kunden und Beamte haben
beſondere Bergünſtigung.

Kresst auch nach auswärts

M. Fuchscmen.
Haulle, Gr. Duchetr. 58, I. II. II. Etage

im Hauſe der NordſeeFiſchhalle.

Därene Gtrockene und geſalzene ſowie Gewürze und Lebern
zum Hausſchlachten kaufen Sie am vorteilhafteſten in

der Darmgroßhandlung von

Gustav Paproth iKein Laden. Verſand nach auswärts prompt

aus gelaufene Jußböden aller Art.
Fachmänniſche Bedienung, beſte Referenzen,

koſtenloſe Angebote.

e

Steinholz- Fußhoden
Beſte Unterlage für Linoleum.

Steinmetz Vollkornhrot Friſtotagen
in nur auserprobten Qualitäten

Halleſche Steinholzfabrik, V. Klein, zu billigſten Preiſen.Halle a. S., Schulſtraße 10, Telephon 23878. S Alleuronatbrot s WäſcheKaäther
Vertretung. in einig. Bezirken zu vergeb. S Claaſenbrot s8 Landbrot Schmale Straße 21723.e empfiehlt

ß d

(eue und Pfjj freſte Flügel, Panos,
Elsktr Klavterlamp., Hotenstäng.

b mit 48timm.x Harmonlümns See et
ohne Notenkenntnis zu spielen

d Solbstklingende Orgelpedale

Wandolinen. Guitarren Hauten
Aeitere Vlolinen

jeden Sonnabend 7 Uhr ff Speckkuchen
Pfund graue,Berliner Engros- Firma verkauft wegen Baranschaffung

zu jedem annehmbaren Preis e

hie wfeclerkehrende Celegenheit! Dre Simat, Sraruawe gar Dilige döhmniſche ettfedern!

und l. halbweiße M. 1.20, weiße,e e er und a Zaie Teilzahlung Tausche a e 4. beſter HalbI e e gaum M. 5. u. 6. ngeſchl. um v kehrRupffedern M. 2.20 280 und 3 25
Flaumrupf M. 4 Daunen weißM. 7. hochfein M. 10. zollf z 2 i ine ehe e Treibriemen aus Leder, Kame haargarn,

eipeigchrickelenze be
Stammh. Awickau gegr 1856)
Aunstsplolziher m. Rotenroleneſchliene M.

Solventen Herrschaften gewähren wir x en angetan ſei Macht u e en ui L Maſchinen u. Zylinderöle Autoöle, Fette liefernhequemste Zahlungshedingungen ſo a wie e v unter u e zu e e er en d und preiswert f
Riesenauswahl in Kleinsten bis gröbten Teppichen verkaufen. Offerten unt. „5940* a. d. Anz. Verw. n Woher 8alle Proyniencen Anfragen erbeten unter Me. 434 d. E. G. Leipzig. Königſtraße 9, II. Rudolf Blahut, ler Deſchemt 676 e Hegerpe. Röchter
an Annoncen Expedition Hans Kegeler, Berlin SW 68. Lindenſtraße 68. Holte a. G. Tel. 26816.

c See c

ändert im deutſchen Land, die Wertſchätzung, die die Frauenwelt ihrem

eiters einen repräſentativen Aufſatz „Tradition und Fortſchritt von

o
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 22. Oktober 1927.Nr. 248.

Aunus Mitteldeutſchland

Geſtohlene Autos. dF Halle. Der Kraftwa enführer Auguſt Bartholvmäus iſt
durch Betrug bzw. e r agung in den Beſitz von zwei Perſonen
kraftwagen gelangt und lüchtig. Da Bartholomäus verſuchen wird,
dieſe Wagen zu verkaufen, wird vor dem Ankauf gewarnt. Beſchrei
bung der Wagen T. Fulmina, Fabr. Nr. 543, e r IM
14 505. 2. Mercedes, Fabr. Nr. 8871, Motor Nr. 11692, rkennungs
zeichen TM 6536.

Vagabundenende.
X Halle. Der 62jährige Wanderburſche Wilhelm Schröder der

als Säufer verſchrien war und mit Holzhacken und leichteren Arbeiten
ſeinen Lebensunterhalt beſtritt, iſt als Leiche aus der Saale gelandet
worden. Da keinerlei Anzeichen für einen Selbſtmord vorliegen, muß
angenommen werden, daß Schröder in der Betrunkenheit in die Saale
gefallen und ertrunken iſt.

Familientragödie.
F. Roſchwitz. Am Freitag früh wurden der Gutsarbeiter

Krumbach und ſeine 17jährige Stieftochter, mit der er in ſträflichem
Verkehr ſtand, tot im Bett auf gefunden. Jm Nachbarzimmer
lag Frau Krumbach mit durchſchoſſener Schläfe. Wie die Be
hörden feſtſtellen konnten, hatte ſie ihrem Gatten wegen des Verkehrs

mit der Tochter Vorhaltungen gemacht. Darauf faßte der Ehemann
in ſeiner Wut den Entſchluß, die ganze Familie umzu
bringen. Ein 14jähriger Sohn und zwei kleinere Kinder, die durch
die erſten Schüſſe erwachten, konnten ſich durch die Flucht
retten. Nachdem er ſeine Fran erſchoſſen hatte tötete er ſeine
Stieftochter und ſich ſelbſt.

Deſſau und die Arbeitsloſigkeit.
Vorkriegsſtand. Ein Drittel Kaufleute

un e Deſſau zählt zu den wenigen glücklichen Städten, die
die wenigſten Arbeitsloſen haben. Der e Bericht des Arbeitsamtes
verzeichnet zwar noch etwa 200 Perſonen ohne Stellung. Das will aber
nichts ſagen, wenn man bedenkt, daß die Stadt 70 000 Einwohner zählt
und auch im Frieden die gleiche Zahl Arbeitsloſer vorhanden war.
Unter den 200 Perſonen ſind allein 60 bis 65 ſtellungsloſe Kaufleute
die der Rationaliſierung zum Opfer gefallen ſind.

Auch eine „Schwarzſchlachtung“.
Bad Schmiedeberg. Ein frecher Diebſtahl wurde hierbeim Oberlandjäger a. S. Kujahn in der Gärtnerſtraße verübt. Die

Diebe ſind durch Ausheben der Hoftür eingedrungen, haben dann einen
verſchloſſenen Stall gewaltſam geöffnet und zwei etwa 50 bis 60 Pfund
chwere Hamme! herausgeholt, die ſie an Ort und Stelle
ch la chte ten. Unter P an von noch einigen Wäſcheſtücken, die

auf der Leine zum Trocknen aufgehängt waren, ſind ſie dann verduftet.

Zabelverlegebagger.
Weißenfels. Eine Erfindung auf dem Gebiete des

Fernſtromleitungsweſens hat der Elektrigitätsverband Weißenfels Zeit
in ſeinen Dienſt er Es handelt ſich um einen Kabelverlegebagger,beſtehend aus der Verbindung eines auf Raupenſchleppern e

Grubenbaggers mit einem abeltransportanhänger. Die Le
Maſchine beträgt 18 Meter, die Koſten belaufen ſich auf 55 000 M.
Der Kabelverlegebagger leiſtet mit 5 Mann Bedienung das gleiche,
wie ehedem 100 Erdarbeiter. Rechneriſch gusgewertet heißt das, daß
jetzt ein Kilometer Kabel 350 M gegen früher 2000 M. koſtet

Eigenartiger Selbſtmord.
Lichtenberg. Nach durchtanzter Nacht vergnügten ſich die jungen

Leute des Ortes noch einige Zeit auf der Dorfſtraße. Unter ihnen
befand ſich der 20jährige Sohn des Gaſtwirts Subke. Er äußertemehrmals daß er re Lebens überdrüſſig ſei. Jn einem unbewachten

Augenblick erkletterte der Lebensmüde auch tatſächlich den eiſernen Maſt
Der Hochſpannungsleitung und griff kurzerhand in die
flammten ſeine Kleider auf, und nach 10 Minuten fiel der verbrannte
Körper zur Grde. Die Leiche iſt nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes
zur Beerdigung freigegeben worden.

Jm Fahrſtuhl tödlich verunglückt.
f. Greiz. Als ein Schloſſerlehrling in der Maſchinenfabrik

H. A. Plarre einen Karren und eine Holztrage im Fahrſtuhl nach
unten befördern wollte, blieb der Fahrſtuhl, als er ſich etwas geſenkt
hatte, plötzlich ſtehen. Alz der Lehrling das Hindernis beſeitigen wollte,
ſetzte ſich der Fahrſtuhl in Bewegung und ſauſte in die Tiefe. Der
junge Mann wurde durch den Anprall ſo ſchwer verletzt, daß

er alsbald ſtarb. e

Drähte. Sofort

Appetitliche Kartoffelpuffer.
Oberſuhl. Der San e uffer iſt ein Gericht, das auch

der ärmſte Mann eſſen kann. Aber Kartoffelpuffer hacken, iſt auch eine
Kunſt, die verſtanden ſein muß. Und wenn Kartoffeln und die zum
Backen notwendigen Fettigkeiten nichts taugen, iſt es auch mit den
Puffern nur ſo keils, teils. Dieſe Erfahrung mußten kürzlich einige

Roman von H. Courths-Mahler.
13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Fortſetzung folgtVon einer fieberhaften Aufregung geſchüttelt, war Frau Emilie
Wernher nach Hauſe zurückgekehrk. Jhr Gatte fand ihren Zuſtand
nach dem Vorgefallenen wohl h und ſo ſah er auch nichts
Auffallendes darin, daß ſie erklärte, ſich gleich in ihr Zimmer zurück
ziehen zu wollen. Er ſelbſt war viel zu ſehr mit den neu erſchloſſenen
Zukunftsausſichten beſchäftigt, als daß er weiter auf Frau Emilie ge
achtet hätte, die noch einmal nach dem Mädchen klingelte, um ihm zu
jagen, daß ſie heute keiner weiteren h bedürfe und nicht mehr geſtört
ſein wolle. Damit verſchwand ſie in ihrem Schlafzimmer und ſchloß

die Türe hinter ſich ab. eErſt als ſie allein war, atmete ſie auf und legte die Hand auf
ihr Herz, das in ſtürmiſchen Schlägen pochte

Dann öffnete ſie mit zitternden Händen ihren Wäſcheſchrank, in
dem ſie die geraubte Kaſſekte vor Stunden verſteckt hatte, um ſie zu
öffnen and das Teſtament zu vernichten. Sie glaubte, erſt dann, wenn
dies geſchehen war, wieder ruhig werden zu können.

Nervpös ſuchte ſie in ihrer Taſche nach dem kleinen, goldenen
Schlüſſel, aber vergebens er war verſchwünden!

Ein lähmender Schreck durchzuckte ſie, als ſie den Verluſt be
merkte.
vor ſich auf den Knien. Nein, es konnte nicht. ſein, der Schlüſſel
mußte ſich finden! Und wieder durchſuchte ſie mit fliegenden Händen
ihre Taſchen aber der Schlüſſel fand ſich nicht. Jhre Angſt wuchs.
Wenn ſie nun den Schlüſſel gar im Wernherſchen Hauſe verloren
hätte und er dort gefunden würde

Sie ſuchte ſich zu ruhiger Überlegung zu zwingen, und je länger
ſie nachdachte und ſich noch einmal die ganze Lage vergegenwärtigte,
deſto unwahrſcheinlicher erſchien ihr das. Viel eher war anzunehmen,
daß ſie ihn mit dem Taſchentuch gleichzeitig auf der Straße nachher
herausgezogen hatte, als ſte, von dem raſchen Gang erhitzt, ſich das
Geſicht hatte kühlen wollen. Wenn ihn dort irgendein Fremder fand,
ſo war dies weiter nicht verfänglich.

Aber nun tauchte eine neue Frage auf: Wie ſollte ſie die Kaſſette
jetzt öffnen Es handelt ſich doch um ein altes Kunſtſchloß, zu dem
ſich kaum ſo leicht ein paſſender Schlüſſel finden würde.

Frau Emilie holte ihren Schlüſſelbund herbei und verſuchte die
kleineren Schlüſſel im Schloß, aber natürlich vergeblich. Mit Gewalt
die Kaſſette zu ſprengen, vermochte ſie ebenſowenig. Das Schloß war
feſt und ſolid gearbeitet, und ſie mußte fürchten, die Kaſſette dabei
zu beſchädigen. Das mußte aber durchaus vermieden werden, denn
ihr Mann hatte ſeinerzeit die Kaſſette heil und unverſehrt geſehen,
und wenn er nun zufällig einmal nach ihr fragen ſollte und fand ſie
ewaltſ brochenn en ließ Frau Emilie endlich von ihren vergeblichen

Verſuchen ab und verſteckte die Unglückskaſſetke, von deren Inhalt für
ſie und ihre Familie ſoviel abhing, ſorglich zwiſchen den Wäſcheſtücken
ihres Schrankes, den ſie verſchloß und deſſen Schlüſſel ſie an ſich
nahm.

änge der
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Familien hier machen, als ſie die erſten diesfährigen Kartoffelpuffer
verputzen wollten Die Pfanne triefte zwar vom Ol, aber troß alledem
wollten die fettglänzenden Dinger nicht ſchmecken. Jmmerhin trieb ſie

Hunger doch rein. Man aß und aß. Als man aber das ent
ſprechende Quantum verdrückt hatte, bekamen alle Mitglieder der Tiſch
runde S ar er Bauchweh und manche wurden ganz erheblich
ſeekrank. Man zerbrach ſich den Kopf über die Urſache, bis man ſchließ
lich beim Kaufmann feſtſtellte, daß man ſtatt guten Salatöls aus Ver
ſehen beſte s Motoröl erhalten hatte Jn dieſer Brühe haben dann
die Puffer gebrutzelt. Guten Appetit! e

Beim Spielen erſchlagen.
F. Ruſtenfelde. Jm Garten des Zimmermeiſters Sprengel

ſpielte das fünfjährige Söhnchen mit anderen Kindern. Sie machten
ſich an einem Holzbalken zu ſchaffen, der plötzlich umfiel und den
Knaben am Kopfe traf. Der Junge blieb unter dem Holzſtück liegen,
während die übrigen Kinder in ihrer Angſt, wie immer in ſolchen
Fällen, davonliefen und nichts verrieten. Erſt einige Stunden ſpäter
wurde der Kleine vermißt und geſucht. Schließlich fand man die
Leiche unter dem Balken. Die Eltern hatten nur dieſen Jungen.

Schwere Ausſchreitungen eines Lehrers.
Planitz. Jn angetrunkenem Zuſtand ſtieg der Volksſchullehrer K.,

nachdem er unter Drohungen das Fenſterein geſchlagen hatte
in das Schlafzimmer ſeiner bei ihren Eltern wohnenden Braut. Bald
darauf vernahmen die Nachbarsleute lauke Hilſferufe, ſo daß ſie
herbeieilten und die bedrängten Wohnungsinhaber unterſtützten. Als
ich K. widerſehte, rief man Polizei herbei, die den rabiat gewordene

ann nene und zur Wache führte. K. ſoll ſchon des öfteren in
angetrunkenem e u e Unterricht gekommen ſein. Die Ange
legenheit erregt in Planitz lebhaftes Aufſehen

Gebietsaustauſch zwiſchen Sachſen und Thüringen
Meerane. Die bisher alle zwei Jahre vorgenommenen Gren z

begehungen ſind in dieſem Jahre unterblieben, er wegen
der ſchwebenden Austauſchverhandlungen. Man rechnete
ſchon vor Jahren auf verwaltungstechniſche Verbeſſerungen, unter
anderem in Waldſachſen, für das eine weſentliche Erleichterung
im Verkehr mit den Behörden geſchaffen würde, wenn der thüringiſche
Anteil mit ſeinen 255 Einwohnern dem ſächſiſchen Anteil, der 344
Einwohner umfaßt, zugeſchlagen werden könnte, denn die Stadt
Meerane grenzt unmittelbar an den Ort. Die Grenze verläuft
zickz ack mäßig von einem Haus zum anderen, ſetzt über die Straße
und über Zäune weg und trennt ſogar ein Gut in zwei politiſche
Hälften, von denen der Kuhſtall zu Sachſen, die übrigen Gebäude zu
Thüringen gehören. Die Thüringer müſſen, wenn ſie bei den Be
hörden zu tun haben, nach Altenburg fahren und verſäumen oft wegen
einer Kleinigkeit einen ganzen Tag. Ahnlich liegen die Verhältniſſe
in Thonhauſen, nur hat hier die thüringiſche Gemeinde mit 555
Gemeindegliedern die Oberhand, der ſächſiſche Anteil zählt 107 Seelen
Das nicht 200 Einwohner zählende Goſel iſt gleichfalls in zwei
politiſche Anteile getrennt. Die Einwohner wiſſen ſchon ſeit Jahr-
ehnten von angeblichen Austauſchverhandlungen, bisher haben
Sigenbrötelei und Partikularismus die Grenz-berichtigungen immer wieder zunichte werden laſſen.

Vier Kinder im Schrebergarten verbrannt

Die Exploſion in der Laube.
Freital. Jm Luftbad Döltzſchen-Freital ging am Frei

tag nachmittag eine Gartenlaube in Flammen auf und brannte in
rurzer Zeit nieder. Unter dem Schutt der leichten Laube fand man
bei Aufräumungsarbeiten die

Leichen von vier Kindern,
die ſo furchtbar verſtümmelt waren, daß man nicht einmal
feſtſtellen konnte, ob es ſich um Jungen oder Mädchen handelte. Jn
den Ankleideräumen des Luftbabes fanden ſich dann die Kleider von
rer Knaben und einem Mädchen im Alter von etwa 5 bis 8 Jahren
anſcheinend aus dem Arbeiterſtande. Zwei Frühſtückstaſchen trugen
die Namen Lotte Fritzſch und Fred Kaden, jedoch gibt es
Familien dieſes Namens in Döoltzſchen-Freital nicht und man nimmt
an, daß die Eltern der verunglückten Kinder in einem der umliegenden
Orte wohnen. Anſcheinend handelt es ſich um Kinder, die in eine
Spielſchule gehen ſollten und ſtatt deſſen durch einen zer
brochenen Zaun in das ſchon geſchloſſene Luſtbad Döltzſchen geſchlichen
ſind, wo ſie auch beobachtet wurden, als ſie nackt am Waſſer ſpielten.
Wahrſcheinlich ſind die Kinder dann in die Schrebergartenlaube ein
gedrungen, haben mit einem vorgefundenen Spirituskocher Feuer an

gemacht und ſind durch die Exploſion der Spiritusflaſche
verſtümmelt und verbrannt. Bis zum Abend konnten die Eltern der
Kinder noch nicht ermittelt werden.

Eine Stadt ohne Trinkwaſſer.
Plauen. Eine Waſſernot hat die hochgelegenen Teile der

Stadt dadurch betroffen, daß zwiſchen der Talſperre Bergen V. und
e

Jn ruheloſer Angſt wanderte ſie dann in ihrem Zimmer auf und
ab und ſchreckte jedesmal zuſammen, wenn die Flurklingel ertönte.
Aber niemand ſtörte ſie, und ſo ſuchte ſie, als es finſter geworden
war, endlich ihr Lager auf.

Doch ſie fand keinen Schlummer. Unabläſſig kreiſten ihre Ge
danken um das geraubte Teſtament Wie lange würden die gericht
lichen Na e en danach dauern Und wenn ſie, wie ſie hoffte,
erfolglos blieben, wann würde ihrer Familie die Wernherſche Erb
ſchaft auch rechtlich zufallen

ann kreuzten wieder andere Erwägungen ihr Hirn Würde
nicht eine Heirat zwiſchen ihrem Sohn und Feligitas Rogga die glück
liche Löſung ſein Das wäre für ſie ſelbſt wie eine Beruhigung ihres
Gewiſſens geweſen, denn dann wäre ihrem Sohn das ihm zuſtehende
Erbe zugefallen, ohne daß Feligitas dadurch geſchädigt wurde. Aber
das blieb jedenfalls eine trügeriſche Hoffnung nach allem was ihr
Sohn Richard ihr in den letzten Wochen erzählt hatte.

Dann grübelte Frau Emilie wieder darüber nach ob es möglich

16.30 Uhr. Aus der deutſchen Arbeiterdichtung.

n Homentes Ei

W e

dem Hochbehälter der Stadt fünf Rohrleitungen geplatzt
ſind. Die Waſſermaſſen ſetzten weite Fluren unter Waſſer.
Die Ausbeſſerung des Schadens wird vorausſichtlich eine Woche in
Anſpruch nehmen. Die Waſſernot in den betroſſenen Stadtteilen
wird durch Sprengwagen nach Möglichkeit behoben.

Selbſtmordverſuch mit ſeinem Kinde?
Leipzig. Am Freitag abend, etwa vor Mitternacht, hat ſich ein

26jähriger Kraftwagenführer mit ſeinem 8 Wochen alten Söhnchen
auf die Schienen der Zeitzer Eiſenbahn in Lindenau gelegt, um Fich
überfahren zu laſſen. Da der Mann nach einem Familienſtreit in
auffälliger Weiſe mit dem Kinde forteilte, folgte ihm die Schwieger
mutter und kam gerade noch rechtzeitig, das Vorhaben zu ver
hindern. Der Chauffeur wurde feſtgenommen, ſpäter jedoch wieder
freigelaſſen, da er bei der Vernehmung angab, er habe die Tat nicht
ernſt gemeint, ſondern nur ſeinen Angehörigen einen Schreck ein
jagen wollen.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonntag, 23. Oktober.
8.30--9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt Müller).
9.00 Uhr Morgenfeier.
11.00-—12.15 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert des Julius-Otto- Bundes aus

der Staatsoper
1230-43.00 Uhr Buchführungskurſus für kleinere und mittlere Handels und Ge

werbebetriebe. Dipl. oec. Theo Kromer unter Mitwirkung von Fräulein Berthold.
13.00213.30 Uhr. „Darwins Theorie und die Abſtammungslehre im Lichte der modernen

en Prof. Dr. Hempelmann: „Die Stammiesgeſchichte.
15. 80216.00 Uhr Wichtiges aus den Wochenereigniſſen. Ein und Ausblicke.

Mitw. Hans Böhm (Rezitationen)
1. Büttner: Sieg der Freude,und die Lichtſchen Chöre (Leitung: Varnet Licht).nnn a 3. Uthmann: eHymnus. 2. cher Der Ringende (Kleiſthymne). nK. Becher: An den Frieden b) Lerſch: Rückkehr aus dem Kriege, Knecht der

Pflicht, Geſang vom Eiſen. 5. a) Athmann- Der Arbeit Lied; b) S. de Nobel
Morgenrot. G. a) Wegner: Das Lied an die Weltſtadt; b) K. Bröger: Licht
hinter Gittern, Lied an die Erde. 7. Haun- a) Lebenslied; b) Angerer: März
luft. 8. Zech: a) An meinen Sohn b) Zurück zur Scholle. 9. Uthmaänn Sturm.

18.30-19.00 Uhr Dr. Fritz Reuter. Einführung in das bewußte muſikaliſche Hören
auf Grund der primitiven Methode, Tonika-Do.“ Befeſtigung des toniſchen Drei
klanges unter Beihilfe eines Aſſiſtenten. 519 00--19.30 Uhr Beſprechung von Halle: „Grundlagen der Religionsphiloſophie.“
Prof. Th. Ziehen: „Der philoſophiſche Gottesbegriff.“19.30-—20.00 Ah „Vom Werden des alten Geiſtes Priv.-Doz. Dr. Werner Sching-
nitz. Die deutſche Geiſtigkeit im geitalter der Renaiſſanee und der Reformation.“

20.15 Uhr Leipziger Komponiſten. Kurt Thomas und Walter Niemann. Mitw.:
Walter Niemann (Klavier) und das Gewandhaus-Quartett: die Herren Edgar
Wollgandt (1. Violine), Karl Wolſchke (2. Violine), Karl Hermann (Viola), Prof.
Julius Klengel (Violoncello). J. W. Niemann: Kleine Sonate für Klavier
A-Dur, op. 88. 2. K. Thomas: Streichquartett -Moll, op. 5. 3. W. Niemann:
Galante Muſik, op. 109.

21.15 Uhr Leichte Muſik. 1. Suppé: Huvertüre zu „Die Jrrfahrt ums Glück“ Rund
funkorcheſter). 2. Maſſenet: a) Traumerzählung aus der Oper „Manon“: „Jch
ſchließ die Augen“: Elegie (Adolf Dimaho). 83. Großmann: Cſardas aus der
Operette „Der Geiſt des Woiwoden“ Rundfunkorcheſter. 9) Offenbach: Lied
des Paris aus der Operette Die ſchöne Helena“; b) Johann Strauß Gondellied
aus der Operette „Eine Nacht in Venedig“ (Adolf Dimano). 5. Lehär. Walger
aus der Operette „Eva“ e e e 6. a) Oscar Strauß: Lied derSereſinag „Eine weiße Frauenhand“; v) Lehär: Lied aus „Frasquita“: „Hab' ein
blaues Himmelbett“ (Adolf Dimano). 7.
Operette „Der Orlow“ (Rundfunkorcheſter).

22.15 Uhr: Sportdienſt.
22.45 Uhr: Ubertragung von Berlin Konzert.

t

Montag 24, Oktober. J16.30-18.00 Ahr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
I. Reinecke Ouvertüre zu „König Manfred 2. Dvorak: Rhapſodie in Moll
3. d'Albert. Mareike von Nymwegen“, Fantaſie. 4. Heuberger: Suite „Aus dem
Morgenlande“: a) Mädchen beim Tanz b) Zwiegeſpräch am Brunnen; e) Rama
dan Feſt. 5. Krenek. Blues aus der Oper „Jonny ſpielt auf“.

17.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen g18.05--18.30 Uhr Schachmeiſter R. M. Blümich. Der Schachwettkampf um die Welt
meiſterſchaft zwiſchen Capablanca und Dr. Alfechin.“

18.30—18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger.
19.00--20.00 Uhr: Ubertragung von Dresden.
19.00-19.30 Uhr: Rudolf Mocker: „Vom Tabakblatt zur Zigarette
19.30--20.00 Uhr „Arbeitsgemeinſchaft.“ e Johannes Riedel: Geſchichte der

Arbeit und der Arbeitswiſſenſchaft, deren Jnhalt und Methode
20.00 Uhr Wetterdienſt
20.05 Uhr- Geſchäftliche Mitteilungen.

r hen en ne d h Sertati ſie39 Ah Die heimliche Ehe Komiſche Oper in ten von G. Bertati. MuſikS aroſa. Neue Bearbeitung in Ter und r W. Klee
feld und Th. Rehbaum. Muſtkaliſche Leitung Theodor Blumer. Spielleitung
Carl Blumau. ne Geronimö ein reicher Kaufmann (Georg Zottmayr).
Eliſetta, Carolina, ſeine Töchter (Charlotte Schrader, Wanda Schnitzing). Fi-
dalma, Geronimos Schweſter, Witwe (Krina Weidel) Graf Caſalta, Eliſetkas
Verlobter (Arno Bayreuther). Paolino- Geſchäftsführer bei Geronimo, heimlich
mit Carolinag vermählt Hugo Böhm). Ork der Handlung Geronimos Haus
in Mailand. Zeit. Mitte des achtzehnten Jahrhunderts.

22 00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.

utter u. Kind
werden am beſten gekräftigt durch

Dr. Hommel's Haematogen
Man verlange in allen Apotheken und Drogerien ausdrücklich

Dr. Hommel's Haematogen. Flüſſig-Tabletten.
e

Granichſtaedten Melodien aus der

Plauderſtündchen mit hinüber, während ich mir hier den Kaffee werde
güt ſchmecken laſſen.“

Damit nahm ſie an dem einladend gedeckten Tiſch. Platz. Jhr
Blick flog hinaus über die weite Heide, die ſich nach dieſer Seite hin
vor dem Hauſe dehnte. Uber dem blühenden Heidekraut ſpannte ſich
das blaue Himmelszelt. Eine linde, würzige Luft wehte von draußen
herein, daß die weißen Mullgardinen ſich bauſchten. e
Als Felizitas ihren Jmbiß beendet hatte, ging ſie in ihr Schlaf

zimmer hinauf, um ihre Koffer auszupacken. Die Fenſter dieſes
Raumes lagen nach der anderen Seite hingus, boten aber auch Hier
einen weiten, freien Blick über die fruchtbaren Wieſen und Felder
hinweg. Und wenn ſich Felizitas ein wenig aus dem Fenſter ehnte,
konnte ſie drüben das Gutshaus von Neulinden liegen ſehen. Ein
ſchmaler Fußpfad führte am Rande der Heide entlang, von dem Heide
hof nach dem Gutshaus hinüber. Jn einer kleinen halben Stunde
konnte man drüben ſein.

Lange ſtand Felizitas am Fenſter und dachte an die beidenſein würde, Felizitas in irgendeiner Weiſe zu entſchädigen. Sie ſelbſt
wollte damit ihr Gewiſſen beſchwichtigen und mußte doch fürchten, daß
das ſtolze Mädchen jeden derartigen Verſuch ſchroff ablehnen werde
Kurz, wie ſich Frau Emilie auch wand, ſie ſ ah in ihrer inneren Angſt

Unfähig, ein Glied zu rühren, ſaß ſie eine Weile, die e

keinen Weg, der aus der Wirrnis herausführen wollte, in die ſie ihre
eigene Schuld ſo tief verſtrickt hatte

Felizitas war nach dem Heidehof übergeſiedelt, wo ſie alles, wie
ſie erwartet hatte, in beſter Ordnung vorfand. Das kleine Wohnhaus
lachte im Schmuck blühender Kletterroſen, die alle Wände von oben
bis unten umſpannen. Und auch auf der Brüſtung der kleinen Holz
veranda blühte ein reicher Blumenflor, von dem alten Gärtner ſorg
fältig gehegt und gepflegt.

Er und ſeine Frau hätten alles aufgeboten, um Felizikas einen
freundlichen Empfang zu bereiten. Jm Wohnzimmer wartete der ge
deckte, blumengeſchmückte Kaffeekiſch mit einem braunen, duftigen
Napfkuchen, wie ihn Felizitas liebte, von Mutter Reimer ſelbſt ge
backen; rn Weißbrot, Butter und Honig vervollſtändigten den ein
ladenden Anblick. Am Fenſter blühende Blumen und friſch auf
eſteckte Gardinen aus weißem Müll, mit farbigen Bändern geLonden das alles ſah ſo freundlich und behaglich aus, daß Felizitas

der alten Gärtnersfrau gerührt die Hand drückte
Eine ſchmale Wendeltreppe führte von der Diele in den erſten

Stock hinauf, wo die Schlafzimmer lagen, die Fee und ihr Pflege
bater immer benutzt hatten, wenn ſie im Sommer hier draußen
wohnten. So fand Felizitas hier ein behagliches Friedensaſyl wieder,
wenn ſich das kleine Haus natürlich auch nicht mit der vornehmen,
Vunn Villa ihres Pflegevaters drinnen in der Stadt vergleichen

onnte.

Als Bedienung hatte ſie Lisbeth, die Tochter dex alten Gärtners-
leute, aus der Stadt mitgebracht, die ſich darüber freuten, ihr Kind
nun wieder bei ſich zu haben. Als ſie die Eltern begrüßt hatten,
meinte Felizitas freundlich Nicht wahr, Lisbeth, wir werden ſchon
zeigen, daß wir beide zur Not tüchtig zufaſſen können! Und daß
ich mich auf Vater und Mutter Reimer verlaſſen kann, das weiß
ich auch. Aber nun nehmen Sie Jhre Lisbeth erſt einmal auf ein

lieben Menſchen, die dort wohnten und an denen ſie für die nächſte
Zeit einen treuen und feſten Rückhalt zu haben hoffte. Gleich morgen
wollte ſie dort ihren Beſuch machen, um mit Rolf Walberg die erſten
notwendigen Schritte zur Jnbetriebſetzung der Meierei zu beſprechen.

Bald darauf kam Lisbeth, um ihrer Herrin beim Auspacken der
Koffer zu helfen. Als Felizitas dabei das elegante Toilettenkäſtchen
aus Schildpatt auf ihren Toilettentiſch legte, mußte ſie daran denken,
daß all dieſe koſtbaren Kleinigkeiten ſo gar nicht in den Rahmen ihrer
neuen, beſcheidenen Verhältniſſe paßten.

„Jch werde in vielen Dingen umlernen müſſen“, ſagte ſie lächelnd
zu Lisbeth, die ihr geſchäftig half, bis es Abendbrotzeit war.

Nach der Abendmahlzeit ſaß Fee noch ein Stündchen draußen
auf der kleinen Hauptveranda vor dem Hauſe und träumte in die
Heide hinaus. Der Mond ſtieg am Himmel empor und ſie ſolgte, in
Gedanken verſunken, ſeinem Lauf. Er geht nach Neulinden hinüber,
dachte ſie.

Ein ſtiller Friede lag über der Heide, den Felizitas nach der Un
ruhe der vergangenen Wochen voller Angſt und Sorge doppelt wohl
tätig empfand. Dabei ſtand Onkel Karls Bild vor ihrer Seele, der
ihr ſolange ein liebevoller Vater geweſen war. Jhre Trauer war
nach dem erſten wilden Schmerz milder und ſanſter geworden, und
ſie gönnte ihm nach den ſchweren Lebensjahren, die ihm beſchieden
geweſen, die Ruhe doppelt. Alle Bitternis war aus ihrem Herzen ge
ſchwunden, auch wenn ſie an die ränkevolle Frau dachte, welche die
Pläne ihres Pflegevaters mit frebelhafter Hand durchkreuzt hatte.
Mit dem alten Bibelwort: „Die Rache iſt mein!“ hatte ſie ſich getröſtet
und war entſchloſſen, alles ruhig gehen zu laſſen, wie Gott es wollte

Sie wendete den Blick nicht von der hellen Mondſcheibe, die höher
und höher an dem nächtlichen, ſternenüberſaten Himmel emporſtieg,
bis ſie über dem Gutshaus von Neulinden ſtand, und dabei kam ihr
das fromme Lied, das die Mutter ſie in ihrer Kindheit gelehrt, in
den Sinn mit der ſchönen Strophe:

„Der Wolken, Luft und Winden
Gibt Wege, Lauf und Bahn,
Der wird auch Wege finden,
Da dein Fuß gehen kann.“
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Skandal in der Pſyhchologiſchen Geſellſchaft.

Die prominenten Wiſſen chaftler verlaſſen unter Proteſt die Sitzung.
Eine mißglückte Rehabilitierung des Kriminalhundes.

Die vorgeſtern abend in der Berliner Pſychologiſchen Ge
ren Sitzung über Spürverſuche mit Beriner Kriminalhunden, die von dem Geheimen Sanitätsrat
Dr. Moll angeſtellt wurden, endigte mit einem Tumult, wie er
in den Annalen der deutſchen Wiſſenſchaft noch nicht verzeichnet iſt.

Als der Referent, Dr. Moll der gleichzeitig Verhandlungsleiterwar, dem bekannten Tierpſychologen Dr. Pfungſt, Univerſität Ber
lin, gegen den ſcharfe Angriffe erhoben worden waren, das Wort zur
Verteidigung entziehen wollte ſprang der Direktor des Phyſiologiſchen
IJnſtitutes der Berliner tierärztlichen Hochſchule in höchſter Erregung
auf und proteſtierte gegen die parteiiſche in en die ſchon
von Anfang an die Stimmung gereizt hatte. Prinz Jſenburg, Ge
heimrat Prof. v. Heck, Konrad Moſt, Dr. Pfungſt, Dr. Hein
roth, Dr. Schwarz, er Hemgelmann, Univerſität Leip
in ſowie zahlreiche andere Perſönlichkeiten verließen darauf unter
autem Proteſt die Sitzung
Die grage des Kriminalhundes iſt von ſo großer öffent-

licher Bedeutung, daß Unterſuchungen über die Grenzen der
tieriſchen e e keit zweifellos dringend erforderlich ſind. Wäh
rend nun ſomit in der Welt der Wert o Vorbildung nicht mehr
angezweifelt wird, hat es die Berliner Polizei mit wiſſenſchaftlichen

Gepflogenheiten für bereinbar gehalten, ein Fachmann, der nie mit Tieren
ſöhrer hat, ein Werturteil über die diffizile Frage der Spür
ähigkeit zu konzedieren und dieſe Tätigkeit als erſten ſtreng
wiſſenſchaftlichen Verſuch anzupreiſen.

Während bei den kriſtallklaren Verſuchen Noſt s der Hauptwert
auf konktrollierbaren Bedingungen des Experiments liegt, die Hunde
r unter den objektiv leichteſten Bedingungen arbeiten, hat Dr.

ol l ſeine eigenen Verſuche der Polizeipraxis angepaßt, alſo
ein Verfahren angewandt, der Unterſuchungstechnik eines Che
mikers zu vergleichen iſt, der zwar die en Subſtanzen ver
wendet, aber nicht die Retorte auf Rückſtände uſw. unterſucht.

Ein Heiratsſchwindler als Mörder.
Ein Heiratsſchwindler et in Hadamar im Weſterland die 51-
jährige Frau von Borſtel ermordet. Der Schwindler war
unter dem Namen Harth als Beſitzer eines Automobils aufgetreten
und vor zwei Monaten zu Frau von Borſtel ins Haus geh Es
gelang ihm, ihr den letzten Pfennig zu entlocken, und als dann Wechſel

äſentiert wurden, zu deren Unterſchrift er die geſchäftsunkundige
ran veranlaßt hatte, kam es zum Streit. Jn einer erregten Szene

a Harth die Frau mit einem Dolch nieder. Es wurde feſtgeſtellt
aß der Mörder ein wiederholt beſtrafter Verbrecher iſt, der bis vor

wenigen Monaten im Zuchthaus geſeſſen hatte. Er hatte Frau
von e die rn war, ihn wieder aus ihrem Hauſe zu entfernen,S t bedroht und geäußert, daß er ſie und ihre Kinder umbringen

rde.

Die Mutter kokgeſagk, um Geld zu borgen „zur Leich'“.
Aus Gra z wird uns berichtet: Kürzlich verſammelte ſich im Grazer

r do eine anſehnliche Trauergemeinde, um einer Frau das
Geleite zu geben, die ſich allgemeiner Wertſchätzüng erfreut hatte.Lrewördiger weiſe mußten aber die Trauergäſte feſtſtellen, daß auf dem

Friedhof noch nicht die geringſten Vorbereitungen zur Be
erdigung getroffen waren. Es waren auch weder die Angeſtellten einer
Leichenbeſtattungsanſtalt noch ein Prieſter zu ſehen. Verdächtig wurde
den Erſchienenen die Sache, als der hinterbliebene Sohn der angeblich
Verſtorbenen, der 21 jährige Hilfsarbeiter Anton Schütz, ebenfalls nir-
gends zu erblicken war. Er hatte drei Tage vorher alle Bekannten noch
perſönlich von dem plötzlichen Hinſcheiden ſeiner

S Mutter verſtändigt und bei dieſer Gelegenheit mit Rückſicht auf
den plötzlichen und unvorhergeſehenen Eintritt des ſchmerzlichen Er
S eine Reihe von Perſonen um eine e eldlfe gebeten um die Begattungskoſten für ſeine Mutter
Zu können. Man hatte ihm auch Beträge bis zu dreihundert Schilling

gegeben. e e e aNun mußten die Trauergäſte ſich zu der Überzeugung bekehren, daß
ſie einem Schwindel zum Opfer gefallen waren, zumal ſie bei einem
perſönlichen Beſuch im Trauerhauſe die angeblich Verſtorbene wohl
und munter antrafen, die ganz erſtaunt war, zu hören, daß man ihr
bereits das letzte Geleite zu geben beabſichtigt hatte. Nun wurde die
Polizei verſtändigt, der es erſt nach längerem Suchen gelang, den Ur-
heber dieſes Bubenſtreiches ausfindig zu machen. Der liebevolle Sohn,
der bereits mehrmals wegen Betruges vorbeſtraft iſt, und erſt vor zwei
Jahren einen ähnlichen Schwindel mit ſeiner noch immer lebenden

Tante aufgeſteckt hatte, wurde vom Grazer Schöffengericht zu ſechs
Monaten ſchweren Kerkers verurteilt.

Das moraliſche Köln.
Die allzeit regſame Stadt Köln iſt im Begriff, ſich einen Preſtige

verluſt allerſchwerſter Art ſelbſt zuzufügen. Der Berliner Gelehrte
Magnus Hirſchfeld will am 27. Oktober in Köln einen Vortrag

lten, und zwar im großen Saale der Leſegeſellſchaft. Als der Vor
er r W aft erführ, daß Hirſchfeld über das Thema „Das

e a u iebe, die ſexuelle Kriſis“ ſprechen würde, ver

beſtreiten

Aus aller Welt
weigerte er den Saal. Nun ſollte der Vortrag im ſtädtiſchen
GürzenichSaal ſtattfinden; aber jetzt wurde das Unglaubliche Tatſache,
daß auch die Stadtverwaltuüng, und zwar ohne jede Begründung,
den Saal verweigerte.

Eine welterſchütternde Nachricht
„Monſeigneur le Duc de Guiſe hat den General von Gondrecourt

zum Vorſitzenden des royaliſtiſchen Komitees des Departements Meurthe
et Moſelle ernannt.“ (Action Frangçaiſe“, Nr. 287, 14. Oktober 1927).

Der Herzog von Guiſe iſt der Kronprätendent der „Action Frangaiſe“
und der hinter dieſer ſtehenden „Camelots du Roi“. Tagtäglich trägt die
„Action Françaiſe“ am Kopfe folgendes Leitmotiv:

„Als Chef des Hauſes Frankreich nehme ich alle daraus hervorgehen
den Rechte für mich in Anſpruch; ich nehme alle ſich daraus ableitenden
Pflichten auf mich ünd trage jede Verantwortlichkeit Der Herzog von
Guiſe, Erbe von 40 Königen, die im Laufe von 1000 Jahren Frankreich
geſchaffen haben.“

Der Juwelendieb mit dem Panzerhemd.
„Boſton Billy“ wird gefangen, nachdem er hundert Häuſer

ausgeplündert hat.
Aus Neuyork wird berichtet. James Francis Monahan

alias „Boſton Billy“, der beſcheidene, höfliche, ſanftſtimmige
Bandit, den man lange in ganz Amerika vergeblich r hat, iſt end
lich gefangen worden, nachdem er mehr als hundert Häuſer ausge

Prinzeſſin Giovannag Königin von Bulgarien?
Bevorſtehende Verlobung der italieniſchen Königs

tochter mit König Boris.

Prinzeſſin Giovanna,
die dritte Tochter des italieniſchen Königspaares dürfte ſich demnächſt
mit dem er Boris III. von Bulgarien verloben. Die Braut ſteht
im 20., der äutigam im 34. Lebensjahre. König Boris hat am
3. Oktober 1918 die Nachfolge ſeines nach dem verlorenen Kriege ab

gedankten Vaters Ferdinand I. angetreten

plündert hat. Er wird beſchuldigt, mit der prominenteſte Juwelendieb
der Vereinigten Staaten und der Komplice von Arthur Barry,
dem „Leiterdieb“, zu ſein, der jetzt im Sing Sing- Gefängnis 25 Jahre
abzuſihen hat. Billy betrat die Polizeiwäche hinkend. Eine Kugel
war in ſeine rechte Feſſel eingedrungen, als zwei Detektive ihn
in ſeiner Villa am Meere überraſcht hatten. Ein
Panzerhemd, das er trug, bewahrte ihn vor ſchweren
Wunden, mehrere Kugeln aus dem Revolver des einen Detektivs
ſprangen von ſeinem metallenen Kleidungsſtück ab.

Billys Leidenſchaft für die Frauen hatte zu ſeiner Ge
fangennahme geführt. Denn, was er nicht ahnte, alle die Frauen,
denen er ſeine Aufmerkſamkeiten erwies, waren unter beſtändiger
Polizeiaufſicht. Barry erhielt ſeine 25 Jahre, weil er geſtand, übrigens
auch auf den Wunſch und die Veranlaſſung ſeiner Braut, daß er mit
Billy zuſammen in drei Jahren aus zahlreichen Landhäuſern
Juwelen im Werte von zwei bis vier MillionenMark geſtohlen habe. Barry erklärt, daß Billy auch den Polizei
wachtmeiſter John Harriſon vor vier Jahren umgebracht habe, und
deshalb wird Billy wohl auch des Mordes angeklagt werden. Der

Sträfling verriet Billy vor allem aber deshalb, weil er eines Tages
mit ihm einen Raubzug auf eine Villa veranſtaltet hatte und, als S
wieder herauskamen, entdeckte, daß er zwar mit leeren Händen n e,
daß aber Billy für hunderttauſend Mark Juwelen mitgenommen hatte.
Billys Strafregiſter datiert bis in das Jahr 1912 zurück; damals war
er in Maſſachuſetts verhaftet worden, weil er am Sonntag ein Glücks
ſpiel geſpielt hatte. Seit dem Jahre 1921 hat ihn die Polizei vergeblich
geſucht. Damals entlief er ihr, als ſie ihn wegen eines Einbruches,
für den er wohl acht bis zehn Jahre Gefängnis erhalten hätte, ver
haftet hatte. Der Komplice, der ihn preisgegeben hat, machte die
Polizei auch darauf aufmerkſam, daß Billy gewöhnlich ein Stahlhemd
trage, daß er ein ausgezeichneter Schutze ſei und daß er geſchworen
hätte, lieber zu ſterben t n fangen zu laſſen. Billy
hat im vorigen Jahre die oberen Stockwerke eines Hauſes auf Long
Jsland ausgeplündert und i mit e für 50 000 Mark
davongelaufen, während der Direktor eines hervorragenden Detektiv
bureaus unten mit dem Herrn des Hauſes Bridge ſpielte. Damals
ſchwor dieſer Detektiv, er werde Billy fangen, und wenn er den Reſt
ſeines Lebens auf dieſe Aufgabe verwenden müſſe. Es war in der Tat
ein Detektiv aus dieſem Bureau und ein PolizeiDetektivwachtmeiſter,
die ſchließlich Billy verhafteten. Sie bekamen heraus, daß er die Ab
ſicht habe, ſeine Villa am Meere aufzuſuchen, um eine ſeiner Geliebten
zu beſuchen. Sie kamen ſchon vor Sonnenaufgang dort an und
warteten mehr als fünf Stunden in äußerſter Spannung auf den
Räuber, vorbereitet auf einen Kampf um Leben und Tod

Die beiden Detektive hatten ſchon beinahe jede Hoffnung aufge
geben und nahmen an, Billy ſei gewarnt worden, als ein kleines,
grünes Automobil nahte und vor der Villa anhielt. Ein Mann ſtieg
heraus, ſchlenderte über den Gartenraſen der Villa, und bevor er das
Haus betrat, war er von den beiden verborgenen Wächtern als der
Geſuchte erkannt worden. Einer der beiden Detektive begab ſich nun
an die Hintertür des Hauſes, während der andere an der Vordertür
klopfte. Billy öffnete, offenbar in der Abſicht, eilends zu flüchten. Der
Detektiv kam ihm aber zuvor, feuerte verſchiedene Male auf ihn, und
ehe fiel leicht verwundet zu Boden. Er wurde nun mühelos ge
feſſelt. Barry und Billy hatten einmal aus einer Villa Juwelen für
vierhunderttauſend Mark geraubt, e gaben dann aber der weinenden
Hausbeſitzerin, die den Diebſtahl hat mit anſehen müſſen, diejenigen
Schmuckſachen zurück, die ihr beſonders teuer waren, und als ſie fort
gingen, warfen ſie die diamantenbeſetzte Platin-Uhr des Hausherrn
in den Briefkaſten.

Flugſicherung.
Eine wichtige engliſche Erfindung

„Daily Mail“ berichtet über erfolgreiche Verſuche mit einer neuen
britiſchen Erfindung, die das Ab gleiten eines Flugzeuges bei
ungenügender Geſchwindigkeit verhindern ſoll, das die Urſache von
95 Prozent aller Flugzeugunfälle iſt. Der britiſche Flugzeugfabrikant
Handley Page extlärte, dieſe Erfindung ſei die größte im Flug
zeugbau ſeit der der Gebrüder Wright.

„D 1230“ wartet noch.
Wie der Berichterſtatter des WTB. erfährt, iſt der für die Nacht

auf Freitag urſprünglich vorgeſehene Start der „D 1230“ infolge
noch zu ungünſtiger Seeverhältniſſe verſchoben worden.

Petroleumhochwaſſer.
Die Petroleumquelle, die vor einigen Tagen ſüdlich von Kirkuk

(Meſopotamien) entdeckt wurde, iſt in unaufhörlichem Fluß begriffen.
Das Petroleum hat die Vertiefungen in der Nähe der Brunnen
anlagen ausgefüllt und 50 000 Tonnen ſind bisher in das benachbarte
Gelände gefloſſen. Zwei Amerikaner ſtarben infolge einer Vergiftung
durch Petroleumgas, ebenſo ein arabiſcher Diener.

Wenn man durch Erwerb eines Bauſparbriefes der G. d. H.
für das Geld, das man ſonſt jährlich an Mioete zahlt, lich ein
freies Cigenheim ſchaffen kann. Unkündhares Baugeld ſchon
zu 490 Sins, Sicherſter Weg, um je nach den Leiſtungen des
Sparers in kürzerer oder längerer Heit, u. U. ſchon in bis
2 Jahren, zum Eigenheim zu gelangen. Frage an bei der
Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde
Wäüſtenrot, Württ Sofortige Darlehen werden nicht gegeben.

o o oJeder Famslie ein Gigenheim!
In 2 Jahren an 1022 Bauſparer 31,6 Mill. RM. zugeteilt

Leitung: Franz Rößner,
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
S Sotales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller

elt Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Einfendungen nur an die Schriftlettung, nicht an Perſonen Rückporto iſt bei
zufügen; ſür unverlangt eingeſandtes Manuſtript keine Gewähr. Gerichtsſtandfür beide Teile Merſeburg.

Hrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.

Wie eine freudige Verheißung klangen die Verſe in ihrem Herzen
nach. Langſam evhob ſie ſich, um ſich zur Ruhe zu begeben. Als ſie
ihr Fenſter ſchloß, ſah ſie noch einmal nach Neulinden hinüber. Dort
chimmerte ein Licht aus einem der Fenſter des Gutshauſes, das
uchtete ihr wie ein Troſt in der Seele Friedlich und köſtlich ſchlief

ſie in dieſer Nacht.

Das Neulindener Gutshaus war ein langgeſtrecktes, einſtöckiges
Gebäude. Architektoniſche Schönheiten zeichneten es freilich nicht aus,
und es machte mit ſeiner grau getünchten Faſſade einen recht nüchternen
Eindruck. Der große Hof war rings mit Wirtſchaftsgebäuden umgeben und zeigte eine muſterhafte Ordnung und auberkeit. Mitten
auf dem Hof land eine uralte, breitäſtige Linde, die dem Gute wohl

den Namen gegeben hatte.
Die Hinterfront des r e lag nach dem großen Gemüſe

und Obſtgarten hinaus, über den hinweg man von den Fenſtern den
weiten Blick auf die Heide hatte.

Das Jnnere des Hauſes zeigte eine etwas altmodiſche, aber ge
diegene Einrichtung. Bis vor kurzem hatte man es dieſen Räumen
angemerkt, daß hier ſeit langen Jahren die ſchmückende Frauenhand
ehlte, denn Roif Walbergs Onkel war zeitlebens Junggeſelle ge

blieben, und Rolf hatte alles ſo belaſſen, wie er es von Onkel Peter
her vorgefunden hatte ſauber und gediegen, aber ohne den behag
lichen Zauber, den eben nur eine Frauenhand einem Heim zu geben
vermagSrit aber Judith in Neulinden weilte, hatte das alles ein anderes
Geſicht bekommen. it ihrem ſtark ausgeprägten Schönheitsſinn
hatte ſie den See eine freundliche Note gegeben.

Während draußen auf der Veranda das Hausmädchen den Früh
ſtückstiſch deckte, kam Judith Walberg vom Hühnerhof her über den
Gutshof geſchritten.

Die vor kurzem noch ſo gefeierte und vielumworbene Judith trug
heute ein ſchlichtes Wollkleid und darüber eine dunkelblaue Leinen
ſchürze mit langen Armeln. In den Händen hielt ſie vorſichtig ein
Koörbchen, das mit Eiern gefüllt war.

Jn demſelben Augenblick kam ihr Bruder vom Felde heim, n
vom Pferde, das er einem der Knechte e ne und begrüßte Judit
fröhlich. Er ſah den Eierkorb und meinte achend:

„Jch glaube et Judith, du lernſt es noch, Freude an der
irtſchaft zu häben!“r et t o ich es ſchon gelernt, Rolf! Jedenfalls hätte ich

nie geglaubt, daß mir die Arbeit hier draußen ſoviel Vergnügen
machen würde. Aber nun komm, denn du wirſt hungrig ſein.

Sie gingen ins Haus. Judith trug die Eier in die Vorrats
kammer und eilte dann in ihr Zimmer, um die Schürze abzulegen,
während Rolf ſeinen Reitanzug wechſelte, da er für heute zu n
bleiben wollte, denn er e z ne auf Feligzitas Roggas Beſuch,

um keinen Preis verfehlen wollte.m Als er auf Veranda Hhinaustrat, fand er Judith ſchon am
rühſtückstiſch. Er nahm ihr gegenüber Platz, und ſie legte ihrem

der vor. Er ſah ſie ſtrahlend an.Weißt du, Judith, ſeit du hier biſt, merke ich erſt, wie öde und
einſam es bisher hier war.

Sie ſah ihn zweifelnd an.

„Willſt du mir das nicht nur einreden, um mich nicht das Ge
fühl des Uberflüſſigſeins empfinden zu laſſen

Er ſchüttelte den Kopf.
„Nein, wahrhaftig nicht. Du mußt es doch ſelbſt fühlen, daß du

in dieſer Zeit die Seele von Neulinden geworden biſt. Ein weibliches
Weſen hat hier gefehlt, das ein bißchen Behagen um ſich verbreitet,
Jch bin ganz erſtaunt, wie geſchickt du alles anfaſſeſt und wie leicht
du dich hier eingelebt haſt.“

Jüdith ſah auf ihren Teller herab.
„Ja, es hat mir eben niemand zugetraut, daß ich an der Arbeit

und an ſchlichten Verhältniſſen Gefallen finden könnte. Jch bin ja
immer nur die verwöhnte Prinzeſſin geweſen, ſolange Papa lebte.
Ich ahnte ja ſelbſt nicht, daß ich mich auch in beſcheidenen Verhält
niſſen wohl fühlen würde vielleicht wohler als früher. Und dann
weißt du doch, Rolf: „Wollen, was man muß“ das macht freie
Menſchen! Und du machſt es mir ja ſo leicht. Du läßt es mich nicht
fühlen, daß ich hier eigentlich gang überflüſſig bin

Er ließ ſie nicht ausſprechen.
„Judith, was ſind das für töxichte Reden Fühlſt du denn nicht,

wieviel du mir biſt, wie nötig ich dich brauche
Sie ſah ihn mit ihren lichten Augen an. S
„Das wird aber anders werden, wenn du erſt eine junge Herrin

nach Neulinden heimführen wirſt.“
Er ſchüttelte den Kopf.

e r i wer noch ebenſoviel Platz für dich wie heute.
s wird ſich nichts ändern.“

„Von deiner Seite aus nicht, Rolf, dafür kenne ich dich. Aber
Er faßte ihre Hand.
„Wer weiß denn überhaupt, ob du mir nicht viel früher entführt

wirſt Dürrkopp iſt in Neulinden jetzt beinahe das tägliche Brot.
Ein harter Zug legte ſich um ihren Mund, und ihre Augen er

ſchienen in der Erregung ganz dunkel.
t iſt du es für möglich, Rolf, daß ich Dürrkopps Frau werden
önnte?“

Er ſah verlegen vor x hin.
„Nun, weißt du, er iſt h reich du kämſt da mit einem Schlag

wieder in altgewohnte Verhältniſſe.“
Jhre Lippen zuckten
„Und iſt das alles, was du mir für die Zukunft wünſcheſt
Er hob den Kopf und atmete tief auf.
„Nun, offen geſtanden nein wahrhaftig, ich wünſche dir

etwas anderes, aber ich fürchte doch, daß du es auf die Dauer in den
kleinen Verhältniſſen hier nicht aushältſt.“ n

Judith legte Meſſer und Gabel hin und lehnte ſich zurück.
Jedenfalls freut es mich, Rolf, daß du mich in dieſer Beziehung

nicht Peeinſlnſſen willſt, wie Papa es getan hat. Alſo Dürrkopp
kann ſeine Bemühungen ſparen ein für allemal!

Die letzten Worte ſprach ſie hart und entſchieden, wie ſonſt ihre
Art nicht war.

Auch Rolf ſchob nun ſeinen Teller zurück.
„Nun, dann könnte der gute Mann eigentlich ſeine Beſuche in

Neulinden einſtellen. Sehr entzückt bin ich nicht davon. Aber ganz
offen geſagt, wenn es ſo ſteht, dann hätteſt du ihm von vornherein

e
e

ablehnender begegnen ſollen. Nun hat er Hoffnung und läuft uns
das Haus ein.“

Eine dunkle Röte war in Judiths Geſicht geſtiegen. Sie wußten im Trotz gegen
er geweſen war, als

weiſend genug gegen Dürrkopp. J t mir ſelbſt ſchon Vorwürfe
Schlags glauben, man mache ihnen

ofſnungen, wenn man ſie nicht wie Luft behandelt.“

Er ſah ſie feſt an, dann ſagte er: „Jch hatte ſo das Gefühl, datzr ſah ſie feſt an aber ſich etwas anſpinnen könnte.

eine ne Partie für dich und ein Prachtmenſch iſt er außer
dem, ich kenne ihn doch genau.

Judith erhob ſich raſch. J uZwiſchen Richard e und mir wird es nie im Leben eine
ob er arm oder iſt ſagte ſtn Vögeln die

roſamen hinſtreuend.t ſtühte. Sollte ich damals doch recht in ihren Augen geleſen

haben dachte er.
Judith ſah ſtarren Blicks in die Heide hinaus, und er merkte,

daß ihre Hände bebten. Da wußte er, daß es hier eine wunde Stelle
zu ſchonen gab, und da konnte der lebensfriſche, feſt zufaſſende Mann
ſehr zart und taktvoll ſein. Deshalb ſagte er nur leichthin: „Alſo
dann habe ich mich getäuſcht.“

Judith hatte ſich inzwiſchen wieder gefaßt und trat zum Früh-
ſtückstiſch zurück.„brigens möchte ich wiſſen, ob Fee ſchon in ihrem Heidehof
eingezogen iſt. Sie wollte doch dieſer Tage dort eintreffen“, ſagte ſie
nun ablenkend.

Über Rolfs Stirn flog eine heiße Röte S„Zufällig kann ich dir darüber Auskunft geben. Fräulein Roggaiſt im d eingetroffen.“
Judith ſah freudig überraſcht auf.
Wirklich„Ja, geſtern nachmittag ſchon.“
„Woher weißt du das
„Jh traf den Gärtner Reimer aus dem Heidehof, er erzählte

es mir.
Daß er den alten Mann angehalten und danach gefragt hatte,

verſchwieg er lieber
„Dann ſehen wir Fee vielleicht heute noch in Neulinden. Da ſie

i leid iſt, hat ſich alſo d t doch wohl nicht denim Heidehof iſt, hat ſich alſo das Teſtament doch le ine
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Kriminalxvman von A. Oskar Klaußmann.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie haben geſagt, es gebe keinen rn und Sie ſollten nicht von

Wir glauben daß ich lüge ſagte ſie mit indiſche Trotz. „Kommen
ie mit, ſehen Sie ſich den Geiſt an!“
u biſt töricht!“ ſagte Martha ängſtlich, „du biſt töricht und

wirſt dir eine Züchtigung von meiner ſie brach plötzlich ab und
agte dann: „von der Schloßherrin zuziehen, denn du wei t, es iſt
e verboten, bei Nacht den Park zu betreten.

Ilka lächelte wieder re und ſagte:
d war nicht im Park. Jch habe auf der Mauer gelegen. Da

ſteht dicht am Hauſe, dort, wo die Mauer anſtößt, ein großer Baum
mit weigen. Dort habe ich mich hingelegt in der Finſternis, und
kein enſch hätte mich für lebendig gehalten, ſo ſtill habe ich gelegen.
Jch habe den Geiſt kommen ſehen aus dem Schloſſe heraus, aus der
letzten Tür, dort in der Nähe des Zimmers, wo die gnädige Frau
ſo r und ich ſah ihn durch den Park gehen.

dartha empfand etwas, wie einen e Schlag, aber ſie
zwang ſich gewaltſam, zuzuhören, als Ulka e

„Der Geiſt trug einen Pelzrock und die Konfederatka, eine ſchwarze
atte vor dem Geſicht und war gekleidet, wie die Leute dies von

Pik-As erzählen. Es ſind tüchtige Wolken am Himmel ſetzte die alt
kluge Ulka zur Erklärung hinzu, „aber hin und wieder reißt das Ge
wölk und der Mond bricht auf einen Augenblick durch. Jch habe ge
e und gebebt, als ich den Geiſt ſah, aber ich faßte nach dem Bilde
er wunderkätigen Mutter Gottes von Czenſtochau, und ich empfand

keine Furcht mehr. Binnen kurzer Friſt wird der Geiſt zurückkehren,
denn die Leute ſagen, er verlaſſe das Schloß nur auf kurze Zeit, um
durch den Park zu gehen und wiederzukommen. Kommen Sie mit,
nädiges Fräulein, Sie brauchen nicht einmal das Schloß zu verlaſſen;
ommen Sie, auf dem Körridor, dort, wo die Treppe zum oberen Ge

ſchoß führt, befindet ſich ein kleines Fenſter, von dort aus kann man
einen großen Teil des Parkes überſehen, vor allem die Stelle, wo
die Fenſter der Schla zimmer der gnädigen Herrſchaft hinausgehen.
Aber wir müſſen das Licht verlöſchen.“

Wäre nicht der furchtbare Druck auf Marthas Gehirn geweſen,
der Schreck, die fürchterliche Ahnung, daß ſich der Verdacht beſtätige,
den ſie gehegt, ſie hätte gewiß bei klarem Nachdenken die Aufforderung
des Kindes zurück re So folgte ſie wie eine Kranke, wie ein
wehrloſes Kind, als Ulka plötzlich ihre Hand ergriff, das Licht ver
löſchte und ſich nach der Tür taſteke. Wehrlos, und doch inſtinktiv auf
den Zehenſpitzen ſchreitend ſchritt Martha, geführt von der ſich voran
taſtenden Ulka, durch den Korridor bis zu dem Fenſter, welches gerade
jetzt wieder einen kürzen Blick in den Park geſtattete.

Dichtes Gewölk jagte am Himmel, aber hin und wieder ließ ein
Riß in dieſem Welken aufen das Mondlicht mehr oder weniger ſtark
durchbrechen, und faſt blitzartig wurden dann einzelne Teile des Parkes
bald hier, bald dort erleuchtet.

WMartha fühlte plötzli ihren Arm gedrückt, heißer Atem ſtreifte
ihre Wange, und eine flüſternde Stimme ſeg ihr ins Ohr

Hort drüben am Baum ſteht die Geſtalt Sie fürchtet ſich vor
dem Mondlicht.“

Es war, als ob eine unſichtbare Macht die Augen Marthas lenkte.
Im nächſten Augenblick ſah ſie in der Tat hinter einem ſtarken Baum
tamin eine Geſtalt regungslos ſtehen, als ſcheue ſich dieſe, in den hellen
reis des Mondlichts herauszutreten, das ſich vor dem Stamme aus

breitete und auf den Gartenweg fiel, der direkt vom Parke her nach
der äußerſten Hintertür des Schloſſes führte

erloſch der Mond, aber nur für wenige Sekunden, dann
jahlte heller als je vorher das Mondlicht voll in den Park Martha

mit der Maske vor dem Geſicht, es war keine Täu
ung möglich ſie ſah dieſe Männergeſtalt in dem polniſchen Koſtüme,S welches allerdings für die Jahreszeit nicht recht paßte, weil es mit

Pelz beſetzt war ſie ſah die Geſtalt deutlich einige Sekunden lang im
Mondlicht, durch welches dieſelbe haſtig dahinſchritt, dann erloſch vor
der verbergenden Wolke das Licht, und tieſe Dunkelheit hüllte Park
und Schloß wieder ein.

Nur das Rauſchen der Bäume, die ſich im Winde draußen bewegten,
drang in den Korridor, aber durch dieſes Rauſchen hindurch hörte

arkha, die mit Anſpannung aller ihrer Seelenkräfte horchte, eineTür ſich ſchließen, ſie hörte einen S lüſſel im Schloſſe ſich drehen,
ie hörte ebenſo genau jetzt den Schlüſſel ſich drehen, der im Schloß
es Schlafzimmers ihres Vaters ſteckte. Sie faßte ülka feſt, ſo hart

an, daß das Kind faſt aufſchrie, und wie von Furien gejagt eilte Martha
zurück nach ihrem Zimmer und verſchloß die Tür
Vor ihrem Bett warf ſie ſich auf die Knie nieder und verbarg ihr
Geſicht in den Kiſſen. Sie ſank nieder unter der Laſt des furchtbaren
Geheimniſſes, das ſie ſoeben erfahren, das ſie ergründet, an deſſen
Löſung kein Zweifel mehr war: Jhre Stiefmutter die Gattin ihres
Vaters war „Pik-As“.

Lange blieb Martha auf den Knien liegen. Sie erhob ſich endlich
und ſah ſich nach Ulkg um, welche verwundert das Gebaren ihrer
Herrin betrachtet und ſich unterdes in der Sofaecke zuſammengekauert
n Jhre blitzenden Augen verrieten, daß ſie wache und ſcharf
eobachteMicina hatte ihre Selbſtbeherrſchung wiedergewonnen. Sie trat

auf das Mädchen zu, welches ſich jetzt katzenſchnell gewiſſermaßen aus
einanderrollte und vor dem Sofa aufſtellte. Martha ließ ſich auf dem

ichen Herd

Möbel nieder und nahm Ulka in ihre Arme. Ein glückſeliges Lächeln
flog über Ulkas S t.

„Höre“, ſagte Martha, „du wirſt keinem Menſchen etwas von dem
ſagen, was du entdeckt und geſehen haſt, du wirſt es niemand ſagen,
willſt du mir das verſprechen

Ulka n unſicher, was ſie antworten ſollte.
„Willſt du es mir verſprechen, wenn ich dich darum bvitte, ſo recht

aus vollem Herzen bitte
Jn Ulkas Augen zeigten ſich Tränen Plötzlich legte ſie ihre

mageren, dünnen Arme um Marthas Hals und ſagte
„Wenn Sie mich darum bitten, und wenn Sie es wollen, ſo will

ich ſterben und alles tun, was es in der Welt gibt! Weil Sie mich
bitten, will ich niemand ein Wort davon ſagen, ich ſchwöre es bei der
Mutter Gottes von Czenſtochau.“

„Jch danke dir“ ſagte Martha und drückte einen Kuß auf die
dünnen Lippen des halbwüchſigen Mädchens

Ein Zucken ging durch den Körper Ulkas, dann brach die Kleinein lautes Shnggen aus. Es war wohl die erſte Liebkoſung eines
weichen, freundlichen Herzens, die ihr zuteil wurde, und dieſe Lieb
koſung wirkte ſo erſchütternd auf das arme Geſchöpf, das bisher nichts
als Roheit und Liebloſigkeit kennengelernt, daß es ſich nicht beruhigen
konnte, daß es ſchluchzte, bis es in tiefen Schlaf verſank.

Längſam löſte Martha die Arme des Madchens, die noch immer
um ihren Hals lagen. Vorſorglich bettete ſie die Kleine auf dem
Sofa, bedeckte ſie mit einem Tuche und ſetzte ſich dann neben der

Musik
Um deine edle Stirn hat meine Hand den gold'nen Lorbeerkranz ge

wunden,
In tiefer Dankbarkeit für meines Lebens stilles Gläck.
Du kast mit deiner Lieder frommer Offenbarung
Die Lebenswonne meinem Herzen neu gelehrt,
Und alles Elend ist daraus entschiunden.

Stimmst du in Dur der Götterharfe Saiten,
Sckreite ich sanft durch Blumengärten hin,
Und märchengleich erstehen liche Bilder
Du wirst zum Tempel, dessen Dienerin ich bin.

Breitet die Dämmrung ihre dunklen Flügel
Klingen in Moll Akorde meinem Ohr
Dann wiegst du alles Herzeleid in Schlummer
Vnd friedlich Kerzenlicht erhellt der Nächte Kummer.

In deiner Götterstimme reinem Hauch
Hab ich der Liebe Heiligtum gefunden,
Du bannst mit süßem Zauberklang
Die samtnen Schatten leiderfüllter Stunden

Du füſirst die Seele, die in Andacht sinket
Hinauf in himmlische Gefilde,
Verwancdelst alles Irdische uns Menschen
Zu einem straklend, Rellen Sternenbilde.

Musik Du rufst in jene Höhin hinauf,
Wo man in Siegerhänden Sehicksalsstunden trägt
Mit einem Lächeln auf dem Schmerzensmunde
Der Erde Wermutsbecher freudige an die Lippen legt. F. H.

wieder entzündeten Kerze nieder, um lange, lange ſtill vor ſich hin zu
weinen, zu weinen Tränen der e Empfindungen,Tränen der Freude über das Menſchenherz, welches ſie e
und das in Treue und Ergebenheit für ſie ſchlug, Tränen des chmerzes
über das furchtbare Geheimnis, das ſie zu erdrücken drohte. J
Angekleidet warf ſie ſich el auf ihr Lager, nachdem ſie ein

Nachtgebet geſprochen, in dem ſie Gott um e gebeten, das zu er
tragen, was er über ſie verhängen würde, und ſie ahnte es, es würde
etwas Schweres, etwas Ubermenſchliches ſein.

Seit dem Jahre 1821 begannen z in Polen n n
en zu bilden, deren deutlich ausgeſprochener Zweck der war, dem
ehemaligen Königreich Polen ſeine Selbſtändigkeit wieder zugeben Jm
Jahre 1815 war durch den Wiener e Polen unter die Botmäßig
keit Rußlands geraten, und unter dem Namen en Polen“ eine
Provinz Rußlands, allerdings mit einer eigenen erwaltung und Ver
faſſung, geworden.

Die Polen waren mit r d insbeſondere mit dem Reichs
tag, durch den ſie regierten, ſehr woh zufrieden, um ſo mehr, als Zar
Alexander zu ſeinem Stellvertreter und gewi ermaßen zum Regenten
einen alten polniſchen General ernannte. Als aber im Jahre 1818
die neu beratene en wirklich in Kraft treten et zeigte es
ich, daß Zar Alexander keineswegs geneigt ſei, den Polen a zuviel
reiheit zu gewähren. Ex ernannte ſeinen Bruder, den Großfürſten
onſtantin, zu ſeinem Stellvertreter an Stelle des polniſchen Generals

Die öffentlichen Amter und alle wichtigſten Stellen im Staate wurden

mehr und mehr mit Ruſſen beſetzt, die Zenſur wurde wieder eingeführt,
und die Polen erkannten im Laufe einiger Jahre deutlich, daß man
darauf ausgehe, ſie einfach zu ruſſiſchen Untertanen zu machen.

Daraufhin wurden, wie bereits erwähnt, im Jahre 1821 die erſten
geheimen Geſellſchaften gegründet, durch welche die Befreiung Polens
von dem ruſſiſchen Joch bewerkſtelligt werden ſollte. Die ruſſiſche Re
jerung ſchritt allerdings mit aller Energie gegen dieſe geheimene ein, konnte aber nicht verhindern, daß ſich dieſelben

mehr und mehr ausbreiteten, und das erſte Reſultat der Agitationen
dieſer geheimen Geſellſchaften war die Erhebung des polniſchen Volkes
im Jahre 1880, welche ſoviel Ströme Blutes auf polniſcher und auf
ruſſiſcher Seite koſten ſollte. Nachdem aber dieſe Revolution nieder
geſchlagen war, ſtarben die geheimen Geſellſchaften noch lange nicht
aus. Sie verlegten nur ihre Tätigkeit jenſeits der Grenze, nach
Frankreich und vor allem in das benachbarte polniſche Preußen, das
eißt, in jenen Anteil der preußiſchen Monarchie, welcher von einer
olniſch ſprechenden Bevölkerung bewohnt war und ſich in n Zeittet als zugehörig zu dem großen polniſchen Vaterlande betrachtete.

Jnsbeſondere, und wie immer in Polen, ſtellten ſich die e
an die Spitze e Verſchwörungen. Sie allein waren hauptſächlich
eingeweiht, ſie allein berieten über den Zeitpunkt, an welchem gegen
die Ruſſen losgeſchlagen werden ſollte. Sie waren die geborenen
Führer aller Aufſtände und verlangten von dem Volke nichts als opfer
mutige Heerfolge, wenn es ſich um das Vaterland handeſte.

Das niedrige polniſche Volk hat auch dieſe Vorausſetzung ſeiner
Adeligen nie gekäuſcht. Mit einem Heroismus, der ihm die Bewunde
rung der ganzen ziviliſterten Welt während jener Revolutivnen ein
trug, hat der gemeine polniſche Mann ſtets ſeinem adeligen Herrn
Folge geleiſtet, wenn es galt, das Vaterland zu befreien

Die Revolution vom Jahre 1830 hatte Polen nicht bloß Blut,
ſondern auch Gut gekoſtet. Das Land war ruiniert, die Adeligen waren
teils getötet, teils verbannt, ihre Güter n gen e ausnahmslos
waren ſie verarmt oder zu Bettlern geworden. Zu Verſchwörungen
aber gehört Geld, insbeſondere wenn im geheimen agitiert werden
b Und deshalb wurde es notwendig, um jeden Preis dieſes Geld zu

eſchaffen.
An der preußiſchen Grenze, vom Norden bis dorthin, wo die öſter

reichiſche Grenze bei Myslowitz mit der preußiſchen und ruſſiſchen
in einem Punkte zuſammenſtößt, a aber auch an
reichiſchen Grenze wurde der Schmugge
die bewundernswert war.

Der Schmuggel iſt ſehr einträglich, und die Agitationskomitees der
polniſchen Propaganda machten den u e politiſchen Zwecken
dienſtbar, ſie ſtellten den Schmuggel gewiſſermaßen in den Dienſt des
unterdrückten polniſchen Vaterlandes, und brachten es fertig, die
unteren Klaſſen der Bevölkerung, welche ſowieſo dem Schmuggel ge
et t waren, dieſe Geſetzesübertretung aus Patriotismus begehen zu
aſſen.Daher dieſe geheime Organiſation der Schmuggler unter „Pik-As“,
wie wir ſie bisher en haben, daher dieſe eigentümliche, ſtraffe
Diſziplin, daher das Geheimnis und die Unbekanntheit der Oberen

Der alte Branitzka, der Vater Femias, ein begeiſterter polniſcher
Patriot und Parteigänger, eines der n des Agitations

organiſiert, in einer Weiſe,

komitees auf preußiſcher Seite war auf Befehl dieſes Komitees der
Organiſator des Schmuggels an der Liswart g geworden. Um ſich
gegen Entdeckung zu ſchüßen, hatte er das Geheimnis mit den Karten
un Er war „Pik-As“, er war nur den nächſten Eingeweihten

ekannt, welche wiederum die Schmuggler in Dienſt und Pflicht nahmen
und ſie zur Geheimhaltung und zu energiſcher Tätigkeit im Namen
des Vaterlandes engagierten.
Don ihren reichlichen Einkünften mußten die SchmugglerBundesſtatuten einen Teil a eben n deren e e für
Agitattonskaſſe zu bilden. Der alte Branitzka indes nahm keinen
Pfennig von dem durch den Schmuggel verdienten Gelde, troßdem ihm
Geld dringend notgetan hätte, und obgleich er den fünffachen Anteil
erhielt.
Man vergegenwärtige ſich, daß der Schmuggel in jenen Gegenden
überhaupt nicht für ein Verbrechen, ſondern ewſermeten für eine Art
Notwehr gegen die Zollgeſetze der achbarſtagten gilt, daß aber dieſes
Vergehen, welches von der Maſſe von Verſchworenen verübt wurde
gewiſſermaßen einen ideglen Hintergrund dadurch bekam, daß man es
um des Vaterlandes willen beging. Die Schmuggler trieben ja ihr
Handwerk in erſter Linie um des eigenen Verdienſtes willen, denn
das, was ſie an die gemeinſame Revolutionskaſſe abzugeben hatten,
war nur ein en Bruchteil dieſes Verdienſtes, her ſie beſaßen
doch einen moraliſchen Zuſammenhang, etwas, was ſie verband und
zuſammenſchweißte, was ſie veranlaßte, feſt zuſammenzu alten, und
das war das gemeinſame Streben für die Befreiung des Vaterlandes
die Bekundung eines Patriotismus, der n ſelbſt von der Kanzel
herab als das Höchſte und Erſtrebenswerteſte geprieſen wurde.

Der alte Branitzka beſaß eine ne Tochter Femia, welche ſich
ſo recht als ein Produkt der Verhältniſſe entwickelte, in denen ſie auf
wuchs. Jhre Mutter hatte ſie früh verloren, die Schulbildung, die ſie
n war nur eine notdürftige, und ſo wuchs ſie denn auf ohne weib
liche ufſicht, ohne die zarte Leitung einer Frauenſeele, ſich körperli
und geiſtig voll entwickelnd, aber ebenſo ungehindert und unbändig ſi
entwickelnd in bezug auf ihren Charagkter.

Wir ſehen ſelbſt wenn ein Vergleich überhaupt paſſend iſt
(Fortſetzung folgt.

Hie Welle des Herrenzuſchmtts vorüber

Alſo ſprach Worth, der Modekönig, über die Damenmode.
Der Pariſer Schneiderkönig Jacques Worth von einer Reiſe

nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrt und hat in Paris vor
einer eingeladenen Zuhörerſchaft, zu der auch die tonangebenden Pa
riſer Modeſchriftſteller und -ſchriftſtellerinnen gehörten, einen Vortrag
über ſeine jenſeits des Ozeans gewonnenen Eindrücke gehalten.

Er hob vor allem hervor, daß in Amerika das ſeit dem Welt
krieg die Vorherrſchaft im Reich der Mode für ſich in Anſpruch nimmt

Der Rock wieder weiter, der Kleiderſchnitt weniger einfach
geworden ſei und die Verwendung von Stickereien und Spißen augen

fällig zugenommen habe eSeiner Uberzeugung nach, ſo ſagte Mr. Worth, ſei die Welle
des Herrenſchnitkes“ für die Damenmode vorüber und, ab
geſehen vom Sport, würden ſehr bald die dem Anzug des Herrn nach
gebildete Taille, der gerade, enge Rock und das Herrenhemd aus der
Garderobe wirklich eleganter Damen verſchwunden ſein.

Auch der ſo beliebte Filzhut mit breitem Band, der von den
Herren übernommen ſei, werde weichen geſer und e ſchlichten,dem weiblichen Geſchmack angemeſſenen Kopfbedeckungen at machen.

Nach der kommenden Rocklänge befragt, äußerte Mr. Jacques
Worth, zwei Finger breit unter dem Knie bleibe die Regel für Tages
leider dagegen würde e e aus durchichti Stoffen, eine größere Länge zugeſtänden werden.n See „Bubikopf“ äußerte Mr. Worth, er ſei überzeugt,
daß die ausgeſprochene Knabenfriſur im Schwinden ſei. Man
werde dem Haar wieder geſtatten, Locken zu bilden und ſich um das
weibliche Antlitz in ſanften Wellen zu ſchmiegen, die auch dem Stil
der Kleidung entſprechen würden. Abends würde man aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ſehr bald wieder h und Haareinlagen an
wenden, um „die häßliche Linie vom Rücken zum Hals“, die ſich gegen
ſeitig bei ausgeſchnittenen Kleidern geltend mache, zu verdecken.

Alſo ſprach Mr. Jaeques Worth, der Modegewaltige, der ein
Nachkomme und Erbe iſt jenes aus Wien ſtammenden Monſieur Worth,
der die Kaiſerin Eugenie in Fragen der Mode beriet, und dem es ge
lang, das Ungetüm Krinoline, nachdem er es mit Hilfe der Kaiſerin
in Paris in Frankreich, in der ganzen Welt durchgeſetzt hatte, wieder
abzuſchaffen.

O dieſe Komponiſten!
Jn einem Prager Blatt finden wir in der Kritik über eine

Operette folgende Stelle: Der Mangel an Originalität wird allmählich
zum Signum des Genres Operette und ſchon erzählt man folgenden
wohl noch nicht allzu bekannten Witz: Wird bei den Zigeunern ein

Greift es nach der Violine, ſo wird es Muſiker. Greift es nach dem
Geldſtück, ſo ſagt man ihm eine Diebeslaufbahn voraus. Frage
Und wenn es nach beiden greift? Antwort. Dann wird es moderner
Operettenkompon iſt.

R

Nehmen Sie ſich vor blauen Augen in acht!
Aus iſt's mit dem Gerede, daß blaue Augen Treue bedeuten

ſollen. Dies behauptet wenigſtens ein engliſcher Fachmann, der viel
mit Verbrechern zu tun hat; und warum ſoll man dem Manne
nicht glauben Er hat nämlich auf Grund jahrelanger Erfahrungen
ſo manches feſtgeſtellt das für die Blauäugigen direkt vernichtend iſt.
So hat z. B. die Mehrzahl der Männer, die ihre Frauen be
trügen, blaue Augen, wobei abſolut nicht angedeutet werden ſoll,
daß hierbei das Kauſalitätsprinzip mit Urſache und Wirkung eine
Rolle ſpielen könnte. Nein, dieſe Männer haben blaue Augen von
Natur, und eben dieſe Bläue iſt an ihren Seitenſprüngen ſchuld.
Blaue Augen ſind nämlich das Abzeichen eines aktiviſtiſchen Tem per
am ents. Uber 90 Prozent aller Ehegatten (beiderlei Geſchlechts
die mit dem häuslichen Glück nicht zufrieden ſind, ſind blauäugig.
Dafür ſprechen deutlich die Namen des franzöſiſchen Blaubarts Landru,
des ruſſiſchen Frauenlieblings Raſputin und endlich der des abſcheu
lichen Dr. Crippen, der ſeine Frau grauſamerweiſe unterm Erdboden
vergrub, um mit einer anderen nach Nordamerika auskneifen zu können.
„Uberhaupt“, ſog der „Gewährsmann“, „die Mehrzahl der Ver
brecher hat blaue Augen.“ Nehmen Sie ſich alſo vor blauen Augen

Heitere Kleinigkeiten

Scherze von drüben.
Einer aus Chikago erzählt: „Bei uns hat man jetzt ein Theater

aufgemacht, das ſo groß iſt, daß, wenn die Zuſchauer der letzten Reihe
mit unreifem Obſt nach dem Schauſpieler werfen, dieſes verfault
auf der er ankommt.“ Das iſt noch gar nicht s“, erwidert
ein Neuyorker. „Da ſollten Sie erſt mal unſere neue Oper ſehen.

enn da von den hinterſten Bänken mit rohen Eiern geworfen wird,

Rache
Der „Quotidien“ erinnert m de net Pariſer Neueinſtudierung

von „Triſtan und Jſolde“ an folgende nekdote:
„Nach dem fabelhaften Erfolg von „Triſtan und Jſolde“ verliebte

in Wagner und floh mit ihm. er Zeit darauf dirigierte
ülow eine Symphonie von Brahms, die eKind geboren, ſo legt man ihm eine Violine und ein Geldſtück hin.

Gramm Gehirn weniger als die Männer Eine amerikaniſ
rechtlerin, Helen Gardener, hatte nun ihr Gehirn der Cornell- Uni
verſität vermacht, die eine mee Sammlung von Gehirnen beſitzt.

t Der Direktor dieſer Sammin acht. Gehirns zu dem für alle Frauen ſchmeichelhaften Ergebnis gelangt,
daß „das Gehirn der Frau Gardener an Reichtum der grauen Hirn
ſubſtanz und in der Ausbildung der Windungen zum mindeſten geig
wenn nicht reicher ausgebildet iſt als die beſten Gehirne der Corne
Sammlung, unter denen ſich ſolche von hervorragenden Gelehrten
Arzten und Juriſten beſinden“.

e die Frau des Dirigenten von Bülow, eine Tochter von gefallene.
t z

Bül

Mutter und ſag, ſie möchte ſi beeilen, Brahms iraten, j igerade der günſtige e en an ne e
Die patente Berlinerin.

Während ſeit geraumer Zeit die Pariſerin das Beiwort chie führt,

e n n ne a Amerikanerin auf daswort smart ſehr ſtolz iſt, fehlte der Berlinerin bis jetzt iſolches mückendes Beiwort. eng u der
nicht mehr eenrt Weg einer Rundfrage das e ort

un hat eine Berliner Zeitung auf dem

funden Die Mehrzahl der Stimmen war für „patente Herlinerin“
Man wird zugeben, daß dieſe Löſung ausgezeichnet iſt, und in ihrer

Prägnanz ſehr treffſicher die Berlinerin charakteriſiert.
r

Ortſchaften, die umgetauft ſein wollen.
Aus dem Weſterwald wird uns gemeldet Bekanntlich wurde

am Sonntag der Name „Kackenberg“ in Neuhochſtein umgeändert.
Nunmehr haben die Ortſchaften Rotzenhahn, Atzel
Pfeifenſterz ebenfalls Ankräge auf bänderung h

e

t, Piſſighofen und
er Namen geſtellt.

Frauen haben ebenſoviel Gehirn wie Männer
Ein Profeſſor hatte behauptet, die Frauen hätten n e

he Frauen

üng iſt nach eingehendem Studium des

t

Jn der letzten Winterſgiſon graſſterte in Berlin die Manie,
Pallen be rig in ſeiner Redeweiſe und ſeinen Bewegungen zu
kopieren. Im neueſten Weſten fänd ein Maskenfeſt ſtatt, bei dem drei

e e e en waren. e h ſelbſt2 je Köpfe nahm in einer Verkleidung daran teil, wovon die Gäſte keine Ah8 S 3 3flattern dieſe als ausgewachſene H n er den Sängern um die Köpfe. hatten. Er hat den dritten Preis bekommen.
nung

S e Heinrich Grünfeld erzählt:
Ein Ehepaar geht durch einen Glasladen. Die Frau ſagt: „Moritz,

red nicht e laut, du könnt ſt was zerſchlagen!“
Ein Mädchen, das im Dezember ein Kind kriegt, iſt eine März

„Wann werden Sie mir endlich mein Geld bezahlen „Was
Beifall fand. Da ſagte Bülow zu ſeiner Tochter „Geh raſch zu deiner

enfälls einen ungeheuren fragen Sie mich für Sachen Jch bin doch kein Prophetl“
Was iſt ein Bubikopf? Eine Mannstolle.

der öſter

e



2Her „Vagabund
Von Fritz Friedrich Müller.

(Einer wahren Begebenheit nacherzählt.)
Der Unterſuchungsrichter legte einen umfangreichen Aktenſtoß bei

ſeite, zündete ſich eine Zigarre ah und entnahm dann einem Fach neue
Akten. Er blätterte dieſe, wie es ſeine Art war, zunächſt flüchtig,
durch, um jedoch bei einigen loſen Notizblättern, die den Akten an
geheftet waren intereſſiert zu verweilen. Er las:

„Etliche Jahre ſchon treibe ich mich auf der Landſtraße herum.
Eine Heimat kenne ich nicht. Vater und Mutter ſind mir unbe
kannte Begriffe. Jch habe gehört, daß man glücklich zu ſchätzen iſt,
wenn man Eltern hat. Jch weiß aber nicht, ob das wahr iſt. So
lange ich zurückdenken kann, immer nur erinnere ich mich eines
Hauſes, in dem ich mit vielen anderen Kindern zuſammenlebte. Mir
gefiel es dort nicht ſchlecht, ich kannte es ja auch nicht anders. Vor
mittags Schule und nachmittags Arbeit, ſo ging es tagein, tagaus.
Am Sonntag vormittag gingen wir regelmäßig zur Kirche, und nach
mittags durften wir ſpielen. Dann und wann gab es Prügel, aber
die hatten wir dann auch wohlverdient, denn wir wußten ja genau,
daß es verboten war, eine Mohrrübe oder einen Apfel aus dem Garten
zu nehmen, auch wenn wir Hunger hatten.

Mit vierzehn Jahren wurde ich zu einem Bauern geſchickt und
mußte deſſen Vieh hüten. Später bat ich den Hausvater der Waiſen
anſtalt, der auch mein Vormund war, mich etwas lernen zu laſſen.
Er erfüllte meinen Wunſch und ſo kam ich zu einem Schuſter in die
Lehre. Jch wünſchte mich aber oft lieber zu dem Bauern zurück, denn
mein Lehrherr war ein ſtrenger Meiſter. Neben meiner eigentlichen
Arbeit mußte ich noch die Hausarbeiten beſorgen, das Vieh füttern
und die Ställe ſauber machen. Mein Meiſter betrieb nämlich neben
bei noch eine kleine Vieh und Land wirtſchaft. So war ich meiſten
teils mehr auf dem Hofe und Felde, als in der Werkſtätte beſchäftigt.
Als ich es war kurz vor Beendigung meiner Lehrzeit mich ein
mal im Stalle ein wenig ausruhte, bevor ich das Vieh fütterte, kam
zufällig der Meiſter, ſchalt mich einen argen Faulenzer und verſetzte
mir eine ſchmerzende Ohrfeige. Der Zorn, der mich im Augenblick
übermannte, ließ mich unüberlegt handeln. Jch ſchlug zurück. Noch
am ſelben Abend verließ ich das Haus.

Und von dieſem Zeitpunkt an habe ich mich auf der Landſtraße
herumgetrieben. Einmal wollte ich mich bei einem Bauer vermieten,
aber der nahm mich nicht an, weil ich keine Papiere und keine Zeug
niſſe hatte. Als ich ihm alles wahrheitsgetreu erzählte, jagte er mich
vom Hofe.

So zog ich denn meine Straße. Gute und ſchlechte Tage kamen.
Allmählich gewöhnte ich mich an das Vagabundenleben und konnte
mir ein anderes Leben gar nicht mehr vorſtellen.
Und geſtern? Was geſchah geſtern ichts geſchah. Und doch

ging mit meinem inneren Menſchen eine Wandlung vor, die mich in
Erſtaunen ſetzte. Es iſt etwas Sonderbares um das Weſen des
Menſchen

Jch hatte im Freien übernachtet, und als ich am frühen Morgen
erwachte und meine ſteifen Glieder ſtreckte, die nun die Sonne warm
beſchien, überkam mich mit einemmal ein ſeltſames Gefühl, ohne daß
eine Veranlaſſung dazu vorhanden war. Jch ſtand auf und dehnte
meinen Körper, während ich in tiefen Zügen die reine Morgenluft
einatmete. Mein Blick ſchweifte über weite Felder, und fern er
ſpähte ich einen Wald, deſſen herben Duſt der Wind bis zu mir
herüberwehte. Uber mir jubilierten die gefiederten Sänger.

Da überfiel mich ein großes, namenloſes Sehnen. Jch atmete
ſchwer und tief. Tränen traten mir in die Augen. Jahre hindurch
habe ich mich zwiſchen Wieſe und Wald und Feld getummelt, nie iſt
mir die Schönheit der weiten Erde offenbar geworden. Nun wurde
ich e ihr überwältigt. Es ſchien mir, als wäre ich ſolange blind
geweſen.
Ich ſtrebte dem nächſten Dorfe zu, um mich nach einem Morgen

imbiß umzuſehen. Unterwegs lebte ich mein visheriges Leben noch
einmal durch. Und als ich an die letzten Jahre dachte, ſchämte ich mich
meiner ſelbſt.

Was war aus mir geworden Eine Menſchendrohne ein
Vagabund ein Dieb! S nIch ſah die Leute bei der Ernte, wie ſie arbeiteten im Schwetße

ihres Angeſichtes. Wie ſchwer und ſauer ſie ihr Brot verdienen
mußten. Und doch beneidete ich ſie nun, ſie ſchienen mir glücklich.

Jch wollte wieder arbeiten, ein Menſch ſein unter Menſchen
Mit Schauder dachte ich an die letzten Jahre zurück.

Arbeiten, arbeiten, arbeiten! ſchrie es in mir.
Da es gerade Erntezeit war, fand ich vorübergehend Stellung

bei einem Bauer. Jch fühlte mich glücklich. Aber als er die Ernte
unter Dach hatte, entließ er mich wieder.

x

Sonderbar, ſeit jenem Tage, da mit mir die jähe Wandlung vor
ſich ging, fühlte ich das Bedürfnis, dann und wann etwas zu ſchreiben
Da ich keinen Menſchen habe, dem ich mein Ergehen mitteilen könnte,
ſo vertraue ich es meinem Notizbuch an. Das iſt mir jedesmal eine
ſchöne Stunde, wenn ich etwas aufſchreiben kann. Früher habe ich
daran nicht im entfernteſten gedacht.

Nun bin ich in der Stadt. Jch habe ein gutes Logis gefunden
bei einer alten Frau. Wenn ich jetzt noch Arbeit hätte, ſo wäre ich
ein glücklicher zufriedener Menſch. Wie wollte ich die Sonntage be
nutzen, um hinauszugehen in die wunderſchöne Natur. So ganz
allein in einem Walde wie herrlich! Jch wollte lauſchen dem Ge
ſang der Vögel und dem Rauſchen des Windes, der die Blätter der
Bäume ſanft ſtreichelt. Jch würde mich in acht nehmen, daß ich
keinen Käfer zertreke. O, ich wollte eins ſein mit der Natur, denn
ich liebe ſtel

Aber ich werde ſchon Beſchäftigung erhalten; meine Logismutter
ſagt auch, daß derjenige, der ſich bemüht, Arbeit erhält. Und ich werde
wirklich keine Mühe ſcheuen

Jener Stunde meiner Einkehr Dank!

Das iſt ja alles Blödſinn! Jch bin verrückt geweſen! Dreck!!

„Jch habe Jhre Niederſchrift auf den Notizbuchblättern, die man
bei Jhnen gefunden hat und die hier bei den Akten liegen, geleſen,
ſagte der Unterſuchungsrichter zu dem Gefangenen, der ihm zur Ver
nehmung vorgeführt worden war.
„Sie haben da geſchrieben von einer Stunde, die Sie ſozu
ſagen geläutert hat. Es ſcheint mir, Sie waren auf dem beſten
Wege, ein brauchbarer Menſch zu werden. Und nun .2

„Herr Richter“, erwiderte der a „Hunger wirft alle
guten Vorſätze über den Haufen! Jch habe mich um Arbeit bemüht.
Vergebens. Jch ging zu der Behörde, ſie ſollte mir eine Unter
ſtützung zukommen laſſen, bis ich Beſchäftigung gefunden hatte. Sie
ſetzte mir Schwierigkeiten entgegen, die kaum zu überwinden waren.
Jch hungerte. Jch war auf dem beſten Wege, ein brauchbarer Menſch
zu werden; der Weg wurde mir verſperrt!

Hunger, Herr Richter, wirft alle guten Vorſätze über den Haufen!“
Der Unterſuchungsrichter ſchwieg eine Weile und blickte nachdenklich
auf die Akten, die vor ihm lagen

Das Kunſtwerk

Humoreske von Anton Pawlowitſch Tſchechow.
Saſcha Smirnow, das einzige Kind ſeiner Mutter, hielt unter

on rm ein in den Börſen-Kurier Nr. 228 eingepacktes Etwas,
chnitt ein trauriges Geſicht und trat in das Zimmer des Doktors
Koſelkow.

„Ah, junger Mann“, n ihn der Doktor. „Wie geht es Jhnen,
wie geht es? Was bringen Sie Gutes, was bringen Sie Gutes?
Bringen Sie Gütes?“

aſcha blinzelte ein wenig, legte die Hand aufs Herz und ſprach
aufgeregt

„Herr Doktor, ich bin der einzige Sohn meiner „Mutter
Wir ſind arm und können Jhre Gefaälligkeit nicht erkenntlich
s wir ſchämen uns ſehr, Herr Doktor, obwohl natürlich meine
Mama und ich ich bin der einzige Sohn meiner Mutter.

Jch bitte, nehmen Sie als Zeichen unſerer Dankbarkeit dieſe Kleinig
keit entgegen es iſt eine ſehr teure Sache, ein altes Bronzeſtück,
ein ſeltenes Kunſtwerk

„Es wäre nicht nötig geweſen“, meinte der Doktor, die Stirne
runzelnd. „Wozu war das nötig, ich weiß wirklich nicht

„Nein, Herr Doktor, weiſen Sie es nicht zurück“, murmelte Saſcha
und öffnete dabei das Paket. „Sie beleidigen ſowohl meine Mama,
wie auch mich Es iſt etwas ganz Hervorragendes ein
altes Bronzeſtück Es ſtammt von unſerem ſeligen Vater, wir
haben darauf bis jetzt ſehr achtgegeben. Mein ſeliger Vater hat alte
Bronzen geſammelt, manchmal verkaufte er ſie an Kunſtmaler. Die
Mama und ich befaſſen uns jetzt damit.“
Tiche packte das Ding aus und legte es triumphierend auf den

iſch.

Es war ein niedriger Kandelaber, alte Bronze, ein Kunſtwerk.
Es en ein Gruppenbild dar, auf dem Unterteil zwei Frauen im
Evakoſtüm in einer Poſe, die zu beſchreiben ich weder den Mut noch
das nötige Temperament habe. Die beiden Geſtalten lächelten heraus
fordernd, und ſie machten im allgemeinen den Eindruck, daß ſie
wenn ſie nicht den Kandelgber halten müßten vom Sockel herunter
ſpringen und ein ſolches Sodom arrangieren würden, wie es ſich, ver
ehrter Leſer, nicht einmal auszudenken ſchickt.

Der Doktor betrachtete das Geſchenk, kratzte ſich langſam den
Kopf, räuſperte ſich und ſchneuzte r ſehr unſchlüſſig.

„Eine ſchöne Arbeit, eine ſehr ſchöne Arbeit“, ſprach er, „wie
oll ich aber nür ſagen ſie iſt nicht ſehr literariſch Das
iſt ſchon kein Dekolleteé mehr, weiß der Teufel, was das iſt

„Wieſo, bitte, d es Jhnen nichtDer Teuſel der nen hätte nichts Schlechteres erfinden
können. Wenn ich dieſe Phantaſie auf den Tiſch ſtelle, verdirbt ſie
mir die ganze Wohnung.“
e Sie betrachten die Kunſt ſehr eigenartig Herr Doktor ent
gegnete Saſcha beleidigt. Das iſt ein Kunſtwerk, bitte es nur
zu betrachten! Wieviel Schönheit und Vornehmheit, man wird gleich
ſam von einer Andacht erfaßt, und die Augen gehen einem über! Wer
dieſe Schönheit betrachtet, dein kommt kein irdiſcher Gedanke in den
Sinn. itke, ſehen Sie es ſich bloß an, wieviel Bewegung, wievielLinie, wieviel Ausdruck!“

„Jch weiß das alles ſehr gut, lieber Freund“, unterbrach ihn der
Doktor, „aber ſchauen Sie, ich bin doch ein verheirateter Mann, meine
Kinder kommen ins Zimmer, ich empfange Damen

„Freilich, wenn wir die Sache vom Standpunkt der Maſſe aus
betrachten“, fuhr Saſcha fort, „dann erſcheint auch ein Kunſtwerk in
einem anderen Licht. Bitte, Herr Doktor, ſeien Sie anders, als die
Maſſe; übrigens würden Sie ſowohl mich wie auch meine Mama ſehr
beleidigen. Jch bitte, ich bin der einzige Sohn meiner Mutter, Sie
haben mir das Leben gerettet, Herr Doktor wir geben Jhnen
wirklich unſer teuerſtes Stück, es tut mir bloß leid, daß wir nicht das
Gegenſtück zu dem Kandelaber haben

„Jch danke Jhnen, mein Lieber, ich danke Jhnen ſehr, grüßen Sie
die Frau Mama obwohl, ſchauen Sie: die Kinder kommen ins
Se e ich empfange Damen. übrigens, gut, es ſoll bleiben, mit

hnen läßt ſich doch ohnehin nicht reden
„Es iſt darüber nichts zu reden“, erwiderte Saſcha, hoch erfreut.

„Stellen Sie, bitte, den Kandelaber hierher, neben dieſe Vaſe, wie
ſchade, daß wir nicht das Gegenſtück dazu haben. Wie ſchade. Er
gebenſter Diener, Herr Doktor.“ dem 13. Jahrhundert ſtammende „Ebſtorfer Weltkarte“.
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Als n e r e be n lange den Kandelaber,
kratzte ſich hinter den Ohren und überlegte ev ſchönes Werk, ein ſehr ſchönes Werk, ohne Zweifel“, ſprach

er zu ſich ſelbſt, rn es fortzuwerfen Nein, hier kann iches aber doch nicht halten Wem ſoll ich es geben. Wem ſoll ich
es ſchenken

Nach langem überlegen fiel dem Doktor ſein Freund, der Rechts
anwalt Uchpw, ein, dem er noch Dank ſchuldete.

„Ausgezeichnet“, beſchloß er. „Geld würde er ſicherlich nicht an
nehmen, es wird e paſſend ſein, ihm n Ding zu ſchenken. Zum
Glück iſt er ohnehin ein Junggeſelle, leichtſinnig

Er zögerte auch gar nicht lange, ſondern kleidete ſich an, nahm
den Kandelaber und machte ſich auf den Weg zu Uchow.„Servus, Alter“, ſprach er, denn er re den Advokaten zu Hauſe
an. Ich komme zu dir in einer Privatangelegenheit. Jch komme,
um mich für deine Mühe zu bedanken. Geld nimmſt du nicht an, ſo
brachte ich dir denn dieſes kleine Ding, ſchau es dir einmal an. Ein
kleines Meiſterwerk!“

Der Advokat betrachtete das Kunſtwerk; er war davon überaus
entzückt.

„Hehe, zum Teufel!“ ſagte er lachend. „Wie hat man nur ſo etwasJ Intent Hrrhe e Herrlich! Wo haſt du dieſes Pracht

Das ſchon nicht! Du mußt es an„Ng na na na! von n u m„Es iſt eine Gemeinheit, wenn dunehmen“, der Doktor geſtikulierte. G
es nicht annimmſt. Ein ſolches Kunſtwerk, wieviel Bewegung
wieviel Ausdruck. So etwas ſage mir, bitte, nicht! Du beleidigſt

mich damit!“ Sn es wenigſtens übermalt wäre oder mit einem Feigenblatt
verſehen.“

Der Doktor geſtikulierte noch heftiger, dann ſprang er zur Tür
hinaus er freute ſich, daß es ihm gelungen war, das Geſchenk los
zukriegen, und er fuhr glücklich nach Hauſe.

Als er fortgegangen war, betrachtete der Advokat lange den
Kandelaber, er betaſtete ihn von allen Seiten und zerbrach ſich, gleich
dem Doktor, den Kopf, was man mit dem Geſchenk beginnen könnte.

„Es iſt ſchön, ſehr ſchön“, dachte er, „hinauszuwerfen wäre es
ſchade, aber auch hier zu Hauſe kann ich es nicht halten. Das beſte
wäre vielleicht, es jemand weiter zu ſchenken. Hopp, ich hab's, ich
gebe es heute abend Saſchkin, dem Komiker. Das Schwein liebt ohne
hin derlei Dinge, heute abend iſt es noch dazu ſeine Benefizvor
ſtellung

Er tat auch ſo, er packte den Kandelaber am Abend ſorgfältig
ein und trug ihn zu Saſchkin. Die Garderobe des Komikers warden ganzen Abend von Männern belagert, das Geſchenk gefiel allen

ſehr gut, den ganzen Abend hindurch war aus der Garderobe das
Gemurmel des Entzückens und Lachen zu vernehmen, es klang wie da
Wiehern übermütiger Füllen.

Nach der Vorſtellung zuckte der Komiker die Achſel und geſtikulierte.
„Tatſächlich, was ſoll ich mit dieſer Schweinerei anfangen Jch

wohne in Untermiete, Schauſpielerinnen kommen zu mir, das iſt keine
Photographie, ich kann es nicht in die Lade ſtecken

„Verkaufen Sie es“, ſagte der Theaterfriſeur, der dem Komiker
beim Umkleiden behilflich war. Draußen in der Vörſtadt wohnt eine
alte Frau, die kauft ſolche alte Bronzen. Fahren Sie ſofort hinaus zur
Frau Smirnow. Sie iſt dort bekannt.“

Der Komiker befolgte den Rat.Zwei Tage ſpäter ſaß Doktor goſelkow in ſeinem Ordinations-
zimmer, ſtützte den Kopf auf ſeine Hand und dachte über die Gallen

ſäure nach. SPlötzlich öffnete ſich die Tür und hereingeſtürmt kam Saſcha
Smirnow. Er lächelte, e ſein ganzes Weſen ſchwamm in Glück
et Jn der Hand hielt er ein in Zeitungspapier gepacktes Etwas.

„Herr
vor, welch ein Glück Sie haben, der Kandelaber hat ſein Gegenſtück
efünden Auch meine Müutter, die arme, freut ſich ſoſehr Jch bind einzige Sohn meiner Mutter und Herr Doktor haben mir das

Leben gerettet t tUnd zitternd vor Dankbarkeit ſtellte er den Kandelaber vor den
Doktor hin. Der Doktor riß den Mund weit auf, er wollte etwas
ſagen, er konnte aber nichts hervorbringen, die Worte blieben ihm in
der Kehle ſtecken (Deutſch von Grete Neufeld.)

Wiſſen Sie das
Kurioſa aus deutſchen Landen.

Jn Wittenberg ſteht noch heute die ſogenannte Luther-Eiche, an
der Luther am 15. Dezember 1520 die Bannbulle des Papſtes ver
brannte.

w

Jm n des Alsfelder Geſchichts- und Altertumsvereins zu
Alsfeld (Heſſen), an der Bahnſtrecke Gießen Fulda, befindet ſich ein
Schwert Karls des Großen

S

Jn Bad Charlottenbrunn (Schleſien) gibt es in der Nähe von
Garves Ruh ein ſehr ſchönes 17faches Echo.

Jrn dem ehemaligen, jetzt zum Damenſtift umgewandelten Kloſter
in Ebſtorf in der Lüneburger Heide befindet ſich die berühmte, aus

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

6 7 8

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 franzöſiſcher Maler, 5 Gouverne
ment und Stadt in Rußland, 9 Kurort in der Schweiz,
10 würziger Duft, 11 Wortteil, 12 gottesdienſtliche Hand
lung, 14 Verwandter, 16 Schmeichelei, 17 weiblicher Vor
name, 18 Haustier, 22 Sage, 26 Kurort im Harz, 27 Stadt
in Belgien, 28 Hülſenfrucht, 29 Weinort am Rhein, 30 Stadt
an der Saale, 31 Traggeſtell, 32 Laubbaum;

b) von oben nach unten 1 Quantität der Materie,
2 Luftgeiſt, 3 Stadt in Kroatien-Slavonien, 4 franzöſiſcher
Hiſtoriker, 5 überſeeiſche Telegraphenleitung, 6 Kampfplatz,
7 Vogel, 8 Stadt in Bayern, 13 Stadt in Thüringen,
15 Geſchoß, 18 Fremdkörperchen in der Luft, 19 aſiatiſches
Reich, 20 Nebenfluß der Weſer, 21 Handwer
22 Larve, 28 Flächenraum, 24 Waſſerſäugetier, 25 Führer
der Jungtürken.

Unglückliche Liebe
Ich wünſchte mir ein Mädchen einſt mit dieſem Namen
Und führte ſie beglückt als meine Frau ins Haus
Doch ward ich bald enttäuſcht, wie manches Mal bei Damen,
Mir ging der Name, umgekehrt geleſen, aus 7585

Röſſelſprung

der a he ich zer gen heu du
leg war bend hat's mich gen haſt ſtol tan

m fro noch aufs lun a ge ſagt gut's te

im kiſ ta gut un mirs
werk habt gott mir ge

chlum ſen geſagt heu dann fröh gegen mein

froh ich te la al haſt wiſ mit lich gut

heu mer ler te ſen bend am dus ge als

Enttäuſchung
Jch hatte einen einz' gen Freund im Leben,
Doch er erwies ſich als ein Egoiſt,
Denn mancher Ratſchlag, den er mir gegeben,
War einsdreivier und voller Hinterliſt.
Sein Wort und ſeine n e habeJch nie zwei ihre Dreivierfünf geprüft,
War immer dankbar für die kleinſte Gabe,
Und ſeine Treue hielt ich für verbrieft.
Seitdem hab ich mir keinen Freund erkoren,
Das Ganze ſchuf mir Kummer und Gefahr,
Der Deutſchen Mahnung bleibe unverloren
Vor allem eins, mein Kind, ſei treu und wahr. 6325

Das kleine Zeichen
Ich kleines Zeichen ändre manches Wort:
Zu einer Ruhſtatt wird ein feſter Ort,
Aus einem Fahrzeug wird Verfaſſer; manchmal Dichter;
Die Rechnung zu nem Manne aus dem Stand der Richter;
Taufzeuge wird zum Mönche, fein,
Deſſen Gewand ein Schiffchen klein;
Eine Verletzung wird zum myſtiſch Zeichen;
Die Damengöttin wird zu einem Fäulnisreichen.
Ein Vogel wird ein Mann von großer Weisheit;
Zu einem Fahrzeug wird der Schmuck vom Brautkleid.
Zu einem Hauskier wird ein kleines Haus.
Aus einem Fluß mach' ich die Jetztzeit draus.

Kaſtenrätſel
5 Bei richtiger Ordnung

ergeben die ſenkrechten
Reihen Wörter folgender
Bedeutung:
1. nordafrikaniſches Ge

sſsſrſrſrſrſeſrſo Dr. 2. d e einesramas von a re,3. Stadt im Kaukaſus, 4. angeheirateter Bee
5. weiblicher Vorname, 6. Münze, 7. Tierlager, 8. Jammer
9. das Geſetzmäßige, 10. Teil des Mittelländiſchen Meeres
11. Schlingel, 12. der Zug des Herzens.
Sehet, das Wort, das die Zeichen der oberſten ReiheBrauchen wir alle ſo ſehrl Hoffen und ne e
Daß es im Worte der ünterſten Reihe gelungen, der erſten
Friſche und Mut zu verleihn, daß ſie ſie täglich bewehr!

S Magiſches QuadratDie Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerechſenkrecht die gleichen Wörter folgender eben n

z A

E

0

o rn wirt I B

B

L

R

e tn
iEBI

i Ba

BI Stadt in Schleſien,
Er Blume,Tr r u Abvweſenheitsnachweis,
L r Hochland in Aſien,
Tr z Stadt in Mitteldeutſchland. 767

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Fehrbellin, Sn a er s Suebben h ne e en

22 Uri, 24 Tau, 27 Tod, 29 Stau, 31 Tag, 33 Nonſens
35 Jſel, 37 Lie, 38 Ney, 39 Eng, 40 Autoritaet; b) 2) Her
hert, 3 Raab, 4 Lei, 5 Leſe, 6 Rordhauſen, 7 Palgeſting,
10 Rum, 12 Tet, 14 Air, 16 Emu, 17 Rot, 21 Maſſena:

h 25 Ute, 26 Gas, 28 Dol, 30 Ana, 32 Gent, 34 Niet,
6 LeoKein Genuß: Fiesko, Fiasko.
Sriftiger Grund: Koſtenpunkt Koſten, Vunkt.Magiſches Silbenquadrat: 1. Amalie, 2 Ma-

tabele, 3. Liberia, 4. Eleazar.
n den Botanikere Herbſtzeitloſe Herbſt, Zeit,
Rößſelſp rung: Ich ſchaue zu, wie ſich die alte Welt
in mir erhebt und immer wieder ſtreitet, und wie die neue
ſanft darübergleitet, ſo wechſelweis verdüſtert und erhellt.
Ich ſchaue zu. Wie endigt wohl der Krieg? Wird ſich der
trübe Rauch zu Boden ſchlagen und morgendliche Klarheit
drüber tagen? Ich ſchaut mir zu. Vielleicht ruft dies
dem Sieg (Morgenſtern.)

Das ſaure Fraukein: Mißmut Miß, Mut.
Geſchmack: reiche Erbe Eierbecher.

Doktor“, begann er voll Begeiſterung, „ſtellen Sie ſich

S
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Großkämpfe
Sportv. 99 Wacker Halle! Preußen Schkeuditz

Merſeburg, 22. Oktober.
Der Höhepunkt der erſten Serie iſt überſchritten, in den unteren

Klaſſen mehr noch als in der Liga Jn dieſer ſind Halle 96, Boruſſia
und der VfL. Merſeburg mit je 6 Spielen am weiteſten vorgeſchritten,
Wacker, 98, Favorit und Eintracht haben mit 5 Spielen die Mittellinte
hinter ſich, dagegen ſtehen der SpV. 99 und Neumark mit je 4 und der
Gaumeiſter Sportfreunde mit gar erſt 2 Spielen ziemlich tief im
Hintergrunde Dieſe Feſtſtellung mag auch bei der Anſetzung der Spiele
für morgen ausſchlaggebend geweſen ſein.

Weſentlich günſtiger ſieht es in der 1b Klaſſe aus. Dort ſind
Sportbrüder, Olympia und 1910 Halle mit der erſten Serie bereits fertig,
denn ſie abſolvierten am vergangenen Sonntag alle drei ihr 9. Spiel
Die 1 b Vereine haben ſo gut wie nicht unter Spielausfällen zu leiden
gehabt, übrigens ein ſehr ſeltener Fall Kayna, Ammendorf und Reide
burg haben nur noch einen Punktkampf in der Herbſtſerie vor ſich,
während unſere Preußen mit 6 Spielen am weiteſten zurückliegen und
ſomit noch allerhand „Chancen“ für weitere Punktverluſte haben, womit
wir aber nicht rechnen möchten, da ſonſt das nun ſchon ſahrelang er
ſtrebte Ziel von neuem in weite Ferne rücken würde.

Die 2b Klaſſe iſt bekanntlich ſchon Zeit mit ihren Pflicht
ſpielen zu Ende; Tabellenführer iſt hier Neu Röſſen mit nur einem ein
zigen Punktvorſprung wor Beung.
Veränderungen in der augenblicklichen Einrangierung der Mann
ſchaften in die täbellariſchen Uberſichten ſind in der 1b Klaſſe für dieſe
Spielzeit nur noch in geringem Umfange zu erwarten; von einſchneiden
der Bedeutung dürften ſie kaum ſein. Anders dagegen in der Liga
Dort können noch bedeutende Veränderungen in der bisherigen Kon
ſtellation eintreten, oben wie Uunten. Daß die Sportfreunde mit ihrer
gr. Mannſchaft (einige ſehr gute neue Spieler warten noch auf

bläauf der für Vereinswechſel vorgeſchriebenen Karenzzeit) noch lange
die führende Rolle ſpielen, glauben wir nicht recht. Ebenſo will uns eine
dauernde Feſtſetzung der beiden Merſeburger Ligamannſchaften am
Schwanzende der Tabelle nicht in den Kopf. Vielleicht tritt hierin ſchon
morgen eine, wenn auch zunächſt nur minimale Verſchiebung ein; denn
die Gegenüberſtellung in der

1. Klaſſe
SpBV. 99 Wacker (neutrah),

d Boruſſia SpV. 98 (Ecke),Sportfreunde- Eintracht (neutral),
VfL. 96 Favorit (neutral),

ſtellt Punktverluſte in Ausſicht, die darauf Einfluß haben.
Auffällig iſt übrigens auch die in letzter Zeit wieder überhand

nehmende Jn anſpruchnahme „n e utraler“ Schiedsrichter. Unter einem
„neutralen Schiedsrichter“ verſteht man in der Fußballerſprache einen
Kampfleiter aus einem fremden Gau, alſo einen ſolchen, der infolge ſeiner
Unintereſſiertheit unbedingt unvoreingenommen an ſeine Aufgabe heran
tritt. Jhre beſten Leute ſchicken in ſolchen Fällen die anderen Gaue ge
wöhnlich nicht, denn die brauchen ja ſelbſt. (Bitte, wir haben unſere
Erfahrungen) Der reale Wert dieſer meiſt fehr koſtſpieltgen Maßnahme
iſt und bleibt alſo ein bedingter, gang abgeſehen davon, daß letztere
der Objektivität unſerer eigenen Pfeifenmänner ein nicht gerade ſchmeichel

haftes Zeugnis ausſtellt. e
Während Halle in der Begegnung Boruſſia--98 ein Ereignis hat,

Das die übrigen Spiele überragt, obwohl auch auf dem 96er und dem
Sportfreunde-Platz für die Plaßbeſitzer viel auf dem Spiele ſteht, ſtehen
wir hier in Merſeburg vor zwei ausgeſprochenen Groß
kämpfen, deren Ausgang für alle Beteiligten von gleicher Trag

weite Wacker braucht die Punkte, um oben zu bleiben, der SpV. 99
benötigt ſie dringendſt, um vom Ende fortzukommen. Preußen darf ſein
Verluſtkonto unter keinen Umſtänden noch mehr belaſten, um wenigſtens
in der Spitzengruppe bleiben, und Schkeuditz muß ſiegen, um nicht
endgültig als ernſter Meiſterſchaftsbewerber auszuſcheiden. Bedauerlich
iſt es, daß dieſe beiden Kämpfe zeitlich zuſammenfallen.

99 Wacker Halle.
Am morgigen Sonntag wird der 99 er Platz das Ziel zahlreicher

Sportsanhänger ſein, wo Wacker bei unſeren 99 ern ſeine Karte ab
ibt. Wacker zählt ſeit Jahren zu den beliebteſten Gäſten in Merſe
urg, das manchen heißen

P Mannſchaften geſehen hat. Die Wackermannſchaft mit
homäs, Bräutigam und Riemann uſw. übte bei uns immer eine be

re Zugkraft aus und brachte meiſt eine erfreuliche Lei tungsteigerung der et Mannſchaften. Zwar hat Wacker im
Se der Zeit manchen der alten bekannten Kämpen erſetzen müſſen
Doch in der Aufſtellung Born; Keindorf, Schönfeld; Schulg, Riemann,

H9 er Gportplatz, Hallsſche Große
Sonntag, den 23. Oktober 15 Uhr

Alesnetſter „WBacker“ 99
Vorher die Reſerve.

Heinemann; Biewald, Thomas, Bräutigam, Heiſe, Schlag ſind die
Hallenſer heute als Tabellenzweiter mit nur einem Verluüſtpunkt einer
der ernſteſten Meiſterſchaftsanwärter. Aus bisher 5 Verbandsſpielen
konnten 9 Pluspunkte gebucht werden. Das Rückgrat der Mannſchaftdie äußerſt e Läuferreihe, die den ſchnellen ſchußſicheren

turm gut aſſiſtiert und dabei auch in der Lage iſt, Schwä en der
eigenen Hintermannſchaft zu decken.

99 ſteht bei dieſem Gegner vor einer ſchweren Aufgabe und wird
ſie löſen müſſen unter dem Geſichtspunkte, daß dieſes und die nächſten

Spiele unter allen Umſtänden Punktgewinn bringen
müſſen, wenn die Lage am Tabellenende nicht ganz und gar un
gemütlich werden ſoll. er n müßte c d endlich ihre miß
ünſtige Laune von der 99 er Mannſchaft e Gerade die letztenSpiele egen Favorit und e Merſeburg haben bewieſen, daß die

Mannſchaft beſſer iſt, als ihr augenblicklicher Tabellenplatz beſagt.

Hoffentlich trägt das Mißgeſchick der jüngſten Zeit dazu bei, die elf
99 er Ligaſpieler immer mehr zu einer Mannſchaft Wanne
zuſchweißen. Der Anfang war gegen Favorit gemacht, die Mannſ gft
bewährte ſich trotz des 0 1 gegen VfL. Und morgen Mit
doppelter Energie und erhöhtem Verantwortungsbewußtſein jedes
einzelnen iſt es m möglich, einiges von dem verlorenen Terrain
zurückzugewinnen. Noch iſt's Zeit! Wenn am Sonntag der Gegner
von Anfang an richtig eingeſchätzt wird und 99 bis zur 90. Minute
kämpft, dann ſollte der Sieger erſt mit dem Schlußpfiff r
ſtehen. Die Leitung des Spieles liegt in den Händen eines Neutralen.

Boruſſia SpV. 98.
Ohne Vogler fehlt dem Sportverein der nötige Mumm zum Tore

machen. Wenn die Verteidigung der Grünhoſen nicht ſehr vorſichtig ſpielt,
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe mit den Boruſſen die Tabellenplätze
wechſeln.

Sporkfreunde-- Eintracht

Man braucht ſich nur die letzten heroiſchen Kämpfe der ſtark erſatz
eſchwächten Eintracht Mannſchaft vor Augen zu führen, um zu der Er
enntnis zu kommen, daß der Meiſter vor einer gefährlichen Klippe ſteht.

Mit Ach und Krach holte Wacker auf eigenem Plätze ein 1.0 gegen Ein
tracht heraus warum ſollten da die Veilchen nicht Malheur haben können.

VfL.-Favorik.
Für die 96er wird der Boden nach ihrer abermaligen Niederlage

allmählich ungemütlich heiß. Die junge Mannſchaft ſcheint den harten

Kampf der Hallenſer gegen eine der

Jm allgemeinen auf abſteigendem Aſter Jn der
J. Klaſſe 2, in der Ib e Klaſſe 6 Mannſchaften ſpielfrei?! e

Anforderungen der Punktſpiele doch auf die Dauer nicht gewachſen zu
ſein, da auch Favorit ſehr hart kämpft, iſt ein abermaliger negativer
Erfolg gar nicht ausgeſchloſſen.

Die 1h Klaſſe dem Serienabſchluß nahe!
Preußen Merſeburg--Schkeudißz (neutrah).
Mücheln Kaynga (neutral).

Deshalb nimmt man h Zeit und ſegte für morgen nur zwei Spiele
an, legte dieſe nach Merſeburg und dem Geiſeltal und ließ Halle
pauſieren. Sie mögen ausgehen wie ſie wollen, der erſte Platz der
Sportbrüder kommt nicht mehr in Gefahr, d. h. in dieſer Serie. Aber
eine aufregende Angelegenheit iſt der

Zweikampf Preußen- Schkeuditz

C

Schkeuditz' erſter Waffengang gegen Preußen.
Drei e der erſten Serie haben die Preußen noch zu exledigen

Schkeuditz, Reideburg, Giebichenſtein und aus allen drei müſſen die
Punkte reſtlos eingebracht werden, wenn Preußen in der Tabelle „oben“
bleiben will. Aber, aber Es iſt ein eigen Ding mit dieſen drei
Gegnern. Speziell Reideburg und die Giebichenſteiner Turner haben von
jeher ein beſonderes Vergnügen darin gefunden, ab und zu einmal „aus
der Reihe zu tanzen“, und allzu Siegesſichere eines Beſſeren belehrt;
Schkeuditz aber iſt an und für ſich n zu verdauen“! Die Preußen
ſollen ſich drum frei halten von Sorgloſigkeit ſonſt

Schkeuditz ſtellt ſich morgen den Merſeburger Sportanhängern au
dem Preußenplatz erſtmalig vor. Sie ſind bekannt geworden dur
ihre überraſchend gute Einfühlung in die KbKlaſſe, ihr erfolgreiches Ab
ſchneiden in den erſten Verbandsſpielen, wo Sportbrüder, Kahna, Reide
d uſw. ihnen Punkte abgeben mußten; in den letzten Spielen hat die
Schkeuditzer Mannſchaft allerdings ſehr nachgelaſſen, obwohl ſie noch die
gleichen Spieler zur Stelle hatte. Die Leute aus der Flughafenſtadt müſſen
wegen dieſer letzten Unbeſtändigkeit ganz individuell angefaßt werden, wenn
ihnen beigekommen werden ſoll, daß ſie etwas können, haben ſie ja be
wieſen. Da ferner anzunehmen iſt, daß Schkeuditz nicht gewillt r ihr
erſtes Debüt in Merſeburg mit einer Niederlage zu beenden, ſo wird auch

auf alle Fälle.

morgen Preußen wieder ganz energiſch kämpfen müſſen, um Endſieger
z bleiben. Zu wünſchen wäre unſerem Merſeburger Vertreter allerdings

aß er dabei etwas mehr Glück hat als am vergangenen Sonntag. Spielt
ex in gleicher Form wie da, dann wird Schkeuditz doch kapitulieren müſſen.
Ein intereſſanter Kampf J auf alle Fälle zu erwarten. Als Unparteiiſcher
fungiert auf Schkeuditz Antrag ein Neutraler. Vorher die zweiten
Mannſchaften gleicher Vereine

Der Beſuch der Kaynger in Mücheln
hat ähnlichen Reiz wie das Merſebürger Spiel. An Kayngas n iſt nach
dem großen Erfolge über Preußen Merſeburg am letzten Sonntag kaum
zu zweifeln es ſeliedoch gicht verkannt, daß die Leiſtung Müchelns, die
wieder ſtark im Kommen befindlichen Reideburger mit 21 nieder
zuhalten, Grund genug iſt, mit einem erbitterten Kampf zu rechnen. Zu
einem hohen Unterſchiede im Torverhältnis wird es kaum kommen, zu
mal das Spiel, das urſprünglich in Kayna ftattfinden ſollte, nachträglich
nach Mücheln verlegt worden iſt.

t

Wie wir hören, ſoll das Verbandsſpiel der 1bKlaſſe, Olh mpia
gegen Kayna, das letztere mit 5:2 gewannen, ſeine Ungültigkeit er
fahren, da der zweite Boruſſtaplatz, auf dem das Treffen ſtattfand, ſeitens
des Gaues nicht abgenommen bzw. für Verbandsſpiele noch nicht

genehmigt iſt. e
Merſeburgs unterklaſſige Spiele.

VfD. e II Neumark III (15 Uhr VfL.-Platz); I I(13.15 Uhr, VfL.-Platz); die V. Elf weilt in Braunsdorf; I. Junioren
in Jena gegen J. Sportverein. ß

99; 99 III fährt zu 98 III 99 I mißt ſich auf dem VfL.- Platzmit VfL. IV; I. Junioren--96 T (10 Uhr 99 er lag I. Jugend gegen
Preußen I (9 Uhr 99 er Platz); I. Knaben 98 I (2212 Uhr 99 er Platz

Preußen: III. Kayna III (Verbandsſpiel in Kaynga); Alte
Herren Schkeuditz Alte Herren en 11 Uhr Preußen
Watz); Junioren-Wacker Junioren (in Halleſ; Jugen
nen (Geſellſchaftsſpiel, 9 Uhr 99 er Platz Knaben Wacker

näben (Geſellſchaftsſpiel, 9 Uhr Preußenplatzſ
VfB. Lauchſtädt I SV Holleben I.

Um 15 Uhr t VfB. Lauchſtädt mit dem Sportverein Holleben
uſammen. In dieſem Spiel müßte der Gaſtgeber Sieger bleiben.

Vorher ſteht VfB. II der gleichen Mannſchaft von Röſſen gegenüber

Sonntagsſport in Neu-Röſſen.
Marathon Neu Röſſen II VſB. Lauchſtädt II.

Am Sonntag weilt Röſſens zweite Elf bei VfB. Lauchſtädt II
fälligen Punktſpiel. Das erſte Treffen mußte als S es

piel für Röſſen) n n e da ſeinerzeit der Schiedsrichter fehlte. Wer diesmal den Sieger ſtellt, iſt nicht e
Jn Röſſen ſpielt um 1480 Uhr Eintracht Schkopau l Röſſen I
Und e Schkopau 9 end-Röſſen Jugend. Beide Treffen ſindFreundſchaftsſpiele. öſens Handball Jugend abſolviert vormittags
10 Uhr in Röſſen ein Spiel egen die gleiche Elf von Kayna. Die
Knaben ein Pflichtſpiel gegen Reichsbahn Halle Knaben vor
mittags 11 Uhr in Röſſen aus. Alſo regſter Spielbetrieb in Röſſen,
der guten Sport gewährleiſtet

JugendFußball.
den Jugendklaſſen t den Sonnt betrieb.Nachſeher d Sig herrſcht kommenden Sonntag Hochbetrie

Junioren 98—HRC. Blau-Weiß- Poſt.
u Je Dölau Ammendorf. Zörbig Bar Kochba.

99--Lauchſtädt. Röſſen- Kayna. e II. Boruſſia II
gegen PSV. III. 98 I Reichsbahn I (Geſellſchaſtsſpieh.

Knaben Kahna--VfL. J. Boruſſia J--99. Die Her ſollten
einem Siege heimkehren. Röſſen Reichsbahn. Poſt I gegen

eung.
Mädchen Boruſſia I--99. Zum erſten Male in dieſem Jahre

tragen die Mädchenmannſchaften Pflichtſpiele aus. Es iſt recht er
freulich, daß der Jugendausſchuß verſucht auch hier den Spielbetrieb
in geregelte Bahnen zu leiten

Die Merſeburger Städtemannſchaft
gegen Halle-

iſt geſtern auf Grund einer Beſprechung von Gauvorſtandsmikgliedern
mit BVerkrekern der Merſeburger Vereine wie folgt aufgeſtellt worden

Rummel (99)

Kugler (VfL.) Büliner (99)
Barkſch (VfL.) Kuhnt (Pr.) Brödel (99)

Demann (Pr.) Piwon (VfL.) Thon (99) Heitkamp (99) Thon (Pr.)
Erſatzleute ſind Roßburg (99) und Kabermann (VfL.).

Das Gaugericht,
das ler abend in Merſeburg, „Augarten“, tagte, fällte folgende
Urteilen dem Verfahren Grahmann gegen Holz hauſen wurde
letzterer freigeſprochen, da der genügende Beweis nicht erbracht wurde,
daß ſein Verhalten vorſätzlich oder grobfahrläſſig ſei.

Hoffentlich iſt durch dieſes Urteil dieſe Affäre, welche wirklich
nicht ſportfördernd war, aus der Welt geſchafft.

Beſtraft wurden: Schmidt (Lauchſtädt) wegen Vergehens
gegen S 378 12 mit 8 Wochen. Wand Lauchſtädt) 8 378 Abſ. 12
zu 2 Wochen; Wachtel (Lauchſtädt) S 878 Abſ. 9 z 4 Wochen Dis
qualifikativn. Gäbler (Lauchſtädt) erhielt eine öffentliche Warnun
egen grober Unſportlichkeit. Olto Zimmermann (Wegwitz55 Abſ. 8 un e 2 Monaten Disqualifikation. Köber
ücheln) wurde wegen Verſtoß en 878 Abſ. 12 mit 2 Wochenund m Nowarotzky S 378 v 12 mit 4 Wochen Sperrfriſt be

hl as e gegen Da m ch a wurde mangels näherer Feſt
tellungen zurückgeſtellt

C Handball DSB.

Her mitteldeutſche Handballmeiſter
fommt nicht!

PSV. Merſeburg PSV. Halle abgeſagt?
Kurz vor Redaktionsſchluß geht uns die Nachricht zu, daß das

mit größter Spannung in Merſeburg erwartete Spiel des Polizei
ſportvereins Halle gegen unſere Merſeburger Poliziſten nicht ſtatt
finden kann, da ſämtliche Mannſchaften der Merſeburger Schutzpolizei
infolge der Streikbewegung abweſend und im Geiſeltal ſtationiert
ſind. Das Spiel mußte daher verlegt werden.

Der Spielbetrieb der 1. Klaſſe des Saalegaues beſchränkt ſich
daher auf folgende drei Spiele:

VfL. 96 Halle-Hall. Ruderklub Halle (Benn),
Boruſſia--98 Halle (Gottſchalk)
Wacker- Hall. Ruderverein Böllberg (Füllgraf).

Hier erwarten wix die erſtgenannten Mannſchaften in Front bis
auf das letztgenannte Treffen, deſſen Ausgang ungewiß erſcheint

99 I Kanuklub Halle I.
Nach den am letzten Sonntag gegen den VfL. gezeigten Leiſtungengeben i den e Vertrauen t auf den Weg und ſie en u

teuren Punkte hoffentlich aus Halle mit heimbringen.
VfL. I Ammendorf 1910

Vormittags 10 Uhr bereits treffen ſich die beiden n e
auf dem Vf- Platz. Nur durch beſſere Stürmerleiſtungen hat der
VfL. berechtigte Hoffnungen auf Sieg gegen die ſpielſtarken, ſchnellen
Ammendorfer.

Preußen I Reumark I. z
Auf dem Preußenplatz, vorm. 10 Uhr, e dieſes Punktſpiel

tatt, h S e ſicher Den d es Mat ſcſt
reißen ſpielt mit Erſatßz für zwei Mann, die hieſige Mannſchafth alſo doppelt anſtrengen müſſen wenn ſie Sie und Punkte

Heimnhringen wie e e e i
Weitere Spiele: 99 Damen-98 S Damen, VfL. Damen gegen

96 in Halle, Vf. II gegen Neptun Weißenfels (11 Uhr, VfL.Platz),
Vf Knaben in Kayna. 99 J. Jugend Lauchſtädt T (10 Uhr in
Lauchſtädt). 99 I. Knaben Boruſſia J (10 Uhr in Halleſ.

VfB. Lauchſtädt Damen Boruſſia Halle Damen.
Beide Mannſchaften treffen ſich 11. Uhr auf dem Sportplatz des

B. Lauchſtädt, Boruſſia ſollte einen ſicheren Sieg erringen.
r dieſem Spiel ſtehen ſich VfB. Jugend und die Jugend von 99Merſeburg im Verbandsſpiel gegennber Hier ſollte der VfB. den

Sieger ſtellen
Jugend Handball.

n mehr neigen die Pflichtſpiele dem Ende zu und die Ge
S a hiele treten wieder an ihre Stelle. Nachſtehend die einzelnen

piele:
un ioren: VfL. I. Sportverein Jena. VfL. II gegenev Banner I. Preußen--Wacker. 99 I--96 Halle. 98 1

Se ers 98 II--96 II. Wacker III-- Landsberg II in
andsberg.

Ju en d. Preußen I und 99 tragen auf dem er Platz einenneſHaftzſpie aus. Favorit--98. acker- Osmünde.
Schkeuditz Boruſſig. Teutſchenthal Wansleben. Wacker II

gegen Eisdorf. Beuna -Braunsdorf.
Knahen: Preußen empfängt Wacker. 99 hat als Gegner die

er aus Halle.

Handvan Dr.

ATV. in Halle.
t ATV. Merſeburg gegen KTV. Halle.

as erſt vorgeſehene, dann abgeſetzte Spiel unſeres ATV. gegenKTV. Halle r nun d ſtatt. L junge Merſeburger Meiſter
mannſchaft des ATV. hat alſo Gelegenheit, ihr Können gegen den
ſpielſtarken KTV. in Halle unter Beweis zu ſtellen. Ob es ihr ge
lingen wird, iſt außerordentlich fraglich, zumal ſie ohne Torwart
fährt. Sie wird aber beſtrebt ſein, ehrenvoll zu beſtehen.

„ATV. II W das Pflichtſpiel n Neu Röſſen aus. DasSpiel findet um 11 Uhr auf dem B. atz ſtatt. Vorher ſpielen die

Schüler gegen KTV. Halle. Die Jugend begibt ſich zum MTV.
Lauchſtädt, um das fällige Pflichtſpiel auszutragen.

Während MTV. er mit der erſt en Elf in Lauchſtädt
a. tragen die zweite und dritte Mannſchaft morgen Pflicht
piele aus Möckerling TI e die zweite Elf des MTV.r müßte Merſeburg unker normalen Umſtänden den Sieger ſtellen.

TV. III fährt nach Neumark und trifft auf Neumärk Sieges
ausſichten beſtehen kaum.

Weitere Spiele: NeuRöſſen J. Jugend KötzſchenBeung T. gd.
in Göhlitzſch 14.30 Uhr). Neu Röſſen J. Schul V.henen Sang e ohne e v

MTV. Lauchſtädt MTV. Merſeburg.
Obige Mannſchaften treffen ſich kommenden Sonntag au demSpielplatßz der Lauchſtädter Turnerſchaft. Nachdem die nan

am vergängenen Sonntag in Möckerling eine 3 6- Niederlage ein
ſtecken mußten, wird es ihnen gegen den Merſeburger Namensvetter
kaum beſſer ergehen Merſeburg iſt zur Zeit eine der ſtärkſten Mann

ren e hre g ne verſuchen, rechtrenvoll abzuſchneiden. Anſchließen ielt Lauchſtädt J. JATV. Merſeburg Jugend. e e
C Hockey 7

Halle 98- 99 in Merſeburg.
11 Uhr Kaſernenhof.

Die I. Hockeymannſchaft der 99 er iſt auch morgen wieder täti
und hat auf t em hieſigen Kaſernenhof die gleiche Elf des SV. 98 Halle
zu Gaſte. Wenn die 9ser nicht gerade zu den ſtärkſten Mannſchaften
des Saalekreiſes gehören, ſo ſind ſie aber trotzdem ein nicht zu unter

ätzender Gegner, dank ihres beſonderen Eiſers. Wir haben diee lange nicht ſpielen ſehen,; ſie ſcheint jedoch an Spielſtärke

S e

a
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gewonnen zu haben, denn am vergangenen Sonntag glückte ihnen ein
6: 2.2Sieg über den TuHC. Aſchersleben. Dieſer Sieg ſollte den
Hieſigen eine Warnung ſein, das Spiel nicht von der leichten Seite
zu nehmen. Jn guter Beſetzung dürfte 99 der Sieg ſicher ſein.

C Schach
Wird Aljechin Weltmeiſter?

Jm Schach-Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen Capablanca und
ſeinem Herausſorderer Aljechin hat die 18. Partie ſtattgefunden.
Sie wurde nach 28 Zügen re mis, womit nun die 18. Partie unent
ſchieden geendet hat.

Aljechin der 3:2 führt, wird wohl auch die beiden reſtlichen Par
tien demis halten können, ſodaß der Weltmeiſtertitel an ihn über
gehen dürfte.

Jm Londoner Turnier
ergibt ſich nach der 8. Runde folgender Stand: Tartakower 622,
Marſhall und Vidmar 5 Nimzowitſch 5, Bogoljubo und Réti 42,
Winter 4, Colle 3 Bürger, Thomas und Yates 2 Fairhurſt 2
(enlche kurverschuft

6. Thüringer Florettmannſchaftskampf.
Am 23. Oktober finden in Halle, Turnhalle des Reform

Gymnaſiums Frieſenſtraße, die Endkämpfe in dem diesjährigen
Thüringer Mannſchaftsfechten ſtatt. Jn drei Gruppen
Vorrunden haben ſich acht Mannſchaften das Recht zur Endrunde er
kämpft. Die ausſichtsreichſte du ſtellt der TV. 1862
Zella-Mehlis 2, als Verteidiger
Plakette). Die Mannſchaſft, beſtehend aus dem Kreismeiſter A. v. Nord
heim, E. Wahl und Franz Kummer, wird alles daranſetzen, diesmal
den Wanderpreis wieder und damit dann endgültig zu erringen.
Als nächſter Anwärter iſt der TV. Jena zu nennen, deſſen Mann
ſchaft zweimal den I. Sieg (Wanderpreis) und im übrigen ſtets den
2. Sieg erfocht. Jena bringt Reichenbach und Trillhaaſe, (zwei frühere
Hreismeiſter) und Klemm, aber doch nicht mehr die alte, erprobte
Zuſammenſtellung.

DC Kegelsport
„Alle Neune“ gegen „Fall um“ 1554 1528.

Der Klubwettkampf, der Freitag abend im Keglerheim ausgetragen
wurde, konnte mit 26 Holz Plus von Alle Neune“ gewonnen werden.
Da die beiden Gegner gleich ſpielſtark ſind, war der Kampf beſonders
pannend. Bei Fall um“ haben auch diesmal einige „Kanonen“ verſagt.
ie beſten Kegler des r waren von „Alle Neune“ Netſcher mit

269 Holz und Wolff mit 263 Holz; von „Fall um“: Breitſchuh U
mit 275 Holz und Ernſt Mollnau mit 270 Holz.

S Kraftfahrsport

Rennfahrer Köppen (Berlin) in Merſeburg.
Am e wer weilte einer der bekannteſten deutſchen Rennfahrer,

Köppen (Berlin), der ſich durch ſeine vielen Siege im Jn und Aus
lande einen glänzenden Namen gemacht hat, in unſerer Stadt. Erhatte allerdings unfreiwillige Aufenthalt Mit ſeinem BMW.- Wagen

hatte er auf der Fahrt von Weißenfels nach Merſeburg eine Panne
ehabt. Sein „Zunftkollege“ Nürnberger, unſer bekannter Rennr hatte das Vergnügen, ſeinen Wagen abzuſchleppen und mit

öppen in mehreren Skunden vergnügte
zutauſchen. Köppen kam mit ſeinem
landfahrt, die ihn durch
nach Deutſchland brachte

C Radsport
Rauſch-Hürtgen ſiegen in Leipzig.
zweite Radſporttag in der Leipziger Sporthalle
ein war ein voller Erfolg, der vergrößert. wurde durch

vrtlichen Jnhalt. am Viererkampf, in dem Ehmer und Fricke die Beſten

Rennerfahrungen aus
agen von einer langen Aus

Belgien und Frankreich am Freitig zurück

m
waren, ſiegte Ehmer mit einem Punkt Vorſprung vor Fricke.
Dritter wurde Lorenz, Vierter Schamberg.

Jm Hauptrennen des Abends, dem Zweiſtunden- Mann
ſchaftsfahren, errangen Rauſch-Hürtgen die höchſte Punkt-
zahl. Mit 16 Punkten und 84,060 Kilometer vermochten ſie das
favvriſterte Paar Ehmer-Kroſchel (15 P.), ſowie Nebe-Seiferth und
e e auf die Plätze zu verweiſen. 5. Lorenz-Hahn, 6. Lewa
nowTietz.

Kirchliche Nachrichte

Sonntag, den 23. Oktober 1927 (19. n. Trinitatis).

e

es Wanderpreiſes Bethmann

Von Montag, den 24. d. Mts. ab, ſteh
in ſehr großer Auswahl

W
C Luftfahrt 7

Anfangs Oktober wurde auf der Flenderwerft bei Lübeck das erſte Schwimm
dock für Waſſerflugzeuge mit ca. 100 Tonnen Höchſttragfähigkeit vom Stapel gelaſſen.
Die zur Zeit größten Rohrbachflugzeuge haben 23 Tonnen, ſpätere ca. 40 Tonnen
Waſſerverdrängung.

Die Flugſtrecke Berlin- Zürich war bisher eine der geſuchteſten“ Ab 1. April 1928
wird ein Expreß-Luft- Verkehr ohne Zwiſchenlandung eingerichtet. Flügdauer:
5 Stunden; der Degug benötigt ca. 20 Stunden

v Jm Sommerluftverkehr 1920 werden beſondere Luft Fracht-Strecken eingerichtet
werden.

Die bekannte, etwa et engliſche Rekordfliegerin Miß Elliot Lynn hat
den 75jährigen engliſchen Eiſenkönig Heath geheiratet.

Der Genfer Flugplatz ſoll für Kriegszeiten exterritorial werden, damit
ſich die Delegierten jederzeit dort verſammeln können. In der Schweiz iſt man da
gegen, weil das geſamte Schweizer Gebiet neutral und unverletzlich iſt, alſo bei
Exterritorialiſierung des Genfer Flughafens Genf Hauptquartier der Kriegs
parteien würde, ja ſogar die kriegführenden Staaten ihre Arbeiten in den Genfer
Quartieren gegenſeitig durch Bombenabwürfe ſtören könnten.

Ein durch eine Luftſchraube getriebenes Gleitboot des Franzoſen Gaſenko über
quert den Kanal in 20 Minuten 150 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.

Gelegentlich des 100jährigen Geburtstages von Böcklin ſei daran erinnert, daß
dieſer große Künſtler auch ein geiſtreicher Flugzeugkonſtrukteur geweſen iſt.

Um in Ruhe prüfen zu können, wie ſich der Motor in den größeren e
verhält, die für einen Luftverkehr vielleicht in der Stratoſphäre in Frage
kommen unternimmt augenblicklich auf dem Fabrikgelände der Zeppelinwerft in
Friedrichshafen die „Deutſche Verſuchsanſtalt“ Vorbereitungen für einen Aufſtieg
mit dem neuerbauten 10 0600.Kuübikmeter-Freiballon, in deſſen Gondel ein kleiner
Verſuchsmotor untergebracht iſt, der in 10 000 Meter Höhe beobachtet werden ſoll.

Major a. D. Er n ſt Leipzig.

Neuer Höhenrekord im Segelflug,
Lehrer Schulz fliegt 650 Meter hoch.

Segelflieger Lehrer Schulz
hat mit ſeinem n „Weſtpreußen“ auf dem Marienburger Flug
gelände bei einer Windſtärke von 14 Sekündenmeter eine Höhe von
650 Meter erreicht und den e Höhenrekord um 104 Meter

überboten.

Gerichtsverhandiungen
Totſchlag an einem neugeborenen Kinde.

Vom Erfurter Schwurgericht wurde die zur Zeit in Merſe
burg wohnende Witwe Lina M. zu 3 Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt, weil ſie das von ihrer I6jährigen
Tochter geborene Kind unmittelbar nach der Geburt dadurch tötete, daß
ſie ihm ein Tuch ſo feſt um den Kopf wickelte, daß das Kind erſtichte.
Die Witwe M. wohnte damals mit ihrer Tochter in Folken a. d. Werra bei
Dreffurt. Dem zur Behandlung der Tochter zugezogenen Arzt erklärte
Frau Müller, das Kind ſei bei der Geburt geſtorben. Es ſei eine Miß
geburt geweſen und ſie habe es deshalb im Schuppen eingegraben. Der
Arzt erſtattete Anzeige und bei der gerichtlichen Obduktion der Leiche er
gab ſich, daß das Kind gelebt habe, aber durch die Umwicklung mit dem

Tuch erſtickt ſei. Das Gericht nahm nur Totſchlag an und kam unter Be
rückſichtigung der Verhältniſſe zu dem milden Urteil.

en wieder

zu haben.

tretung angeklagt, freigeſprochen.

Geſammelt wird eine Kollekte für den Evangeliſchen Bund.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

DHom. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. P. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Straße 18, Paſtor
Angermann. Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Hienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang, An der Geiſel 5.
Frau Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr:Verſammlung, An der Geiſel 5, Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag,
abends 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe,
Donnerstag, abds. 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Röſſen. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends
8Uhr: Bibelſtunde (Gärtnereiſaal). Donnerstag, abds.
8 Uhr: Uebung des Kirchenchors (Geſellſchaftshaus).

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

10 Uhr: Amt mit Predigt; 6 Uhr: Feierliche Ein
führungsfeier für unſere Schweſtern

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 9 Uhr:
Amt mit Predigt; 2 Uhr: Andacht.

Krumpa. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag b. Sonnabend, abends 8Uhr: Evangeliſations

vorträge des Herrn Fritz Koch aus Klotzſche, im Gaſt
hof Zur grünen Linde am Gotthardtstor.

Ev. Männer und Jugendverein.
tag, abends 8 Uhr: Zeitſchriftenabend, An dera 5. Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

An der Geiſel 5.
Gefahrloſe elektriſche
Wäſchemangeln

neueſter Konſtruktion, Unglücksfälle
ausgeſchloſſen, liefern billigſt. Be

queme Teilzahlung.

allerbeſte Ermländerun
bei uns beſonders preiswert
zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegefchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

RITTER
Flügel Pianos

Seit 99 Jahren bewährt als
unverwüstlich, tonschön und

äuberst billig.
Beoquem e Teilzahlungen

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ein ſchlechtes Gewiſſen iſt kein ſanftes Ruhekiſſen.

Jm Herbſt 1922 kramte der Schmied Guſtav Br. in Großkayna
n Boden auf. Auf der Treppe ſpielten die Kinder der Hausbewohner,
arunter ſein eigenes 10jähriges Mädchen. Plötzlich vergeht er ſich in un

i Weiſe der Reihe nach an den drei ſpielenden Mädchen. Zwar iſt
ieſe Tat nie ruchbar geworden, aber das böſe Gewiſſen hat den An

geklagten nicht verlaſſen. So ſtellte er ſich denn im Auguſt d. J., nach dem
Tode ſeiner Frau, freiwillig bei der Polizei und berichtete ſeine Miſſetaten-
Der Staatsanwalt. beantragte eine zuſammengezogene Strafe von
10 Monaten Gefängnis. Das Gericht rechnete dem Angeklagten ſein frei
williges Geſtändnis zugute und erkannte, da der Angeklagte noch nicht
vorbeſtraft iſt, auf O Monate Gefängnis Da die ſtrafbaren Ver
handlungen 5 Jahre zurückliegen und der Angeklagte im übrigen ein ehr
licher Menſch iſt, glaubt das Gericht dem Angeklagten nach eingehender
Belehrung die e ausſetzen zu dürfen. Bei der Verhandlung wurde
wegen Gefährdung der Sittlichkeit die Offentlichkeit ausgeſchloſſen.

Eine junge Diebesbande.

Seit langer Zeit ſind die Arbeiter Kurt und Erich B. aus Thal
d üſtz und Georg Sch. aus Kauern arbeitslos. Einer von ihnen kommt
a auf den Gedanken, Ein brüche auszuführen. Es wird auch gemein

ſam der Beſchluß gefaßt. Am Pfingſtheiligabend wird beobachtet, wie der
Kupferſchmied H. aus Kötſchau zur Hochzeit abreiſt. Schon wird am
Abend in ſeiner Wohnung eingebrochen, und es werden ihm ein
Schinken und etwa 100 Würſte geſtohlen. Jn einem Falle
iſt es ähnlich. Es wird beobachtet, daß ein Kaufmann mit ſeiner Frau ins

ino geht. Schon wird in dieſer Zeit in deſſen Wohnung eingebrochen
und etwa 25 M. Geld, eine Damenuhr und für 43 M. Zigaretten werden
entwendet. Die Angeklagten ſind geſtändig. Der Staatsanwalt beantragt
gegen K. B. und G. Sch. eine zuſammengezogene Strafe von je 9 Mo
naten Gefängnis und bei E. B. ſeines jugendlichen Alters wegen,
drei Monate Gefängnis. n iſt auch nur am letzten Dieb
ſtahlsfall beteiligt. Das Gericht beſchließt antragsgemäß, glaubt aber dem
E. B. die Strafe ausſetzen zu können, da er noch reichlich jugendlich iſt.

Warteſaalgeſchäfte.
Der ſich ohne feſten Wohnſitz befindende, mehrmals vorbeſtrafte

Arbeiter Karl V. hatte gelegentlich in Stöbnitz die undichten Fenſter
läden betrachtet. Bei einem Hausbeſitzer hatte er ſolche beobachtet und war
bei paſſender Gelegenheit am 30. Juli eingeſtiegen, um den Kleiderſchrank
auszuräubern. Mit den geſtohlenen Sachen kletterte er in eine Vertiefung
einer Abraumkohlenhalde und entfernte dort die Kleiderbügel aus den ge
ſtohlenen Sachen. Mit der Beute, die in einen Hoffer gepackt wurden,
verſchwand er dann nach Halle, um ſie dort ſofort im Warteſaal zu ver
äußern. Leider ſtellte ſich dort auch die Kriminalpolizei als Abnehmer ein
und K. W. mußte ins Unterſuchungsgefängnis wandern. Inzwiſchen hatte
ſich auch herausgeſtellt, daß er einem Mitarbeiter das Fahrrad geſtohlen
hatte. Für den ſchweren Einbruch im ſtrafſchärfenden Rückfalle r
der Staätsanwalt 22 Jahre Zuchthaus und für den Fahrraddieb
ſtahl 1 Jahr s Monate Gefängnis. Außerdem ſollen dem An
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ah
erkannt werden. Das Gericht beſchloß antragsgemäß.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Sitzung am 19. Oktober.

1. Die Arbeiter R. und D. aus Schafſtädt waren angeklagt, den
noch nicht abgeernteten Acker des Landwirts Ehrlich widerrechtlich betreten

Die Anklage wegen Rübendiebſtahls hatte derſelbe Beſitzer
zurückgezogen. Da der Tatbeſtand nicht geklärt werden konnte, erfolgte
Freiſprechung.

2. In dem umfriedeten Garten der Frau L. in Schotterey war
wiederholt Unfug und Obſtdiebſtahl verübt worden. Nun erfolgte Anzeigebeim Amtsvorſteger und die verehelichte Arbeiterfrau J. F. aus Schotterey

wurde mit einer Polizeiſtrafe wegen Verübung groben Unfugs ünd der
Arbeiter J. P. aus Schotterey mit einer Geldſtrafe wegen i
ſtahls ſeiner Kinder bedacht, wogegen beide gerichtliche Entſche be
antragt hatten. Frau J. F. wurde freigeſprochen, während Arbeiter J. P.
zu einer Geldſtrafe von 10 RM. verurteilt wurde.

3. Der Arbeiter H. aus Niederclobicau wurde wegen wider
rechtlichen Angelns zu einer Geldſtrafe von 3 RM. oder 1 Tag Haft

verurteilt aDer Handelsmann H. L. aus Mücheln wurde wegen Ausübung
der Warenbeſtellung im Umherziehen, ohne im Beſitze eines Gewerbeſcheins
zu ſein, zu 40 RM. oder 8 Tagen Gefängnis verurteilt

5. Der Kraftwagenführer L. aus Corbetha wurde wegen über
mäßig ſchnellen Fahrens in Schafſtädt zu 9 RM. Geldſtrafe oder 1 Tag
Haft verurteilt

6. Der Kraftwagenführer W. aus Le ung wurde, derſelben Kber

al emiſſres

n len venuendenm!
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KleinsteRaten

RITTER
Fabrik-Niederlage:

Merseburg, Obere Burgstrabe 11.

Graue Haare
erhalten Naturfarbe und
Jugendfriſche ohne zu fär
ben. Glänzend bewährt.
Näheres koſtenlos.

HaargusfallSchwacher Haarwuchs
Ein einfaches, wunder
bares Mittel teile gern
koſtenlos mit.

ErhaHaus, Berlin W 30/ec

WZu Flieger
werden. Schreiben Sie um Auskunft u. Rat unter

B. 145 an „Alg* Haaſenſtein Vogler,
Leipzig C. l. (Rückporto beifügen).

öbel

Tel. 235 Schmale Straße 25Th. Enax Sohn, Gera 5.

W S S e S u rer eSia

in reicher Auswahl
Geschmackvolle Formen
Gecdiegene Verarbeitung
Günstige Zahlungsbedingungen
Großes Sarglager

Gehr. Scheibe
Tel. 235

„Volksheil“
Inſtitut für naturgemäße Heilweiſen

Inh.: J. Hahn, Homöopath und Naturheilkundiger, Halberſtadt (Harz)

Nach Ablegung einer weiteren Prüfung nehme ich von heute an meine
Sprechſtunden wieder auf und behandle nach wie vor

alle Krankheiten
(außer Geſchlechtskrankheiten)

gegturgemöß zaged gäſtefres.
Auf Grund neueſter Erkenntniſſe in der Behandlung von Rheuma und ſonſtigen
Stoffwechſeler krankungen wie: Wechſeljahrbeſchwerden der Frauen, Blutarmu,
Bleichſucht und deren Nebenerſcheinungen, ſowie das Heer von Krankheiten, die
auf Harnſäureüberladung des Blutes zurückzuführen ſind, kann ich einen Erfolg auch
in härtnäckigſten, bereits aufgegebenen Fällen nicht verneinen. Um allen, auch den
ärmſten Kranken, eine Behandlung zu ermöglichen, vermittle ich Krankenkaſſenzuſchuß

Sprechſtunden finden jetzt regelmäßig jeden Montag von 9 l und
3--7 Uhr in Merſeburg, Wilhelmſtraße 9, ſtatt.

Släſchchen Morgenurin bitte zur Unterſuchung mitzubringen.
Auf Beſtellung komme ich überall hin, auch auswärts
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Die NietzſcheTagung e d
Veranſtaltet vom Nietzſche-Archiv in Weimar.

S (Nachdruck verboten.Frau Dr. h. c. Eliſabeth er n auf den 15. und16. Oktober zu einer Nießſche- Tagung nach Weimar geladen Her
vorragende Geiſtesführer ſollten zu dem Thema „Nietzſche und das
20. Jahrhundert Die Apologie des Menſchen“ ſprechen. Man ver
ſammelte ſich alſo im herbſtlich getönten Weimar, im ältertümlich-feier
lichen Saal der „Erholung ein Kreis von Menſchen, denen Nietz
ſches Se das Schickſal des Geiſtes mithin in unſerer Zeit, mah
nendes Erlebnis iſt.

Staatsminiſter Paulßen, Weimar, eröffnete die Tagung, der auch
Staatsminiſter Leutheußer, Weimar, beiwohnte. Mit Spannung er
wartet, nahm Oswald Spengler das Wort zu dem Hauptthema
„Nietzſche und das 20. Jahrhundert“. Er zeichnete die Situation, in
die Nietzſche kam und die er von ſich aus im 19. Jahrhundert dann
ſchuf. Die Verlegung des Schwerpunktes vom Denken (und der An
d e Denkens Verbeſſerung der Methode, zu leben) auf das
unmittelbare Tun Heiligſprechung der Wirklichkeit, das ſind die
Hernpunkte der Nietzſche Welt. Die Geſchichte als ein Schauſpiel von
Kämpfen, iſt die neue Erkenntnis. Schönheit wird nicht mehr im Ge
nießen gefunden, ſondern im Tun, im Kampfe, der das Leben ſchön
macht. Spengler charakteriſterte dann den neuen e
Nießtzſches und ſeine irrationale Einſtellung zur Geſchichte nicht als
eine Abfolgung von Jdealen erſcheint ſie, ſondern als eine Folge von
Tatſachen. Mut zur Wirklichkeit Bejahung des harten Lebens fordert
Nietzſche vom Zukunftsmenſchen, den er prophetiſch in einem Zeitalter
weltumſpannender Kämpfe ſieht. Spengler e die Nietzſche-An
ſicht des Lebens. Mit klaren, unzweideutigen Worten bekannke er ſich
zu dem gigantiſchen Prophetieentwurf des lehten Niehſche. dem
Willen zur Macht (Spenglers „Untergang des Abendlandes“ iſt ja
ohne dieſe Prophetie Niehſches ſchwer denkbar

Am zweiten Tag ſprach Hans Prinzhorn, Frankfurt a. M., der
Pſhchiater, der zur Pſychologie vordringt, über „Die Begründung einer
neuen ne durch Friedrich Nießſche“ Er ſieht in Klages den
e räger und Fortgeſtalter der Gedanken und Anſchauungen

ietzſches Auch Freuds Pſhchoangalyſe rechnet er zu den von Nietzſches
Enktdecküngen im Felde der e e angeregtenGeiſtestaten unſerer Zeit. Das Pyanomen des Dionyſiſchen erſcheint
ihm als die neue Tiefe, zu der die Nietz che Bewegung unſerer Tage

nach Klages, Nietzſches Neubegründung der Seelenkunde nennt, bisen und biologiſchen Weltſchauen Wurzbache,
durchzieht das Phänomen des Dionyſiſchen das neue, auf Nießſche ſich
gründende Geiſtesleben. Dieſe Geburt des Lebens, dieſe neue Unio
mystica, wirkt unmittelbar irgendwie auf das Leben unſeres Jahr
hunderts Nietzſche als Opfer, als gekreuzigter Dionyſos, tritt init
inetaphyſiſcher Sinnbildlichkeit in der Tat mmer deutlicher hervor.

Hier liegt auch die Wirkung des dentſchen Geiſtes durch Nießſche
auf die Welt: ſie ſucht das Jrrationale, den Lebensgrund, die
mütterliche Tiefe, die Urheimat der Seele Nietzſches Wukung
beginrt erſt! Nicht zuletzt beweiſt das ſein immer neues Echo in den
fremdſprachigen Literaturen. Aber uns Dutſchen wird ſein Denken
unmittelbar durch ſein Leben, ſein Seibſtovfer für eine neue Stufe
des Daſeins Schickſal. Das trat hinter oen Worten und zum Teil
in der Worten der Vorträge dieſer Nietzſche-Tagung mit hohem ſitt

lichem Ernſt e Ernſt Hoßtz el.
Bücherbeſprechungen

H Der Weg zur Schlankheit. Von Sanitätsrat Dr. Max Maſchke
Berlin. Verlag Dr. Georg Maſchke, Berlin W 8, Kronenſtraße 475
Preis 60 Pf. Gegen Einſendung des Betrages in Marken oder auf
Poſtſcheckkonto 26 320 e Mode und Geſundheit verlangen
leichzeitig Schlankheit, nicht Magerkeit, die, übertrieben, ebenſo krankfaſt läſtig und unſchön iſt, wie Korpulenz, wie übermäßige Fettan

ſammlung Wie man ſolche Schlankheit ſich erlangt, wie man ſie ſich
erhält, ohne dem Körper und der allgemeinen Geſundheit zu ſchaden
das wird in dem Büchlein anſchaulich, klar verſtändlich und leicht er
lernbar geſchildert. Nicht in Arzeneien, die ärztlicher Kontrolle be
dürfen: Nur in der Regelung der Diät und leichter Körpergymnaſtik
beſteht die Methode die zum Ziele führt. Das n iſt ein guter
Führer auf dieſen Wege und kann allen, die ſchlank bleiben und ſchlank
werden wollen, angelegentlichſt empfohlen werden.

H Wie verlängere ich mein Leben Uber dieſes, für jeden einzelnen
hochwichtige Thema beginnt in der erſten Septembernummer des
„Arztlichen Wegweiſer“ der über Deutſchlands Grenzen hinaus be
kannte und ren Arzt Geh. Medisinalrat Profeſſor Dr. Fürbringer,
Berlin, eine A händlung in mehreren Fortſetzungen. Jn allgemein
verſtändlicher Form, frei von allem Wiſſenſchaftlichen, gibt der Ver
faſſer Winke und Ratſchläge, wie man leben ſoll, um ſich ſein Leben
möglichſt lange in Geſundheit und Friſche zu erhalten. Profeſſor Für

Mittel und Weſteuropa die Anſchauungen über Sowjetrußland! Ein
deutſcher Pfarrer und bekannter Schriftſteller ſchildert aus eigenem
Erleben die Vexhältniſſe in Sowjetrußland Die Verfaſſung die Be
triebe, die Schulen, Gefängniſſe, die Kirche, die Religion, die nationalen
Minderheiten. Er gibt einen Ausblick in die hen Rußlands, das
im Mittelpunkt der wirtſchaftlichen und politiſchen Weltintereſſen ſteht
und für unabſehbare Zeit ſtehen wird.

F. Columbus. Unter dem n n er er iſtjetzt eine kleine Zeitſchrift für 20 Pf. im Pilger-Verlag, Berlin SW 48,
erſchienen Die Zeitſchrift zeigt eine geſchmacvolle Zuſammen
tellung einiger nicht allzu ſchwerer Kreuzworträtſel, vermiſcht mitWien Problemen, e Silbenrätſeln, kurzum
alles, was man ſich unker Rätſel vorſtellen kann. Abgeſehen von dem
wirklich guten Rätſelmaterial, das hier zuſammengetragen wurde, hat
dieſes kleine Heſtchen anderen derartigen Zeitſchriften die Handlichkeit
voraus. Man kann das Heftchen überall mitnehmen, um ſich die Wert
mit der Löſung dieſes oder jenes Rätſels angenehm zu vertreiben
Dieſe kleine Rätſelzeitſchrift, eine Tochter der großen Deutſchen
Kreuzworträtſel-Zeitung“ (D. K. 3.), Da on en
händlern zu haben oder durch den Verlag zum Preiſe von 2,20 M.
vierteljährlich zu beziehen.

H Warum ſind ſo viele Frauen krank? Uber dieſes Thema n
das Oktoberheft der „Frau und Mutter“ einen ſehr intereſſanten Auf
ſat. Auch eine Reihe anderer intereſſanter Ausführungen bringt dieſe
wünderſchön ausgeſtattete Zeitſchrift, ſo über Das nervöſe Kind
Kinderſport uſw. Selbſtverſtändlich wird auch der jubilierenden
Schulvorkämpferin Regine Ullmann gedacht. Die Kleinen finden die
Fortſetzung des engliſchen Kinderſprachkurſes, luſtige Rätſel und vieles
andere Geſundheitspflege Erziehung, Geſellſchaft und Geſelligkeit,
Haus und Wirtſchaft, die ärztliche Sprechſtelle ſind nur einige wenige
der zahlreichen Sonderrubriken, die dieſe Zeitſchrift zur unentbehr
lichen Ratgeberin jeder Frau machen. Verlangen Sie ſogleich koſten
loſe Probenummer durch den Verlag der „Frau und Mutter“, Wien VI,

Mariahilfer Straße 31. e
ritz Koch, Gotha, iſt als Jlluſtrator weltberühmt geworden,wenſter ratet iſt er als Maler. Seine n Enkwicklung,

ſeine an Entbehrungen reichen Werdejahre ſchildert Paul Fechter in
einem intereſſanten Aufſatz im Oktoberheft von Weſtermanns
Monatsheften“. Die beigegebenen Jlluſtrationen zeigen Fritz
Koch von einer neuen Seite. Paul Rohrbach ſpricht in ſeiner
bekannten geiſtvollen Art über das Auslanddeutſchtum, in dem er

nete hinführt.

H. Goarderneock.

nach dem fruchtloſen Aufbranden einer Nietzſchee Welle um die Jahr
Die Linie Bachoſen Klages weiſt v

ukunft.
Der dritte Redner Max Scheler mußte abſagen Friedrich

Würzbach, München, kam bei ſeinem ſehr perſönli geſtimmten, weit
gefaßten Thema „Vom Selbſtopfer des tragiſchen Heros“ zu den meta
phyſiſchen Tiefen des d e roblems. Jn den feinſten
Geſchichte, über die Pſychologie der „Entlarvung“, wie Prinzhorn, 1,50

bringer
reicher, in umfangreicher Praxis geſ nelte
ten liche Wegweiſer eine volkstünlichmediziniſche Halbmonatsſ

durch den Verlag Dr. Georg Maſ
(Probenummern koſtenlos.

Wie ein deutſcher Pfarrer es ſah und erlebte.
Kinder und en Gerichte und

n

zu en euhlene
owjetrußland.

Verfaſſung,
Kefängniſſe

Veräſtelungen, von der Wucht Spenglerſchen poliſchen Schquens der Von Dr. Carl Vogl.
Arbeiter und Bauer,

ſelbſt 78 Jahre alt ſch
ammelter Erfahrung. Der „Arzt-

Kirche und Religion,
Verlag von Oswald Mutze, Leipzig.

M. Wie unzulänglich und widerſprechend ſind noch immer in

chke, Berlin W 8, Kronenſtraße 4/5,

Nationale Minderheiten,

Nach Gottes unerforschlichem BRatschluß verschied am
Freitag morgen 2 Uhr plötzlich und unerwartet meine innigst-
geliebte Frau und gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Olga Oswald
geb. Helm

im Alter von 31 Jahren.
In tiefstem Schmerz

Walten Oswalck und Kind
Spergau, den 21. Oktober 1927.

c J t ae

Dis Beerdigung findet am Montag, den 24. Oktober, nach-

wittags, in Wengelsdorf bei Oorbetha Statt-

Dank.
unseres teuren Verstorben

Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden
on sagen Wir autrichtigen

Mersebarg, den 21. Oktober 1927.

öpft aus reichem Wiſſen und

ne

Familie Streibel

ſuchen die
chrift, iſt Jräuenarbeit i

Jdunk Ew a
ukunft.
Preis

trag über die Lebensgemeinſchaften der tert. bde Nonanſertſeenng, novelliſtiſche und kritiſche Beiträge und viele

fabige und ſchwarzweiße Bilder

a wlowa, und ſeine
einen Spiegel deutſcher Volksgeſchichte ſieht. Arthur Grunenbergſagt manches kluge Wort über die 9

eichnungen
Dämonie ihres Tanzes nachempfinden zu laſſen. über

m Mittelälter plaudert Lulu von Strauß und

Erde beige teuert.

Torney. Profeſſor Carl Langhammer vermittelt in Wort undFarbe echſſche Reiſeeindrücke. Von Menſchen und Land

ein feß elndes Bild entworſen, das manchen alt
di Banſe hat ein Stück künſtleriſcher Geographie: einen Be

Daneben

aft wirde
i

m

d

Ich habe meine

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plähen können wir
keine Verantwortun übernehmen fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Am Donnerstag mittag wurde mein lieber
Mann, unser lieber Vater, Sohbwieger und
Grobyater, der

Sozietätsbaumeister i. R.

Heimatmuſenm Gustav Marquarcdt
Kloſter 9. von seinem schweren Leiden durch einen

Gebhlinet, sanften Tod erlöst.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 22. Oktober 1927.
Parkstraße 3.

Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr
Arzt vom Sonntagsdlent.

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

Verstorbenen heute in allerstille stattgefunden

C

Die Einäscherung hat auf Wunsch des
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzugehen

aufgenommen

Dr. med. M. Franke
Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden

Merseburg. Hallische Str. 25, Tel. 559

Praxis wiecler

23. Oktober

Dr. Ehrhardt
Halliſche Str. 9, Tel. 480.
Sonntags bzw. Nacht
dienſt der Apotheken
23. Oktober DomApothekel
Nachtdkenſt: 22. 10. b. 28. 10

un
aus Granit, Marmor, Sand
ſtein in ſolider Ausführung,
in allen Preislagen

DOrto Belsg
Steinmetzmſtr. Domſtr, 10.

e

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen, unſerer guten, unvergeßlichen
Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und

Anna Reuſcher
drängt es uns, allen für die liebevolle Teil
nahme an unſerem ſchmerzlichen Verluſte hier
durch unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen.
Beſonders danken wir Herrn Paſtor Barthold
für ſeine tröſtenden Worte im Hauſe und am
Grabe, ſowie Herrn Kantor Turre mit ſeiner
lieben Schuljugend für die erhebenden Geſänge.
S Herzlichen Dank der lieben Jugend von Ober

J und Niederbeung für Stellung der Trauermuſik
und Stiftung des Palmenzweiges ſowie Kranz

und Schleier. Allen Verwandten, Freunden
und Bekanten danken wir für die reichen Kranz
und Blumenſpenden und das ehrende Geleit zur
letzten Ruheſtätte

Oberbeung, den 21. Oktober 1927.
Die tieftrauernden Eltern
nebſt Angehörigen

Willy Mücke als Bräutigam

Du mußteſt zeitig uns verlaſſen,
Der Tod, er nahm dich nun dahin,
Und mußteſt von uns allen ſcheiden,
Doch keinem will es in den Sinn
Wie wareſt du geliebt von allen,
Ruhſt jetzt ſchon in der Erde drit,
So nimm auch unſere letzte Gabe
Mit in dein frühes Grab hinab
Ruh' ſanft in deinem ſtillen Gräbe,
Das ſchon ſo früh die Ruh' dir gab,
Laß deinen Grabeshügel ſchmücken,
Der dein geliebtes Herz umſchließt,
Mit Sehnſuchtstränen in den Blicken
Sei heiß zum letztenmal gegrüßt.
Ruhe ſanſt du gutes Herz,
Dir der Friede, uns der Schmerz

in großer Auswahl
Zentner v. 10 Mt. an

frei Haus

Zahle
höchſte reiſe

f. Herrenſchuhe, Stie el,
Anzüge, Federbetten,
Wäſche u. Militärfachen

G. Lukas
Sand 1, Poſtkarte genügt.
h

s Kaufe leere
Bote d. WeſDweintlaschen

Slorſtedt, Bahnhof.
e

mit den.
Sie sehen, wie dieser Mann der harten Arbeit
auch bei Schneetreiben zufrieden und froh
ist denn seine Gesundheit ist ohne Störuve,
seit er sich vor Prkältungen schützt mit diesen

Köstlich schmeckend.
Husten, jedes Kratzen im Ials versch windet
innerhalb wenigen Pagen schon beisofortiger
Anwendung vonkKaiser'sBrust-Carameſſen
mit den Tannen“,
bewährten u. Köstlich schmeckenden Husten-
präparat. Scheuen Sie nicht die Kosten,
die gering sind, gemessen an der gefährlichen
Auswirkung vernachlässigter Krankheiten

Paket 40 Pf. Dose 80 P.
Zu haben bei: Adler-Drogerie V. Kieslich,
Inb. Anna Atzel, Neumartt- Drogerie Herm
Weniger Brogerie Otto Albert Drogerie
A. Leberl; Carl Elkner; Willy Kleindienst;
Ge. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermann
Großkayna; Apotheke und Goethe Drogerie
Johannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke
Paul Schwalbe, Schafstädt; Drogerie Oskar

Zenker, Leuna

S5lIannen.

Hustenbonbons. Jeder

diesem seit 35 Jabren

e n
Ziehung 27.-28, Oktober

Große Saar- und
Rhein Lotterie

24 126 Gewinne Rw.

S E S S S

Einzellose
Doppellose
Porto und Liste 35 P. extra
empf. und vers. gegen bar oder
Briefmarken, auch unter Nach

nahme von 5 Losen an

M haus
Hamburg 5, Holzdamm 39

e er S

Mehrere Paare

Luchstauben
zu verkaufen.

Weiße Mauer 30.

Guterhalten Ninderwagen

wie neu, billig zu verkaufen
Johannisſtr. 19, Hoſ.

Eine Riſchelſche

Gellgleh-Crude
wenig gebraucht, weg. Platz
mangels billig zu verkaufen,

faſt neu. Leutert,
Keuſchberg Dürrenberg

Leipziger Straße

1 Ahretze- Kann
zu verkaufen

Collenbey Nr. 20.

füttertegte Ahoatrferkel

zu verkaufen
Bi chdorf Nr. 22

Fütterfegte Ihvatzterke

werden verkauſt

Vertrüge
für ſämtliche Abzahlungs
Verkäufe hält vorrätig

Buchärucheret I. Röner

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

Saubere Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei.
Leunger Straße 19, II.

Sehlafstellen Ia

Fpötentelch Eckehardtſtr. 7.

Schlafstelle
für anſtändigen Herrn offen
Zu er rag. i. d Geſch. d. Bl

Schlafſtelle offen
Wagnerftraße Nr. 2.

zu vermieten, event. auch
teilweiſe möbliert.

„Elgehheſm“. Wunnerweg 12

Eintach möbdllert Immer

1 Bett frei, Nähe d. Bahn,
ſofort zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
zum 1. Nov. zu vermieten

Fultoffegte Abvatlforho

zu verkauf. Kötzſchen 41.

Zu erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

RA
Stutzflüge

Chage

hr gut erhalten, klangvoll.
Ton, umſtändehalb für nar
625. Mk. zu verk. Ang.
u. 7934 an die Geſch. d. Bl.

an 2 ſolide Herren zu ver
mieten. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.
Tiſchgäſte werden noch an
genommen. Siolnsiraßs

Junges Ehepaar ſucht
1-2 leere Immer

250 Et.
e hohe Zinſen u. Sicherh.

mönatl. Rückzählung von
Selbſtgeber ſofort geſucht.
Ang. u. 215 a. d. Geſch d. Bl.

5000 Mk.
als Hypothek auf Wohn
haus gegen 3 Zimmer Woh
niung, Küche, Bad, ſofort
geſucht. Gefl. Angebote u.
7945 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Kriegsbeſchädigter, Anf. 30,

wünſcht auf d. Wege ſol, jg

Dome
kennenzulernen zwecks ſpät.
Heirat. Witwe m. Kind an
genehm. Angeb. unter 221
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Heſſat wünſch. viele vermög.
Damen, viele Einhei

ratungen Herren auch ohne
Vermögen Auskunſt ſofort.

Stabrey, Berlin 118,
Stolpiſcheſtraße 48.

J Landwiristocht. 21 J.
w. Koch ehrlingsſt. w. ſte Ge
leg. hat, ſich t. all. auszubild
Ang. u 223an die Geſch. d Bl.

Tüchtiges Mädchen, 22 J.
erf. i. Koch. Backen, Einw
Plt. u alllhäusl. Arb. ſ. z.
I. Stell. Gut. Zeugn. vorh.
Ang. u. 224 a. d. Geſch. d. Bl

Dame gut Navferlehrenn

Suche für junge Dame ein
Klavier, auf dem 2 mal
in der Woche 2 Stunden
geübt werden kann. Angeb.
unt. 226 an die Geſch. d. Bl.

Wer erleilt
Klavier Unterricht

evtl. möbliert. Angeb. unt.
222 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Anſtändiger Leungarbeiter
ucht ſofort

möbl. Zimmer
oder ſaubere Schlafſtelle
Ang. u. 219 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche für geb. jung. Herrn
in nur beſſerem Hauſe
T
möglichſt Nähe Ehtenpan
Eimnll SchUtze, ßangerhausen,

Junges Ehepaar ſucht in
Merſeburg oder Umgebung
U--2 leere oder einfach
möbl. Zimmer. Angebote
unt. 216 an die Geſch d. Bl.

Du möb terte Imme,

geſucht. Beziehbar zum
Nov. Angebote ausſchl.

der Koſten für Licht und
Heizung werden erbeten unt.
7943 an die Geſch. d. Bl.

möhlierte Dimme,

zum 1. November ſucht
Reg Aſſeſſor Hagemann,

Brauhausſtraße 17.

knfach möhllet. mmer

(auch leerſtehend oder teil
weiſe möbliert), mit Koch
gelegenheit, zum 1. 11. von
jungem Ehepaar geſucht
Angebote mit Preisangabe
i. 214 a d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Beſchlagnahme reie

ohnung
gegen Bauzuſchuß geſucht.t Atzendorf Nr. 10. Ang. u. 213 an die Geſch. d. Bl.

Oler. 2 möbl. Iimmel

Zentrum der Stadt, gegen
größere zu tauſchen geſucht.
08a ugskoſten werd. erſtattet
u.d AngUzm2 Geſch. d. Bl.

Achtune!

1 Borsplertz
Keller zu verkaufen. Ang.

en

7926 a. d. Geſchaſtsſt. d. Bl.

m. Zeichn. u. e n

in Merſeburg oder Umgeb.
mit Wohnung ohne Tauſch
zu kaufen geſucht. Off. unt.
Poſtamt Berlin-Karls
horſt, poſtlagernd Nr. 97.

(a8lrtsenolt

zu pachten geſucht. Angeb.
ünt. 227 an die Geſch. d. Bl.

Zimmerer
und Arbeiter

ſtellt ein
Hochtief A. G., Halle.
Zu melden auf Bauſtelle in

Merſebürg,
Weißenfelſer Straße Nr. 2.

Cunyerankbeannter

für kurze Zeit zur Aushilfe
ſofort geſucht. Angebote
unter 225 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Kolonnen
Hegchatt

Junger Schwiedegedelle

ſofort geſucht und ein Lehr
ling wird zuOſtern eingeſtellt.

Kummeér, Schmiedemſtr.,
Hüterſtraße 6.

häeler-Lehring

lür Oſtern 1928 Jelucht.
Zu erftag. i. d. Geſch d. Bl.

Wir ſuchen zum Antritt
für 1. April 1928

2 Behrinee
mit guter Schulbildung

Gebr. Seibicke
Eiſenhandlung, Merſeburg.

Asinhneeht gesheht

Ahtzendorf 5.
Junger, lediger Chauffent,

gelernter Schmied, ſucht

G ige l e G.Angebote Friedrichſtr. 13,
bei Franz Doſtlebe.

Guter Celliſt
ſucht für Sonnabend und
Sonntag Beſchäftigung,
bezw. Dauerengagement.
Angebote unter 218 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einige Mädchen
im Alter von 14-16Jähren,

finden Beſchäftigung.
G. Dorfmann

Ang. i. 220 a. d. Geſch. d. Bl. Clobicauer Straße



d höheren Zinsſätzen vorliegen, andererſeits aber aus der Interventions-
fätigkeit, die ſchon in früheren Fällen von den Bankinſtituten verfolgt

ſchwankungen kam. Am Montanaktienmarkt haben nunmehr

kätigkeit der Banken.
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Hie BörſenWochenſchau
Kurseinbrüche bei vorherrſchender Umſatzloſigkeit. Folgen der

Goldankaufspolitik der Reichsbank

W. K. Die mit Kurseinbrüchen an einzelnen Marktgebieten ver
bundene ſchwache Haltung der Börſe war in dieſer Woche nicht un
begründet. Schon am Montag gab die Proklamierung des Streiks im
Braunkohlenrevier der Bankenkundſchaft Veranlaſſung, erneut
ihren Beſitz zu verkleinern. Die Spekulation nahm zunächſt nur Glatt
ſtellungen vor. Jm Verlauf bildete ſich jedoch eine Baiſſepartei, die
zu Blankoab gaben überging. Hervorgerufen waren dieſe durch die
Möglichkeit einer weiteren Heraufſetzung des Diskonts um
28 bis 1 Prozent. Das Zuſammenwirken dieſer Vorgänge und Er
eigniſſe bewirkte, daß es auf allen Marktgebieten zu erheblichen Kurs

favoriſierte Papiere, wie Mannesmann, Phönix und Gelſenkkrchen, be
reits den tiefſten Kursſtand des laufenden Jahres unterſchritten. Wenn
Ruhrpapiere ſpäter ſich leicht erholten, ſo geſchah dies mit Rückſicht auf
die Möglichkeit einer durch den Braunkohlenſtreik notwendig werdenden
Forcierung der Steinkohlenförderung. Allerdings befürchtete man
andererſeits, daß auch die Bergarbeiter des Ruhrdiſtriktes eines Tages in
den Streik eintreten könnten und die Erwartung ließ eine hoffnungs
vollere Stimmung nicht aufkommen, ſpeziell da aus den übrigen Jn
duſtriezweigen, ſo aus der rheiniſchen Textilinduſtrie, beunruhigende
Nachrichten über Ausſtandsmöglichkeiten eintrafen.

Eine weitere Enttäuſchung bildete für die Spekulation die Tatſache,
daß die Verwaltungsratsſitzung der Compania Hispano Ame-
ricana de Electrici-cdacd (Chacde) die erhofften anregenden
Mitteilungen nicht brachte. Leider hat es ſich bisher bewahrheitet, daß die
ſtark gekauften Gesfürel bisher an der Brüſſeler Börſe zur Einführung

elangt ſind, noch ſind nähere Angaben über eine interfraktionelle
uſammenarbeit in der Elektroinduſtrie gemacht wor-

den; kein Wunder, daß am Elektrigzitätsaktienmarkt die Spekulation in
beſonders umfangreichen Blankoabgaben überging, die faſt ſämtliche
Elektropapiere empfindlich berührten. Am Chemie-Aktienmarkt ten-
dierten J. G. Farben gleichfalls eine Zeitlang äußerſt ſchwach, vorüber
gehende Befeſtigungen baſierten auf Meldungen, daß die Aktien der J. G.
Farben demnächſt in Neuyork an der Börſe zugelaſſen werden ſollen,
wie denn überhaupt derartige Hoffnungen immer wieder dann auf
tauchten, wenn die Spekulation des den Zeitpunkt für Gewinnrealiſa-
tionen gekommen hielt. Am Textilaktienmarkt wurden die beiden
führenden Kunſtſeidenwerte beſonders ſtark von der Baiſſebewegung be
troffen. An einem einzelnen Tage fielen Ver. Glanzſtoff um 12, Bem-
berg um 10 Prozent. Dieſe Entwicklung konnte ſich vollziehen, obwohl
gerade im Augenblick noch wichtige Beſprechungen zwiſchen Ver. Glanz-
les der belgiſchen Tubize-Gruppe geführt werden. Die übrigen

extilpapiere vermochten durch die günſtige Entwicklung der Rohſtoff
reiſe gleichfalls keine Gewinne zu erzielen, ſondern auch hier waren die
bſchwächungen zum Teil ſehr empfindlich. Für Maſchinenwerte

beſtand gleichfalls keine Kaufneigung, Deutſche Maſchinen gingen am
Dienstag um 5 Prozent, Berliner Maſchinen Um etwa 4 Prozent zurück.
Hier machte ſich die Gefährdung des Jnlandabſatzes durch die Ver
ſteifung der Geldmarktlage geltend. Bank papiere hatten verhältnis-
mäßig die ſtärkſte Widerſtandsfähigkeit aufzuweiſen, was ſich
einmal aus den geſteigerten Gewinnmöglichkeiten erklärt, die bei den

ausfuhr zu legen, die doch gerade angeſichts der deutſchen Preisſteige
rung ſehr erfreulich iſt, wies man an der Börſe darauf hin, daß in den
erſten drei Quartalen der Einfuhrüberſchuß 3 Milliarden Mark betragen
habe. Offenbar hat die Baiſſepartei von der Börſe Beſitz ergriffen und
in dieſem Falle haben ſich immer ſchon optimiſtiſche Berichte als wirkungs
los für die Kursentwicklung erwieſen.

Aus der witteldeutſchen Wirtſchaft

Die Gasfernverſorgung Thüringens.Jm Geſetzgebungsausſchuß des Writges Landtages wurde in

den letzten Tagen die e der Gasfernverſorgung eingehend be
handelt. Eine Denkſchrift, welche die Regierung vom Rheiniſch Weſtſaet Elektrokonzern eingeholt hat, wird an Verlangen des Aus
chuſſes der Regierung ſämtlichen Fraktionen zugeleitet. Ferner will
die Regierung bis zur Donnerstagſitzung des Ausſchuſſes einen Vor
ſchlag über eine einheitliche Regelung der Gasfernverſorgung für das
ganze Land machen.

Genügende Aufträge der Ammendorfer Papierfabrik A.G. Die Ge
neralverſammlung ſetzte die Dividende auf 15 (12) Prozent. feſt. An
Stelle des Geheimrats Steckner wurde Rudolf Steckner, Halle, in den
Aufſichtsrat gewählt. Nach Angabe der Verwaltung iſt das erſte Viertel
des neuen Jahres bisher normal verlaufen. Aufträge liegen ge
nügend vor. Die Holzſtoffpreiſe zögen an, während die Verkaufspreiſe
den Herſtellungskoſten bisher nicht ſolgten. Von dem Bergarbeiterſtreik
ſei die Geſellſchaft auch betroffen

Uberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G. in Amsdorf. Die ordent
liche Generalverſammlung genehmigte den dividendenloſen Abſchluß für
1926/27. Ferner wurde die Ausgabe einer Amortiſationsanleihe in Höhe
von 1,6 Millionen Mark beſchloſſen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurde Bürgermeiſter Krafft, Schafſtädt.

Abweiſung der Klage der J. G. Farbeninduſtrie gegen Mont Cenis.
Das Landgericht Dorkmund hat die Klage der J. G. Farben
in duſtriſe gegen die Gewerkſchaft Mont Cenis wegen aängeblicher
Verletzung der Stickſtoffpatente der J. G. Farbeninduſtrie abge
wieſen. Die J. G. Farbeninduſtrie ſchob dem leitenden Direktor
der beklagten Gewerkſchaft den Eid zu, ob bei der Ammonigkerzeugung
nach dem Uhde-Prozeßverfahren Doppelchanid gebraucht wurde
Dieſen Eid erklärte das Gericht für unzuläſſig. Die Klage wurde
abgewieſen. Die J. G. Farbeninduſtrie dürfte Berufung gegen
das Urteil einlegen.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
22. 10. 21. 10. 22. 10.21. 10.

Buenos Aires 1 Peſo 1.787 1.787 Jugoſlawien 100 Din. 4.373 371
Japan 1 en 1.952 1.952 Kopenhagen 100 K. 112.16 112. 19
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.213 2.213 Liſſabon 100 Escud 20.70 20.7London 1 Pfd. Sterl. 20.376 20.383 Oslo 100 Kr. 110.14 110. 11
Neüyork Dollar 4.1830 4.1835 Paris 100 Franken 16.42 16.425
Rio de Jan. 1 Mirr. 9.5015 9.5015 Schweiz 100 Franken 80.70 40. 70
Amſterdam 100 G. 168.28 168.29 Sofia 100 Leva 3.024 3.024Athen 100 Drachm 5.594 5.594 Spanien 100 Peſ. 72.07 72.04
Brüſſel 100 Belga 53.24 658.235 Stockholm 100 gr. 112.72 112.73Danzig 100 Gulden 81.42 31.46 Budapeſt 100 Pengo 73. 16 73.17
Helſingfors 100 f. M. 10.544 10.543 Wien 100 Schilling 59.08 59.05SJtalien 100 Lire 22. 385 22. 88 m

worden iſt. Daß die Kürsabſchwächungen übrigens nicht ſtärker geweſen
ſind als es tatſächlich der Fall war, iſt eine Folge der Ankaufs-

Kürsſtützend wirkten auch Auslandkäufe. Die von uns in der
Vorwoche erwähnten Auftragslimite gelangten vielleicht wider Erwarten
der Auftraggeber zur Ausführung. Ein Zeichen, wie ſtark ſich innerhalb
Wochenfriſt die Notierungen durchſchnittlich an der Börſe ermäßigt haben.
Angeblich ſtammten die Auslandaufträge vorherrſchend aus der Schweiz,
Holland und Belgien An der Börſe war man der Auffäſſung, daß es ſich
bei den gekauften Poſten um Kapitalanlagen handelte, und daß dieſe auch
nicht dann zum Wiederverkauf gelangen ſollken, wenn die Tendenz ſich
abſchwächen würde. Eine beſondere Feſtigkeit wieſen natürlich die
außer deutſchen Papiere in dieſer Woche auf. So waren Läura
hütte begehrt, ebenſo Swenſka uſw. Am Markt der Feſtverzins-
lichen herrſchte ein nicht unbeträchtliches Angebot vor. Die Sorge,
daß eine weitere Heraufſetzung des Diskontſatzes eine Verteuerung der
Geldſätze verurſachen würde, führte zu beträchtlichen Abgaben.

Die letzte Befürchtung iſt angeſichts der Goldankaufs-
politik der Reichsbank nicht ganz ungerechtfertigt. Die ſtarke
Auslandanleihetätigkeit, die noch erſt kürzlich die Hoffnung der Speku-
lation bildete, ſcheint zur Wirkungsloſigkeitverurteilt, nach
dem die Reichsbank durch ſie nicht beabſichtigt, ihren Goldbeſtand zu er
höhen. Dieſe Stellungnahme der Reichsbank bedeutet aber, daß eine
weſentliche Erleichterung des Geldmarktes nicht er
wartet werden kann. Die am Mittwoch zu verzeichnende leichte Ver
flüſſigung des Börſengeldmarktes wird vorausſichtlich nur eine vorüber
gehende Erſcheinung bilden, denn der Geldbedarf der Wirt
ſchaft bleibt unvermindert groß. Die geringe Beſſerung des Reichs
bankausweiſes in der Zeit vom 7. bis 15. Oktober, die auf eine Ver
minderung des Wechſelbeſtandes baſierte, wird durch Neüeinreichungen
wahrſcheinlich bereits im nächſten Bericht wieder beſeitigt werden. Man
erklärte die Entſpannung einerſeits durch das Fälligwerden einer Anzahl
von Wechſelverpflichtungen, andererſeits aber brachte man die leichte
Senkung des täglichen Geldſatzes mit den Ultimo-Vöorbereitun-
gen der Banken in e deAus den erwähnten Urſachen ging die Beſſerung des deut
ſchen Außenhandels im September an der Börſe ſpurlos
vorüber. Anſtatt Gewicht auf die Beurteilung der geſteigerten Waren

Börſen vom 21. Oktober 4927.

Berliner Börſenbericht vom 22. Oktober.
Auch zum Wochenſchluß zeigte die Börſe ein gegenüber den letzten

Tagen wenig verändertes Bild. Zwar war der offizielle Be
ginn nicht ſo ſchwach wie der Vormittagsverkehr, doch waren trotz
einiger Kursbeſſerungen überwiegend Rückgänge zu verzeichnen. Eine
Reihe wenig günſtiger Momente beeinflußte die allgemeine Tendenz,
die an und für ſich ſchon reichlich unſtcher war. Die Entwicklung der
innerpolitiſchen Lage bereitete der S eine gewiſſe Beunruhigung,
auch der Bericht des Rhein.Weſtf. Ko lenſyndikats wurde wenig be
friedigend aufgenommen. Am Farbenmarkt veranlaßte die Abweiſung
der Klage gegen Mont Cenis die Spekulation zu größeren Abgaben
die auch die übrigen Märkte beeinflußten. Das Geſchäft war im all
gemeinen ſo gering, daß ſchon verhältnismäßig kleine Orders genügten,
üm die Kursgeſtaltung nach beiden Seiten weſentlich zu beeinfluſſen.Dem geſtern im Kehlenſteeit efällten Schiedsſpruch wurde keine

größere Beachtung er n uf den günſtigen Bericht über den
Geſchäftsgang entwickelte ſich in Schubert Salzer etwas lebhaftere
Nachfrage bei einem um ca. 5 Prozent geſteigerten Kurſe. Auch
Bemberg, Hamb. Elktr., Rheinſtahl und Harpener feſter dagegen lagen,
wie ſchon an den Vortagen, Bauwerte weiter ſtark im Angebot, ebenſo
Spritwerke, BrauBank, Hambg. Süd und Rhein. Elektrizitätswerke,
die bis zu 5 Prozent verloren

Jm großen und ganzen betrugen die Abſchläge jedoch nur l bis
2 Prozent. Am heimiſchen Rentenmarkt waren Roggen und Gold
werte unverändert angeboten, ebenſo Liquidationspfandbriefe und An
teile, die zum Teil bis zu 2 Prozent einbüßten. Auch Ablöſungsſchuld
unverändert ſchwächer Von ausländiſchen Renten waren in Reaktion
auf die geſtrige Steigerung Bosnier 1 Prozent niedriger. Am Geld
markt hatte ſich die Situation nicht weſentlich verändert, Tagesgeld
blieb mit 522 Prozent bis 78 Prozent leicht, Monatsgeld mit 8 bis
92 Prozent leicht, Warenwechſel 724 Prozent und daxüber. Das Ge
a am Deviſenmarkt war heute bei wenjg veränderten Kurſen
ſehr gering. Jm Verlauf konnte man in einzelnen führenden Werken
große Poſitionslöſungen beobachten, durch die auch die übrige Börſe
mitgeriſſen wurde. Gesfürel 3 Prozent unter Anfang, Schubert
Salzer verloren faſt ihren ganzen anfänglichen Gewinn Die Haltung
blieb auch weiterhin ſehr nervös, die Kursgeſtaltung uneinheitlich.

Kursgette

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

21. 10.20. 10. 21. 10. 20. 10.
Bank Aktien Se e Maſchinenfabrik 159 153.Adca 139.--140.- Halleſche Röhrenwerke 68. 68.

alleſcher Bankverein 130.75 130.75 Hildebrandſche Mühlenw. 56. 565.
ew. U. Handelsbank 93. 93.- Moritz Jahr A.G. 25. 238.

Landkredit- Bank 97. 97. Gebr. er 75. 175.Zörbiger Bankverein 80.-60. e a e uyffhäuſerhükte Sgar 129. 132. Hottfried Lindner 72.50 72.50
Mansfelder Bergbau 117. Schraplauer KZalkwerk 73Prehl. Braunk. A. G 210. 210. Stadtmühle Alsleben 94. 94.
Riebeckſche Montanw. A.G. 158.-160. G. Veſter, Sped. 60.50 60.50
WerſchenWeißenf. Brk s Wegelin S Hübner 123.-122.80Bruckdorf Rietl. Berg. Se a a e euckerraff. Halle 65Induſtrie Aktien JAmmendorfer Papterf. 247. 247. Halle Hettſtedter Bahn 61 61
Cröllwitzer Papierf, 151. 151 Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrir 120. 120. Bankverein Artern leEilenburger Katt.-Manuf. 90.- 90. Bernburger Saalmühlen le
Eiſenwerk Brünner 30.-30 Bühring Landsberg eEngelhardt-Brauerei. 198.-1989. Cäſar Loretz U.Zimmermann Co. 16.251 16.- Czarnowanzer Glas 30. 30.Glauziger Zuckerfabrik Micifa (Mitteld. Zig. -F.)
Halleſche Malzfabrik 155. 155. Vortl. gementf Saale. 179. 179.

Berliner Produktenbericht vom 22. Oktober.
Trotz der ſchwächeren amerikaniſchen Meldungen und der niedrigeren

haben ſich hier die Preiſe am Lieferungsmarkt fürLiverpooler Kurſe
Weizen gut gehalten.
anziehen und hat ſich ſo wieder der Parit
geſtern unterſchritten worden war, angepaßt.
in Weizen gehandelt, deren Forderungen ſi ern
um 10 Cents und für Pazifik bis um 15 Eents ermäßigten.

Roggen konnte um 1 bis 2,50 M. für Lieferung
ät des WeſternRoggens, die

Am Cifmarkt wurde einiges
ch gegen geſtern für Manitoba

Für die
übrigen Artikel lauteten die Forderungen unverändert, eher etwas feſter
Für Jnlandweizen bleibt die Lag
Und iſt in guten Qualitäten nicht
liche und geringere Ware bleiben gefragt.
nachgebender Preiſe in ſchwierigem Geſchäft,
Für Gerſte und Hafer bleibt das Geſchäft klein.
flocken geſchäftslos.

e unverändert.

Berliner Produktenbörſe.

Roggen liegt weiter feſt
zu haben. Aber auch nicht ganz kontrakt

Weizenmehl iſt trotz um 25 Pf.
Roggenmehl unverändert.

Mais ſtill. Kartoffel

(Für 1000 Kilo) 22. 10. 21. 10 (Für 100 Kiko) 22. 10. 21. 10.
Weizen märk. 245 248 246 249 Futtererbſen 22.00-24. o 22. 00-24. 00
Roggen, märk. 249-—250 247—249 Peluſchken 21.00-22. 00 21. 00-22. 00
Sommergerſte 220-267 220- 267 Ackerbohnen 22.00-24. 06 22.00-24.00
W. u Futterg. Wicken 22.00-24. 00 22. 00--24. 00Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.50-18.50 14.50--18. So
Hafer, märk 204--217 203216 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 192 —194 192—184 Serradella, alte m(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.50-—34.75 31.75-—35. 00 Rapskuchen 15.80-16. 10 15. 80-16. 10
Roggenmehl 32. 50—33. 85 22. 25--33. 75 Leinkuchen 22.50-22.70 22. 60-22. 70
Weizenkleie 14. 25 14.00--14. 25 Trockenſchnitzel 10.40 10.7010. 40--10.70
Roggenkleie 14. 25 14.00 14.20 SoſaSchrot 20.20-20.50 20. 20-20. 50
Raps, 1000 kg 330 335 325 330 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg S S Fartoffelflocken 24.60-24.30 24.40 -24.60
Viktoria Erbſen 52.00-—57. 00 52. 00-57. 00 Rüben
Kl. Speiſoerbſen 35.00-27. 00 35. 00--37. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 b in RM. 21. 10. 18. 10. (Für 1000 kg in RM. 21. 10. 13. 10.
Weizen, inl. 245--256248-—256 Hafer, neuer 2065--226 204-224Regen inl 262—268 262 268 Mats, amerik. rund 200-206 200206
Sommergerſte- inkl. 250 275230 275 do. dinquantis 210—220 210-Wintergerſte 230-245230-245 Raps, ruhig 250-320 285- 315
Hafer, alter 208 228206—26 Erbſen (inl. Vikt.) 520-630 490-630

Halliſche Produktenbörſe vom 22. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neite Ernte

Weizen (73 bis Viktorigerbſen 52.00 —85. 90kglnl) 249—256 Futtererbſen 21.00-23.00Roggen (68 bis Raps70 kg b 252-—260 WeizenkleteBraugerſte 255283 (mittelgrob) 13. 75--14.25Wintergerſte 235-—240 Roggenkleie 14.50--14.75
Futtergerſte 225—235 Malzkeime 14.25—-14. 75Hafer 225-230 Trockenſchnitzel 10.75- 11.00
Mais 194Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Metallnotierungen

genkner; nur Mais

(100 h in RM. 20 10. 20 10
Elektrolytkupfer wire et in er 126.50 126.50Hriginalhüttenrohzink (Pr kf. freien Verk. SRemeltedPlattenzink 47.00--48. 00 47.00--48. 00
Hriginalhüttenaluminium, 93-99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98—-99 Prozent 340.00-—350. 00 340.00-350. 00
Antimon-Regulus 90.00 95. 00 89.00-892. 00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 k8) 00 78. 00 77. 7678. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Oktober.

Preiſe Ochſen 1. Kl. 57-59 52
6. 35 Bullen I. Kl. 57—58, 2 53 55, 31 48

10, 8. 27 82, 29 225
Freſſer 89— Kälber 1. Kl. 2. 83 98, 8. 70

2. 65-67, 3. 50 60, 4. 3645,

1. Kl. 45-48, 2.

2. 50 eSchafe 1. Kl.bis 85, 50 65

St

5. 28 35, Schweine 1. Kl. 70, 2. 6869 3. 65-67,
bis 59; Sauen 57 60. Auf
454 Bullen, 928 Kühe und
Schweine, 1359 zum Schlacht

Rindern ruhigverlauf: Bei
ruhig; bei Schafen ziemlich
ſonſt ruhig

ftrieb: 2047

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank

4. 5. 47-49,
51,

Färſen 1. Kl. 55 56,
44 Kühe

4. 60--64, 5. 56
Kinder (darunter 664 Ochſen,

ärſen), 1275 Kälber, 3780 Schafe, 10 181
of direkt, 1382 Auslandſchweine. Markt
bei Kälbern in guter Ware glatt, ſonſt

glatt; bei Schweinen fette Schweine geſucht,

21. 10. 20. 10. 21. 10. [20 10. 21. 10. 20. 10. 21. 10. 20. 10. 21 10. 20 10 o 20 10
i is 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 1e9.75 169.75 Dtſch. Wolle 48.50 49.50 Leopold Grube 91.75) Sieg Solingen 53. 53.50 Gäutzſch Ka 38.50 100.a e J e Gpf. Em. 100. 100. San Bank 174. a Dürrkopp Werte 79.75. Sinke Hoffmann L. Siemens Salske 277.25 283.75 Geraer Jute A. 279. 27Berkgrer Borſe 6 t. Zucerbank 68.101 88.— Dyckerh. u. Widm Loewe, Ludw. 266.50 267. EStaßfurter chem. 49 60. GSlausiger Zucker s9. löt2 8 Braueret Aktien S 97.50 94.50 Il 16. 1650Obligationskurſe. Engelh dibrauerei 198.75 199. Dynam. Nobel 133.25 134.37 Loreng, C. A G. 117.25 118.- Stett. Chammotte Halle Zimmerm21. 10. 20. 10. Aug. Elektr. ngelhar so 425 Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 156. 159.- Stock Motor 69.50 69. Halle ZuckerGeſ. 1800 S. 1 h lth raſereel t a. Srettr. Seterunagsg., 158. o ruo.as a efeid. S z e an ſe 145 50 145.25 Jaſtner Karl iAnleihen Ceivs- Eſſen Steinkohlen 149.75 150 Maſchinenf. Buckaun 160. 162. Stöwer Nähmaſch. s so Srietſch Kühle o e oDtſch. hlöſnnge t. Solway W. Induſtrie Aktien Fata Liſt 126.-125.25 Mix S Genneſt 132.— 132.25 ver Glansſit. Elb. 624.- 638. Landkraft Leipzis t

ſchutd inkl s 1909 i. Accumulatoren 150. 153. J. G. Farbeninduſtr. 281.75 284.- Moloren Deut s 50 68.50 Ver. Kohle Bornag Zu u Feips. Baumw. ad e lerlunge emt s1.50 Gel elektr. A. E. G. 168.75 171.- Feldm. Papier 202.25 204.- Motoren Mannh. ver Thür. „Metall a. a. Leipz. Vier Rieb at. Abloſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 246. 248. Fröbeln Zucker 88.-638. Nationale Auto 106. 1o06. 25 Wanderer W. 226. 226. Leipg. Buchb. Fr. nmit Auelof Schein 1900, 11 i. 84.50 64.50 Anhalter Kohlen 106. 104.25 Gelſenk. Bergw. 140. 144l25 Rorddeutſch. Fabel 144 1 Fegelin Sübner 122.- 123. Seipz. gammis. e es
einſcht Ulehung h 51.375 Klhcner Werre Aſchaffenb. geſt. 1a0. 164. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle I58. 158. 25 Wernsh. Jg. Sp. e Zimmergn.

Dt. Ablvſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 286.50 245.-- Oberſchleſ. Eiſenb 94.-94. Werſchen-Weißenf. S Leipz Wollt. S Sohne Ausloſungs aktien) 383. Naſchinen 125.12 129.25 Glauz. Zucker 99.-100. Oberſchleſ. E.-Jnd. Weſteregeln Alkali 274.50 176. Lindner, Gottfried e oSchein F 14.501 14.60 45 eben Bamag. Meguin. 32. z31. Er Waggon 20.- 20.87 Oberſchleſ. Koksw. 95.75 95.75. R Wolff 60. 61. WMansfeld n eS re -Anleihe S anwerte 1912 Zaroge Walswert ans i Gothaer Wagaon Srenſtein Koppel 127. 128.50 Wrede Mälzerei all e Wone eLandſchaftl gentral Bahnaktien. Baſalt 91.--91.50 Greppiner W 137.50 137. Oſtwerke 400. 404.- Zeitzer Maſch. 157.50 159.75 i Wolle e ePfandbriefe 15.251 15.25 Elekte. Hochbahn e I Berger 296.50 259. Gruſchwitz Tertin 100. 100. Phönix Bergbau 104. 106.87 Sellſt. Waldhof 254.80 267.50 Paradiesbetten o e
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. n a r S W ſcht 3 54 Zentt Braunk. e Zwickauer Maſch. e e uPtandbrief 15.12 15.05 aftwi e Ber olz- Kontor 91.12 91 Hall. Maſchinen Pin e 2e Zucker e lauten 16 162. Serl. Karlsr. J. W. a 64 26 Zammerſen S Co. 168. 168. Pittler A.G. l Freiverkehr. Polvpbon e e
wertanleihe 17.95 17.52 burg s6.50 86.25 Beton u. Monierb. 118. 120.- SHanſa Lloyd B. Polack 90.75 Adler Kali Walt 179.50Prov. Sächſ Halle Hettſtedt 62180 G250 Ding Werke rp. Bergbau 188. 189.50 San Eleetron 122.50 alle Kali 140. n Se r 136 137.Pfandbriefe 88.901 83. ger SHoch Jochumer Gut Hartm. Maſch. 27.251 29. Po net 23378 e 131.50 128-130 Rot zuger 74.Prov. Sächſ. Id. bahn 81.12 41.50 Braunk. u. Brikett 182. 179. Held S Frank 64. 62. Rhein. r k. D. 75 Zrown BSoperi le t 115.25 113Roggenpfandbriefe 8.10 8.10 Schiffahrtsaktien Braunſchw. Köhlen 279. 270. SOildebrand Mühl. s56.25 68.25 Rhein Ele trizit. 150 183 G lücauf ſit. a. 90 88 90 Sir s Salzer e

e e e euren alen ee a. Amert Wage z Hoeſ t Rhein ochfrequen re Hyp. s e en a Byt Guldenw. 84.- Hohenlohe 39.60 19.60 Rhein Stahlw. 190.25 a Rhein Beren 53. Stöhr 5 Co. 1a7.25 a.
r tgs. so tos. o burg Sid e e er eſe le i Seht o o See e 133 so 13sdo. S 5.28 5.25 S e .75 Humboldt, S Thür. ne e S n e Kordd. Aoyd Elbe 146. 147.75 Chem. Buckau 116.25 116. Ftfe Bergbau 229. 232.50 Hioſitzer Braunk. Des ger o Wolle 167. 167.e n e e e ehe 69.50 68.75 et Sie h. a d n e e e s re üntner Wirten sodo. S S le Schiffahrt. z 5 em. Gelſenkirch. Kahla Porzellan 97. S Rütge 8 Sa d So e e Bankaktien Chemn. Spinnerei s Jan e rleb 164.- 168. Sachſen werke 11475 r re Aktien Votanwerke 19. 13180St. Syp Bt Barmer en Be en See t e a h I51. 163. Se e r en d e a 133.50 ittauer mech, Web 101.- 100eng e o e .75 Berl. Handelsge. Cröllw. el attow. Bergbau S rh. Lamm. u. Priv. 169.Hold a d ne Bank 133.50 134. Daimler Motoren Iog. 111.-- Kirchner L To 113. 112.25 Sarotti Schok. 174. 176.25 Sächſ. Bank 173.50 172.75 Freiverkehr.

dto W gri Eommerzbank 167.12 169.25 Dtſch. Atl. Tel. 104.25 104.50 Klöckner Werke 144 50 147. 78 Scheidemandel 29. 23.75 Sächf Bodener. 156. 156.- Bachmann KLadewig 210.- 209s Be r r too 100. Darmſt. u. Nat. 214 217. Dtſch. Lux-Bergw el eneſen 159.25 160. Schering chem. 5 r Altenbg. Landkr 123. 123.- Eitner, Hans S r
d e h S 96. Seutſche Bant 157. 158. Dtſch. Erdöl 133. 120.75 Söln-Rottweil Se Schleſ. Textil 93. S Kaſſeler Jute 300.-300. Parkhote 162. 161.60I r getr. Bod Siscon o Bant 149.75 160.25 Stſch Kabel S. 5450 Gebr. Körtins o e Schleſ. gint rome Naiort 112. s Vogt Elektr. i28 lee 26 18.60 Oresdenen Bant 154.50 155.75 Dtſch. Kali Kyſſh. Sütte S61.50 61.50 Schneider Hugo 107.75 106. Tonkord. Spinn. 131.-133. Richter Steiknbau 12. 12.50Jahre An Hall Bankverein 130. 50 130.- Dtſch. Maſch. s80. Lahmeyer Co. 174.65 174.28 Schubert Saälzer 3650. 352 röln Papier 155. 155.--Seidel Naumann 84. 684.n W teilt Leipz. Cred. Anſt. 140. 140. Dtſch. Petroleum Laurahütte 79. 798.87 Schuckert Elek. 182.12 182. Dermatoid W. 76.-178. Thür. Zucker Waſchl. 48. 48.

Knkenſchein 49.25 49.50 Mitteld. Creditb. 220. l 227. Dtſch. Werke I Seonhard Braunt. l Schulz jun. 88.75 88.75 Ot. Eiſenhandel 82.- lWollhaar Hainichen 26 25
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eWir laden Sie herzlich zu den

bibliſchen Vorträgen
än, welche Herr Fritz Koch aus Klotzſche von
Sonntag, den 23 bis Sonntag, den 30. Ok
tober, abends 8 Uhr, im Saale des Gaft
hofs zur grünen Linde am Gotthardtstor,

halten wird.
h e m e n23 Oktober Ein ehrlicher Wahrheitsſucher.

2 Gefunden25. Das ernſte „Heute“.
26. Ein Mücſeliges „Heute“.
27. Warum omm Du nicht
238. „Die Liebe ruſet noch
29 Göttliche Warnungen.
39. „GSedenket an Lots Weib!“
Der Eintritt iſt frei. Jedermann iſt herzlich
willkommen Ohrist. Versammlung, Blanchösir. I.

r

I L

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Linus Peters, Jnhaber der Fa. Linus
Peters zu Merſeburg ſoll die Schlußverteilung erfolgen.
Dazu ſind 104494 RM. verfügbar 31 berückſichtigen ſind

Seee h h e e e h

S 25. 28. Oktob

24 124 Sewiano
2 Pramen in Worte v. Mark

225000
Höohstgewing auf IDoppel-
los im Werte von Mark

Höchetgewing auf Einzel-

usw usw

nnd

100000
los n Werto von Mart

30000
2 Haumger/ Im Werte von je

30000
2 Främen in Werte von e

mthſehs Oewinge wergeg ar
Marseh der Gewinger mit 80

274,18 RM. bevortrechtigte und
18363,80 RM nicht bevotrechtigte Sorderungen.
Das Schlußverzeichnis lie t in der Gerichtsſchreiberei
hieſigen Amtsgerichts zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 26. Oktober 1927.

Der Konkursverwalter.
Dr. Penkert.

des

des planmäsigen Wertes i dar
Absherahlt. 5

los M.Döppelſose M. 2
Horte u. Usto 88 Pr. extra

T Eſoreſose
Moppeſſose 0 M.

oineehl Porto a Liste

Iaterläpdicher krauen-Terein

S lefvehurg-Stant
Freitag den 28. Oktober,
abends 8 Uhr, beginnt im
Vereinshauſe, Seffnerſtr. 1,
ein Kur us für Helſfer
innen und Helfer vom
Roten Kreuz unt. Leitung
des Herrn Dr. Ehrhardt,
Damen, die daran teil
nehmen wollen, haben ſich

26. Okt. bei Frau
angelin, Wilhelmſtr. 2

und bei Frau M. Nwandt,
Markt 13, II. zu melden.
Vereinsſamariterinnen wer
den gebeten, zur Wieder

holung am Kurſus leilzu
nehmen.

kie vfhue keuerwenn

h den1 S 23 Oktober 1927a SSaupttbung
r

Arntreten
pünkt!. 14 Uhr.

Anſchließend
e Verſammlung
S im Caſino.Die Herren paſſiven Mit
glieder werden ergebenſt ein
geladen Gas kommango.

Octmärher!
Montag, den 24. Oktober

1927, 20 Uhr (8), im Caſin o

Familienahend
Der Vorſtand

Techn. Fächer
Vorkurſus

Breite Straße 15, I. I.
Iahabof Mederdenna

Unſeren werten Gäſten
zur Nachricht, daß wir unſer

Vergnügen
infolge d. Streikes ver
legt haben.

nanlinchenzüchtor-ereln
e „Gut Zucht“

Am ſarbenprächtigſten iſt
jetzt Wald und Jlür, dar
um nützet die ſchönen Tage
and beſucht die Eckarts
burg mit Sonntags- Fahr
karte nach Echarisbergao.

eTone
J Beutel, Besehstaschen
in all. Farb. u. Preis

Portemonnales.

I Agarren-Etuns usw.
Emil Königsdorf,

Sattlermeiſter,
à Roßmarkt, Fernruf744.

jed PlüſchChalselonguedechen n

Gobelin beſonders billig
P. Harniſch. Oelgrube

Ecke Brühl.

Musik Arparate
Schrank gelandern
Günst Zahluvgsheding e

Reparaturen
lulias kegel. Hale a

Se mee 53 S

KArbensscauhe
6.90 8.50 10.765

empſiehlt

Renner Co ersehurg

orhältſich el den Staat
Lotterie-BDinnehmern un
in den dyreh Piakate
Kenntl. Verkautfesteſlen
Nach auberhald gegen
Nachnahme od. Pinzahblg

auf Postscheor konto
Anottine dern ws

Schmerzen
in den Gliedern, Gicht,

Alleinverkauf:
Adler-Drogerte Atzel

Markt 17.

vom einfachſten Stuhle bis
zur kompletten Wohnungs
einrichtüng liefert zu billig
ſten Preiſen, auch ohne An
zählung, bei 18 Monats

raten die Jirma

t haber chter,

Mandolinen, Gitarren,

Lauten, Violinen, Cellos

und ſämtliche

Veſtandteile
Naumburg a. S.,

Große Reuſtraße 42. Sprechapparate
Auf Wunſch Katalog und gute Fabrikate,

Preisleiſte gratis. Elehtrolg

urteilen
Verbraucher
wört lich äber
Stettin Simonys-
brot: „Seit ich
Ihr Brot geniebe,
h bin ich em ge-
sunder Mensch
geworden.“ Und
Sie essen es nicht
täglich Erhältl.

nur bei
Fritz Schanze.

Reparaturen in

Muſikhaus

Schmale Straße 2.
(An der Geiſel).

hat begonnen.

M bvertige Ihnen

für 29 Mark
inkl. haltb. Putter- Zutaten
modernen Anzug oder
Mantel nach gen.

e

Pfun
Von 20 Pfund an billiger.

Siſchzüchter

ludwig Kamprath
Altenburg i. Th.

Karpfen Hochzucht.

Rheuma. Hexenſchuß e eu. nerv. Kopfſchmerz. ebeſeitigt Sfacher echter Zu haben in ler Gier
kollekte

Rerven Balſam Willy Arndit
Nur echt mit roter Oelgrube 35.

Muſikinſtrumente

Die r Platten aKeree Alte, führende Versicherungegesellschaft hat ihren, die Kreise Merse-
eigener Werkſtatt burg, Weißenfels und Naumburg umfassenden, gut organisierten

Alfred Becher Inspektlo

erſand der berühmten

Abrigr arni

Sggener lebend.
nur 1.20 Mark

von

Steppdecken,

Bevor Sie Bettstellen Kaufen, besichtigen
Sie ohne Kaufzwang unser ständiges Lager

Onseere Spezial-Abteilung tür

Hetall Beftstellen
erfreut sich mehr und mehr der steigen-
den Inanspruchnahme weitester Kreise.

Wir führen nur erste Fabrihate
Langjähr. Erfahrung. geweahrleisten
vertrauens würdige Fach- Beratung

Matratzen fertigen wir selbst an.
Techn. vollkommenste Bettfedern-

federn, Kinderbettstellen auch i. Holz

Mersedourgz a. S.
Burgstraße 5 Fernruf 1004

Reinigungs-Anlage.
Reinigung auch bei uns nicht gekaufter

Betten
Daunendecken. Bett-

Allein verkauf undf. Merseburg Paradies- Betten leibwärche
WMeday-Pöniele &Stelnerg

Auswahl

W ieses vornehme

aus ſeinem

Fiouet.ſee Senvice

oder ſeiſe desselben
orzellan

i erhalten als Werbegabe
r P ueſ-ſee

x Segen döchgobo der enfsorechenden bufscheſne
je den ne echene beiliegen.

e e e

den Guleoben

Sonnabend, den 22. Oktober 1927, abends 8 Uhr,
im Oasin o

22. Stüftungsfest
Dies unseren Mitgliedern und geladenen Gästen
nochmals zur gefl. Kenntnis Der Vorstand.

Am Sonntag, dem 28. Oktober, von nachm. 5 Uhr an

im „Neuen Schützenhauſe

groß. Stiftungsfeſtball
JazzbandHauskapelle! JazzbandHauskapelle!

Recht zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorſtand.

Radf. Klub „Alemannig“
Sonntag, den 23. Oktober, von nachm.
5 Uhr an, im Gaſthaus Meuſchau

Eippert)

Klein KirmesBall
Tanz frei! Fl. Müſikl Tanz frei!
Sportfreunde und Gäſte herzlichſt
willkommen Der Vorſtand.

Ab 29. Oktober bis 18. November 1927

Winzerfest
Täglich ab 7 Uhr Stimmungskapelle, Mittwochs,

Sonnabends und Sonntags ab 8 Uhr.
Sonntags Frühschoppenkonzert.

eheJ

Sarg g 3Keglerhem
„Funkenburg“

Morgen, Sonptag, den 28. Oktober 1927, ab
11 Uhr vormittags

großes Preiskegeln
verbunden mit rer

Buchen
V

99

infolge anderweitiger

men zu besetszen
Herren auch Nichtfachleute die in den oben genannten Kreisen
bekannt sind und über geschäftliche Beziehungen verfügen, bitten wir,
sich um diese angenehme, mit hohen Bezügen ausgestattete Lebens-
stellung, unter Berfügung von Zeugnisabschriften, Reterenzgen, und
möglichst Lichtbild zu bewerben unter 82844 an Ala, Halle a. S.

Verwendung des bisherigen Inspebtionsbeamten

Hierzu ladet freundlichſt ein

aus mitgebrachten Stoffen
Guter Sitz

I. Ehriieche
e u.Leipziger Strube 69.

V

Hochprima Induſtrie
Speiſe- Kartoffeln

verkauft frei Haus
Richard Schumann,

Lauchſtädter Str. 21, Tel. 588

Reparaturen
an Ahren aller Art
auch an komplizierten
Werken, werden in eigen.
Werhkſtatt ſehr ſauber u.
gewiſſenh. unt. Garantie

ausgeführt.

Ahren Heyder
Roßmarkt 19,

M Ecke Windberg. 7Wie wir hreKDokgratrerkrowwang
ohne Berufsstöruog dessern
u. ev. heſlen, zeigt unser buoh
mit 50 Abbſſduggen. Zu be
ziehen geg. Einsendg. v 2
oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEIL

i e hl 99

Reellſte u. bill. Bezugs
guelle in neuen Gänſe
federn wie von der Gans
gerupft, m voll. Daun., dopp
gerein., Pfd. 2. 0., beſſ.3
ſehr zarte 3.50 kl. Fed
(Halbd.) 5. ſehr zarte 6.
Edel Daunen 6.50 laGroßes Lager

in modernen 25 u dum. Daun 4.4 u 5 hochpa.
ScWatzimm Küchen 75 13625.2 aller ſeine

i öb 725 u. 8.25. la Volldaunſowie tizelmohbeln 8.75 u. 10.2. Jür reelle ſtaub
i gediegener Ausführung
zu niedrigſten Preiſen

Paul Pertz, Hchlermetn.

Breite Str. 3 Tel. 1003

freie Ware Garantie. Verſ.
geg. Nachn ab 5Pfd. portofr.
u. nehme was nicht gefällt,
auf meine Koſt. zur Rudol
Gieliſch, Neutrebbin 117

Schmale Straße 8. (Oderbrüch), Gänſemäſteret

aller Art, beſond keſſelfeſte
kranzdärme und trockene
Oehsendutton empfiehlt in

allerbeſter Qualität die
ält. Hallesche Darmhandlung

Jnhaber:C. Hoep nern
Halle a. S., Otearlusstraße 12
am Hallmarkt. Tel. 21 828

Beſte Bezuasquelle für

Haussch ächter
Eisu Betten
Stahlwatratz., Kinderbett,
günst. a Priv. Katal. 508 frei
FSrmddelta i sun crnar.)

Barchent-Pettücher

Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

Chauffeur
mit Führerſchein II und III zum
ſofortigen Antritt geſucht. Jn Frage
kommen nür gelernte Autoſchloſſer.
Bewerbungen ſind unter 7957 in
der Geſchäftsſtelle d. Bl. niederzulegen.

g ä
Gasthaur zum

heltern Blick
Sonntag den 23 Okt.

u. Montag, den 24. Okt. von nachm. 4 Uhr an

Kirmesball
E. Eißner.

90990900699 900906966

wozu freundlich einladet

S

H
9

S

S

ca

Preis vertetlung aben de 10 Dr.
e

e

e

eden Sonntag von 4 Uhr an

Küeſtlerrogzert
Kondltorel und Cafs Schcenke

Neue Kapelle
ff. Torten und Gebäck in und außer dem Hauſex Runth Kluh vinſl

e Sonntag, den 23. Oktober 1927, von nachm. 4 Uhr an

e Bollim Kaffeehaus Meuſchau,

Flotte Muſikl Saxophon Neuſte Tän zel
Salzburger-Schrammeln

Der Vorſtand.

Täglich Konzert
Sonntag, vormittags 11 VDhr

Frühschoppen
Nachmittags, von 4 Uhr an

Konzert
Kapelle: We. Ka To.

Neue Kapelle
Dienstag, den

25. Oktober 1927,
abends 8 Uhr, im
Muſeumsſaaldeereinſe heimolume Nonnen

bier Begräbniſſe vornehm. Perſonen in Alt Merſeburg.2. Herr Verwaltungsdirekior Fabian, Halle

Familienforſchung.

Gäſte ſind willkommen

I Ker-Ouchtſpsere
Bas-Därrenberg
Heute ein großer TagDer entzückende, deutſche Großfilm, der den Welt

erfolg d. örsterehrlst' noch weit übertreffen wird

Ein Mädel aus dem Volke
Katſer Joſef und die Schuſterstochter!

Ein Volksſtück, ein filmhiſtoriſches Meiſter
werk von Walter Reiſch.
Regie F. und L. Fleck.

Mit der bisher größten deut chen Beſetzung:
Harry Liedtke, Xenia Desni, Margarete
Lanner, Eduard v. Winterſtein, Hermann

Picha, Hans Brauſewetter ul g. m.
Ferner das gute Beiprogramm

Verſtärktes Orcheſter! Verſtärktes Orcheſter!

W
e

Sonnſag 3 Uhr: Knder- Bor ehlnng
e
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iſt nunmehr mit ſämtlichen

Herbſl
ausgeſtattet.

Die Stoffe ſind mit größter Sorgfalt zu
ſammengeſtellt und ſind die beſten Fabrikate
der deutſchen u. engliſchen Textil Induſtrie

Ernſt Rulffes
Merſeburg a. S. Gotthardtſtraße Nr. 48

Telephon 421.

Unſer Geſchäfts- Prinzip

Geringe Anzahlung
Bequeme Teilzahlung

gern geſtattet.

Große Heueingänge
Ulster Paletots der letzten Hachmusterungen

nur modern e zweireihig, mit
Ausführungen Samtkragen, auf in hervorragend schönen

Satinellael Dumenfäntein u. leſdern Kinder-dtänteln u. Kleidern
2 u außergewöhnlich billigen Preisen

Anzüge
Neuheiten für
Herbst u. Winter

e

84.-68.- 55.- Merseburg, Entenplan 8 Leuna, Industrietor 1 u. 2

Schweißwolle Jr z unck Strumpfwaren zu haben bei Fedes Futter, auch minderwertiges
S t h A. Henckel, Oelerube 29 e g wird vollwertig durch Beigabe vonS NMerseburg, Weißenfelser Str. 7 (am Gotthardtsteich) M Brockmangs nen

Durgſigeſftendt geöfſfmer! 2 e rig.Pack. nie oſe in Apo
Achſen Sie micht auf unsere wenigen Schaufenster- P e rogerten u einſchtagien
uslagen, vondern begichügen Sie unser riegennattes re e koſten el We ic eitg

Lager. in. Brockmann Chom fabr. m. d. t. Leeig kinr. do
e Brochmanns Vieh-lebertran-kmulsion Osteddan
h
l

n
I

d II IAlle Sorten Dät III l
l

Eiweiß, nährſalz und ſtark vitaminhaltig!

n

herrlicher Ton, solid, langjährige Garantie, Handarbeiten
ohne An Schweine. Kalb und Rindsblaſen, Lebern und D. h in großer Auswahl zu billigſten

ſämtliche Fleiſcherei Bedarfsartikel empfiehlt in nur Preiſen.monatliche Raten von 30 Mark. Zuschriften prima Qualitäten zu günſtigſten Preiſen

c Bernhard Ciesiolka, Mersenurg J Wäſche Käthere Städtiſcher Schlachthof Fernruf 561. z Schmale Straße 21723.
In Ceipeig et W e g PRIMA GANSEFEDERM
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Der Landkreis Merſeburg und die Eingemeindungs-
beſtrebungen der Stadt Merſeburg.

Beſchluß.
Anter Berückſichtigung der Beratung der Eingemeindungsfrage durch die Stadt

verordnetenverſammlung Merſeburg am 19. Februar 1927 und am 26. September 1927 beſchliefzt
der Rreisausſchufſz, gemäß S s der Kreisordnung die Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt

Merſeburg zum Gegenſtand der Beratungen des Areistages am 20. Dezember 1927 zu machen.
2. Der Xreisausſchuß beſchließzt ferner, den Vorſitzenden zu beauftragen, die kommunal-

wirtſchaftliche, kulturpolitiſche, ſiedlungstechniſche und verkehrstechniſche Bedeutung der Ein

gemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg durch das Amtsblatt des Landkreiſes der
Bevölkerung des Landkreiſes zur Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 7. Oktober 1927.
Kreisgausſchu ß.

gez. Cornely, Petzold, Winkler, Fritz, Meyer, Niele.
Mit den Beſchluß beabſichtigt der Kreisausſchuß die Maß

nahmen zur Ausführung zu bringen, die ihm als Verwaltungsorgan
des Landkreiſes Merſeburg durch die Eingemeindungsbeſtrebungen der
Stadt Merſeburg auf ezwungen worden ſind. Wenn jetzt die tlichkeit ſich mit den Elngenſeinennegebeſtrerungen der Stadt Merſe

burg beſchäftigen muß, ſo hat hierzu der Magiſtrat und die Stadt
verordnetenverſammlung der Stadt Merſeburg zuerſt Anlaß gegeben.
Der Kreisausſchuß iſt nach den Beſtimmungen der reisordnung ver
pflichtet, die Belange der Bevölkerung des Landkreiſes Merſeburg
wahrzunehmen. Zu dieſen Aufgaben gehört auch eine ausreichende
e der Einwohner des Landkreiſes erſeburg über die
Vorgänge, die jetzt durch die Eingemeindungsbeſtrebungen des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg ausgelöſt worden ſind. Die Auf
klärung der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg wird nun ver
P werden durch eine beſondere Aufſatzreihe im mtsblatt für den

andkreis Merſeburg. Mit dieſen Veröffenklichungen wird die Bitte
verbunden an die Herren Bürgermeiſter, Zweckverbandsvorſteher,
Amtsvorſteher n d un und Gutsvorſteher, für weitgehendſte Verbreitung dieſer Aufſätze bemüht zu ſein.

I. Welche Bedeutung hat die Behauptung des Magiſtrats der
Stadt Merſeburg, daß nicht er, ſondern der Kreisausſchuß des
Landkreiſes Merſeburg die Eingemeindungsfrage zuerſt zu einer

öffentlichen Beſprechung gebracht hätte
Jn einem Bericht vom 28. September 1927 an den Herrn

Regierungspräſidenten behauptet der Magiſtrat der Stadt e
daß der Kreisausſchuß mit Mitteilungen über die Eingemein ungs
an zuerſt an die Offentlichkeit getreten iſt. Damit will der

agiſtrat der Stadt Merſeburg behaupten, daß die Beunruhigung der
Einwohnerſchaft des Stadt und Landkreiſes Merſeburg, die durch
die Exrörterungen von Eingemeindungsfragen im Stadt und Lande
kreiſe Merſeburg bewirkt wird eigentlich von dem Kreisausſchuß aus

Welche Bedeutung dieſer Behauptung des Magiſtrats
kann erſehen werden aus der ſolgenden Zuſammen

engm 8. Februar 1927 hat der Magiſtrat der Stadt Merſeburg
der Stadtverordnetenberſammlung einen gedruckten Bericht über die
Entwicklung der Eingemeindungsſfrage des Gebietes des Zweck
verbandes Leung in den Stadtbezirk Merſeburg vorgelegt ieſer
Bericht iſt in den beiden Merſeburger Zeitungen am 10. Februar 1927
eingehend beſprochen worden. Jn dem Bericht wurde u. a. beſonders

gegangen ſei.
beizulegen iſt,
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hervorgehoben, daß die Stadt n das Beſtehen des
Leunawerkes in ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft zu Mehrausgaben
für die Durchführung der öſſentlichen Aufgaben von 23 775 000
geswungen würde. Ferner ſei durch das Beſtehen des Leunawerkes
der Stadt Merſeburg allein an Schullaſten eine weitere dauernde
jährliche Ausgabe von 114 710 auferlegt

Jn der öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung
14. Februar 1927 wurde dann nach dem Bericht des Merſeburger
Tageblattes vom 15. Februar 1927) durch den Herrn Oberbürger-
meiſter der Bericht des Magiſtrats über die Eingemeindung des

weckverbandes Leung in längeren Ausführungen begründet. Nach
er dann abgeſchloſſenen Beſprechung der Stadtverordneten

verſammlung wurde einſtimmig von der Stadtverordnetenverſammlung
beſchloſſen

„Die Deputation der allgemeinen Verwaltung wird beauftragt,
gemeinſam mit dem Magiſtrat die Frage der Regelung der
kommunalen Grenzen zwiſchen Stadt und Kreis Merſeburg
zu betreiben.“

Dieſem Beſchluß iſt der Magiſtrat der Stadt Merſeburg am
15. Februar 1927 beigetreten

Am 18. Februar 1927 hat der Magiſtrat der Stadt
bei der teſten u er e beantragt, die Beſetzung der
Ohne Stadtratsſtelle zu vertagen bis zur Entſcheidung über die

ingemeindungsfrage des Zweckverbandes Leuna, da die alsbaldige
Eingemeindung des Zweckverbandes Leung zu einer brennenden Frage
geworden ſei und daß der beſoldete obere Beamte des Zweckverbandes
als beſoldetes Magiſtratsmitglied zu übernehmen wäre.

Jn der darauf folgenden öffentlichen Stadtverordneten
verſammlung iſt nach eingehender Ausſprache nach dem Antrage des
Magiſtrats beſchloſſen worden.

Jn der öffentlich bekanntgegebenen vie des Provinzial
gusſchuſſes über die Verlegung der Provinzia verwaltung an den
nur es vom 2. Februar 1927 wurde auf Seite 18 aus
geführt:

„daß das Gebiet des
Merſeburg eingemeindet werden mu

am

Merſeburg

Zweckverbandes Leung unbedingt in

g ß und daß die Belaſtungder Stadt Merſeburg durch die Leunawerke an einmaligen
Ausgaben 28 775 000 betrage und an laufenden Aus
gaben für Schullaſten jährlich 114 710

Vorlage des Provinzialausſchuſſes iſt in dem Provinzial
und in der ganzen Preſſe der Provinz Sachſen, teilweiſe

Dieſe
landtag



auch von anderen großen Zeitungen Deutſchlands eingehend be
ſprochen worden.

Jn dem Bericht an den Herrn Regierungspräſidenten vom
11. März 1927 hat der Magiſtrat der Stadt Merſeburg u. a. beantragt,
daß ein Zuſammenſchluß des Gebietes des geſamten Zweckverbandes
Leung, der Landgemeinde Menſchau, der Landgemeinde Venenien undvon Teilen des Sorſtantsbegirkes Schkeuditz in die Stadt Merſeburg

notwendig ſei.
Am 11. März 1927 hat der Magiſtrat beim Vorſitzenden des

Kreisausſchuſſes des Landkreiſes Merſeburg angeregt, in mündliche
Verhandlungen über den vom Magiſtrat geſtellten Eingemeindungs
antrat einzutreten. Dieſe Anregung iſt am 23. März 1927 wieder
holt worden.

Am 4. April 1927 hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, daß er
eine Beſprechung mit dem Magiſtrat Merſeburg über deſſen ge
ſtellten Antrag in der e n mee ſo lange für zwecklos
Purg als nicht die Angaben über die Belaſtung der Stadt Merſeburg
urch das Leunawerk in dem Bericht an die Stadtverordneten

verſammlung und die Merſeburger en vom 8. Februar 1927 und
in der Vorlage des Provinzialausſchuſſes zur Verlegung der
Provinzialverwaltung richtig geſtellt ſind.

Am 11. April 1927 wurde dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg
in einem Schreiben u. a. mitgeteilt:

„Der Kreisausſchuß ich durch das Vorgehen desMa iſtrats der et Rerſchurg zunächſt gezwungen, zur

Wahrnehmung der ihm zugewieſenen geſetzlichen Aufgaben
gegen die vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg in der Offent
lichkeit verbreiteten Angaben über die Notwendigkeit der Ein
reine des Zwed verbandes Leung ebenſalls in der

fſfentlichkeit Stellung zu nehmen. Bis zum Abſchluß dieſer
noch zu treffenden Maßnahme n der Kreisausſchuß auch
eine Beſprechung der vom agiſtrat angeregten Ein
gemeindung nicht für nutzbringend.“

Am 8. Mai 1927 iſt dann die vom Kreisausſchuß herausgegebene
Denkfchrift „Der Landkreis r und die Eingemeindungs
beſtrebungen der Stadt Merſeburg“ der Offentlichkeit über
a worden. Eine Beſprechung der vom Magiſtrat n ment

ingemeindung des Zweckverbandes ung, Landgemeinden
Meuſchau, Venenien und der Teile des Forſtgutsbezirkes Schkeuditz
oll zum en Male in der Tagung des am 20. Dezember 1927 ein

fenen Kreistages ſtattfinden.
Die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Merſeburg hat in

e Sitzung am 26. September zu der Eingemeindungsfrage erneut
tellung genommen.

Nachdem nun:
a) der Magiſtrat mit einem Bericht an die Stadtverordneten

verſammlung über die Eingemeindungsfrage am 8. Februar 1927
in die Offentlichkeit getreten iſt,

b) die Stadtverordnetenverſammlung die e am14. Februar 1927 in einer öffentlichen Sitzung eingehend be
handelt hat,

e) in der Vorlage des Provinzialausſchufſes über die Verlegung der
Provinzialverwaltung die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß die
Eingemeindung des Zweckverbandes Leung unbedingt notwendig
und daß die Belaſtung der Stadt Merſeburg an einmaligen Aus
gaben 23 775 000, und an laufenden Ausgaben jährlich
114710 betrage,

behauptet der Magiſtrat in einem Bericht an den Herrn Regierun
Mann vom 28. September 1927, daß dieſe Kundgebungen

agiſtrats, die öffentlichen Verhandlungen der Stadtverordneten
verſammlung und die e e Verbreitung der vom Magiſtrat auf
e Behauptung über die Belaſtung der Stadt Merſeburg durch

s Leungwerk durch die Vorlage des Provinzialausſchuſſes keine
Veröffeütlichungen in der Eingemeindungsfrage ſeien. Wie dieſe Be
Wenn des Magiſtrats zu bewerten iſt, wird eine unbefangene

rüfung der hier wiedergegebenen Vorgänge eindeutig beweiſen.

2. Wie iſt das Zahlenwerk des Magiſtrats in der Denkſchrift
vom 28. September 1927 zu bewerten?

Am 28. September 1927 hat der Magiſtrat der Stadt Merſeburg
eine Denkſchrift unter der Bezeichnung „Entgegnung der Stadt Merſe
burg auf die Denkſchrift des Kreisausſchuſſes des Landkreiſes Merſe
burg zu den Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg der
Hffentlichkeit übergeben. Ja dem Schlußwort dieſer Denkſchrift heißt
es auf Seite 27:

„Durch den Bericht an den Herrn Regierungspräſtdenten vom
28. September 1987 und die vorſtehenden Ausführungen glaubt
der Magiſtrat den Beweis erbracht zu haben, daß die Aus
e der Denkſchrift des Kreisausſchuſſes unzutreffend

nd.

Wie aber dieſe e Magiſtrats bewertet werden muß, wird
daraus ermeſſen werden können, daß der genauen Angabe der Denk
ſchrift des reisausſchuſſes S. 59 über die kommunalwirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg einſchließ
lich der Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke durch den Magiſtrat
nur 3 Druckzeilen gewidmet werden und mit dem Satze ſchließt (Seite 26
der Denkſchrift des Magiſtrats):

„Es braucht daher hier nicht mehr im einzelnen auf ſie ein
gegangen werden.

Eine e Beweisführung iſt zwar ſehr einfach, auf
eSchlüfſigkeit wir aber keinen Anſpruch erheben können. Da aber
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a die Einwohnerſchaft des Landkreiſes Merſeburg die Frage der
ommunalwirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit der Stadt Merſeburg und

des Landkreiſes Merſeburg beurteilen und vergleichen zu können, von
großem Werte iſt, ſo werden hier noch einmal dieſe Zahlen wiederholt:

I. Wohlfahrtspflege.

1. Armenfürſorge:

Jn der Armenfürſorge wurden folgende Leiſtungen gewährt:

1927
Stadt Merſeburg: Landkreis Merſeburgeinſchließlich der Städte, Land

gemeinden und Gutsbezirke):
A.

umgerechnet a. d. Kopf umgerechnet a. d. Kopfe en eheees eines Einwohners 2,01
2. Anſtaltspflege (Altersheime uſw.):

1927
Landkreis Merſeburg

(einſchließlich der Städte, Land
gemeinden und Gutsveir

umgerechnet a. d. Kopf
eines Einwohners

Stadt Merſeburg:

2

umgerechnet a. d. Kopf

eines Einwohners 0,14
3. Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen und

Veteranen Fürſorge

19.27
Landkreis MerſeburgStadt Merſeburgn (einſchließlich der Städte, Land

gemeinden und Gutsbezirke):
M

a) umgerechnet a. d. Kopf a) umgerechnet a. d. Kopf
eines Einwohners 105 eines Einwohners 0,14P) umgerechnet a. d. Kopf umgerechnet a. d. Kopf
d. in Fürſorge ſtehen d. in Fürſorge ſtehen
den Perſonen den Perſonen 2,94

4. Sozialrentnerfürſorge:
4927

Stadt Merſeburg Landkreis Merſeburg
(einſchließlich der Städte, Land

gemeinden und Guter
a) umgerechnet a. d. Kopf a) umgerechnet a. d. Kopf

eines Einwohners 3,77 eines Einwohners 0,91
umgerechnet a. d. Kopf umgerechnet a. d. Kopf
d. in Fürſorge ſtehen d. in Fürſorge ſtehen
den Perſonen den Perſonen 88,14

Kleinrentnerfürſorge:

1927
Landkreis Merſeburg

(einſchließlich der Städte, Land
gemeinden und Gutsbe

Stadt Merſeburg.

t

a umgerechnet g. d. Kopf a) umgerechnet a. d. Kopf
eines Einwohners eines Einwohners 0,72umgerechnet a. d. Kopf umgerechnet a. d. Kopf
d. in Fürſorge ſtehen d. in Fürſorge ſtehen
den Perſonen 395,88 den Perſonen 200,67

Die Stadt le übernimmt alſo re my viel höhere
Leiſtungen in der Wohlfahrtspflege als der Landkreis Merſeburg ein
ſchließlich der Städte, Gemeinden und Gutsbezirke.

II. Volksſchullaſten.

Die Volkksſchullaſten betrugen:

1926
Stadt Merſeburg Dandkreis Merſeburg

einſchließlich der Städte, Land
gemeinden und Kutsbsgirt

A.
a) umgerechnet a. d. Kopf a) umgerechnet a. d. Kopf

eines Einwohners: eines Einwohners:
aus Gemeindemitteln 11,40 aus Gemeindemitteln 8,02aus Staatsmitteln 628 aus Staatsmitteln 5,64

zuſammen 17,68 zuſammen: 18,66
umgerechnet a. d. Kopf umgerechnet a. d. K.eines Schulkindes: eines Schulkindes: e
aus Gemeindemitteln 110 aus Gemeindemitteln 67,69
aus Staatsmitteln 60,77 aus Staatsmitteln 47

zuſammen 171,34 zuſammen: 115,22
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III. Geſamtaufwand bei der Durchführung der geſetzlichen Ver
waltungsaufgaben der Stadt Merſeburg und des Landkreiſes

Merſeburg (einſchließlich der Städte, Landgemeinden und

Gutsbezirke).

Der auf den Kopf der Einwohner errechnete jährliche Bedarf
zur Durchführung der geſamten Verwaltungsaufgaben beträgt:

Stadt Merſeburg: Landkreis Merſeburg:
e (49 81 19 35.0019 S 59,22 27Aus dieſer Zuſammenſtellung wird erſehen werden können, daß

die Stadt Merſeburg, trotz der Behauptung des Magiſtrats, daß die
Stadt Merſeburg kommnnalwirtſchaftlich viel leiſtungsunfähiger ſei als
wie der Landkreis, erheblich größere Auſwendungen für die geſamte
Wohlfahrtspflege, an Volksſchullaſten und für den allgemeinen Ver
waltungsaufwand aufbringen kann, als wie der Landkreis einſchließlich
der Skädte, Landgemeinden und Gutsbezirke. Jn dem Tätigkeits-
bericht des Wohlfahrtsamtes der Stadt Merſeburg für das Rechnungs
jahr 1927 (Merſeburger Korreſpondent vom 13. Juli 1927) wird zwar
behauptet, daß eine großzügige Sozialpolitik nur betrieben werden
kann, wenn durch die Eingemeindung des Zweckverbandes Leung der
Stadt neue Mittel zufließen.

Aus dem Vergleiche: Leiſtungen der Stadt Merſeburg und
Leiſtungen des Landkreiſes Merſeburg einſchließlich der Städte, Land
gemeinden und Gutsbezirke, wird man aber doch folgern müſſen, daß
heute die Stadt Merſeburg auf dem Gebiete der Wohlſahrtspflege
und des Schulaufwandes erheblich leiſtungsfähiger iſt als die Städte
und Gemeinden des Landkreiſes Merſeburg. Solange nun die Stadt
Merſeburg erheblich höhere Leiſtungen in der e und
bei den Schullaſten größere Beträge aufzubringen in der Lage iſt, als
wie die Städte und Gemeinden des Landkreiſes Merſeburg, ſteht die
Behauptung des Magiſtrats, daß die Stadt Merſeburg kommunal-
wirtſchaftlich leiſtungsunfähiger ſei als der Landkreis und deſſen Städte,
Gemeinden und Gutsbezirke, doch im Widerſpruch mit dem Sach
verhalt. Wenn der Magiſtrat der Stadt Merſeburg wie er in dem
Bericht an den Herrn Regierungspräſidenten vom 28 September 1927
beſonders hervorhebt) wirklich gewillt iſt, rein P vorzugehen,
dürfte er den wahren Sachverhalt über die Leiſtungen der Stadt
Merſeburg und des Landkreiſes Merſeburg (einſchl. Städte, Land
gemeinden und Gutsbezirke) doch nicht verſchweigen.

Jn dem Bericht an den Herrn Regierungspräſidenten vom
28. September 1927, S. 6, behauptet der Magiſtrat

„Aus dieſen Beiſpielen ergibt ſich klar die Unrichtigkeit aller
Vergleiche über ſteuerliche Belaſtungen, welche durch die Be
rechnang der Steuerlaſt auf den wackligen Kopf angeſtellt
werden.

Der Magiſtrat behauptet hier alſo, daß die vom Kreisausſchuß er
rechneten e d S gbgeſtellt auf den Kopf der Einwohner
ſchaft, unrichtig ſind. in Magiſtrat der Stadt Merſeburg ſcheintdas Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich 1927 ganz unbekannt

zu ſein. Auf Seite 444 dieſes Statiſtiſchen Jahrbuches ſind die Be
träge an Fürſorgeaufwendungen auf jeden Kopf der Einwohner für
45 Großſtädte genau angegeben. Da das Staſtiſtiſche Reichsamt dieſe
Berechnungsmethode als brauchbare Unterlage zur Bewertung deröffentlichen Belaſtung in Deutſchland anſieht, ſo wird man in Dieſer
Berechnungsmethode durchaus einwandfreie Unterlagen müſſen, da
das Statiſtiſche Reichsamt in ſtatiſtiſchen Fragen doch wohl als beſſerer
Sachverſtändiger anzuſehen iſt als wie der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg.

Auch hieraus iſt zu erſehen, wie die Behauptung des Magiſtrats,
daß die Berechnung der Steuerlaſt auf den wackligen Kopf der Be
völkerung unrichtig ſei, bewertet werden muß.

Welchen Wert haben die Angaben des Magiſtrats über die
Belaſtung der Stadt Merſeburg durch die Wohnungsfürſorge

Nach dem Bericht des Magiſtrats an die Stadtverordneten
verſammlung vom 8. Februar 1927 wurden
a) für die Unterbringung von Leungarbeitern

150 Wohnungen geſchaffen und dafür an
Mitteln aufgewandt

b für die weitere Herſtellung von Wohnungen
zur Unterbringung der Angeſtellten und Ar
beiter des Leungawerkes wird die Stadt in den
nächſten 10 Jahren ausgeben 12500 000,

c) für die Durchführung des Wohnungsbau-
porgramms erfordern die Straßenbaulaſten
ſo daß nach dem Bericht des Magiſtrats vom
8. Februar 1927 allein an Wohnungsfürſorge
für die nächſten 10 et J 17200000durch die Stadt Merſeburg aufzubringen wären.

Jn der Denkſchrift des Magiſtrats vom 28. September 1927
heißt es auf Seite 11-

„Nach dem gerade in den letzten Tagen durch die Bau
deputation, die Geldwirtſchaftsdeputation und den Magiſtrat
entſprechend den Forderungen des Wohnungsamtes auf

1200 000

3500 060
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geſtellten Wohnungsbauprogramm ſind nämlich, wenn man bei
einem den letzten Jahren entſprechenden normalen Wachs-
tum der Stadt Merſeburg die Wohnungsnot beſeitigen

will. 882760000notwendig.“

Auf Seite 18 der Denkſchrift des Magiſtrats
werden die für die Durchführung des Wohn ungs-
bauprogramms notwendigen Straßenausbaukoſten mit 3500 000,
angegeben.

An Wohnungsherſtellungs- und Straßen
gusbaukoſten würde die Stadt Merſeburg nach
ihrem vhnungsbauprogramm in den nächſten
10 Jahren alſo e 41 770 000aufzuwenden haben.

Wie groß iſt nun die Wohnungsnot in der Stadt Merſeburg

Jn der Denkſchrift des Magiſtrats S. 21 wird angegeben, daß
jetzt noch in der Stadt Merſeburg 1088 Familien
auf der geſäuberten Wohnungsliſte ſtehen und 349 Familien
auf der Dringlichkeitsliſte, ſo daß nach den Angaben

des Magiſtrats fur 15377 Samilienin der Stadt Merſeburg keine Wohnungen vorhanden wären.
Dieſe vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg gemachten Angaben

über die Zahl der wohnungsloſen Familien ſtehen aber im Widerſpruch
mit den Ergebniſſen der Wohnungszählung vom 16. Mai 1927.

Nach der Wohnungszählung vom 16. Mai 1927, waren in der
Stadt Merſeburg vorhanden. 6919 Wohnungen
nd 7444 Haushaltungenſo daß in der Stadt Merſeburg. 525 Haushaltungen
keine Wohnung hatten. Während alſo der Magiſtrat angibt, daß in
der Stadt Merſeburg 1867 wohnungsloſe Familien ſeien, hat die
Wohnungszählung vom 16. Mat 1927 ergeben, daß nur 525 Haus
haltungen keine Wohnung hätten.

Von dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg iſt nun wiederholt
behauptet worden, daß die Wohnungsnot in der Stadt Merſeburg
durch das Leunawerk beſonders ſtark vergrößert worden ſei.

Jn welchem Grade ſich aber die Einwohnerzahl der Stadt
e vermehrt hat, iſt aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung
zu erſehen:
a) Nach der Begründung des Auseinanderſetzungsvertrages zwiſchen

Kreis und Stadt Merſeburg vom 27. Januar 1921 I. Februar 1921
betrug die Einwohnerzahl der Stadt Merſeburg W e

7

b) nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 betrug
die Einwohnerzahl der Stadt Merſeburg. 25 700

Jn einem Zeitraum von 4 Jahren hatte die
Bevölkerung der Stadt Merſeburg ſich vermehrt um 529 Köpfe,
alſo jährlich um 118 Köpfe. Das normale Wachstum der Stadt
Merſeburg Ausdruck des Magiſtrats, Denkſchrift S. 11) in denJahren 1921—1925 betrug alſo ihre 118 Köpfe. Wenn die Einwohner
zahl der Stadt Merſeburg ſich in dieſem normalen Maßſtab weiter
vermehrt wie in den Jahren I921-—1925, ſo würde die Stadt Merſe
burg 1937 an Einwohnern haben (nach der Volkszählung vom

16. Juni e 25 700das 1141627 116.

nach dem Durchſchnitt 1921-1925 errechnete Ver
mehrung der Bevölkerung von I416 Köpfen würde die Errichtung

von 354 Wohnungennotwendig machen. Dazu die
der wohnungsloſen Haushaltungen nach der Wohnungs
zählung vom 16. Mai 1927, ſo daß nach den augen
blicklichen Rechnungsgrundlagen in der Stadt
Merſeburg bis zum Jahre 19977 2879 Wohnungen
nen errichtet werden müßten, um die jetzt nach der
vom I6. Mai 1927 ermittelten fehlenden Wohnungen herzuſtellen un
den durch das normale Wachstum der Stadt bewirkten Wohnungs
bedarf bis 1987 zu decken.

Nach dem von der Stadt Merſeburg aufgeſtellten Wohnungs
bauprogramm [S. 11 der Denkſchriſft) ſollen in den nächſten 10 Jahren
für die Wohnungsherſtellung 38 270 000, notwendig ſein. Wenn
man für jede errichtete Wohnung durchſchnittlich 10 900 W an
rechnet, ſo würden von dieſen 88 270 000, X rund 382 7 Wohnungen
hergeſtellt werden.

Während alſo nach der Bevölkerungsvermehrung nach dem
Jahresdurchſchnitt 1921- 1925 und nach dem Ergebnis der Wohnungs
Zählung am I6. Mai 1925 bis 1937 879 Wohnungen in der Stadt
Merſeburg errichtet werden müſſen, beabſichtigt der Magiſtrat
3827 Wohnungen zu errichten

Nach dem Wohnungsbauprogramm der Stadt Merſebur ſollen
m bis 1937 S 2948 Wohnungen über den katſächlichen Wohnungs
bedarf hinaus errichtet werden. Dieſe Wohnungen würden 29 480 000
an Herſtellungskoſten verurſachen. Eine Stadt, die weit über den
tatſächlichen Bedarf Wohnungen herzuſtellen ſich glaubt geſtatten zu
können, kann doch nicht als kommunal wirtſchaftlich unleiſtungsfähig
oder als arm angeſehen werden.

525 Wohnungen



4. Welche Zukunftsaufgaben hat nun die arme Mittelſtadt
Merſeburg nach den Angaben des Magiſtrats.

In dem Schreiben des e u vom 11. März 1927 an den
Kreisausſchuß Merſeburg wird die Stadt Merſeburg als arme Mittel
ſadt bezeichnet.

Daß aber trotz dieſer Armut der Stadt Merſeburg der Magiſtrat
fehr viele, mit hohen Koſten verbundene Aufgaben für nötig hält, iſt
aus dem Bericht an den Herrn Regierungspräſidenten vom 28. Sep
tember 1927 zu erſehen. Der Magiſtrat behauptet auf Seite 7 dieſes
Berichtes, daß die Stadt Merſeburg die nachſtehenden dringend not
wendigen Aufgaben nicht erfüllen kann:
L. Merſeburg kann ſich kein neues e leiſten, trotzdem die ur

alten Gebäude bis in den 2. Boden hinauf mit Geſchäftszimmern
vollgeſtopft werden müſſen,

Merſeburg kann den dringend notwendigen Bau eines zweitenKrankenhauſes nicht Lurchatren,

Merſeburg kann nicht ein Gebäude für die Berufsſchule er
richten,

a

3

4 Merſeburg kann nicht eine ordnungsmäßige Wohlfahrtspflege
durchführen,

b.

6.

7

re kann nicht eine ordnungsmäßige Jugendpflege durch
ühren,

Merſeburg kann nicht ein Kinderheim bauen,
Merſeburg kann nicht Kindergärten rings um die Stadt in ſchöner
Lage errichten,

8. Merſeburg kann nicht eine Bildungsſtätte mit Vortragsſaal und
Theaterſaal aus öffentlichen Mitteln errichten,

9. Merſeburg kann nicht ein ſtädtiſches Hallenſchwimmbad errichten,

10. Merſeburg kann nicht eine Freiluftanlage errichten,
11. Merſeburg kann nicht, von der Saale getrennt, eine Schwimm

anlage für den Sommer errichten,

12. Merſeburg kann nicht ein großzügiges Stadion
bauen (eigene Worte des Magiſtrats),

13. Merſeburg kann nicht ſeine Straßen dem Verkehrsbedürfnis ent
ſprechend ausbauen,

14. e kann nicht ſeine Straßen dem Wohnbedürfnis ent
ſprechend ausbauen,

16. Merſeburg kann nicht die Anliegerwege in eigene Verwaltung
nehmen,

16. Merſeburg kann nicht eine den heutigen Bedürfniſſen entſprechende
allgemeine Straßenreinigung ausrichten

Seite 8 des Berichtes ſagt der Magiſtrat wörtlich noch einmal
talles das kann Merſeburg nicht“.

Die Stadt Merſeburg hat nach der letzten

Volks zähl ung 700 in wohnerder Landkreis Merſeburg 83 439 Einwohner
Wenn man nun die Zuſammenſtellung dieſer dringend notwen

digen Zukunſtsaufgaben der Stadt Merſeburg vergleicht mit den Auf
d des Landkreiſes Merfeburg, ſo wird man feſtſtellen müſſen,
aß der Landkreis Merſeburg, gemeſſen an den vorhandenen Ein

richtungen und an den geplanten Einrichtungen der Stadt Merſeburg
noch rieſige Auſwendungen wird machen müſſen, um den Einwohnern
des Landkreiſes Merſeburg denſelben Grad Kulturbedürfnisbefriedi
ungsmöglichkeit zu verſchaffen, wie ihn ſchon die Einwohner der Stadt

erſeburg beſitzen und wie ihn der Magiſtrat für die Zukunſt plant.
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg wird doch hoffentlich einſehen,
daß nicht nur die Einwohner der Stadt Merſeburg, ſondern auch die
Einwohner des Landkreiſes n Anſpruch erheben können auf
die hier vom Magiſtrat für die Einwohner der Stadt Merſeburg ge
forderten Kulturbedürfnisbefriedigungsmöglichkeiten. Es wird der Ma-
e der Stadt Merſeburg vielleicht auch noch berückſichtigen, daß
ie Einwohner der Stadt Merſeburg ſchon heute erheblich beſſere Ein

richtungen zur Befriedigung ihrer Kulturbedürfniſſe haben als wie
die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg. Der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg wird auch ſicherlich anerkennen, daß die Verwirklichung
des im Artikel 151 Satz 1 der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919
niedergelegten Zieles „der Gewährleiſtung eines menſchen würdigen Da
eins für alle auch e werden muß für die e des
andkreiſes Merſeburg. Wenn nun der e der Stadt Merſeburg mit der Ter de en 16 Aufgaben glaubt das Daſein

der Einwohner der Stadt Merſeburg verbeſſern zu müſſen, ſo wird
er ſicherlich das gleiche Beſtreben auch bei dem Kreisausſchuß vor
ausſetzen können.

Mit der Ausführung b 16, nach der Meinung des Ma
giſtrats dringend notwendigen Aufgaben erſcheinen aber noch nicht
einmal alle Zukunftspläne der Stadt e e aufgezählt zu
Jn der Stadtverordnetenverſammlung vom 26. September 1927 (Be
richt des Merſeburger Korreſpondenten vom 27. September 1927)
wurde der Bau einer neuen Volksſchule von 32 Klaſſen mit einem
Koſtenaufwand von 1 005 000 beſchloſſen und auf Seite 15 der
Denkſchrift hält der Magiſtrat die Errichtung eines neuen Waſſer
werkes für 1000000, A. für notwendig

Jn der gleichen Stadtverordnetenverſammlung wandte ſich der
Herr Oberbürgermeiſter nach dem Bexicht des Korreſpondenten vom

27. September 1927 „gegen den Vorwurf einer drohenden Verſchuldung
er Stadt Der Herr Oberbürgermeiſter erklärte, „er kenne keine

Stadt, die ſo wenig Anleihen auſgenommen habe wie die Stadt Merſe
burg. Wir haben, führte er weiter aus, eine ſehr vorſichtige An
leihewirtſchaft getrieben. Es iſt lediglich eine Anleihe von 500000
zur Durchführung von Notſtandsarbeiten aufgenommen worden. Das
iſt die einzige nennenswerte Anleihe, die wir haben. Was die Schulden
anbelangt, ſo ſteht die Stadt Merſeburg ausnahmsweiſe günſtig da.
Die nächſten Jahre werden große Ausgaben erfordern. Wir brauchen:

I. eine neue Brücke über die Saale,
2. eine Aer für den Hafenbau,
3. eine Anleihe für eine Hafenbahn.“

Obwohl nun von der Stadt Merſeburg nach Mitteilung des
Herrn Oberbürgermeiſters in der Stadtverordnetenverſammlung am
26. September 1927 nur eine Anleihe von 500 000 zur Durch
ührung von Notſtandsarbeiten aufgenommen worden iſt, hat die Stadt

rſeburg ſeit 1918 die nachſtehenden Aufwendungen gemacht:

1. zur Förderung des Wohnungsbaues (S. 11 der Denkſchrift) aus
eigenen Mitteln der Stadt 188 182,92

2. Straßenbauten von 1918 bis 1927 (S. 12 der
Sentcheeeee

8. Kanaliſation (S. 12 der Denkſchrift) von

s bie 9977 715 0364. Errichtung des Schlachthofes (S. 14 der Denk

hre5. Erweiterung des Krankenhauſes (S. 15 der

Dentſhriffe1185000Jn den Jahren 1918 bis 1927 hat die Stadt
Merſeburg alſo zuſammen. 3169 618,92

e LLLLausgegeben.

Aus welchen Mitteln konnte die Stadt Merſeburg eine Ausgabe
von 3 169 618,92 beſtreiten Nach den Angaben des Herrn Ober
bürgermeiſters hat die Stadt nur eine Anleihe von 500 000 auf
genommen, ſo daß die Ausgabe von 2669 618,92 doch aus Kapital
vermögen der Stadt Merſeburg gedeckt worden iſt. Da nun die Stadt
Merſeburg als arme Mittelſtadt über Zinſeneinnahmen aus Liegen
Heere nicht verfügen kann und die Einnahmen der Stadt

erſeburg aus werbenden Anlagen angeblich zum Ausgleich des Haus
haltsplanes verwendet werden, ſo können dieſe 2669 618,92 die
nach der Denkſchrift des e e e e ſind, doch nur aus
Steuermitteln kommen. Uberraſchende Rechnungsergebniſſe aus
Papiermarkausgaben können auch nicht vorliegen, da die Erweiterung
des Krankenhauſes und die Errichtung des Schlachthofes erſt nach
Einführung der Goldmarkrechnung vorgenommen, für den Straßen
bau in der Denkſchrift des Magiſtrats Anlage D die Papiermark
beträge von 1919 bis 19283 in 107 000 Umgerechnet, und für die
Kanaliſation nach der Denkſchrift Anlage D. eine Vorkriegszeit
verzinſung und tilgung von 74 336 übernommen, und die
Papiermarkbeträge von 1919 bis 1923 in 280 000, umgerechnet
ſind. Selbſt wenn alſo von der Geſamtſumme von 2 086 436
Straßenbau- und Kanaliſationsausgaben der Jahre 1919 bis 1927 die
Vorkriegsbelaſtung von 74 336, und die Papiermarkausgabe von
387 000 reſtlos abzieht (was aber rechneriſch und ſachlich un
begründet iſt), ſo bleiben all o e 6 36,

noch 2208 282,92

Ausgaben der Stadt Merſeburg in den Jahren 1924 bis 1927 übrig,
deren Herkunft aufzuklären zunächſt noch nicht möglich, deren Vor
e er aber ein durchſchlagender Beweis dafür iſt, daß die Stadt

erſeburg keine arme, ſondern eine kommnnalwirtſchaftlich ſehr
leiſtungsfähige Mittelſtadt iſt. Welche Mittelſtadt konnte in den
Jahren 1924 bis 1927 einen Betrag von 2208 282,92 ausgeben,
ohne eine entſprechende Anleihe aufzunehmen

Aber nicht nur die endgültigen, ſondern auch die durch Vor
ſchüſſe der Stadt geleiſteten Ausgaben bleiben vorläufig ein Rätſel.
Nach der Mitteilung des Magiſtrats (S. 11 der Denkſchrift) ſind ge
leiſtet an Vorſchüſſen den Siedlern zur Ausführung der Bautätigkeit,
bis dieſe Hypotheken gefunden haben. 728 694,27
Weiter iſt anzunehmen, daß für die gegenwärtige Er
richtung von 16 Klaſſen der neuen Volksſchule die
Stadt ebenfalls an Vorſchüſſen leiſten muß etwa 500 000, A.

Wenn man berückſichtigt, daß in der Stadtverordnetenverſamm
lung am 26. September 1927 (nach dem Bericht des „Merſeburger
Korreſpondenten vom 27. September 1927) der Herr Oberbürger-
meiſter auf eine Anfrage aus der Stadtverordnetenverſammlung ge
antwortet hat, daß die Stadt bisher noch keinerlei Baukoſten für die
neu evrrichteten 16 ehe von der Regierung erhalten und die Stadt
eine beſondere Anleihe hierzu auch noch nicht aufgenommen hat, ſo muß
die Errichtung dieſer 16 Klaſſen mit verfügbaren Mitteln der Stadt
Merſeburg vorläufig durchgeführt worden ſein. Zur Förderung der
Siedlerbautätigkeit ſind alſo vorſchußweiſe ausgegeben 728 694,27und für Durchführung des Schulneubaues (16 Klaſſen

600 000etw.
zuſammen: 1228 694,27

Auch dieſes Rechnungsergebnis iſt außerordentlich überraſchend,
da vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg immer behauptet wird,
Merſeburg wäre eine arme Stadt und deshalb das finanzielle
Schmerzenskind des Herrn Regierungspräſidenten. Hier ſtellt ſich
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wieder ganz zwangsläufig die Frage ein: Welche Mittelſtadt iſt in der
Lage, Vorſchüſſe in der Höhe von T 228 69427 zu leiſten

Wenn man nun berückſichtigt, daß der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg durch die Angaben der Denkſchriſt, daß die Stadt Merſe
burg endgültige Ausgaben von 3 169 618 92 und Vorſchußleiſtungen
von 1228 694,27 nur bei einer Anleihe von 500 000 ausführen
kann, ſo wird man verſtehen können, daß der Herr Oberbürgermeiſter
in der c ehe n am 26. September 1927 mit be
ſonderem Stolz feſtſtellen konnte, daß er keine Städte kenne, die ſo
wenig Anleihen aufgenommen haben wie Merſeburg. Leider gibt die
Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters keine ausreichende Auf
klärung des ganzen Sachverhalts Jch ſehe mich daher gezwungen, dem
Beiſpiel des Magiſtrats in ſeiner Denkſchrift S. 15 zu ſolgen und zu
erklären: Die Antwort des Herrn Oberbürgermeiſters auf die Be
ſorgnis des Herrn Stadtverordneten Brenner um die drohende Ver
ſchuldung in der Stadt Merſeburg iſt nicht erſchöpfend und daher nicht
ganz richtig. Es gibt nicht nur keine Stadt, die ſo wenig Anleihen auf
genommen hat wie Merſeburg, ſondern es gibt auch keine Stadt, die
trotz dieſer wenigen Anleihen eine endgültige Ausgabe von
3 169 618,92 A. Und einer Vorſchußausgabe von 1228 694,27 zu
leiſten in der Lage iſt. Damit iſt doch nur der eindentige Beweis ge
liefert, daß die Stadt Merſeburg in ihrer kommunalwirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit von keiner anderen Stadt erreicht wird. Daraus iſt
weiter zu folgern, daß die Behauptung des Magiſtrats, die Stadt
Merſeburg ſei eine arme Stadt, einer unbefangenen ſach
lichen Prüfung nicht ſtandhalten kann.

Jn den folgenden e die hier im Amtsblatt veröffentlicht
werden, ſoll nun weiter unterſucht werden, was der Landkreis Merſe
burg nicht kann, um allen Einwohnern das Maß Zulturbedürfnis
befriedigungsmöglichkeit zu geben, wie es die Stadt Merſeburg ihren
Einwohnern ſchon heute gegeben hat. Es ſoll dann weiter unterſucht
werden, was der Landkreis Merſeburg alles nicht kann, um die
Pläne auszuführen für die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg, die
der Magiſtrat nach dem Bericht an den Herrn Regierungspräſidenten
vom 28. September 1927 für die Einwohner der Stadt Merſeburg
r notwendig hält. Dabei kann aber heute ſchon erklärt werden, daß

ie Einwohner des Landkreiſes Merſeburg ihre Forderung an Kultur-
bedürfnisbefriedigungsmöglichkeit etwas en geltend machen
werden, als wie der Magiſtrat der Stadt e es für die Ein
wohner der Stadt Merſeburg für notwendig hält. So würden die
83 439 Einwohner des Landkreiſes Merſeburg nicht die Erbauung eines
r obsügigen Stadions fordern, ſondern n würden ſich glücklich ſchätzen,
wenn allen Einwohnern des Landkreiſes Merſeburg die nutzung
eines einfachen Spiel- und Sportplatzes gewährt werden könnte. Die
Einwohner der Städte und Landgemeinden des Landkreiſes verlangen
auch nicht die Erbauung einer Bildungsſtätte mit Vortrags- und
Theaterſaal aus öffentlichen Mitteln, ſondern ſie würden ſich beſonders
freuen, wenn ſie in der Lage wären, im Verkehr innerhalb
ihres Wohnortes veſeſtigte Straßen benutzen zu
können. Wie die Straßen im Landkreiſe Merſeburg ausſehen, kann
der e der Stadt Merſeburg im e en evom 15. Oktober 1927 nachleſen. Der Schlu ſo dieſer Zuſchrift aus
dem Leſerkreiſe heißt: „Was hier an Materia zerfahren und ruiniert
wird, ſpottet einfach jeder Beſchreibung, und es wird allmählich höchſte

eit, daß die berufenen Stellen des Se ſo Merſeburg und des Kreiſes
en v ſich einmal ernſtlich um dieſe ſchamloſen Straßenverhältniſſe
ümmern.

Weitere Aufſätze werden folgen.

Merſeburg, den 22. Oktober 1927.

Guske,
Landrat und Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Ländliche Fortbildungsſchulen.
Berichtigung der Bekanntmachung vom 14. Oktober 1927.)
Der Unterricht an der ländlichen Fortbildungsſchule beginnt in

Corbetha am 15. Oktober,
Menſchan am 1. November.

Merſeburg, den 17. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Fortbildungsſchulvorſtand.

J. V.: Kürſten.

214]

217] Beſchäftigung von Ausländern
in der Landwirtſchaft im Jahre 1928.

Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Landarbeiter ſind bis
ſpäteſtens zum 15. November 1927 beim zuſtändigen Arbeitsamt
formularmäßig einzureichen. Vordrucke ſind nur bei den Arbeits
ämtern erhältlich. Veraltete Vordrucke dürfen nicht verwendet werden.

Abweichend von der Gebührenregelung in den Vorjahren wird
unabhängig der bei Kberſendung des Genehmigungsſcheines unter
Nachnahme zu erhebenden Genehmigungsgebühr eine Einſchreibegebühr
erhoben. Dieſe beträgt 50 Rpf. für jeden beantragten ausländiſchen
Arbeiter, ſie iſt gleichzeitig mit der Antragſtellung zu entrichten, alſo
an das zuſtändige Arbeitsamt abzuführen

Um eine rechtzeitige Entſcheidung der Anträge gewährleiſten zu
können, iſt es notwendig, daß die Anträge bis ſpäteſtens zum 15. No
vember beim zuſtändigen Arbeitsamt vorliegen. Ein ſpäterer Eingang
hat außerdem die Anrechnung erhöhter Genehmigungsgebühren zur
Folge.

Das Ausländerkontingent wird vorausſichtlich auch für das
kommende Jahr nach den hierfür geltenden Grundſätzen bemeſſen, ſo
daß auch zur ſachgemäßen Aufteilung der reſtloſe Eingang ſämtlicher
zu erwartender Anträge zu oben angegebenem Termin erforderlich iſt.

Merſeburg, den 18. Oktober 1927.

Der Vorſitzende des öffentlichen Arbeitsnachweiſes Merſeburg.

gez. Daniel.

215 Bullenhaltung.
Bei dem Landwirt Gerhard Jäger in Tornau ſteht ein vom

Körzwange befreiter Bulle. Derſelbe kann zum Decken fremder Kühe
und Färſen benutzt werden.

Merſeburg, den 19. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

gez. J. A. Scharlach.

218] Anmeldung zur Fortbildungsſchule.
Gemäß S 8 der Kreisſatzung für die Fortbildungsſchulen im

Landkreiſe Merſeburg haben die Arbeitgeber ihre zum Beſuch der
Fortbildungsſchule verpflichteten Arbeiter bei dem zuſtändigen Schul
leiter ſchriftlich anzumelden. Für Schulpflichtige, die in keinem Arbeits
verhältnis ſtehen, gilt die Meldepflicht für deren geſetzliche Vertreter.

Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß in mehreren Fällen die An
meldung unterblieben iſt. Jch erſuche daher die Arbeitgeber bzw. ge
ſetzlichen Vertreter, ſofort ihrer Meldepflicht nachzukommen, da jetzt
der Unterricht in allen Fortbildungsſchulen aufgenommen wird.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden gebeten, auch
ihrerſeits die Arbeitgeber uſw. auf ihre Verpflichtung aufmerkſam zu
machen und die Säumigen auf die Strafbeſtimmungen des S 90 der
Satzung hinzuweiſen.

Merſeburg, den 21. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Fortbildungsſchulvorſtand.

J. V. gez. Kürſten.

219)] Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund

der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen

und Forſten folgendes angeordnet:

l.

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter den
Beſtänden der Landwirke Richard Kietze und Max Weitzmann in
Thronitz, ſowie des Albert Schumann in Coja bilden Thronitz und
Coja je einen Sperrbezirk.

Für dieſe Sperrbezirke treten die in den vieh ſeuchenpolizeilichen
Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924
und vom 2. Dezember 1925 Amtsbl. der Preuß Regierung in Merſe
burg Stück 1. und 50/1925 und des Kreisamtsblattes vom 10. Ja
nuar und 19. Dezember 1925 Stück 2 und 51/1925 angevrdneten
Maßnahmen in Kraft.

S 2.
Die Maßnahmen gemäß S 7 der vieh ſeuchenpolizeilichen An

ordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924
Kreisamtsblatt Stück 2/1925 treten für das Gebiet des Land

kreiſes Merſeburg in Kraft.
8 3.

Zuwiderhandlungen werden nach S 74—-76 des Viehſenchengeſetzes

vom 26. Juli 1909 (RGBlI. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 21. Oktober 1927.
Der Landrat.

J. B. Dr. Spaldin g.
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212 Körung von Bullen.
Im November d. J. findet die Herbſtkörung der Bullen ſtatt.

Bullen, die zum Decken fremder Kühe und Färſen, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter genauer An
gabe der Raſſe, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes
bis 5. November d. J. ſchriftlich hierher anzumelden.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens
12 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeilig 3,50 Körgebühren der
greiskommunalkaſſe, hier, einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung
als nicht erfolgt.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niederungsvieh

zu unterſcheiden:
1. Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), einfarbig gelbes

Höhenvieh, Braunvieh, kleines rotes Höhenvieh, rotbläſſiges Höhen
vieh.

2. Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh, rotes ſchleswig
ſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarz
buntes Niederungsvieh, Shorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen und Niederungsvieh ſind beſonders
anzugeben

Nach 8 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Bullen-
haltung in der Provinz Sachſen (GS. S. 115), ſind die Gemeinden ver
pflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen ungenügend
iſt eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von Bullen anzuſchaffen

und zu unterhalten.
Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Gemeinden, daß eine

genügende Anzahl Bullen angekört wird, da ſonſt die Gemeinden die Ver
pflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von an
gekörten Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten.

Die bei der diesjährigen Frühſahrskörung bis zur Frühjahrs-
eörung 1928 angekörten Bullen brauchen für die Herbſtkörung nicht an

gemeldet zu werden.
Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von Bullen

aufzufordern, ihre Bullen zur Ankörung hierher anzumelden.
Merſeburg den 14. Oktober 1927.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Guske.

213 Eberkörung.Jm November d. J findet die Herbſtkörung der Eber ſtatt. Eber,
die zum Decken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung,
verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zuchtrichtung,
Farbe und Abzeichen ſowie des Alters und Standortes bis 5. November
dieſes Jahres ſchriftlich hierher anzumelden.

Der Anmeldung iſt der Originalabſtammungsnachweis des be
kreffenden Tieres beizufügen. Ohne dieſen Abſtammungsnachweis dürfen
erſtmalig zur Körung vorgeſtellte Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen im beurteilungs
fähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch 7 Monake alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3.50 Körgebühren der
greiskommunalkaſſe, hier, einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung

als nicht erfolgt.
Der Körung unterliegen nicht:

a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes ein
getragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden
die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eberhaltungs
genoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Proving Sachſen unter
ſtehen;
die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die
Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet
ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für 1 Jahr
nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen auf der Ver
ſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber zum Decken fremder
Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Auf
ſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des Ab
ſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen
die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die ledig
lich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen

verwendet werden
Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren

Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu dem Eigentümer des Ebers
(Privateberhalter) ſtehen

Die bei der diesjährigen Frühjahrskörung bis zur Frühjahrs
körung 1928 angekörten Eber brauchen für die Herbſtkörung nicht an
gemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von Ebern
aufzufordern, ihre Eber zur Ankörung hierher anzumelden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

219] Amtsvorſteher in Frankleben.
Der Herr Amtsvorſteher Haring in Frankleben iſt vorläufig ſeines

Amtes enthoben und mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Amtes als
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Frankleben iſt der Herr Kreisausſchuß
inſpektor Recht in Merſeburg beauftragt worden.

Merſeburg, den 19. Oktober 1927.
Der Landrat.

Guske.

216] Schweinepeſt!
Die Schweinepeſt bei den Arbeitern Otto Frauendorf, Karl

Hörold, Joſef Gſchoßmann, den Landwirten Julius Pflock, Karl Pflock,
Friedrich Fritſche und dem Dreher Karl Hauck, ſämtlich in Holleben,
ſowie dem Bäckermeiſter Fritz Lohmann in Schlettau iſt erloſchen.

Die Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Paſſendorf, den 12. Oktober 1927.
Der Amtsvorſteher.

Berlau.

Formulare zu

Schulunterſuchungen

Buchdruckeres

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Rütterßtr. 3 Fernſprecher 325Fernſprecher 324

Antragsbogen
(Armenfürſorge)

hält ſtets vorrätig

Buchn. Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg Kl. Ritterſtr. 5
s
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üſt 506 Gebot ver Gtun de

Brieg bein Geld

auch Klee und Kesnſte Beiträge 388

(Gerneitenttitz. eartteedelſtch Gelſterſtttnt nngter aerbeſchrägerter Haßftererg bes Kretſes)
Kleine Riütterſtraße (Kreeshans).
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